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Vorwort

Vorwort

Die vorliegende Dokumentation von Michael Winkelmann über Leben und
Schicksal von Arolser Juden im 20. Jahrhundert ist der gelungene Versuch, einen
Zeitraum der Geschichte unserer Stadt der Öffentlichkeit zugänglich zu machen
(und damit eine Lücke zu schließen), der in der bisherigen Geschichtsschreibung
vernachlässigt wurde.
Diese Veröffentlichung hat nicht zum Ziel, anzuklagen oder zu beschönigen,
sondern objektiv zu informieren. Wir alle neigen dazu, Ereignisse, die uns
unangenehm sind oder womöglich Schuldgefühle in uns hervorrufen, zu
verdrängen oder bewußt zu verschweigen. Diese Haltung, so menschlich sie auch
sein mag, ist nicht dazu geeignet, Geschichte zu bewältigen. Erst wenn wir uns mit
dem Autor auf einen Weg der offenen Annäherung an das Schicksal der Arolser
Juden einlassen, werden wir Mitgefühl und Respekt für die damaligen jüdischen
Mitbürger und Opfer empfinden. Diese Veröffentlichung will keine Schuld
zuweisen, sondern mit Hilfe von authentischem Material, also Quellen und
Dokumenten, dem Leser die Chance geben, seine und die in der Öffentlichkeit
verbreiteten Ansichten kritisch zu überprüfen. Damit zeigt der Autor eine
Möglichkeit auf, wie der Weg zur Versöhnung beschritten werden kann.
Die Geschichte der Arolser Juden läßt sich nicht ungeschehen machen, erst recht
nicht die Geschichte der Vernichtung der europäischen Juden. Seine Vergang­
enheit zu kennen, heißt für jeden Bürger aber auch, sich selbst zu begreifen. Diese
Chance sollten wir nutzen.
Die Stadt Arolsen hat die Veröffentlichung dieser Dokumentation durch ihre
finanzielle Beteiligung nicht nur ermöglicht, sondern dadurch auch deutlich
machen wollen, daß sie diese Arbeit befürwortet. Mein Dank gilt dem Autor
Michael Winkelmann und allen, die an dieser umfassenden Arbeit mitgewirkt
haben.

Arolsen, 6. April 1992

Helmut Kossmann
Bürgermeister
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Einleitung

Bericht über die Forschungsarbeit
und die Haltungen Arolser Bürger
zu ihren ehemaligen jüdischen Nachbarn
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Einleitung

Eine Dokumentation über die Arolser Juden im 20. Jahrhundert bliebe unvollstän­
dig, wenn nicht auch von der Recherche berichtet würde, die ich mit einer Gruppe
von Schülerinnen und Schülern der Christian-Rauch-Schule in Arolsen durchge­
führt habe.
In der zweiten Hälfte des Schuljahres 1985/6 behandelten wir im Religionsunter­
richt der Jahrgangsstufe 11 das Verhältnis von Judentum und Christentum. Dabei
stand die theologische Betrachtung im Vordergrund. Doch eine realistische Ver­
hältnisbestimmung verlangt danach, auch die gesellschaftlichen und politischen
Implikationen zu berücksichtigen und den Komplex des Antijudaismus zu thema­
tisieren. Die gemeinsame Geschichte von Juden und Christen ist weitgehend be­
stimmt von Blut und Tränen. Trotz grundlegender Gemeinsamkeiten standen sich
beide Religionen als Feinde gegenüber, und in der nun fast zweitausendjährigen
Geschichte hatten die Juden, als verfolgte Minderheit, immer wieder mit vielfälti­
gen Bedrohungen zu rechnen. Unserem Jahrhundert war es vorbehalten, daß diese
tödliche Drohung ihren absoluten Höhepunkt erreichte. Die Schülerinnen und
Schüler trugen aus diesem Grund in Referaten Material zur Problematik des
Judenhasses in der Geschichte zusammen. Als wir den Antisemitismus des 19.
und 20. Jahrhunderts besprachen und die Rassenideologie der Nationalsozialisten
behandelten, fragten die Kursteilnehmer nach den damaligen Verhältnissen in
Arolsen und Umgebung. Sie wollten wissen, ob es auch in ihren Heimatorten Ver­
folgungen jüdischer Menschen gegeben habe.
Da eine Untersuchung dieser Frage im Rahmen des Unterrichts nicht möglich war,
bildeten wir im Frühjahr 1986 eine Arbeitsgruppe, der dreizehn Jugendliche im
Alter von siebzehn Jahren angehörten.' Wir begrenzten unseren Untersuchungs­
schwerpunkt auf die Kernstadt Arolsen und die beiden Stadtteile Mengeringhau­
sen und Helsen, weil hier die meisten Mitglieder der Gruppe zu Hause waren. Da­
bei blieb der einzige Anhaltspunkt für uns die Tatsache, daß in Mengeringhausen
und Arolsen (Gemarkung Helsen) jeweils ein jüdischer Friedhof existiert. Da nach
unserer Kenntnis heute keine jüdischen Einwohner mehr in diesen Orten leben,
ergab sich daraus auch die allgemein gehaltene Fragestellung der zukünftigen Ar­
beit: Warum gibt es in Arolsen, Mengeringhausen und Helsen keine Juden mehr?
Wir nahmen uns vor herauszufinden, wo in der Stadt jüdische Familien gelebt ha­
ben und was ihnen im einzelnen ein Weiterleben in ihrer Heimat unmöglich ge­
macht hatte. Als Untersuchungszeitraum legten wir die Jahre von 1900 bis zum
Wegzug des letzten jüdischen Einwohners fest.
Es war für uns damals nicht abzusehen, wie groß der Arbeitsaufwand sein würde.
Wir arbeiteten in der folgenden Zeit ausschließlich in der Freizeit, an Wochenen­
den und in den Ferien. Seither wurden Hunderte von Briefen geschrieben, über
hundert Interviews und Gespräche mit Zeitzeugen geführt und ungezählte Stun­
den mit Zeitungsanalyse und Archivarbeit zugebracht. Es konnte deshalb nicht
verwundern, daß nach und nach einzelne Schülerinnen und Schüler ihre Mitarbeit
wegen Arbeitsüberlastung einstellen mußten. Zum Ende ihrer Schulzeit, im Früh­
jahr 1988, waren noch Katrin Burth, Katja Roßmann, Shamalie Sen und Anja Ort­
mann an den Recherchen beteiligt.
Unsere erste Aufmerksamkeit galt der Frage, ob bereits irgendwo etwas über die
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Einleitung

jüdische Gemeinde in Arolsen und ihr Schicksal während der Diktatur veröffent­
licht worden war. Nur an drei Stellen wurden wir fündig. Im "Arolser Anzeiger"
von 19832 fand sich ein Artikel über das Haus Mannelstraße 3, in dem zeitweilig
die Synagoge untergebracht war. Über die Existenz einer jüdischen Gemeinde
wird dort aber nur in drei Zeilen informiert.
Wesentlich aufschlußreicher war das Buch von Paul Arnsberg "Die jüdischen Ge­
meinden in Hessen" von 1971.3 Da das Werk in zwei Bänden über alle hessischen
Gemeinden berichtet, sind dort die Informationen über Arolsen auf nur zwei Sei­
ten zusammengefaßt. Immerhin aber bildeten diese den Ausgangspunkt unserer
Untersuchung.
Enttäuschend verlief dagegen die Suche in der über 400 Seiten starken Arolser
Stadtgeschichte von Helmut Nicolai aus dem Jahre 1954. Dort finden sich nur
knapp zwei Seiten über die gesamte Zeit des Faschismus, davon neunzehn Zeilen
über die NSDAP und drei Zeilen über die Juden. Der Rest beschäftigt sich mit der
wirtschaftlichen Blüte der Stadt in diesen Jahren." Zu den Juden heißt es euphemi­
stisch: "Die 1933 nur noch vier jüdischen Familien zogen es bald vor, die ,Stadt der
SS' zu verlassen; immerhin gab es noch 1938 einen jüdischen Realgymnasiasten in
Arolsen.v'
Nach der Sichtung des spärlichen Materials war uns klar, daß wir für unser Thema
ganz von vorn beginnen mußten. Wir veröffentlichten deshalb im August 1986 in
den beiden Arolser Tageszeitungen und in allen deutschsprachigen jüdischen Zei­
tungen in Europa, Israel, Australien und Amerika einen Artikel, in dem wir um
Informationen baten, die im engeren oder weiteren Sinn in Zusammenhang mit
jüdischen Arolsern stehen.
In der Folgezeit meldeten sich Arolser Bürgerinnen und Bürger, die zu einem In­
terview bereit waren. Aus dem Ausland schrieben uns zwei jüdische Familien, die
aus Arolsen vertrieben worden waren. Im Laufe der Jahre konnten wir dann zu
allen überlebenden Arolser Juden Briefkontakt herstellen.
Parallel dazu begannen wir mit der Sammlung und Auswertung von Dokumenten.
Wir durchforsteten die "Waldeckische Landeszeitung" von 1932-1940, die "Kas­
seler Post" und die Kurhessische Landeszeitung (in Auszügen) und die antisemiti­
sche Hetzschrift "Der Stürmer" von 1927-1940.
Erste Schwierigkeiten traten uns entgegen, als wir versuchten, das Arolser Stadtar­
chiv zu benutzen. Die damalige Archivleitung betrachtete unser Forschungsvorha­
ben mit Mißtrauen und wollte uns die einschlägigen Akten nicht zur Analyse über­
geben. Sie argumentierte mit dem Datenschutz und verwies darauf, daß einzelne
Dokumente aus der Zeit des Nationalsozialismus mit "Geheim" gestempelt seien
und deshalb nicht zur Verfügung gestellt werden könnten. Briefe und Besuche blie­
ben erfolglos. Inzwischen berichtete die Tagespresse mehrfach über unsere Arbeit.
Nach anderthalb Jahren endlich hatte ein Gespräch mit dem Bürgermeister Erfolg.
Im Dezember 1987 wurde uns ein Magistratsbeschluß mitgeteilt, der die uneinge­
schränkte Einsicht in die beiden Stadtarchive von Arolsen und Mengeringhausen
gestattete. Allerdings sollten die Schülerinnen und Schüler von der Archivarbeit
ausgeschlossen bleiben. Die Erlaubnis wurde mit der Maßgabe erteilt, daß die fer­
tige "Dokumentation vor Veröffentlichung der Stadt Arolsen zur Kenntnis vorge-

9



Einleitung

legt werden muß" und daß der Magistrat sich vorbehält, "einen von ihm benannten
Juristen zur Überprüfung hinzuzuziehen'". Im Laufe der Zeit aber verbesserte sich
das Verhältnis zwischen Arbeitsgruppe und Stadtverwaltung. Nach der Änderung
der Mehrheitsverhältnisse in der Stadtverordnetenversammlung war sogar eine er­
hebliche finanzielle Unterstützung unserer Arbeit möglich, ohne die dieses Buch
nicht hätte erscheinen können.
Im überregionalen Bereich wurde gelegentlich die Wissenschaftlichkeit unserer
Arbeit angezweifelt. Gleichwohl ist es aber gelungen, die Archive in Arolsen
und Mengeringhausen vollständig durchzusehen. Zusätzlich stellten uns das Bun­
desarchiv in Koblenz, das Staatsarchiv in Marburg und das Hauptstaatsarchiv in
Wiesbaden Materialien zur Verfügung. Sehr zuvorkommend wurden wir auch
von zahlreichen Stadtarchiven unterstützt, als wir dort um Informationen über
den Aufenthalt von Arolser Juden nach ihrer Vertreibung baten. Ohne diese Hilfe
hätten die Lebenswege vieler Personen nicht dargestellt werden können.
Einschränkend muß aber darauf hingewiesen werden, daß die Ereignisse der da­
maligen Zeit aus den Beständen der deutschen Archive nur unzureichend aufge­
klärt werden können. Wie für andere Abschnitte der Nazizeit, so gilt auch hier:
Nicht alle Dokumente wurden den Archiven übergeben, bzw. Dokumentenbestän­
de wurden nachträglich entfernt. Das gilt auch für das Arolser Stadtarchiv. So wur­
den im April 1945 kurz vor dem Einmarsch der Amerikaner das gesamte Einwoh­
nermelderegister und ein Teil der Polizeiakten verbrannt. Andere Unterlagen, die
die Behandlung der Arolser Juden belegen könnten, wurden wahrscheinlich von
interessierter Seite vernichtet. Schriftstücke fehlen, die in anderen Archiven vor­
handen sind und von denen man weiß, daß sie angefertigt wurden? Hier wird
ein Stück Geschichtslosigkeit erkennbar, die sich heute schon rächt und die sich
in Zukunft rächen wird, weil man Vergangenes nicht einfach vergessen und nicht
ungestraft verdrängen kann.
In unserer Forschung waren wir also in der Hauptsache auf Zeugenaussagen ange­
wiesen. Die Erinnerungen von Zeitzeugen erschließen viele Einzelheiten und Zu­
sammenhänge der Vergangenheit, sie sind jedoch, bedingt durch die zeitliche Di­
stanz, oft verschwommen und subjektiv geprägt. Informationen sind deshalb nur
dann in diese Dokumentation eingeflossen, wenn sie von Dritten bestätigt werden
konnten.
Stand am Anfang die historische Neugierde, etwas über die Arolser Juden heraus­
zubekommen und ihr Leben nachzuzeichnen, so wurde uns sehr schnell deutlich,
daß das Thema nach wie vor sehr aktuell ist, daß es bis in die Gegenwart hinein­
ragt und mit mancherlei Vorurteil auch heute noch belegt ist. So waren zwar an­
fangs anerkennende Worte darüber zu vernehmen, daß sich junge Menschen mit
diesem schwierigen Problem beschäftigen wollen und die Mühe einer langandau­
emden Recherche auf sich nehmen, wir mußten aber bald erkennen, daß wir vie­
lerorts mit Unverständnis bedacht wurden. So begleitete uns eine Frage von An­
fang bis Ende der Recherche immer wieder: "Warum machen Sie das eigent­
lich?" oder genauer gefragt: "Warum beschäftigen Sie sich ausgerechnet mit Ju­
den?" Ein halbes Jahrhundert, nachdem die jüdischen Mitbürger aus Arolsen
vertrieben worden sind, ist es keineswegs selbstverständlich, nach ihnen zu fra-
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gen. Viele Interviewpartner fühlten sich auch bei kurzen Gesprächen auf die An­
klagebank gesetzt, rechtfertigten ihre damalige Situation, ihr jugendliches Alter
und stellten immer wieder ihre Unwissenheit in den Vordergrund. Man kannte Ju­
den in Arolsen, aber man hatte nichts Näheres mit ihnen zu tun. Man weiß auch
nicht, wo sie geblieben sind. Sie waren halt auf einmal weg. Oder wie es in Inter­
views immer wieder heißt: "Auf einmal sind sie weggemacht."
Es gelang uns nur vereinzelt, diese Feststellung weiter zu hinterfragen und auch
bei Arolser Bürgern selbst eine Neugierde zu wecken, wo ihre ehemaligen Nach­
barn oder Klassenkameraden geblieben sind. In den seltensten Fällen fragten sie
nach dem Schicksal ihrer jüdischen Mitbürger. Nur beiläufig nahmen viele Infor­
mationen zu KZ und Emigration auf. Nicht selten geschah es, daß Menschen
mit diesem Thema nichts zu tun haben wollten, obwohl sie zunächst bereitwillig
vorgaben, alles zu erzählen, was sie von damals noch wußten. Zu viel hätte man
preisgeben müssen von seiner eigenen Haltung in der damaligen Zeit. Aber es
gab auch brüske Zurückweisung. Man sprach davon, daß man nicht in etwas hin­
eingezogen werden wolle. Briefe wurden nicht beantwortet oder mit dem knappen
Hinweis, daß ein weiterer Kontakt nicht erwünscht sei.

Ja, es gab sogar Angst, sich zum Thema Juden zu äußern. Ein Beispiel für viele: Es
ging um ein altes Foto von einem jüdischen Mitbürger, von dem wir wußten, daß es
im Besitz eines Arolser Bürgers ist. Trotz vielfältiger Bemühungen war es uns lan­
ge Zeit unmöglich, dieses Foto zu bekommen, um davon eine Kopie anzufertigen.
Die betreffende Person sympathisierte zwar mit unserer Arbeit, befürchtete aber,
es könnte nachteilige Auswirkungen für sie haben, wenn bekannt würde, daß wir
das Bild von ihr bekommen haben.
Auch weniger bedeutsame Informationen wurden mit dem Kommentar versehen:
"Aber sagen Sie bloß nicht, daß Sie das von mir haben. Man weiß ja nie." Eine
tiefsitzende Angst, die mit den Erlebnissen der Faschismuszeit zusammenhängt.
Aber sie wird nicht überwunden, es wird nicht der Versuch gemacht, einen An­
fang zu setzen, über Vergangenheit, auch über vergangene Schuld zu sprechen.

Manchmal ließ die Frage nach den Arolser Juden Antipathien wiederaufflackern,
die vergessen schienen. Selbst klarer Antisemitismus schlug uns auch in Arolsen
entgegen. Als ich einmal mit einigen Gesprächspartnern vor einem Haus in Hel­
sen stand, hielt ein Auto neben uns. Der Fahrer kurbelte die Scheibe herunter
und schrie laut: "Was redet ihr denn da über die Juden. Die sind doch alle ver­
gast. Gut, daß sie weg sind!" Üble Nachrede ist auch noch nach 50 Jahren mög­
lich. Am Telefon warnte mich ein Bürger vor Auskünften, die ich von einem Arol­
ser Juden erhalten könnte. Er sei damals schon unzuverlässig gewesen.
Die Naziideologie ist noch nicht verdaut. Einmal fragte ich einen Geschäftsmann
nach einer bestimmten Adresse. Als ich mich erkundigte, ob dort früher auch Ju­
den gewohnt hätten, antwortete er schroff: "Sind Sie verrückt? Das waren alles
.Arier'."
Persönliche Diffamierungen blieben die Ausnahme. Aber Vorurteile über Juden,
daß sie reich gewesen seien, daß sie sich aus dem Staub gemacht hätten, fernge­
lenkt durch das "Weltjudentum", sind auch heute noch greifbar. Zwei Problembe-
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reiche wurden immer wieder angesprochen und im Gespräch als äußerst ungerecht
empfunden:
1. "Die Juden dürfen ihre Gräber behalten, während wir die Gräber unserer An­
gehörigen aufgeben mußten. Bei denen tut man alles, damit es geschützt wird. Sie
werden bevorzugt, privilegiert."
2. "Man mußte die Häuser zweimal bezahlen. Das ist ungerecht. Obwohl sie alle
freiwillig verkauft haben. Wir mußten für etwas büßen, was andere verbrochen ha­
ben."
Aufklärung scheint ungehört zu verhallen: Die jüdischen Friedhöfe sind Eigentum
der jüdischen Gemeinden, nicht städtischer Grundbesitz. Das religiöse Verständnis
von Tod und Auferstehung verbietet eine Aufhebung der Gräber.
Es stimmt nicht, daß Haus- und Grundbesitz doppelt bezahlt werden mußte. Die
Bundesregierung ging nach dem Krieg davon aus, daß Kaufverträge mit Juden in
der Zeit der Diktatur nicht ohne Zwang geschlossen worden waren. Deshalb war
es möglich, in den 50er Jahren die Kaufverträge zu annullieren bzw. die Preise neu
zu verhandeln. Der neue Eigentümer hatte dann gegebenenfalls nur die Differenz
zu den aktuellen Haus- oder Grundstückspreisen zu bezahlen.
Es gab auch Unmutsäußerungen: "Lassen Sie mich damit in Ruhe. Kommen Sie
mir nicht mit den Juden." Ein Anrufer erklärte sich zum Interview bereit und kün­
digte bereits am Telefon an: "Ich weise Sie darauf hin, daß ich Antisemit bin." Auf
Zeitungsartikel über die Arbeit unserer Gruppe erhielt ich per Brief und per Te­
lefon Warnungen, die Schüler nicht einseitig zu informieren.
Eine besondere Schwierigkeit bei Interviews verfestigte sich mit der Zeit immer
mehr: Die Schülerinnen und Schüler wurden, obwohl volljährig, nicht ernst genom­
men. Viele halten es für unmöglich, daß sich junge Menschen in die damalige Zeit
versetzen können. Es wird aber gleichzeitig auch nichts getan, diese Generation
dazu in die Lage zu versetzen, eine Vermittlung zu versuchen. So kamen Kontakte
zu Gesprächen bald nur noch über den Lehrer zustande. Häufig wurde darum ge­
beten, keine Schüler mitzubringen. Informationen wurden nur unter dem Siegel
der äußersten Verschwiegenheit gegeben und hielten sich immer so vage, daß
nur puzzle artig die Fakten ans Licht kamen. Die Suche nach Tätern endete mit
achselzuckendem Nichtwissen der Betroffenen oder Drohung mit dem Rechtsan­
walt.
Immer wieder begegneten die Versuche der Relativierung, der Verharmlosung: "In
Arolsen ist nichts geschehen. Das steht fest. Den Arolser Juden ist nichts passiert."
Die Nachfrage, wie es dann komme, daß hier keine mehr wohnen, wurde auswei­
chend beantwortet. Wir erhielten von niemandem eine schlüssige Erklärung. In
der Kleinstadt Arolsen, in der jeder jeden kannte, hatten die meisten nichts regi­
striert, von nichts etwas gewußt. Ohne die Mithilfe der überlebenden Arolser Ju­
den selbst wäre eine Aufklärung in den Anfängen steckengeblieben. Die Relativie­
rung erfolgte mit Hinweis auf Judenverfolgung zu allen Zeiten, in allen Teilen der
Erde. Nichts Besonderes. Man drehte den Spieß um und machte sich selbst zum
Opfer, besonders die, die nach Einmarsch der Amerikaner als Nationalsozialisten
in Arolsen selbst auf der Anklagebank standen beziehungsweise zu von ihnen als
entwürdigend empfundenen Arbeiten herangezogen wurden. Das rührte zu Trä-
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nen, das führte zu Beschwerden. Sensibilität gegenüber dem Schicksal der Opfer
des Faschismus war nur vereinzelt erkennbar. Ein beklemmender Eindruck für
die, die genauer nachfragen: Es herrscht auch heute noch unter vielen Arolsem
bezüglich der jüdischen Einwohner Angst, Ablehnung, Duckmäusertum, Mitläu­
fertum. Auch ohne konkrete Vorwürfe wurde alles versucht, damalige Arolser Au­
toritäten zu rehabilitieren. Für die Arbeitsgruppe wurde deutlich, daß die national­
sozialistische Vergangenheit bis in unsere Tage hineinreicht. Nichts davon ist ein­
fach vorbei - weder für die Opfer noch für die Mitläufer und Täter.

Ich habe bisher den vorherrschenden Eindruck während der zahlreichen Gesprä­
che wiedergegeben. Das Bild wäre aber unvollständig, wenn nicht auch die ande­
ren Erwähnung fänden, die uns mit ihrer Erinnerung geholfen haben und ohne die
diese Dokumentation nicht zustande gekommen wäre. Viele von ihnen waren da­
mals mit Juden befreundet gewesen und hatten trotz aller Widrigkeiten zu ihnen
gehalten. Einige haben noch heute Kontakt nach Übersee. Bei den Interviews
mit ihnen gab es nicht selten Tränen. Die Erinnerung ließ liebgewonnene Freund­
schaften wach werden. Aber auch die, die damals mehr oder weniger mitgemacht
hatten, die aber nach 1945 nicht aufgehört hatten hinzuhören und sich den furcht­
baren Informationen über die Verbrechen der Nazis nicht versperrten, sie waren
wichtige und beeindruckende Gesprächspartner. Bei ihnen war der Wunsch er­
kennbar, etwas wiedergutzumachen, was in ihrem Namen, im Namen der Arolser
Bevölkerung und der Deutschen allgemein verbrochen wurde.

Wir erfuhren bei vielen ein Bedürfnis, über die Zeit zu reden. Als unsere Arbeits­
gruppe im November 1987 erstmals nach dem Krieg zu einer Gedenkfeier auf dem
jüdischen Friedhof eingeladen hatte, fanden sich erstaunlich viele Menschen ein.
Viele bedankten sich bei den Schülerinnen und Schülern, daß sie es möglich ge­
macht hatten, das Schweigen zu brechen. Vielleicht durch die Unbefangenheit ei­
ner neuen Generation.
Besonders möchte ich aber die Arolser Jüdinnen und Juden hervorheben, mit de­
nen wir in den letzten Jahren teils schriftlich und teils persönlich Kontakt herstel­
len konnten. Für sie war es sehr überraschend, daß nach so langer Zeit junge Leute
aus Arolsen nach ihrem Schicksal fragten. Da war Freude und Anerkennung, aber
auch Mißtrauen und Zurückhaltung. Niemand von ihnen hat vergessen, was da­
mals geschah. Wir sind besonders dankbar, daß sie geduldig immer wieder auch
die detailliertesten Fragen zu ihrer Vergangenheit beantwortet haben. Ihre Erinne­
rung an ihre Heimat, an die schönste und zugleich schrecklichste Zeit ihres Lebens
ist in dieses Buch eingegangen.
So kann also dank der ideellen Hilfe und finanziellen Unterstützung vieler mit die­
sem Buch ein Stück Arolser Geschichte dokumentiert werden.

Zum Aufbau der Arbeit sei nur folgendes bemerkt: Der erste Teil will hinführen
zur Jahrhundertwende, dem Beginn des Untersuchungszeitraums. In einer Über­
sicht sind die wichtigsten Stationen der Entwicklung der jüdischen Gemeinden
seit der Stadtgründung Arolsens zusammengestellt. Dabei dienen die in den letz­
ten rund 200 Jahren benutzten Synagogen in Arolsen, Helsen und Mengeringhau­
sen als Orientierungspunkte. Eine ausführliche Beschreibung der jüdischen Lokal-
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geschichte, die das gesammelte Material gestattete, würde den Rahmen dieser Do­
kumentation sprengen,"
Im zweiten Teil stellen wir alle jüdischen Bürgerinnen und Bürger vor, die in Arol­
sen, Helsen und Mengeringhausen im 20. Jahrhundert gelebt haben. Wir hoffen,
daß wir keinen Namen vergessen haben. Sollten uns bei der komplizierten Darle­
gung der verwandtschaftlichen Beziehungen trotz gewissenhafter Recherchen Feh­
ler unterlaufen sein, so bitten wir die Betroffenen um Verständnis und Entschuldi­
gung.
Im dritten Teil geht es um die Lebensschicksale der jüdischen Einwohner. Hier soll
eine Antwort versucht werden auf die Frage, warum jüdisches Leben in dieser
Stadt verloschen ist. Wir haben uns dabei für die Form einer "Chronik der Ereig­
nisse" entschieden, in der das, was damals über Juden gesagt und geschrieben wur­
de, und das, was diese erlebt und erlitten haben, weitestgehend unkommentiert in
zeitlicher Folge zusammengestellt ist. (Ereignisse, die innerhalb eines Jahres nicht
genau eingeordnet werden konnten, sind statt mit einem Datum mit einem Strich
versehen.) Damit wollen wir verdeutlichen, wie einerseits die jüdischen Bürger die
Zeit erleben mußten und wie ihnen allmählich die Lebensgrundlage in ihrer Hei­
mat entzogen wurde. Dazu gehören die gesetzlichen Maßnahmen", die admini­
strativen und persönlichen Zwänge und die ständige antisemitische Propaganda
in der Lokalpresse. Andererseits soll gerade durch die letztgenannten Dokumente
erklärt werden, wie es möglich war, daß im Bewußtsein weiter Kreise der damali­
gen Generation die ehemaligen Mitbürger, Nachbarn und Freunde zu Feinden
wurden. Durch die ständige antisemitische Infiltration in der Tageszeitung, im
Stürmerkasten, in Erklärungen von Parteifunktionären, in "Aufklärungsveran­
staltungen" von SA und SS konnten selbst enge persönliche Beziehungen erschüt­
tert und gefährdet werden.
Im Anhang finden sich neben verschiedenen Registern, die die Handhabung der
Dokumentation erleichtern sollen, zwei Listen, in denen die Schicksale der Arol­
ser Juden nach den bekannt gewordenen Daten zusammengestellt sind. Eine eige­
ne Liste ist dabei dem heutigen Stadtteil Landau gewidmet. Da die Schicksale sei­
ner jüdischen Bürger in dieser Arbeit nicht berücksichtigt werden konnten, sollen
wenigstens die Namen derer hier genannt werden, die in den Lagern ermordet
worden sind.
Mit diesem Buch wollen wir die Arolser Juden vor dem Vergessen bewahren. Da­
ten und Berichte aus den Geschichtsbüchern bleiben letztlich anonym. Deshalb
soll die Tragödie der jüdischen Deutschen am Beispiel von Einzelschicksalen un­
serer Mitbürger aufgezeigt werden. Wir wollen damit den damaligen Opfern unse­
ren Respekt erweisen und unseren Beitrag leisten zur Versöhnung.

Arolsen, im Sommer 1989
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bis zum Jahre 1900
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Die Geschichte der Jüdischen Gemeinde Arolsen beginnt gleich nach der Stadt­
gründung 1719.1 Vorher lebten vereinzelt Juden in Waldeck, vor allem in den Or­
ten Nieder-Wildungen, Landau, Korbach und Zusehen." In Mengeringhausen
kommt in Urkunden aus dem 16. Jahrhundert die Flurbezeichnung "Am (oder
beim) Judenkirchhof" vor", was auf eine frühe Besiedlung hindeutet. Einzelheiten
darüber sind jedoch bis heute unbekannt.
Mit der Gründung des Hofes und der Stadt wurden Juden systematisch angesie­
delt. Dabei waren für den absolutistischen Arolser Fürsten politische und wirt­
schaftliche Überlegungen maßgebend. Für den luxuriösen Lebensstil am Hof, mi­
litärische Ambitionen und den rasch wachsenden Beamtenapparat benötigte er
Geld in großem Umfang. Bei der dazu notwendigen Umstellung des Wirtschafts­
systems (Merkantilismus) konnte er sich aber nicht auf die Waldecker Stände ver­
lassen, die ihre Interessen gegen die des Hofes geltend machten. Dazu bedurfte es
Menschen, die außerhalb der Ständepyramide existierten und die damit, unabhän­
gig und rechtlos, allein dem Fürsten verpflichtet waren. Juden waren seit dem frü­
hen Mittelalter auf dem Gebiet des Handels erfahren, weil sie von Kirche und
Staat durch eine Fülle von Gesetzen systematisch aus Landwirtschaft und Hand­
werk ausgegrenzt worden waren. Die Wohlhabenden unter ihnen ließen sich jetzt
als Kreditvermittler für die Bedürfnisse des Hofes einspannen. Darüber hinaus
mußten sie für ihre nützlichen Aktivitäten auf dem Gebiet des Im- und Exports
erhebliche Abgaben an den Landesherrn entrichten. Zusammen mit den Geldern
für den fürstlichen "Schutz" garantierten sie beträchtliche zusätzliche Einnahmen."
"Während das rechtliche Verhältnis der Bürger von Arolsen zum Fürsten und zur
Stadt durch das Privilegium von 1719 geregelt war, wurde für jeden einzelnen Ju­
den ein besonderer ,Schutzbrief' ausgeschrieben, der für ihn und seine Familie, für
das Gesinde und weitere unselbständige Familienmitglieder Geltung hatte. Dem
ältesten Sohn oder Schwiegersohn wurde der ,Schutz' beim Tod des ,geschütz­
ten' Juden dann übertragen, wenn es sich um eine wohlhabende Familie handel­
te, denn der Fürst war bemüht, diese unbedingt im Lande zu halten [...] Daneben
gab es die sogenannten ,Toleranzjuden'. Während der ,Schutzjude' durchaus
Rechte für sich beanspruchen konnte, die in seinem ,Schutzbrief' festgelegt wur­
den, war die Stellung des ,Toleranzjuden' von rechtlicher und faktischer Unsicher­
heit gekennzeichnet. ,Schutzjuden' waren durch den ,Schutzbrief' relativ gefeit ge­
gen Ausweisungen. ,Toleranzjuden', deren ,Toleranzschein' nur auf begrenzte Zeit
ausgestellt wurde, mußten immer gewärtig sein, nach dem Ablauf ihrer Frist aus
den Diensten entlassen zu werden. ,,5

Der erste "Judenschutzbrief" wurde am 29.11.1724 für Emanuel Juda ausgestellt.?
Zusammen mit seinem Bruder Markus hatte ihn der Fürst aus Thüringen an den
Arolser Hof geholt. Mit ihrem "Schutzbrief" erhielten sie "die Erlaubnis, ein
Haus in der Residenzstadt zu bauen, das Recht, im Hause jüdischen Gottesdienst
abzuhalten, und einen Platz zur Bestattung der Toten ihrer Familie. ,,7

Emanuel und Markus Juda richteten Ende der 20er Jahre" eine Synagoge in ihrem
Haus Schloßstr.lEcke Kaulbachstr. ein. Hier wurde in den folgenden Jahren Got­
tesdienst gefeiert und den Kindern Religionsunterricht erteilt.9

In der rasch wachsenden jüdischen Gemeinde kam es vielleicht aufgrund unter-
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A rolsen, Schloßsrr. I I

schiedlicher religiöser Ansichten", sicher aber aufgrund erheblicher sozialer
Rangunterschiede bald zu Spannungen . Schon nach ca. 30 Jahren führten diese
zur Spaltung der Synagogengemeinde Arolsen.
Diese Spannungen hingen mit dem Namen Stieglitz zusammen. Am 28.3.1763 be­
kam der aus Laasphe stammende Vorsteher der dortigen Gemeinde Levi Stieglitz
in Arolsen auf Lebenszeit Zollfreiheit zugesichert. "Schon im Juli des gleichen
Jahres erwirkte er für seinen Bruder Hirsch den Schutzbrief für die neu entstande­
ne Residenz. Dieser muß von Anfang an eine bevorzugte Stellung genossen haben,
durfte er doch auch noch im selben Jahr sich für 3.794 Reichstaler ein ansehnliches
Haus bauen, wenn er auch gleich den anderen Juden dafür Kontribution zu zahlen
hatte. [...) Hirsch avancier te rasch. Er betätigte sich zunächst als Hoflieferant.
Doch schon am 13. März 1767 ernannte ihn Fürst Friedrich .in Betracht seiner
in Manufaktur und Handelssachen habenden guten Erfahrung und sonst bezeug­
ten Fleißes und Emsigkeit zu unserem Kammeragen ten mit den daran abhängen­
den Zuständigkeiten in Gn aden' [...1Das Verhältnis der Familie Stieglitz zu ihrer
jüdischen Gemeinde wurde einerseits durch ihre einflußreiche Stellung bei Hofe
bestimmt, - wer eines Schutzbriefes ode r einer anderen Vergünstigung bedurfte,
mußte sich an die Stieglitz wenden, - andererseits nahmen aber die strenggläubi­
gen Glaubensgenossen berechtigten Anstoß an der indifferenten Haltung des
nur auf Geldverdienen und sozialen Aufstieg bedachten Hauses. So wurde 1783
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Lazar us! ' wegen Sabbatschändung bestraft, und auc h sonst müssen die Vertreter
de r Gemeinde den Gebrüdern Stieglitz mächtig zugesetzt haben, sah sich doch
1793 der Fürst veranla ßt. ein Dekret zu erlassen, in dem es heißt: ,Wegen seiner
treuen Dienste, seine r Familie guten Lebenswandel, wegen seiner Han tierungen,
wie sie ande re Juden im Lande nicht treiben, Vermeidung derer, wie sie ande re
Juden treiben, und da e r man chen Unannehm lichkeiten von Seiten der Arolser
Judenschaft ausgesetzt se i, wurde verordne t, daß Stieglitz für sich und seine Kin­
der, sofern sie durch ihr Bet ragen, Gewerbe und Aufführung sich hierz u qual ifizie­
ren , in fürstlichen Landen nat uralisiert und Christen gleich geachtet und von allem,
was ihnen etwa durch die Jud enschaft in Rücksicht der Religionsgebräuche und
dahin etwa einschlagenden Verrichtungen und alles dessen, was die Verhältnisse
der Jud en gegen Jud en mit sich bringen möchten, aufe rlegt werden würde , die ­
jenigen Abgaben jedoch ausgenommen, welche für Unte rhaltung des Rabbi und
der Synagoge allenfalls erforderlich sein mögen. gänzlich eximiert und befreit sein
solle.'..12

Die Fam ilie Stieglitz richtet e hinter ihrem Haus Schloßstr. 1 eine e igene Synagoge
ein, in der ver mutlich die liberal gesinnten Arolser Juden , abe r auc h einige aus
Helsen und Mengeringhausen , ihre Gottesdienste feiert en , und dokument ier te da­
mit überd eutl ich die Kluft, d ie innerh alb der Ge meinde entstanden war,"
Die Synagoge im Haus der Familie Juda in der Arolser Schloßsir. 1t blieb zunächst
bestehen.

Arolsen. Schloßstr. I
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Wappen der Familie Stieglitz uner dem Eingang ihres Haus es in der Arolser
Schlußstr. J

Die Burg an der Mengenngh öuser Landstraße
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Die Trennung der Gemeinde war Ausdruck sozialer und religiöser Unterschiede
und gleichzeitig das Signal für den bald einsetzenden Verfall des Arolser Gemein­
delebens. Als nach der Jahrhundertwende der Hofagent Jacob Stieglitz, Sohn des
Hirsch Stieglitz, sein Haus verkaufte und auch die Synagoge dort aufgelöst
wurde", richteten die in Mengeringhausen und in Helsen wohnenden Mitglieder
dieser Teilgemeinde jeweils eine Synagoge in ihren Orten ein. In Mengeringhau­
sen im Jahre 182415 in einer gemieteten Stube auf der Burg, in die auch die sakra­
len Gerätschaften aus der Stieglitzschen Synagoge mitgenommen wurden."
Drei Jahre später mieteten die Heiser Juden zwei Räume in der zweiten Etage des
Busoldschen Hauses, Prof-Bier-Str. 86, an. Im Mietver trag heißt es: ..Die Juden ­
schaft gebraucht die Stube um den Gottesdienst darin zu halten, die Kammer aber
um ihren Lehrer darin schlafen zu lassen.v'"
Faktisch bestanden also zu Beginn des 19. Jahrh undert s drei Synagogen nebenein-

,.

Helsen. Prof -Hier-SIr. 8618
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ander. Das Gemeindeleben im Haus der ersten Synagoge in der Arolser Schloßstr.
11 , das inzwischen in den Besitz des Erben Samuel Hertz übergegangen war, kam
bald darauf zum Erliegen.
Gemeinsam war allen lediglich der jüdische Friedhof in der Gemarkung Helsen.
Er wurde von den Juden aus Arolsen, Mengeringhausen und Helsen benutzt, die
sich auch die Kosten für die Erweiterung im Jahre 1831 teilten. Wie die Karte
zeigt. lag der Friedhof ursprün glich auBerhalb der Bebauung."

21



Geschichtlicher Oberblick

Jüdischer Friedhof Auf der Heide in Arolsen

Mit der Auflösung der Stieglitzsehen Synagoge wurde offenbar, daß sich ein Teil
der Gemeinde dem Judentum innerlich entfremdet hatt e. Wenige Jahre später
vollzogen einige der wohlhabenden Familien auch offiziell den Bruch mit der Reli­
gion ihrer Vorfahren. Anfang des 19. Jahrhundert s kam es zu zahlreichen Übertrit­
ten zum Christentum."
Genauere Nachrichten über die damalige Gemeindestruktur sind uns aus
Bn erwechseln" erhalten, die anläßlich des Gesetzes "über die Gemeinhe iten
der Juden"n vom 15.7.1833 geführt wurden. Mit diesem Gesetz wurde die alther­
gebrachte, für das Judentum typische Gemeindeautonomie beseitigt." Neben an­
derem wurde die Neuordnung der Synagogengemeinden geregelt. Zu dieser Zeit
gab es schon keine funkt ionierende jüdische Gemeinde mehr in Arolsen. In einer
Ausführungsbestimmung zum genannten Gesetz heißt es:2S

"Verzeichnis der resp. bestehenden und zu errichtenden jüdischen Gemein­
den

1. die Gemeinde zu Corbach begreift die Israeliten zu Corbach, Goddels­
heim und Bernd orf

2. die Gemeinde zu Adorf begreift die allda vorha ndenen Israeliten
3. die Gemeinde zu Züschen begre ift die dasigen Israeliten
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4. Die Gemeinde zu N.Wildungen begreift die Israeliten zu Wildungen,
Mandern und Bergheim

5. die Gemeinde zu Sachsenhausen, dazu gehören die Israeliten dieser
Stadt, auch die zu Waldeck, Netze, Meineringhausen, N.Werbe und Af­
foldern

6. die Gemeinde zu Landau, dazu gehören die Israeliten zu Landau und
Lütersheim

7. die Gemeinde zu Mengeringhausen dazu können gehören die Israeliten
zu Mengeringhausen, Arolsen, Helsen, Vasbeck, Twiste, Cülte und
Herbsen

8. die Gemeinde zu Rhoden, dazu gehören die Israeliten zu Rhoden, Wet­
hen und Helmighausen

9. die Gemeinde zu Pyrmont, dazu gehören alle Israeliten im Fürstenthum
Pyrmont

Anmerkung:
In Rücksicht auf die Gemeinden zu Corbach, N.Wildungen und Mengering­
hausen wird vielleicht eine Einrichtung von den Interessenten gewünscht,
vermöge deren auch in Goddelsheim, Arolsen und Bergheim besondere
Communen etabliert werden. Es sind daher auch darüber angemessene an­
dere Einrichtungen und Verabredungen zuläßig."

Dieser Vorschlag für eine Neuordnung berücksichtigte die damals vorhandene
Realität. Vor einer offiziellen Festlegung der neuen Gemeindegrenzen sollten
aber die Betroffenen gehört werden. Einen Tag nach Bekanntmachung dieser Ver­
ordnung meldete sich Samuel Hertz, der Eigentümer der ersten Arolser Synagoge
in der Schloßstr. 11, zu Wort:26

"Auf die Aufforderung des Herren Rath Mogk, daß die Arolser israeliti­
schen Glaubensgenossen in Termin den 29. August 1833 bey ihm Erklä­
rung abgeben sollen, ob sie zu der Mengeringhäuser israelitischen Gemein­
de gehören wollen, erkläre ich hierdurch schriftlich
1. Da hier in Arolsen in meinem Hause die älteste über 100 Jahre beste­

hende israelitische Schule und Kirche sich befindet
2. diese Schule und Kirche mit allen Erfordernissen ausgestattet ist
3. sämtliche Sachen aber mein Eigenthum sind, und ich daher nicht ver­

bunden sein kann zu den Gegenständen in anderen Schulen pp Beiträge
zu leisten,

4. ich auch diese Schule vorerst und so lange es mir beliebt zum unentgelt­
lichen Gebrauche wie vorher, meinen Glaubensgenossen einräumen und
belassen will, sofern der Gottesdienst darin gehalten wird

5. mir als alten schwachen Mann nicht zugemuthet werden kann nach
Mengeringhausen zu gehen um dort den Gottesdienst zu genießen, zu­
mal da in Mengeringhausen eine eigentliche Schule nicht existiert, viel­
mehr der Gottesdienst in einer gemietheten Stube auf der Burg gehalten
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wird
6. ich es auch für einen Schimpf halten muß, wenn die in meinem Hause

befindliche über 100 Jahre bestehende und aufs beste ausgestattete Kir­
che zerstört werden soll, so protestiere ich dagegen, daß die hiesigen is­
raelitischen Glaubensgenossen, insbesondere ich, zu der Mengeringhäu­
ser israelitischen Gemeinde gehören sollen. Vielmehr kann und muß
hier in Arolsen, als der Residenzstadt um so mehr eine eigene Gemein­
de gebildet werden, als die Zahl der hiesigen israelitischen Glaubensge­
nossen in Verbindung mit den Helsern hinlänglich groß ist.27

Sollten übrigens die anderen hiesigen israelitischen Glaubensgenossen für
die Vereinigung mit Mengeringhausen stimmen, so will ich dagegen bemer­
ken, daß sie sämtlich große Feinde von mir sind, und daher aus bloßer
Feindschaft so stimmen können, weshalb ich denn auch dadurch in keiner
Art verbindlich gemacht werden kann.
Im Fall die israelitische Gemeinde dahier bestehen bleibt, stimme ich zu­
gleich dahin, daß Salomon Baruch zum Vorsteher und Rechnungsführer ge­
wählt werde; wogegen ich aber darauf antrage, daß ich mit allen Ämtern
verschont bleibe.
Zu Besoldung des Predigers bey der hiesigen Gemeinde, sofern er mir ge­
fällt, so wie zu Anschaffung der Bücher die der Prediger zum Gebrauche
vor dem Altare nötig hat, bin ich bereit einen meinem Gutfinden vorbehal­
ten bleibenden Beitrag zu leisten.
Arolsen den 24. August 1833
Samuel Hertz"

Sechs Tage später wurde im Büro des Regierungsrats Brumhard folgendes, für un­
seren geschichtlichen Überblick sehr aufschlußreiche Protokoll aulgesetztr'"

"Actum Arolsen d. 30. Aug. 1833
Infolge der vom Herrn Regierungsrath Brumhard in Arolsen, geschehenen
Vorladung, erschien Nathan Emanuel für J. Emanuel Erben, und gab zu
Protokoll:
Wir sehen es wohl ein, daß das Kirchenwesen der Arolser, Mengeringhäuser
und Helser Israeliten, wie es seit einigen Jahren bestanden, nicht fortbeste­
hen kann, weshalb es unsere Meinung ist, hochfürstliche Regierung wolle
gnädigst bestimmen, wo eine Synagoge eingerichtet werden soll, damit ver­
eint der Kultus nach dem Befehle hochfürstlicher Regierung gehoben und
verbessert werden könnte, denn solange verschiedene Trennungen stattfin­
den, ist alles unmöglich zu bethätigen.
Um nun hochfürstlicher Regierung die Bestimmung zu erleichtern, wo die
Synagoge angelegt werden soll und kann, erlauben wir uns, das Kirchenwe­
sen, wie es entstanden und war, näher zu erörtern.
Vor circa 100 Jahren wurde in Arolsen von den beiden Brüdern Mare Juda
und Emanuel Juda eine Synagoge in dem jetzigen Samuel Hertzsehen Hau­
se angelegt, und ist diese Kirche, nach deren Ableben, dem seel. Kammera-
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gent Hertz Emanue1, als ältesten Sohn des Emanuel Juda, vererbt.
Ob hierüber ein Testament mit etwaigen Bestimmungen aufgenommen,
wissen wir nicht, doch halten wir es für unsere Schuldigkeit, hochfürstliche
Regierung davon in Kenntnis zu setzen.
Laut Testament des verstorbenen Hertz Emanuel ist die Kirche dem jetzi­
gen Samuel Hertz als ältester Sohn, mit der ausdrücklichen Bedingung ver­
erbt, daß beide Brüder solange sie leben die Kirche frey und ohne alle Ko­
sten erhalten sollten.
Es würde freylich weit besser um den israelitischen Kultus im hiesigen Am­
te stehen, hätte hochfürstliche Regierung vor circa 70 Jahren nicht in die
Trennung dieser Synagoge gewilligt, denn die Gebrüder Stieglitz & Consor­
ten, welche nicht so dachten, wie der verstorbene Hertz Emanuel, legten in
ihrem Hause eine zweite Kirche an. Hierdurch entstand die Feindschaft
zwischen der Gemeinde und Lehrer, denn der verstorbene sehr achtbare
Rabbiner Benjamin Samuel war durch Verwandtschaft genöthigt der Stie­
glitzschen Kirche beizutreten.
Hierdurch glaubten sich die anderen Juden verletzt, und entzogen diesem
sein Gehalt.
Dieser verstorbene sehr achtbare Mann versah auch zugleich die Stelle ei­
nes Schächters, wofür er das sogenannte Zangenrecht [?]29 von den Metz­
gern empfing welches im Herzfett, Milz und Lungenfleisch bestand, und
war fast im Durchschnitt, wenn er kauscher geschlachtet hatte, einen Tha­
ler werth, wogegen er von den Juden ob kauscher oder nicht, vom Ochsen 6
mgr, Kuh 3 mgr, Kalb und Hammel 1 mgr pro Stück bekam.
Er allein hatte die Befugnis, in Arolsen, Mengeringhausen, Helsen und an­
deren umliegenden Dörfern zu schlachten, und durfte dies niemand ohne
seine Genehmigung verrichten.
Wer ihm Kinder zum Unterricht übergab, mußte ihm für jedes Kind 5 Rthlr
jährlich zahlen; dies bestand sehr lange Jahre, und ging selbst an seinen
Schwiegersohn Baruch Salomon über.
Wir halten es für überflüssig, den Charakter des Samuel Hertz hier zu schil­
dern, da man denselben genügend kennt. Doch wollen wir nur bemerken,
daß Samue1 Hertz lediglich an der gänzlichen Trennung der Kirche selbst
Schuld ist, sey es um die Kosten zu ersparen, oder würklicher Haß zum Gu­
ten; denn mit Hilfe gemeiner Menschen suchte er die Kirche zum Zankhaus
zu verunglimpfen, weshalb die Synagoge nicht mehr besucht wurde.
Dann trat nun noch der Fall ein, daß der verstorbene Hofagend Stieglitz
sein Haus verkaufte und hierdurch die Aufhebung der in dessen Hinterhau­
se befindlichen Synagoge nach sich führte, und einige Israeliten solche ei­
genmächtig nach Mengeringhausen verlegten, als ob unser Gottesdienst
nun ganz zerstört werden sollte!
Wir glauben, daß die einzelnen Israeliten ebensowenig wie der verstorbene
Jacob Stieglitz'", berechtigt waren, die Kirche aufzuheben, denn abgesehen
davon, daß die Kirche nur 70 Jahre von den früher Verstorbenen zur Kirche
vermacht war, mußten wenigstens alle Glaubensbrüder ihre Zustimmung
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hierzu geben, ob sie es auch zufrieden seyen, daß die Kirche von Arolsen
wegverlegt werden sollte wo es sodann aber auch notwendig gewesen wä­
re, die Genehmigung und Bewilligung hochfürstlicher Regierung einzuho­
len.
Was die Mengeringhäuser Juden taten, glaubten die Helser nun auch tun zu
dürfen. Diese legten sich ebenfalls eine Synagoge an, und so entstand die
gänzliche Auflösung von zwey in Arolsen seit Jahren bestandenen Kir­
chen, und wir Arolser Juden, die wir das Bedürfnis zum Beten fühlten, muß­
ten wohl nach einer oder der anderen Kirche gehen.
Der Befehl hochfürstlicher Regierung und unser Wunsch, vereint mit der
Notwendigkeit, ist daher:
1. Vereinigung der sich eigenmächtig getrennten jüdischen Gemeinden,

denn nur hiermit läßt sich das Gute wirken, was hochfürstliche Regie­
rung zu bezwecken sucht, denn sobald eine Trennung der Gemeinden
stattfindet, so ist es nicht möglich fürs Kirchenwesen etwas thun zu kön­
nen, denn wie kann jede Gemeinde die Bauten besolden, die durchaus
notwendig sind, das Kirchen und Schulwesen wieder herzustellen?
Daß nun jeher nur die Gemeinde in Arolsen bestanden, beweiset der
einzige Kirchhof in Arolsen, und selbst beim Ankauf eines Stück Lan­
des zum Kirchhof vor 2 Jahren, wo alle Juden in Arolsen, Mengering­
hausen und Helsen etc. insgesammt zubezahlt haben.

2. Sobald eine Vereinigung stattfindet, würde es wohl nötig sein, da dann
die Anzahl der Juden nicht unbeträchtlich ist, ein ordentliches Lokal
zur Synagoge einzurichten, welches Lokal die Größe umfassen müßte,
daß alle Platz darin hätten, und man mit Anstand den Gottesdienst ver­
richten könnte.

3. Ist es unsere Meinung, da selbst bey einer Vereinigung es uns schwerfal­
len würde jährlich viel Geld anschaffen zu können, daß man einen or­
dentlichen geprüften Mann anstellte, welcher nicht nur als Vorsänger
in der Kirche, sondern auch als Lehrer der Kinder den Dienst versehen
müßte, gerade so wie in christlichen Gemeinden die Stelle eines Rectors
betrachtet würde.

4. Die Anstellung eines Rechnungsführers, so wie eines Vorstehers fän­
den wir sehr billig und sind gern damit einverstanden, da diese Stellen
uns nichts kosten würden, indem keiner aus der Gemeinde etwas für et­
waige Bemühungen sich anrechnen würde.

5. Was aber die Stelle eines solchen Mannes betrifft, der das Koppuliren
etc. hier im Lande verrichten soll, müssen wir bemerken, daß wir einen
solchen Mann gar nicht nötig haben, denn alle 10 Jahre durchschnittlich
läßt sich ein Jude im ganzen Lande coppulieren, und hierzu einen sol­
chen Mann jährlich besolden zu müssen, würde eines Teils für uns zu
drückend, anderen Theils Ueberfluß sein, denn wer einen solchen
Mann einmal gebraucht, kann man es nicht abfordern, ihn Zeitlebens
zu erhalten.
Da wir daher diese Stelle weder zeitgemäß noch nötig finden, so würden
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wir hierzu auch nichts verwilligen können, nur bitten wir daher, uns hier­
von zu entbinden. Zudem der Geistliche, welcher in Arolsen eingestellt
werden müßte, diese Stelle sehr gut bekleiden kann, da wie schon er­
wähnt eine Copulation sehr selten vorfällt [*fl dessen Abwesenheit
von einem Tage nichts schadet.
Indem wir hochfürstliche Regierung auf das, wie es bestanden hat, und
noch gegenwärtig besteht, aufmerksam gemacht haben, bitten wir Hoch­
dieselbe, den Befehl dafür gnädig zu ertheilen, daß die jüdische Kirche
wieder nach Arolsen, wo sie schon seit 100 Jahren war, verlegt werden
muß.

Schließlich bitten wir Herrn Regierungsrath Brumhard das Protokoll ad ac­
ta zu legen und solches hochfürstlicher Regierung einzuschicken."

Bei den folgenden Anhörungen der Betroffenen traten die unterschiedlichen An­
sichten unter den Arolser, Helser und Külter Juden hervor. Eine Einigung schien
unmöglich. Erkennbar war immerhin, daß Mengeringhausen als künftig einziger
Synagogensitz nicht akzeptiert würde?2 Im November 1833 unterbreitete die Wal­
deckische Regierung dann folgenden Kompromißvorschlagr'"

"Nach Verlesung der hierneben zurückgesandten Akten haben wir be­
stimmt, das nach Maßgabe des Gesetzes vom 24. Julei d.J. die jüdischen
Glaubensgenossen des Oberamtes der Twiste folgende Gemeinheiten bil­
den sollen:
1. Die Gemeinde Arolsen, zu welcher die jüdischen Einwohner in Arolsen,

Helsen und Külte gehören sollen.
2. Die Gemeinde Landau, zu welcher die Israelitischen Einwohner in

Landau und Lüthersheim zu zählen sind, und
3. die Gemeinde Mengeringhausen, welche wir die jüdischen Einwohner

von Mengeringhausen, Twiste und Vasbeck zugewiesen und wegen de­
ren Berücksichtigung wir das Nähere an den Rath Mogk [*] geben.

Wir geben dem Herren Regierungsrath Brumhard auf, diese Anordnung
den Gemeinheiten Arolsen und Landau zu eröffnen, und in Folge dersel­
ben nach Maßgabe des angeführten Gesetzes die Angelegenheiten zu regu­
lieren.
Arolsen den 28. November 1833
Wald. Regierung"

Trotz zahlreicher Einwände, vor allem der Helser Juden, konnte der Regierungsrat
im Januar 1834 seiner Regierung meldenr'"

"Aus den beigefügten Protokollen wollen fürstliche Regierung zu entneh­
men geruhen, daß es mir nunmehr gelungen ist, die Helser und Arolser Ju­
denschaft in der Herzischen Synagoge zu vereinigen. Nach der vom Vor­
stand Salomon Baruch nun geschehenen Meldung ist der erste Gottes­
dienst mit Ordnung und Feierlichkeit begangen [...]"
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Der Neuanfang war jedoch nicht beständig. Spätestens seit dem Tode Samuel
Hertz' im Februar 1837 stand die Synagoge in der Arolser Schloßstr. 11 der Ge­
meinde nicht mehr zur Verfügung. In Arolsen und Helsen kam das religiöse Le­
ben völlig zum Erliegen. Statt dessen gingen die Arolser und Helser Juden nach
Mengeringhausen und die Külter nach Volkmarsen.35 Der folgende Bericht zeich­
net ein Bild von der desolaten Situationr"

"An Fürstl. Regierung
Bericht des Justizraths Waldeck [?] in Arolsen vom 20. Novber. 1838
Die jüdische Schule und Synagoge betr.

In Gemäßheit der Auflage [?] vom 3.d.M. [*]gebe ich mich, zu berichten,
daß der Zustand des Lehramtes und Gottesdienstes der hiesigen Gemein­
den der Juden ein höchst bedauernswerther ist. Nur die jüdische Gemeinde
in Landau, welche eine neue Synagoge baut, hat einen Lehrer, der sich
auch, soviel man erwarten konnte, aus dem Troß der vielen anderen jüdi­
schen Lehrer auszeichnet und für eine kärgliche [*] etwas leistet.
Diese Synagoge und der Unterricht wird auch von einer jüdischen Familie
in Lütersheim benutzt, welche aber bey schlechtem Wetter zu Hause blei­
ben muß, und eine jüdische Familie in Külte besucht die Synagoge in Volk­
marsen. Eine Familie besteht auch in Vasbeck, welche die Synagoge in
[*]berg und Mengeringhausen besucht, die sich auch früher einen Hausleh­
rer hielt. Der aber [*],[*] [*] erwachsen sind, entlassen ist. In Twiste war
ebenfalls eine jüdische Familie, die sich früher an die Synagoge in Menge­
ringhausen hielt, jetzt aber zerstreut [?] ist.
Die Arolser und Helser Synagoge ist eingegangen, theils wegen Mangels an
Theilnehmern, um Gottesdienst halten zu können, theils aus Mangel an
Vermögen, um einen Lehrer bezahlen zu können. In Helsen [*] unvermö­
gende Judenfamilien und in Arolsen [*] noch [*], welche ihren Beytrag ent­
richten können. Der Kaufmann Baruch, welcher denn auch das Vorsänger­
amt in der Synagoge versah, jetzt aber nicht mehr, da der Lehrer eine An­
stellung gefunden hat. Die luden in Helsen besuchen mit den hiesigen die
Synagoge in Mengeringhausen und lassen ihre Kinder von [*]stlichen Leh­
rern unterrichten. Dieser Zustand der Dinge ist höchst traurig, allein ich
wüßte kein Mittel, dem Uebel abzuhelfen! Die Judenfamilien wohnen über­
all zerstreut und es ist schwer, sie zu vereinigen und dann tritt noch der
Uebelstand ein, daß zu einem Gottesdienst der Juden immer 10 Mann ge­
hören, welche selten zusammenzubringen sind, und daß ein Jude am Sabat
nur einen "Sabatenweg" machen darf, mithin nicht weit gehen darf. Als Sa­
muel Herz noch lebte mußten auswärtige Juden zur Synagoge eingeladen
und verköstigt werden, um die nöthige Anzahl zusammenzubringen. Daher
kommt es dann, daß überall im Lande der Gottesdienst öfters ausgesetzt
werden muß. Ist der Weg zu Synagoge zu weit, so muß der Jude schon
am Freytag abreisen, am Sabat bis die Sterne am Himmel stehen an Ort
und Stelle bleiben und, da er in der Nacht oft nicht zurückreisen kann,
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muß er den Sonntag abwarten. Er muß bey einem Juden essen und tr in­
ken, welches für die Fremden und Einheimischen höchst lästig ist.
Solange der Staat die jüdischen Lehrer nicht besoldet. und etwa eine allge­
meine Steuer dazu unter sämtlichen Juden des Landes erhebt, ist nichts aus­
zurichten und auch dann häufen sich viele Schwierigkeiten
Aro lsen, d. 20. Novber. 1838
[OnO)"

In Mengeringhausen, wo nun Juden aus fünf Orten zum Gebet zusammenkamen,
wurde die Synagoge auf der Burg allmählich zu klein. Anfang der 40er Jahre konn­
te die Gemeinde in ein angemietetes Haus in Hintere Str. 5 umziehen. Dort war
Platz für einen Betsaal und eine Wohnung für den Religionslchrer'? Zehn Jahre
später hatten die Menger inghäuser Juden ihre eigene Synagoge. Vier Mitglieder
hauen das Haus Hintere Sir. 20 gekauft und der Gemeinde zum gottesdienstlichen
Gebrauch verpachtet." Hier blieb der Mittelpunk t des religiösen Lebens, bis die
Synagoge 1937 unter Zwang aufgegeben werden mußte.3Y

1861 wurde erneut ein Versuch unternommen. die Gemeindeordnung der Realität
anzupassen und verbindlich festzuschreiben. Am 7. Juni stellte Kreisrat Schumann
im Einvernehmen mit den Arolscr Juden folgenden Antrag an die Regierung."

Mengeringhau sen. Hin tere S tr: 5
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Mengeringhausen. Hintere Str. 20

"An fürst.Regierung Abteilung des Innern
Die jüdische Gemeinde in Arolsen hier Zuteilung der Mitglieder derselben
zu der jüdischen Gemeinde in Menger inghausen bctr.

Im Jahr 1833 wurde mittels Rescript fürst. Regierung vom 23. Nov, be­
stimmt, daß die jüdischen Glaube nsgenossen in Aro lsen , Helsen und Külte
eine jüdische Religionsgemeinde bilden sollten. Weil es inzwischen schon
[*] in Arolsen an einer allgemeinen Synagoge fehlte, und kein jüdischer Re­
ligionslehrer gehalten wurde, so verwirklichte sich die Anordnung Fü rst. Re­
gierung nicht. es nahmen vielmehr die Juden aus Aro lsen und Helsen an
dem Gottesdienste und Religionsunterricht in Mengeringhausen teil. Die
Juden in Aro lsen , Helsen und Külte gehören also bis diesen Augenblick
in Wirklichkeit zu keiner jüdischen Religionsgemeinde.
Dieser.Zustand ist jedoch nicht ohne Unzulänglichkeiten. So hängt z.B. die
Höhe des Beitrags. den die jüdischen Bewohner in Arolsen und Helsen an
die jüdische Gemeinde Mengeringhausen zu zahlen haben , ganz von der
Willkür der jüdischen Gemeinde in Menger inghausen. insbesondere des
Vorstandes dasefben ab . Ebenso ist der jüdische Lehrer in Mengeringhau-

30



Geschichtlicher Oberblick

<Brbtl (Iir ~rn .fnn~r9~rrrn

-.)(-

,1\ I' lllLl ,llJ rr .lt Nli<1t . t'rr 'tu "Ilrufll fitlic~fff IlU t' :l'1 Cl\rIJ frn rrn
.6aril1>nihll' l'frld tll';l , ff,mr , !'dd'lil!f Ullt' (J"f ~f unirm .örrru nnf

~1/f 'lrl1 tru ('ir ..... rn ~\irt..... e , ,1ürifm ur :.!tt,lIC'f,f nut' t :I'rnlL' llf.

'(" '$ n"<l~fn l'I ([ ~f ,2riuf 'llrrrw'!1r .l) rrrid"lfl ~

!'u r,1' !'flllf .lj nlt' rrJ',lIu .\1'11 Illl l" l'OI',I"rc ,'\I'u t'rr aucm
\'fI('rll , I'H irl"fl1\ ~11,1$I"cll nut' ,2$,Il"r Il , HUt' 11'1' lh .2111' I' IU
lI'mt'd. hll; "J'11 'llillfl ld' frut ~ ~ , hlÜ <1tl"rll'(lI -Zfiuf :.!~nlllil' ll li

tlfll 1lI11 t',I(1 :.!t\rl'J ulhr ,zwla llntent-mm , '111i 1"11; ~'l d' f IInl'
lh' rll lll n i~ . ,\ ri'llI ll1lo\ffl! unI' ,\ nrcf1 1 I'rr 1'1r , ,lfu,Ner unI' "nli,
Ila ("1' 11 , ,il(J~ 1111 1' C'rt'l1 l11hl , <'!lülf 11 111' , \ufrift'ml'fi! IIl1 t' ,ull"r
rltrrid'rll ' '!l lHm.

'!lIll' tUn , !'nllCIl1 "ll1lml,ict'en ,zd1Ul!f (l1I1';r"lfu wir ,mdl 1111"

im f"ruf( 111I t' "rhebu i\ ilrillu ihlln 'll/uur r. Ie Il'ir Nf 'lri,111l111U
,iliritll.-flr .i ~mil if IIUt' "11.\,lll"rd(\ rr ll,ll'mru ,i ilriun;htl1l 11 1. '!ll1lm ~

('It~ ,m$ nllcn ~I' rrtl . Nf 1'1'11 uujmn :llr'lfntfll ~r il r lU 1111 1",
'lt\fIL' ''CIl Illlt' 'lltmfdlrnhfbr. tauut t'nrm ~ r !'cillr tS"rf Ilu[l l'ie
i\.lr"If,II' r1 [I rr tl l1ttll /l,lllm llrrört'nI lI'rrl"f.

:iu l"rn l ,wn Nr (lfih'l'Ufll .'llfl\irrlllhl Imfn., IlrhrMrn \,' ,l1It'rt:k
1',Urri' mÖllr lidl ;\r itt't lml! ,zCllCll ilbrr ,ztin 1\1111,((1 t 1rlf Ull[l t'M
1\'I11;f ill nlicl1rl1l1Cfcbltdli urrbmtm uu[l ,\i'ud I\lild lidl irill.

Z I' In 'tfln I\('ili llft :h.tiUr. 'l lmCll:

, . .t}ti lhllU ,
."'I!!- -

Gebet von Seligmann Heilbrunn (/806- 1872), Religionslehrer um/ Kultusbeamter in
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sen nicht verpflichtet den Juden in Helsen zu schlachten.
Es ist gewiß notwendig, daß solche Zustände beseitigt, und daß die hiesigen
Juden und die HeIser Juden einer Gemeinde zugeteilt werden.
Mit den Külter Juden wird dies freilich vorläufig nicht geschehen können,
weil Külte über eine Stunde entfernt von hierlandischen [?] Orten liegt,
wo jüdische Gemeinden bestehen, im allgemeinen aber die Juden nach ih­
rem Ritus an Sabbattagen nicht über eine Stunde weit von ihrem Wohnorte
reisen dürfen.
Ich glaube nun, daß es den Verhältnissen entspricht, wenn die Juden in
Arolsen und Helsen provisorisch der Gemeinde Mengeringhausen zuge­
teilt und den Juden in Külte gestattet werde, die kirchlich religiösen und
die Unterrichtsanstalten der jüdischen Gemeinde zu Volkmarsen zu benut­
zen; habe deshalb die Beteiligten zu einer Erklärung heute laden lassen,
und beehre mich nun die darüber aufgenommene Verhandlung anliegend
gehorsamst zu überreichen, mit der Bitte, den darin enthaltenen, von allen
erschienenen jüdischen Glaubensgenossen angenommenen Vorschlag zu
genehmigen, und dessen Ausführung anzuordnen.
Ich muß dabei bemerken, daß das Gebäude, worin die Synagoge und die
Wohnung für den jüdischen Lehrer in Mengeringhausen sich befindet,
von den dortigen Mitgliedern der jüdischen Gemeinde angekauft ist, die
kirchlichen Geräthe, Thora (etc.) aber mit / aus [?] der frühen Stieglitz­
schen, nicht Herzeschen Synagoge, dahier, dahin abgegeben seyn [?] sollen.
Ob nun wegen des erstern Grundes die Mitglieder der jüdischen Gemeinde
zu Mengeringhausen das Recht haben, die Synagoge als ihr reines Privat­
eigentum anzusehen, und von deren Mitgebrauch alle anderen Juden, auch
diejenigen, welche fürst. Regierung der Mengeringhauser jüdischen Ge­
meinde zuteilt, auszuschließen, oder ob nicht vielmehr die jüdische Ge­
meinde, weil das Gebäude für deren kirchliche Zwecke gekauft und be­
stimmt ist, als Eigenthümerin zu betrachten ist, darüber zu entscheiden
muß ich hoher Regierung anheim geben. Es hat mich dies vorerst zurück­
gehalten, die jüdischen Glaubensgenossen in Mengeringhausen über den
Anschluß der Juden von hier und Helsen zu vernehmen, bevor hohe Regie­
rung darüber Bestimmung hat ergehen lassen.
Arolsen am 7. Juni 1861"

Mit Wirkung vom 26. August 1861 wurde nun endlich die nur noch auf dem Papier
bestehende Gemeinde Arolsen aufgelöst und der in Mengeringhausen zugeordnet.
Nach anfänglichen Schwierigkeiten'" einigte man sich dahin, daß der aus drei Per­
sonen bestehende, jährlich zu wählende Vorstand aus Bürgern beider Städte gebil­
det werden solle. Allerdings sollte der Vorsitzende in Mengeringhausen wohnen.V
Seit September 1863 fanden die Gemeindeversammlungen abwechselnd in Menge­
ringhausen und Arolsen statt.
Mit dem Zuzug der Familie Koppel Schönstädt aus Landau und Ruben Löwen­
stein aus Rhoden nach Arolsen änderte sich die Situation. Jetzt stellten die Arol­
ser Juden die Mehrheit in der Gemeinde und beantragten im April 1872 die Ver-
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legung des Synagogensitzes in ihre Stadt,43 Wegen des erheblichen Protestes der
Mengeringhäuser wurde diesem Antrag jedoch nicht stattgegeben. Die Arolser
aber blieben hart und beschlossen zwei Jahre später, sich von der Mengeringhäu­
ser Gemeinde zu lösen. Am 24.1.1874 beauftragten sie Rechtsanwalt Levie, Kop­
pel Schönstädt, Ruben Löwenstein und Bernhard J. Baer mit der Vertretung ihrer
Interessen vor der Regierung und mit der Erstellung eigener Gemeindestatuteri."
Am 1.4.1874 war es soweit - in Arolsen existierte wieder eine Jüdische Gemein­
de:45

.Arolsen den 13. März 1874
Resolut betreffend die Theilung der israelitischen Gemeinde Mengering­
hausen

Nachdem in der Gemeindeversammlung vom 23. v. Mts. einstimmig eine
Trennung der bisherigen israelitischen Gemeinde Mengeringhausen in
zwei selbständige Gemeinden beschlossen und diese Trennung im Interesse
des inneren Friedens der Gemeinde auch diesseits als zweckmäßig befun­
den worden ist, bestimme ich auf Grund des § 3 des Gesetzes über die Ge­
meinheiten der Juden vom 15. Juli 1833 folgendes:
1. Der bisherige Verband der israelitischen Gemeinde Mengeringhausen

wird mit dem 1. April aufgehoben.
2. An Stelle desselben treten folgende selbständige israelitische Gemein­

den
a) Die Gemeinde Mengeringhausen mit der Synagoge daselbst, die jüdi­

schen Einwohner der politischen Gemeinden Mengeringhausen, Mas­
senhausen, Vasbeck und N.Waroldern umfassend.

b) Die Gemeinde Arolsen, mit der Synagoge daselbst, die jüdischen Ein­
wohner der politischen Gemeinden Arolsen, Helsen und Külte umfas­
send.
Wobei für den Fall, daß sich künftig Juden in anderen benachbarten Or­
ten niederlassen, deren Zuweisung zu der einen oder anderen Gemeinde
nach Prüfung der [*] Verhältnisse vorbehalten wird.

3. In vermögensrechtlicher Beziehung gelten die sub a und b benannten
Gemeinden als Rechtsnachfolger der bisherigen Gesamtgemeinde [*]
der bisher bestandenen Einzelgemeinden und bleibt denselben die Aus­
einandersetzung wegen des bisher gemeinschaftlich benutzten Vermö­
gens überlassen. Zu letzterem Zweck ist die Gemeindeverfassung so­
gleich abzuschließen und vor dem sub 1. bezeichneten Termin einer zu
berufenden Gemeindeversammlung zur Abnahme vorzulegen.

Vom Tage der Publikation dieses Resoluts an, dürfen Gemeindebeiträge
nicht mehr erhoben werden
Der Landesdirektor Sommerfeld"

Die Statuten der neuen "Israelitschen Gemeinde Arolsen" wurden am 11. Dezem­
ber 1874 verabschiedet.46 Dem ersten Gemeindevorstand gehörten Bernhard J.
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Bacr, Koppel Sch önstadt und Ruhen Löwenstein an. Die neue Synagoge wurde
im Haus des Koppel Schönstadt in der Kaulbachsir. 22 eingerichtet.

Stempel der A rolser Gemeirule47
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Auf dem alten Grundriß des Hauses Kau/bachstr. 22 erkennt man in der unieren
Etage hinten rechts die Schulstube und im Anbau 2.Etage die Synagoge.48
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Erst um die Jahrhundertwende bezog die Arolser Gemeinde ihr neues Domizil in
der Mannelstr. 3.49

Die Synagoge bestand offiziell bis 1936. Aber schon ab 1933 trafen sich die Arol­
ser, Helser und Mengeringhäuser Juden wegen zunehmender Anfeindungen zum
Gebet privat in ihren Häusern.
In der Mannelstr. 3 wohnte auch der jeweilige Religionslehrer und Kultusbeamte.
Zuletzt versah dieses Amt der aus Schneidmühl (Provinz Posen) gebürtige Leo
Stein. Er wurde zum 1.10.1912 eingestellt. In seinem Vertrag heißt es:50

"Lehrer L. Stein übernimmt die Stelle am 1.0ktober 1912, und zwar in
Arolsen als Elementar-51 und Religionslehrer und in Mengeringhausen als
Religionslehrer sowie in beiden Gemeinden als Vorbeter und Kultusbeam­
ter. Den Gottesdienst hat derselbe abwechselnd am Sabbath sowie jeden
Freitagabend und am Feiertage sowie am Vorabend desselben - mit Aus­
nahme des Neujahrs- und Versöhnungsfestes, wo derselbe nur in einer Ge­
meinde das Vorbeteramt auszuüben hat-, abzuhalten, und abwechselnd in
einer Gemeinde alle 4 Wochen einen deutschen Vortrag zu halten. [...] Bei­
de Gemeinden verpflichten sich, dem Lehrer Stein pro Jahr 1.300 M in mo­
natlichen Raten [*] zu zahlen. Das Gehalt wird von der Gemeinde Arolsen
mit 700 M. und von der Gemeinde Mengeringhausen mit 600 M. aufge­
bracht."

Herr Stein wurde am 15.2.1915 zum Militär einberufen und mußte deshalb die Stel­
le aufgeben. Mit der Einstellung eines neuen Lehrers wollte man warten, bis der
Krieg zu Ende war. Herr Stein starb als Soldat im 1. Weltkrieg. Einen Nachfolger
hatte er nicht.

Im Jahre 1900, unserem Stichdatum, weist die Statistik der jüdischen Bürger fol­
gende Zahlen auf:52

Personen Familien % der Bevölkerung

Arolsen: 58 13 2,1
Helsen: 35 5 4,2
Mengeringhausen: 29 7 2,1

Gesamt: 122 25

In den Gemeinden Arolsen und Mengeringhausen, die zum Provinzial-Rabbinat
Kassel gehörten, wurden zu dieser Zeit jeweils 4 Kinder in der Religionsschule un­
terrichtet.
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Geschichtlicher Oberblick

Arolsen, Mannetsir. 3 (Hinterhaus). Im ersten Stock lag im rechten Teil des rücksei­
tigen Anbaus die Synagoge. die "ein großes Doppelzimmer fiillte ". ~3

Wo sich einst der Betsaal befand, hat der heutige Eigentümer eine Galerie eingerichtet.

37



Familien

Teil2

Vorstellung der jüdischen Familien
aus Arolsen, Helsen und Mengeringhausen
im 20. Jahrhundert

Wenn nicht auf Umzüge hingewiesen wird, sind im folgenden nur die jeweils letzten Wohnsitze der
Familien genannt.
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Fam ilien in Amisen

Frieda Alsberg

1

Am/sen, Kaulbachstr; / 2

In diesem Haus in der Kaulbachstr aße 12 wohn te Frau Frieda Alsberg. Sie war das
elfte von zwölf Kindern des Kaufmanns Ca rl Alsberg aus Volkmarsen und seiner
Frau Johanna, geb. Baru ch, aus Arolsen.
Ihre Geschwister verließen die Stadt nach und nach schon am Ende des letzten
Jahrhundert s. Zu letzt wohnte noch ihre Schwester Cäzilia (Zilty) am Kirchplatz
8 im Haus des Schlachters Herbst.
Frau Alsberg war nicht verheiratet und lebte sehr zurückgezogen. Sie ist vielen als
geb ildete und vornehme Dame in Erinnerung. Nachba rskinder von damals wissen
noch, daß sie von Frau Alsberg Matzen geschenkt bekamen , wen n die weißhaarige,
sta ttliche Frau am Fenster saß und auf die Straße blickte.
Frieda Alsberg lebte hier bis 1939, bis sie mit 79 Jahren ihr Haus verlassen mußte,
und war damit das letzte Mitglied der Jüdischen Gemeinde in Arolscn.
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Familien in A rolsen

Lina und Bernhard Baer

Arolsen, Kautbachsir. 8

1864 ließ sich im Haus Kaulbachstraße 8 der Kaufmann Bernhard Baer nieder.
Herr Baer kam aus Landau und war der Sohn der Eheleute lsaac und Sara
Baer, geborene Spanier. Nach dem Tod des Vaters. 1863, siedelte Herr Bernh ard
Baer mit seiner Mutter und seiner Fra u Auguste, geborene Michaelis-Jena aus
Detrnold. nach Arolsen über.I
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Familien in Arolsen

Nur fünf Jahre nach ihrer Heirat sta rb Auguste Baer 1869 im Alter von 29 Jahren.
Ein Jahr späte r heiratete Bern hard Baer Frau Lina Löwenberg aus Warburg.
Dem Ehepaar wurden sechs Kinder geboren. Zwei von ihnen starben sehr jung:
Julius Baer im Alter von 4 Jahren , 1875, und Auguste Baer mit 11 Monaten, im
gleichen Jahr. Die Söhne Ludwig (1877) und Karf (1885) verließen Arolsen schon
gegen Ende des letzten Jahrhunderts. Im 20. Jahrhundert leb ten in Arolsen noch
die Töchter Anna und Ella Baer, geboren 1875 und 1879.
Als Herr Baer am 27.5.1901 starb, verzogen seine Frau und seine beiden Töchter
nach Wrexen.
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Familien in Arolsen
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Familien in A rolsen

Ida und Jacob Kat z

Arolsen, Helenenstr. 7/8. An dieser Stelle stand früher Haus und Hof der Pferde'
handhmg Katz.

In der Helenenstr, 7/8 lebten Jacob Katz aus Helsen und seine Frau Ida Katz, ge­
borene Schartenberg aus Zie renberg. mit ihrer Familie. Herr Katz, Soh n des Mi­
chel Katz aus Helsen. hatte hier am 14.4.1893 ein Geschält für Vieh, Frucht und
Futtervorrat eröffnet, das er im Laufe der Zeit zum bedeutendsten Pferd ehandel
der Gegend ausbaute. Er hatte den Status eines Hoflieferanten und versorgte
das Arolser Fürstenhaus mit schwarzen Pferden, die er extra aus Belgien einkauf­
te.) Er war in Arolsen respektiert und bekann t wegen seiner Großzügigkeit. Be­
sonders währe nd des I. Weltkrieges hat er vielen Arolsern geholfen.

Seine Tochter Else schreibt: " Es kommt mir gerade in den Sinn, als Kind, wenn
meine Eltern mich gesucht haben. war ich im Diakonissenhaus bei den Schwe­
stern, habe mit ihnen gegessen und bin mit ihnen an den Feiertagen zur Kirche ge·
gangen. Wir kannten keinen Unterschied zwischen Juden und Christen {...} Meine
Eltern waren in A rolsen beliebt. l eder kannte Jakob lind tda Katz."4
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Familien in Amisen

.,

Dieses Bild entstand all! dem Hof der Pferdehandlu ng nach dem Z wangsverkauf im
Jahre /938.
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Familien in A rotsen

Max KaIZ, in der z weiten Reihe stehend, zweiter von rectus mit der schwarten Hals­
binde, im Kreise seiner Schulkameraden

Rechts die kleine Else Kurz mit ihrer Freundin und sptneren Muschulerin in der
Töchterschule Maria Brunner
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Familien in Arolsen

Meinhard Kotz in der 3. Reihe links. Das Bild entstand w ährend eines Umzuges an­
läßlich des 75jährigen Besteliens des Realgymnasiums A rolsen im Jahre 1927.

Zur Familie gehörten 7 Kinder:
Die älteste Tochter hieß Selma. Mit 25 Jahren heiratete sie 1919 in Arolsen Herr n
Karl Simon aus C1oppc nburg. der mit Pferden und Vieh handelte. Selma Katz ver ­
zog nach ihrer Hochzeit mit ihrem Mann nach Ostfriesland .
Helene, die Zweitälteste. heiratete mit 24 Jahren in Arolsen 1920 und zog mit ih­
rem Mann Abraham Ries nach Bunde, in den südwestlichen Teil Ostfrieslands.
Dort führten die Eheleute Ries ein Geschäft für "Manufakturwaren und Konfek­
tion, Strickkleidung und Betten- und Aussteuerartik el".
Martha Katz, 1897 geboren, verließ Arolsen im Jahre 1921, nachdem sie in der
hiesigen Synagoge den Lehrer Ferd inand Stern aus Zwesten gehei ratet hatt e. Sie
zogen nach Frankenberg.
1900 wurde der erste Sohn der Familie, Max, geboren . Er heiratete 1927 in Osna­
brück BertelJulie Stern . Nach dem Tode des Vaters, 1925, übernahm er zusammen
mit seinem jüngeren Bruder Meinhard die Pferdehandlung Katz. Das Geschäft
wurde 1931 auf seinen Namen übertragen.
Die jüngste Tochter, Else, geboren 1903, blieb ebenfalls in Aro lsen. 1925 heiratete
sie in Arolsen den Kaufmann Alber t Meyerhoff aus votkmarsen.!
1905 wurden dem Ehepaar Katz die Zwillinge Meinhard und Siegfried geboren.
Siegfried, der jüngere, war ein krankes Kind und starb schon mit 11 Jahren. Mein­
hard Katz arbeitete mit seinem Bruder Max im elterlichen Pferdehandel.
Zuletzt in den 30er Jahren lebten in der Helenenstraße ' da Katz, ihre Söhne Max
und Meinhard und die Ehefrau von Max. Bertel Julie.
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Familien in A rolsen

Irma und Mori tz Katz

Arolsen, Bahnhofsrr. 41 (früh er NT. 36)

Wo sich heute in der Bahnhofstraße ein Geschäftshaus befindet", stand bis 1975die
sogenannte Löwenburg. Am Gesims waren zwei steinerne Löwen angebracht, die
dem Gebäude den Namen gaben. Sie mußten aber in den 20er Jahren wegen Ab­
sturzgefahr beseitigt werden. Hier wohnten Moritz (Moses) Katz und seine Frau
Irma, geborene Steßmann. Frau Katz war im Alter von 30 Jahren aus Hallenberg
(Kreis Brilon) nach Arolsen gekommen, wo sie 1926 ihren Mann heiratete. Moritz
Katz war schon früher aus Guxhagen zugezogen.
Zusammen mit Herrn Albert Meyerhoff betrieb er in diesem Haus seit 1924 ein
Textilgeschäft. Nachdem Herr Meyerhoff 1929 aus dem gemeinsamen Geschäft
ausgeschieden und nach Mengeringhausen gezogen war, führte Moritz Katz zu­
sammen mit seiner Frau die Finn a unter demselben Namen weiter?
Die Katzens galten als fleißige Geschäfts leute. Während Frau Irma im Laden ar­
beitete, zusammen mit 3 Angestellten, fuhr Moritz Katz, wie seine Konkurrent en
in der Branche, fast täglich mit dem Rad über Land, um seine Kundschaft dort zu
bedienen. Er war von morgens bis abends unterwegs.
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Familien in Arotsen

Das zunächst florierende Geschäft mit Manufakturwaren, Konfektion und Putzab­
teilung war Anfang der 30er Jah re bald nicht mehr zu halten. Nach dem Boykott
jüdischer Geschäfte am L April 1933 ging der Umsatz mehr und mehr zurück.
Schon 1933 wurde die Firma nicht mehr zur Gewerbesteuer vera nlagt, weil der
Umsatz zu gering war. Moritz und Inn a Katz mußte n Konkurs anmelden und ver­
zogen Anfang 1934 nach Hallenberg. Späte r emigrierten sie von da aus nach Israel.
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Familien in Arolsen

Minna und Julius Katz

In der Mannelstraße 9 (früher Violinstraße 3) lebte die Familie Katz. Julius Katz,
der Haushaltungsvorstand, war ein Sohn von Michel Katz aus Helsen. Wie sein
älterer Bruder Jakob in der Helenenstraße handelte Julius Katz mit Pferden, aber
nicht annähernd in dem Umfang wie dieser. Die dazu notwendigen Stallungen sind
bis heute erhalten. Ein weiterer Erwerbszweig der Katzens war der Handel mit
Textilien, der vorwiegend von Frau Katz betrieben wurde. Julius Katz starb 1920
im Alter von 53 Jahren.
Seine Frau Minna, geb. Israel, gebar zwei Kinder: 1898 die Tochter Selma, die in
den 20er Jahren in die Familie Hammerschlag nach Bad Wildungen einheiratete,
und 1906 den Sohn Arthur. Er war geistig und auch körperlich behindert und starb
12jährig im Jahre 1918.
Im ersten Stock des Hauses wohnte bis 1923 Frau Israel, geb. Goldschmidt, die
Mutter von Minna Katz.
Als Frau Katz sich im November 1922 bei ihrer Tochter in Bad Wildungen aufhielt,
um nach der Geburt ihres Enkelkindes Edgar dort im Haushalt zu helfen, erhielt
sie einen Brief vom Bürgermeisteramt in Arolsen, in dem ihr mitgeteilt wurde, daß
die Stadt beabsichtige, den Pachtvertrag über eine Wiese zu kündigen. In der Ver­
waltung nahm man an, daß Frau Katz, die inzwischen mit ihrer Mutter allein lebte,
das Grundstück nicht mehr benötige. Die Antwort von Frau Katz zeigt, in welch
einfachen Verhältnissen die Familie lebte.8

Nach dem Tode ihrer Mutter im Jahre 1923 zog Frau Minna Katz nach Bad Wil­
dungen zu ihrer Tochter Selma Hammerschlag. Sie starb dort am 14.1.1924 im Al­
ter von 46 Jahren.
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Familien in A rolsen

Arolsen, Mannelstr. 9

Stallungen hinter dem Haus Mannelstr. 9
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Familien in Arolsen

Sara und Willi Katz

Blick in die obere Kaulbachstraße in Arolsen von der Großen Allee aus. Vorn rechts
steht das Haus Nr. J (heute Nr. 2 (Neubau».

In der Kaulbachstraße 1 betrieb Herr Willi Kau zuletzt zusammen mit seiner Frau
Sara, geborene Katz, ein Viehgeschäft . Herr Kau kam aus Massenhausen und sei­
ne Frau aus Mandem . Das Ehepaar hatte drei Kinder: 1897 wurde Margarete ge­
boren, 1899 Frieda und 19fJ7 Theodor. Die beiden Mädchen besuchten in Arolsen
die Töchterschule und Theodor das Realgymnasium.

Theodor Katz schreibt: "Meine Eltern haben im Jahre /896 geheiratet. Ihre erste
Wohnung war im Hause des Friseurs Thamm in der Bahnhofstr. Ihre Kinder sind
alle in diesem Haus geboren. Mein Vater war Viehhändler und mußte eine Woh­
nung mit Stallung und Boden haben für Heu und Stroh erc, für das Vieh. Als sich
das Geschäft vergr ößerte, mußte er sich nach einer größeren Wohnung umsehen.
Er isl dann von Thamms zum Haus des Bäckers von der Emde gezogen und dann
zur KaulbachsIr. J, Ecke Große A llee."9
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Familien in A rolsen

Margarete Kotz am 12.4,1918
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Familien in Arolsen

Während des Ersten Weltkricges meldete sich Margarete Katz 1917/18 freiwillig
als Hilfsschwester beim Roten Kreuz;'? wo sie im Arolser Krankenhaus die Kriegs­
verletzten pflegte. In den 20er Jahren war sie als Kontoristirr bei der Firma MOtz­
litz tätig.
Ihre Schwester Frieda lernte Schneide rin in der Maß-Abteilung der Firma Vogel.
Nach dem Tode ihres Mannes im Jahre 1919 konnte Frau Sara Katz den Viehhan­
del nicht allein weiterführen. Sie eröffnete daraufhin in der Bahnhofstraße 5 ein
Manufaktur- und Modewarengeschäft.

Arolsen, Bahnhofstr. 5

Um der Mutter zu helfen , verließ Theodor Katz das Realgymnasium und absol­
vierte von 1921 - 1924 eine Leh re als Kaufmann in Gudensbe rg. Späte r war er
als Verkäufer und Dekorateur in Korbach bei der Firma Markhoff und dann in
Freiburg (Breisgau) tä tig.

Herr Katz schreibt: " Das Geschäft, weiches unter dem Namen WKatz Wwe. geführt
wurde, startete als solches in der Bahnhofstraße 5. Von dort zogen wir nach einigen
Jahren zur Bahnhofstrafle /8 (Köhlersches Haus), wo wir auf unsere Kosten ein
Schaufenster einbauten. I Dann waren die Nazis an Herrn Köhler herangetreten,
dap er den Juden kündigen sollte, was er nach einigen Jahren auch tat. Da wir aus­
wandern wollten und es sehr schwer gewesen wäre, ein passendes Lokal zu finden,
zogen wir mit dem Rest unseres Ladens nach dem Sch önstadtsehen Hausl2, wo un-
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Familien in Arolsen

W. K ATZ Wwe.
A rols en, Bahnhof~t r. 5
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Rückseite eines Kassenzettels der Firma Katz

sere Privatwohnung war, und verlegten den Rest in einen großen Raum, den wir als
Geschäft benutzten. Unser Hauswirt war ja auch ein Jude. so daß wir keine Angst
vor einer Kündigung des Loka ls haben mußten."13

Nach dem Tode der Mutter im Jahre 1936 führte Theodor Katz den Textilhandel
weiter. Als Hausierer reiste er durch Waldeck, während seine Schwester Frieda zu
Hause für die Kundschaft nähte.
Vor der Hitletzeit weiß Theodor Katz, der heute in New York lebt , von einem gu­
ten Einvernehmen zwischen Juden und Nichtjuden zu berichten. Von Ausnahmen
abgesehen, konnte man in Arolsen gut leben. Er selbst war Mitglied des Arolser
Fußballklubs.
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Familien in Arolsen

Arolsen, Bahnhofstr. 18
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Familien in Arolsen

Fanny und Ruben Läwenstein

..
•
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Familien in Arofsen
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Aro/sen, Rauchstraße 10 (heute N r. /5)
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Familien in Arolsen

In der Rauchstr. 10 lebte Familie Ruben und Fanny Löwenstein an der "Zwiddek­
ke". Herr Löwenstein war in den 60er Jahren des 19. Jahrhunderts aus Rhoden
zugezogen. Seine Frau, eine geborene Kron, kam aus Wolfhagen.l" Die beiden hei­
rateten 1863 in Landau.

Ihr Enkel Rudolf Löwenstein schreibt: "Der Großvater hatte ein sogenanntes Ma­
nufakturwarengeschäft, war aber mehr als ,Winkeladvokat' tätig, indem er Leuten
vom Land mit ihren Gerichtsangelegenheiten am Arolser Gericht behilflich war.
Er hatte dieses schon früher in Rhoden getan, und ich glaube, es war mehr als Zu­
fall, daß sein neues Haus weniger als 100 Meter vom Gericht entfernt war. ,,15

Ruben Löwenstein gehörte 1874 zu den Gründungsmitgliedern der neuen Jüdi­
schen Gemeinde zu Arolsen und saß bis zu seinem Tod im Jahre 1903 mit Unter­
brechung von 3 Jahren in deren Vorstand.
Das Ehepaar Löwenstein hatte 7 Kinder:
Salli (Salomon), der älteste Sohn, heiratete Emma Heilbronn und verzog nach
Köln.
Die Tochter Rosalie (Rosa) heiratete 1898 mit 32 Jahren in der Arolser Synagoge
ihren Vetter Hermann Löwenstein aus Korbach. Dem Ehepaar wurde ein Jahr spä­
ter in Arolsen der Sohn Siegfried geboren. Die Familie lebte in der Rauchstr. 10,
bis der Sohn in Arolsen sein Abitur bestanden hatte. Danach zog sie nach Mar­
burg, wo Siegfried Löwenstein die Universität besuchte. Er mußte jedoch wegen
einer Nervenkrankheit und verminderten Sehvermögens sein Studium vorzeitig
aufgeben. Die Familie zog dann Mitte der 20er Jahre nach Korbach in ihr eigenes
Haus in der Strohter Straße.
1868 wurde Johannette (Nettchen) Löwenstein geboren. Sie heiratete 1910 ihren
Vetter Robert Schönstädt und zog mit ihm in die Bahnhofstraße. Johannette starb
bereits 1928 in Arolsen.l"
Willi Löwenstein, der später in der Hauptstraße ein Textilgeschäft eröffnete, war
das 4. Kind der Familie.l"
Richard, 1873 geboren, war von Beruf Chemiker. Er starb als junger Mann an einer
Gehirnhautentzündung im Jahre 1895.
Die beiden jüngsten Töchter hießen Rahel und Frieda. Frieda Löwenstein heirate­
te 1900 den Postbeamten Emil Reichhardt aus Wolfhagen. Sie starb 1931 im Alter
von 52 Jahren in Arolsen.
Emil Reichhardt, der mittlerweile an der Oberpostdirektion in Köln einen höheren
Posten bekleidete, heiratete mehrere Jahre später die Schwester seiner verstorbe­
nen Frau, Rahe!.
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Grete und Willi Löwenstein

Willi Löwen stein . geb. 1871 als Sohn der Ehe leute Fanny und Ruben Löwen stein
in Arolsen, trat in d ie Fußstapfen seines Vaters und wurde Tex tilka ufma nn.
Sein Sohn Rudolf, der heu te in A ustra1ien lebt, schreibt : " Nachdem mein Vater sei­
ne Lehrzeuals Kaufmann in Siegen beendigt halte und auch seine zweijährige mi­
litärische Dienstzeit , beschaffte er sich Pferd und Wagen und begann seine kaufmän­
nische Laufbahn als Hausierer in den umliegenden Dörfern. Damit war er sehr er­
folgreich, und es gelang ihm, einen immer größer werdenden Kundenkreis ZlI schaf­
fen. Er war als ,Der Monatsjude' bekannt und faßt e das nicht als eine Beleidigung
auf, sondern mehr als ein Kompliment, da er pünktlich monatlich zur selben Ze it bei
seinen Kunden vorsprach: d.h., jedes Dorf hatte einen bestimmten Tag. Meistens ver­
kaufte er direkt vom Wagen, und größere Bestellungen wie Federbetten usw., die sei­
ne Schwestern fü r ihn anfertigten, lieferte er bei seinem nächsten Besuch ab. In den
Wintern gebrauchte er den Pferdeschlitten.
Da es damals keine Autoverbindungen gab, wurde Vater öfter gefragt, um Passagie­
re mitzunehmen. Meistens waren es junge Burschen, die Verwandte oder Freunde
besuchen oder auch ein junges Mädchen wiedersehen wollten. Manches Mal kam

Die erste Wohnung der Familie Löw enstein in der Arolser Rauchstr. im großen
Fachwerkhaus links
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eine Hochzeit dadurch zustande. und Vater lieferte sehr oft die A ussteuer. Es wurde
großer Wert auf Qualität gelegt, und ich kann mich noch entsinnen, wie stolz; mein
Vater war. wenn ihn die alten Kunden viele Jahre später im A rolser Geschäft auf­
suchten und die Hoffnung aussprachen, daß die neuen Waren von derselben guten
Qualität sein würden wie dazumal.
Mein Vater heiratete im Juni J913. Meine Mutter war Grete, geb. Rosenthai aus
Arnsber8 (Westfalen). Jm September 1914 wurde Vater als Soldat in die Landwehr
eingezogen. Er war damals schon 43 Jahre alt und diente in Belgien, Polen. Ruß ­
land fin d zuletzt. wie es an jungen Soldaten fehlte, in Frankreich.
Die Eltern verließen das groß väterliche Haus kurz nach der Heirat und verlegten
ihren Wohnsitz und das Geschäft in ein gemietetes Haus in der Rauchstraße. später
Landratsamt.
Ich wurde dort im November 1914 geboren. und Mutter fü hrte das Geschäft mit der
Hilfe einer jungen Verkäuferin weiter. Sobald ich alt genug war. schickte mich meine
Mutter in die Spielschule, die von den Diakonissen geleitet wurde. Wie die meisten
Kinder verbrachte ich dort eine sorgenlose Zeit, und es entstanden Freundschaften.
die von jahrelanger Dauer waren. Wie so viele Frauen, so nahm auch meine Mutter
an den Kriegshilfen und Paketsendungen für die Soldaten teil, und ich betete mit ihr
auf ein baldiges Ende des Krieges.
Noch vor der Rückk ehr meines Vaters mußte sie aus dem Haus heraus, da das Land­
ratsamt dorthin verlegt wurde, und sie mietete das damals Krugersehe Haus. jetzt
Kaufh aus Sude, in der Hauptstraße. Zusammen führten dort die Eltern das Ge­
schäft bis 1932 weiter und zogen dann endgültig in ihr eigenes Haus in der Haupt­
straße Nr. J3, das Vater vorsorglich vor mehreren Jahren gekauft hatte.
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Familien in Arolsen

Aralsen; Hauptstraße 10 (später N r. 7) (heute Schloßstraße 7)
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Blick in die Hauptstraße (hellte Schloß.S/raße) in Am/sen Richtung Schloß. Das
zweite Haus links (hinter der Einm ündung in die Kaulbachstraße] war das Ge­
schaits- und Wohnhalls der Familie L ÖWerJSl t'in. l lI
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Die Firma R. Löwenstein (nach (lern Großvater Ruben genannt) war weit und breit
bekannt und jetzt brauchte er nicht m ehr auf das Land zu fahren, da die Kunden zu
ihm kamen; dazu kamen nun auch die Arolser. Das Geschäft ging gut, selbst einige
Mitglieder der sog. .Hautevolee', von denen es in der damaligen fürstlichen Re­
sidenzstadt viele gab, zählten zu ihren Kunden.
Das Verhältnis z wischen m ir, m einen Schulkam eraden und auch den Lehrern war
ausgezeichnet. Ich nahm an allen Vorgängen teil, war aber bestimm t kein Engel.
Wie die meisten Schüler auf dem Gym nasium gehörte auch ich dem V.D.A. (Ver­
ein für da... Deutschtum im Ausland] zu und sam melte für ihn mit großem Emhu­
siasmus. Pfingsten 1930 war eine Großtagung in Satz burg. da war ich dabei und
bin stolz mit unserer Gruppe, die aus Schülern und einigen Lehrern unseres Gym ­
nasiums bestand, mitmarschiert. Und warum sollte ich auch nicht?
Ich war genauso deutsch und patriotisch gesinnt wie die anderen. Die .anderen' wa­
ren alle Nichtjuden. mit denen ich zusammen auf gewachsen war.
In Arolsen gab es keine Juden in meiner A ltersstufe, und soweit ich mich erinn ern
kann, waren nur 3 Juden auf der Schule, n ämlich ein Primaner (Rosenbaum)
vom Lande, mein Bruder Erich, der 5 Jahre jünger war als ich, und ich.19

Ich hatte wenige Schwierigke iten auf der Schule. Mathem atik und Physik waren
meine U eblingsfächer, m it den Sprachen Deutsch und Französisch ging es noch,
in Latein wur ich unmöglich; und in Englisch war ich nicht interessiert, da ich es

Rudolf Löwenstein unten recht... (1927)
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wahrscheinlich doch nie gebrauchen würde. Natürlich wollte ich das Abitur ma­
chen, da ich es mir in den Kopf gesetzt hatte, Elektroingenieur zu werden. In den
späteren Jahren, Unter- und Obersekunda, formten 2 Klassenkameraden und ich
eine Arbeitsgruppe, wir studierten zusammen und bereiteten unsere Schularbeiten
für den nächsten Tag vor. So konnten wir uns gegenseitig helfen, und ich bin davon
überzeugt, daß wir alle dadurch profitierten. Ich möchte noch erwähnen, daß unsere
Arbeitsgruppe fast ausschließlich in unserem Hause studierte. Ohne in weitere Ein­
zelheiten zu gehen, kann ich behaupten, daß ich in Arolsen eine glückliche Jugend­
zeit verbrachte.
Ich wurde selten an mein Judentum, welches für mich nur eine Religion war, erin­
nert. Doch es kam vor, daß antijüdische Bemerkungen gegen mich zu einem wört­
lichen und manches Mal körperlichen Streit führten. Dann war ich hundert Prozent
Jude und verteidigte mich mit aller Macht, die mir gegeben war, obgleich ich nicht
immer siegte und manches Mal mit einer Blutnase endigte. Nach einer solchen Fech­
terei konnte ich niemals verstehen, warum ich mich wegen meines Judeseins vertei­
digen mußte. Hatten die jüdischen Soldaten im ersten Weltkrieg nicht genau wie die
anderen einen gemeinsamen Feind bekämpft? s.ooo" deutsche Juden haben damals
ihr Leben gelassen, und viele wurden neben ihren christlichen Kameraden begra­
ben. ,,21

Rudolf Löwenstein besuchte bis 1932 das Realgymnasium in Arolsen. Er ging dann
nach Frankfurt-Höchst, um im Kaufhaus Schiff eine kaufmännische Lehre zu be­
ginnen. Als es immer schwerer wurde, als Jude in Deutschland zu leben, ging er
Ende 1933 nach Holland und setzte seine Berufsausbildung in Amsterdam bis
1937 als unbezahlter Lehrling fort.
Erich Löwenstein war Schüler des Gymnasiums von 1930 bis 1935. Es war ihm
nicht möglich, seine Schulausbildung in Arolsen zu beenden, da er als Jude offizi­
ell von der Schule gewiesen wurde. 1936 ging er zusammen mit seinen Eltern nach
Köln.
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Familie Löwenstein im Juli 1933, kur z vor Rudolfs Auswanderung nach Holland.
Willi Lö wenstein sitzend, im Hintergrund von links nach rechts: seine Frau Grete,
Rudolf und Erich.
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Lina und Schafti Löwenstern

A rolsen; Kaulbachstr. f 7

In der Kaulbachstraße Nr. 17 leb te die Familie Löwenstern. Herr Löwenstern be­
trieb in seinem Hau s einen bescheidenen Manufakturhandel mit Textilien und Fäl­
len. Seine Hauptt ätigkeit bestand darin. über Land zu reisen und seine Waren an­
zubieten. Er war mit 34 Jah ren aus Höringhausen zugezogen und lebte in diesem
Haus seit 1887. Schaff Löwenstern gehörte seit 1901 zum Vorstand der israeliti­
schen Gemeinde . Bis zu seinem Tod im Jahre 1930 teilte er sich das Amt des Vor­
beters in der Synagoge mit Robert Sch önstadt und mit Herrn Meyerhoff. Der Reli­
gion gehörte wohl sein ganzes Herz. Im Einwohne rbuch für Waldeck von 1929
steht unter dem Stichwor t ..Kirchenwescn'' der Eintrag: ..Vorsitzender : Kaufmann
Schafti Löwenstern; Rabbiner : Ver tr. Schafti Löwensiem.v" Er stiftete der Ge­
meinde die letzte Th orarolle. die bis 1936 im Gottesd ienst verwandt wurde.
Seine Frau Lina, geb . Baumgart, gebar 3 Kinder. Der älteste Sohn. Detmar, wurde
1890 gebore n. Nach dem Besuch des Realgymnasiums studierte er Jura und war
seit 1920 in Essen zunächst bei der Staatsanwaltsc halt und ein Jahr spä ter als
Recht sanwalt tätig. Das Essener Adreßbuch führt den Recht sanwalt Dr. Löwen­
ste rn zum letzte nmal 1936 auf. Es heißt . daß er von dor t aus nach Amerika ausge­
wandert ist.
1893 wurde die Tochter Bella geboren. Sie heiratete 1922 Salomon Hert z aus Borg-

68



Familien in Arolsen

horst bei Steinfurt. Ein Jahr später starb sie dort im Wochenbett.
Die jüngste Tochter, Margarete, geboren 1903, lebte nach dem Tod der Mutter im
Jahre 1916 und dem Wegzug ihrer Geschwister allein mit ihrem Vater in der Kaul­
bachstraße 17. Herr Löwenstern konnte wegen der Geldentwertung keine Ware
mehr einkaufen und war ab 1923, inzwischen sehr krank, auf die wenigen Gelder
der Fürsorge angewiesen. Zwei Jahre vor seinem Tod, heiratete seine jüngste
TochterHerrn Alfred Rothschild aus Weilburg. Sie lebte dort bis 1934 und verzog
dann mit ihrem Mann nach Mannheim. Im seIbern Jahr, im November, verließ sie
Mannheim allein und zog zu ihrem Bruder nach Essen. Im dortigen Melderegister
erscheint unter dem 1.3.1937 unter der Rubrik "Abmeldung" der Eintrag: "auf
Reisen".23 Sie flüchtete nach New York, wo sie später mit den Geschwistern Katz
aus Arolsen zusammentraf.
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lohannette und Robert Schönstädt

Aroisen, Bahnhofstr. 42

Robert Sch önstadt. Sohn der Eheleu te Koppel und Helcne Schönst ädt , wurde 1864
in Landau geboren . An fang der 70e r Jahr e des letzten Jahr hunder ts kam er mit
seine r Familie nach Arol sen und wohnte zunächst im elterlichen Haus in der Kaul­
bachstraße 22 und nach dem Tod des Vaters in der Bahnhofstraße 29. 1910 heira­
tete er Johannette Löwe nstein. die Tochter von Ru ben und Fann y L öwenstein . d ie
in der Rauchstraße wohnte. Das Ehepaar mietete eine Wohn ung im Haus Bahn­
hofstraße 42. Die Ehe blieb kinder los. O bwohl in den Standesamtsak ten für
Herrn Schönstädt der Beruf Kaufm ann einget ragen wurde, ist ein e igenes Ge­
schäft ode r eine kaufmännische Tätigkeit nicht nachzuweisen. Wegen Krankh eit
war er schon sehr früh Ren tner. Nach dem Tode seiner Frau 1928 zog Roben
Schönstädt in das Elte rnhaus seiner Frau in der Rau chstra ße. wo er 1935 starb.
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Regine und Richard Schönstädt

Arolsen, Bahnhofsir. 29

In der Bahnhofstraße 29 wohnte die Familie von Regine und Richard Sch önstadt .
Richards Vater, Koppel Sch önstadt. hatt e das Haus Ende des letzten Jahrhunder ts
gekauft. als er noch in der Kaulbachstr. 22 wohn te. um mehr Platz für sein Ge­
schäft zu haben. Er starb 1899, und sein Sohn Richard führte das Geschäft wei­
ter. Nach dem Tod seiner Mutter, Helene Sch önstadt geb. Löwenstein aus Rho­
den, wurde das Haus 1911 auf den Namen Richard Schönstädt übertragen.
Seit 1903 war Herr Schönstädt verheiratet mit Frau Regine Rose aus Pömb sen
(WestL). Sie gebar in Aro lsen drei Kinder:
1904 Julius Sch önstad t. Er war Schüler des Realgymnasiums von 1914 bis 1920 und
begann dann eine Beru fsausbildung als Kau fmann.
Sein ein Jahr jüngerer Bruder. Walter Sch önst ädt , besuchte dieselbe Schule bis
1921 und schied dann aus, um auch Kaufmann zu werd en.
1908 wurde Martha Schönst ädt geboren. Sie war Sehülerin der Töchterschule in
der Großen Allee.
Durch die schwierige wirtschaftliche Lage während des Ersten Weltkrieges und vor
allem durch die anschließende Inflation ging das Geschäft immer mehr zurück.
1929 zog die Familie nach P ömbsen. wo Richard zusammen mit seinem Sohn Wal-
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ter Schönstädt das Textilgeschäft der Großeltern Rose übernahmen.
Julius heiratete dort lrmard Madeleng aus Bernburg und verzog nach Emmerich.
Frau Regine Sch önstadt starb in Pömbsen 1934.
Familie Schönstädt blieb aber weiterh in im Besitz des Hauses in der Bahnhofstra­
ße in Arolsen, bis der Vater es 1938 unter Druck verkaufen mußte.
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Klara Schürmann

1m Vordergrund rechts das Haus von Frau Schürmann

Aufeiner alten Fotographie ist das Hau s Fürstenallee 13 noch zu sehen, in dem
Frau Schürm ann lebte. Im Zuge der Begradigung der Landauer Str. wurde das
Haus in den 60cr Jahren abgerissen. Heute ist der Rest des Grundstocks an der
Ecke Landauer Str.lWeuerb urger Str. unbebaut.
Frau Klara Schürmann, geborene Katz, stammte aus Helsen. Sie war seit 1901 ver­
heiratet mit Levi SchUrmann, dennoch kennen sie die meisten nur alleinstehend.
Das Schicksal ihres Mannes ist nicht bekannt. Frau Schürmann betrieb zunächst
in Helsen einen Kleinhandel in Manufakturwaren.24 Als ihr Vater. Michael Katz
aus Helsen, 1915 dieses Haus kaufte, verzog sie nach Aro lsen und wohnte hier ei­
ne Zeitlang mit ihrem Bruder Max, der später nach Köln zog, und dan n allein mit
einigen Mietern.
Frau Schürmann hatte wenig Kont akt, sowohl zur Nachbarschaft als auch zur jü­
dischen Gemeinde. Sie war sehr unscheinbar - eine kleine gebückt gehende Frau
mit großen Tränensäcken im Gesicht. Bürger erinnern sich, daß sie wegen ihrer
schlechten Augen manchmal vorübergehende Kinder aus der Nachbarschaft zu
sich bat, damit diese ihr beim Einfädeln der Nähnadel helfen sollten. Dafür gab
es dann immer 5 Pfennige.
Als sie 1938 ihr Haus verlassen mußte, war sie 77 Jahre alt. Um ihr plötzliches Ver­
schwinden ranken sich viele Gerüchte.
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Levell / Schiff / Stein

Trotz intensiver Recherchen blieb die Suche nach den Familien LevelI, Schiff und
Stein so gut wie ergebnislos. Die drei Namen tauchen in den Todeslisten der Kon­
zentrationslager auf:

Friedrich LevelI:
Albert Schiff:
Max Stein:

Sachsenhausen
Warschau
Minsk

Friedrich Levell wurde 1878 in Arolsen geboren. Kurz vor seiner Deportation hielt
er sich in Hannover auf. Weder in Gesprächen mit Arolser Bürgern noch in den
Akten der Archive konnten Hinweise auf eine Familie Levell in Arolsen gefun­
den werden.

Ebenso dunkel bleibt die Geschichte der Familie Schiff. Einzigen Hinweis bildet
eine Notiz im Arolser Stadtarchiv, betreffend die Volkszählung vom Juni 1895.
Dort wird ein Kaufmann Schiff in der Hauptstr. erwähnt. In seinem Haushalt leb­
ten 2 männliche und 3 weibliche Personen. Bekannt ist weiter, daß in der Familie
Schiff zwischen 1894 und 1900 die Kinder Elise-Friederike, Ernst und Albert gebo­
ren wurden. Alle drei sind später in Herford als Kaufleute tätig, wahrscheinlich seit
den 20er Jahren. Verwandtschaftliche Beziehungen bestanden zur Familie Schiff in
Rhoden, wo Simon, ein Cousin von Albert lebte. Simon Schiffs Tochter Irma lebt
heute in New Jersey USA.

Die Familie Stein lebte zunächst in Mengeringhausen, wo dem Ehepaar Aron und
Helene Stein 1870 die Tochter Thekla geboren wurde. Der Sohn Max Stein wurde
1871 in Arolsen geboren. Sein Vater handelte mit Öfen und Hausausstattung. Max
war in der Vieh- und Futtermittelbranche tätig. Wann die Familie Arolsen verließ,
war nicht zu klären. Thekla Stein wurde mit ihrer Familie in Riga ermordet; ihr
Bruder Max zusammen mit seiner Frau Johanna in Minsk.
Seine Tochter Irma Lichtenberg aus Florida besuchte die Geburtsstadt ihres Vaters
im Juni 1989. Die Suche nach seiner ehemaligen Wohnung blieb jedoch ergebnis­
los. Aus Erzählungen wußte sie nur von einem Haus in der Bahnhofstraße in Arol­
sen, vor dessen Eingang schwere Ketten angebracht waren.
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Frau lrma Lichtenberg geb. S tein zusammen mi t ihrem Mann Hermann aus Floride
bei ihrem Besuch in A rolsen am 7. Juni 1989
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I Pro f.-Bicr-Slr. 77
2 Prof- Bier-Str. 75
3 Eilhä user SIr. 14
4 Zum Kleeberg 7
5 Prof.-Bicr-Str. Bö
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L
I

Rica und Michel Kalz
Klara und Levi Schürmann
Em ilic und Fclix Rein hard I Block
Johann a und Hermann Sch önstad t lVoigl
Alte Synagoge
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Rica und Michel Katz

Helsen. Prof- Bier-Sir: 77

In der Prof.-Bier-Straße 77 in Helsen wohnten bis 1916 die Eheleute Rica und Mi­
chel Katz. Herr Katz war Kaufmann und handelte mit Ge treide und Futtermitte ln.
Er war 1829 in Helsen geboren worden und sta rb im Alter von 86 Jahren im Januar
1916. Nur 7 Tage späte r starb auch seine Frau , eine geborene Heilbrunn aus Pader­
bom. die seit 1858 in Hclsen gelebt hatte.
Das Ehepaar hatte 5 Kinder, 1859 wurde der älteste Sohn Max geboren. Wie seine
jüngeren Brüder besuchte er in Aro lsen das Realgymnasium.
Die Söhne Jacob und Julius zogen nach Aro lsen. wo sie mit Vieh und Pferden han­
delten.'
Ihre Schwester Sophie. geboren 1865. heiratete 1895 den Kaufmann Louis Schar­
tenberg aus Ziere nberg. Ihre ersten beiden Kinder Hildegard und Elly wurden in
Arolsen geboren. Die Familie zog dann 1899 nach Korbach. wo die Tochter Mar­
tha gehoren wurde.
Klara Katz, die Zweitäl teste. wurde 1861 geboren. Sie hei ratete Herrn Levi Schür­
mann und zog in das Haus nebe nan , wo sie in bescheidenem Umfang mit Garnen
und Kleiderstoffen handelte. 1915 verzog sie mit ihrem zwei Jahre älteren Bruder
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Max nach A rolsen in das Haus Nr. 2 an der Landauer Straße. daß ihr Vater gekauft
hatte?
Max Katz heiratete kurz da rauf und verzog nach Köln.

He/sen, Prof -Bier-Straße 75
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Emilie und Felix Reinhard I Block

Helsen. Ei/häuser Str. / 4

In der Eilhäuser Str. 14 in Helsen hatte Herr Felix Reinhard seinen Altwar enban­
del. Er hatte das Geschäft von seinem Vater Herz Reinh ard übernommen, der
1904 gestorben war. Im Aller von 25 Jahren heiratete Herr Reinhard 1903 Emilie
Stern aus Angenrod (Kreis Alsfeld). Ihre Mutter, Frau Zippora Stern, geborene
Rotschild. lebte im gle ichen Haushalt bis zu ihrem Tod im Ja hre 1925.
Das Ehepaar Reinhard bekam drei Töchte r:
Die jüngste, Zilly, geboren 1907, lern te Verkäuferin und heiratete 1934 Herrn
Adolf Stern aus Niederwollstadt. Sie zogen nach O ffenbac h und bet riebe n dor t
ein Lederwarengeschäft .
Meta Reinhard war von Beruf Schneiderin. Sie war verheira tet mit Herrn Th eo
Berliner und lebte bis zu ihrer Deport ation in Köln.
Die älteste Tochter, Hed wig, heiratet e 1927 den Schuhmachenneiste r Ju lius Block
ausWoUhagen, der nach dem Tod des Schwiegerv aters (Felix Rein hard sta rb 1921)
in der Eilhäuser Str. 14 eine Werkstatt be trieb. Das Ehepaa r Block bekam in Hel­
sen 2 Kinder: Anita und Edith. Unter dem Druck de r Heiser Nationalsozialisten
verließen sie Anfang 1935 Helsen und zogen nach Hamburg.
Seitdem wohnte Frau Emilie Reinhard allein in ihrem Haus, bis sie 1941 Helsen
verlassen mußte.
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Johanna und Herm ann Schönstädt I Voigt

He/sen. Zum Kleeberg 7

In Helsen . Zum Kleeberg 7, lebte seit 1901 die Familie Schönstädt. Hermann
Sehönstädt, der Sohn von Koppel Sch önstädt . war 1858 in Landau geboren wor­
den und wohnte seit dem Umzug seiner Familie nach Aro lsen zunächst in der
Kaulbachstraße. 1883 heiratete er Johanna Joseph aus Helsen .
Die Schönst ädts betrieben bis Mitte der 20cr Jahre ein kleines Kolonialwarenge­
schäft. Die Familie verlor schon 1904 die Mutter, und der Vater mußte neben sei­
nem Geschäft die Kinder allein großziehen. Hermann Schönst adt starb 1941. Er
war de r letzte Jude, der auf dem Arolser Friedhof begraben wurde.
Das Ehepaar hatte 6 Kinder: Erna, Recha. Meta, Julius. Gottfried und Richard
Die Söh ne Gott fricd und Richard wander ten 1919 nach Philadelphia/USA aus.
In den 20cr Jahren heirateten die Töchter Recha und Meta. Recha zog mit ihrem
Mann Moritz Schmuekler nach Köln. und Meta heiratete den Hochschullehrer
Rabbi Grü newald aus Beuthen, mit dem sie in Schlesien eine Familie gründete.
Julius Sch önstadt erlernte den Beruf des Fotographen und verzog mit seiner Frau
Else nach Hagen ins Ruh rgebiet . wo er in der Elberfclder Str. 29 das große Fotoa­
telier "Genn ania" führte.
Die älteste Tochter, Erna Schönstadt. heira tete 1920 Herrn Franz Wilhelm Voigt
aus Kassel. Nach dessen Tod im Jahre 1932 kam sie zusammen mit ihren Kindern
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lutius Schönstädt als Soldat im Ersten Weltkrieg

Margarete, Hans und Ro sem arie zurück nach He lsen ins e lte rliche Haus. Ihre
Tochter Rosema rie. in Kasse l 1925 geboren. d ie heule in Auslralie n lebt,
schreibt: "Mein Vater war evangelisch, lind wir wurden im evangelischen Glauben
erzogen. Wir wurden als Halbjuden angesehen und haben dadurch ein schweres Le­
ben gehabt. Die Juden wollten nichts mit uns zu tun haben und die Christen auch
nicht, Unser Haus in Kassel mußte meine Mutter unter Druck verkaufen und wir
zogen 1937 nach He/sen zum Großva ter. Großva ter war sehr beliebt, er gründete
den Heiser Turnverein find stiftete alle Turngeräte. Ich besuchte die Heiser Schule
für 2 Jahre. Die Kinder bombardierten mich mit Steinen und Schimpfworten. weil
ichHalbjüdin war. Uns Kindern war es nicht erlaubt, die mittlere oder höhere Schu ­
le zu besuchen. Von 1939 bis 1940 war ich im Landjahr bei einem Ballern in Men­
gennghausen. Die haben mich ja sehr schlecht behandelt. Von 1940 bis 1945 bin ich
wieder zurück nach Kassel und habe in eitler Metzgerei gearbeitet. Um meine Ar­
beitsstelle zu behalten, habe ich mir die Papiere als rein arisch ausgefü llt. 1945
bin ich ZU f ilß nach Helsen gelaufen und habe dort bis 1949 gewohnt. Ich habe
in 1946 einen Polen geheiratet, und wir wunderten 1949 nach Austraiien aus. Wir
häuen die Heimat nie verlassen, aber wir lullten Angst, daß mal wieder ein zweiter
Hit/er zur Macht kommt. In / 985 waren wir das erstemal in Deutschland und ver­
lebten zwei Wochen in A rolsen. Es war ja wunderschön, die Heimat wiederzuse­
hen, aber traurig, daß man keine Verwandten mehr dort hat und in Großv aters
Haus nun fremde Leute wohnen . ,, 3
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Rosemarie Muszynski, geborene Voigt aus Helsen. lebt heute in Australien

Die älteste Tochter, Margarete votgr. heiratete Herrn Burghard und zog nach
Köln. Sie starb dort 1963.
Der Sohn Hans, wie seine Zwillingsschwester Margarete 1920 geboren. war im
Zeiten Weltkrieg Soldat. In Rußland blieb er vermißt .
Diesem Umstand verdankte es Frau Ema Voigt, daß sie als Jüdin während der Fa­
schismuszeit in Helsen weitgehend unbehelligt blieb . Weil ihr Sohn in der deut­
schen Wehnnacht diente, wurde sie nicht deportiert. Gleichwohl war sie. wie an­
dere Juden in Helsen. Schikane n ausgesetzt. So demolierten Jugendliche aus Hel­
sen einmal ihre Gartenlaube. Man wußte, daß Frau Voigt sich nicht weh ren konn­
te, weil sie Jüdin war. Als während des Krieges einmal Fliegeralarm ertönte und
die Bürger ihre Häuser verdunkeln mußten , hatte sie nicht schnell genug reagiert
und in der Küche noch Licht brennen lassen. Ein Nachbar. der dies bemerkte. ging
mit einem Luftgewehr an ihr Fenster und schoß von dort die Glühbirne aus.
Wegen der schrecklichen Erfahrungen in der Vergangenheit und weil sie in ihrer
Heimatstadt nicht weiter isoliert sein wollte. ließ sich Frau Voigt nach dem Krieg
evangelisch taufen. Sie wohnte zuletzt in Helsen . Bahnhofstraße 9. Als sie dort
1971 starb. sagten die Leute; "Es Judenmensch ist tot." Sie liegt auf dem Helsener
Friedhof begrabe n.
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Das taue Bild von Em u Voigt geb. Schönstadt von 1970
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Jette-Lene und Gottschalk Schönstädt

Am westl ichen Ende der Großen Allee, jenseits der Straße nach Korbach in Lui­
sent hai, stand das Haus der Familie Jette-une und Gott schalk Schö nstadt. Herr
Schönst ädt war der Sohn von Hirsch Schönstädt und seiner Frau Mendel, gebore­
ne Ruhen Levy, in Landau. Mitte des letzten Jahrhunder ts war er, ein ige Jahre vor
seinem Bruder Koppel Schönstädt, nach Luisenthal gezogen und arbeite te hier als
Lohgerber. In Erdgrube n am Haus wurden die tier ischen Häute mit Löschkalk ge­
äschert. Die Familie hatte ein eigenes Siegel. Bei dem Siegelbild handelte es sich
um das Zunftzeichen der Ge rber : gekre uzte Gerbermesser und davor ein soge­
nanntes Reckeisen."

Gott schalk Schönstad t heiratete als 38jähriger Mann 1859 Jette-Lene Dalberg aus
Niedermarsberg. Im Luisenthaler Haus wurden 8 Kinder geboren:
Der erste Sohn, Henn ann, starb bereits 1862 im Alter von 4 Monaten .
Die Kinder Philipp, Henriet te, Julchen, Rudolf, und Ju lius heira teten Ende des
letzten Jahrhunderts und zogen weit wcg in andere Städ te. In der Nähe blieb
nur Rudolf Schönstädt, der mit seiner Frau Lina Stern nach Wrexen zog.
Selig (Sali) Schönstädt und se ine Schweste r Mathilde (Meta) blieben in Arolsen.
Meta wohnte im Haushalt ihres Bruders, der Anfang des Jahrhundert s Ida Schloß
aus Schweinshaupten geheirate t hatte. In der Bahnhofstraße 100 betrieb er einen
kleinen Textilhandel. Der Umsatz re ichte nicht für ein offenes Geschäft. Es blieb
bei einem bescheidenen Hausver kauf. Nach dem Tode des Vaters im Jahre 1902
wohnte auch die Mutter im Haushalt ihres Sohnes, bis sie 1907 starb,
Das weitere Schicksal Sali Sch önstädts und seiner Familie ist nicht leicht nachzu­
zeichnen. Es heißt, daß sie nach Holland auswanderten. Sicher ist, daß Herr
Schönstadt mit seiner Frau und seiner Schwester Meta von 1940 bis 1942 in Harn­
burg gelebt haben, von wo sie in Konzentrat ionslager depo rtiert wurden.
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Haus der Familie Sch önstadt in Luisentha/~

Am/sen, Bohnhofstr: ]00
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Weitzenkorn

In den Todeslisten der Konzentrationslager Minsk und Auschwitz tauchen die Na­
men von Frieda und Albert Weitzenkorn auf, die in Helsen 1879 und 1875 geboren
wurden. Weder in den Archiven noch in Befragungen von Helser Bürgern konnte
ermittelt werden, wo die Familie Weitzenkorn in Helsen gelebt hat. Die Geburts­
register der Helser Juden weisen die Namen von Jacob und Lena Weitzenkorn
(geb. Michel) aus. Es handelt sich wahrscheinlich um die Eltern von Frieda und
Albert. Die Hochzeit fand am 4.3.1874 in Landau statt. Bekannt ist nur noch,
daß Herr Weitzenkorn Kaufmann war.
Die Familie verließ Helsen vermutlich schon um die Jahrhundertwende. Der Na­
me Weitzenkorn ist sowohl in Korbach als auch in Wrexen nachgewiesen.
Herr Albert Weitzenkorn lebte vor seiner Deportation im Jahre 1939 in Kassel.
Seine Schwester, Frieda Weitzenkorn, war von Beruf Köchin. Bekannt ist nur,
daß sie 1939 von Aachen nach Unna (Westfalen) verzog und dort in der Düppel­
straße 7 im "Israelitischen Altersheim für Westfalen" gewohnt hat. Unter dem 3.
April 1940 ist im dortigen Einwohnermelderegister ihre Abmeldung nach Fürste­
nau an der Weser verzeichnet.6
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1 Hintere Str. 20
Ja Burg, Landstr.
Ib Hintere Str. 5
2 Weigelstr.
3 Hintere Str. 16
4 Neue Pfon enstr. 3
5 Landsir. 53
6 Landstr. 92
7 Landstr. 56
8 Landstr. 64

Letzte Synagoge
L Synagoge
2. Synagoge
Jüdischer Friedhof
Regine und Jakob Le be nsbaum I Elsbacher
Rosa und Josef Löwe nstern
Joh ann e und Menko Löwenstern I Löwengrund
Else und Albe rt Meyer ho ff
Nettehen und Hein emann Schwe rin
Sophie und Ja cob Schwerin
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Regine und Jakob Lebensbaum / Elsbacher

In dem kleinen Haus Hintere Straße 16 in Mengeringhausen lebte die Familie Le­
bensbaum. Jakob Lebensbaum war 1860 in Landau geboren worden und betrieb in
diesem Haus ein Kolonial- und Manufakturwarengeschäft mit Fellhandel. Für die
jüdische Gemeinde war er als Schächter tätig und sorgte dafür, daß die Gemeinde­
mitglieder koscheres Fleisch zu essen bekamen.
Seine Frau Regine Seelig stammte aus Solz (Kreis Rotenburg). Nachdem sie einen
Sohn und zwei Töchter geboren hatte, starb sie in Mengeringhausen 1929.
1892 wurde Bernhard Lebensbaum geboren. Er war von Beruf Postassistent. Im
Ersten Weltkrieg wurde er als Soldat schwer verletzt und war seitdem gehbehin­
dert. 1920 zog er mit seiner Frau Henny Blumenthai aus Gröbzig nach Korbach,
wo dem Ehepaar ein Jahr später der Sohn Kurt geboren wurde. Nur wenige Tage
nach der Geburt starb Frau Lebensbaum. Ihr Mann heiratete 1923 die Haushälte­
rin Therese Lewin aus Filehne. Nach dem Tod Bernhard Lebensbaums im Jahre
1954 verzog sie von Korbach nach New York, wo seit 1946 ihre beiden Töchter
Ruth und Gertraud lebten. Der Stiefsohn Kurt Lebensbaum war bereits 1939 nach
Cambridge emigriert.
Rosa, das zweite Kind der Familie Lebensbaum, heiratete Herrn Heinrich Fischer
aus Korbach, der evangelisch war. Die Ehe blieb kinderlos. Herr Fischer, Bahnbe­
amter in Korbach, wurde von den Nazis unter Druck gesetzt, sich von seiner Frau
zu trennen, andernfalls drohte man ihm mit Entlassung. Er nahm sich daraufhin
das Leben. Seine Frau Rosa kehrte nach dem Krieg nach Mengeringhausen zu­
rück.
Die jüngste Tochter Frieda Lebensbaum heiratete mit 28 Jahren 1926 den kauf­
männischen Angestellten Max Elsbacher aus Herne. 1927 und 1931 wurden die
Kinder Irmgard und Amold geboren. Das Ehepaar Elsbacher führte zunächst
das Geschäft von Jakob Lebensbaum in Mengeringhausen weiter. 1933, als das Ge­
schäft mehr und mehr zurückging, verzog die Familie nach Essen, um dort Arbeit
zu suchen.
Der Witwer Jakob Lebensbaum starb in Mengeringhausen 1938.
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Mengeringhallsen. Hintere Straße 16
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Rosa und l ose! Löwenstern

Mengeringhausen. Neue Pfortenstraße 3

Hier betrieb Josef Löwenstern bis 1931 ein kleines Kolonialwarengeschäft. Sein
Haupterwerbszweig war jedoch der Viehhandel. den er auch nach der Verpach­
tung seines Ladengeschäftes noch weiterführte. Herr Löwenstern war 1858 in H ö­
ringhausen geboren worden. Mit über 70 Jahren mußte er seine Wohnung in Men­
geringhau sen verlassen und starb 1936 in Kassel an einem Schlagan fall.
Herr Löwenstern war in zweiter Ehe verheirate t mit Rosa Blum. Sie verließ Men­
geringhausen mit ihrem Mann und zog zu ihrer Tochter Hilde nach Kassel. Von
dor t aus emigrierte sie nach dem Tod ihres Mannes ins Ausland , wahrschein lich
in die USA.
Von den vier Kindern der Familie ist nicht viel bekannt . Die beiden Söhne Erich
und Albert waren Schüler des Realgymnasiums in Aro lsen. Sie sollen nach Ame­
rika emigriert sein.
Die Tochter Else heiratete einen Her rn Oppenhcimcr. Vor ihrer Deport ation nach
Auschwitz wohnte sie in Berlin.
Hilde Löwenstern heiratete 1921 den Textilkaufmann Siegfried Löwenheim aus
Kassel. Sie gebar dor t 1924 und 1928 die Kinder Herta und Kurt.
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Johanne und Menk o Löwenstern I Löwengrund

Mengeringhausen. Landstraße 53 (früh er 17)

Im Haus Landstraße 53 in Mengeringhausen gründe te Menko Löwenstern Ende
des letzten Jahrhundert s ein kleines Textilgeschäft. Er kam aus Höringhausen
und war wahrscheinlich ein Bruder des Josef Löwenstern. Seine Frau Jobar me
war gebürtig aus Sachsenhausen.
Die beiden Töchter Erna und Edith heirateten die beiden Brüder Löwengru nd aus
Rimbeck bei Warburg in Westf.
Ema Löwenstern. gebo ren 1893, heiratete de n gleichaltrigen Julius Löwengrund.
Dieser übernahm vom Schwiegervater das Geschäft und baute es zu einem gutge­
henden Manufakturwarenhandel aus. 1923 lautete die Firma noch auf ..Menko Lö­
wenstern Witwe und Julius Löwengrund", ein Jahr später, 1924, war Herr Löwen­
grund Alleininhaber.l 1924 wurde der Sohn Heinz Werner geboren. Er besuchte in
Arotsen das Realgymnasium und wurde als letzter jüdischer Schüler 1938 der
Schule verwiesen. Die Familie Löwengrund mußte danach ihr Geschäft unter
Druck verkaufen und verzog nach Mühlheim I Ruhr. Mit ihr verließen die letzten
jüdischen Mengeringhäuser ihre Heimatstad t.
Die zweite Tochter von Johanne und Menko Löwenstern. Edith, wurde 1897gebo­
ren. Sie heiratete den Textilkaufmann Hermann Löwengrund und verzog mit ihm
1919 nach Duisburg-Hamborn.
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Diese Aufnahm e entstand beim Freischießen 1930. Im fli ntergrund das Eckhaus der
Familie L öwengrund.
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Else und Albert Meyerhoff

Aro/sen, Bahnhofstr. 412

Nach ihrer Heirat im Ja hre 1925 mit Albe rt Meyerhoff aus Volkmarsen zog Else
MeyerhoU geborene Katz3 von ihrem Eltern haus in der Helen enstraße in Arolsen
einige Häuser weiter in das Eckha us Bah nhofstraße I Helen enstraße . Heute steht
dort ein modern es Geschäftshaus.
Das Ehepaar Meyer hoff bekam 2 Kind er. In A rolse n wurde 1926 Gertrud gebore n
und 1929 in Mengeri nghausen der Soh n Erich. In Arolsen we rden sie wenige r be­
kannt sein, weil die Familie scho n bald nach Mengeringhausen, Bahnhofstr. 28,
verzog. Brich und Ge rtrud Meyer hoff besuchten in Mengeringhau sen die Vo lks­
schule.
Albert Meyerhoff hatte kurz vo r se ine r Heirat am 7.12.1924zusammen mit seinem
Partner Moritz Katz in der .Löwenburg'' ein Manufak tur- und Mod eware n­
geschäft eröffnet. Der Na me der Firm a lautete ,,Katz & Meyerhoff-.t Im Septem­
ber 1929 trennten sich die be iden Geschäftspartne r. und Albert Meyerhoff e röff­
nete sein eigenes Geschäft in Me ngennghau se n." Das neue Geschäft war wesent­
lich kleiner als das in Arolsen. Lediglich ein kleiner Verka ufsra um stand zur Ver­
fügung.
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Mengeringnaus en, Bahnhofstraße 28 (Heute Landstraße 92)

ALBERT MEYERHOFF
Me . h (direkt ern Bahnhof)ngerlng ausen Fernruf (Amt AroJsen) Nr. 263

Billigste
Bezugsquelle

tur iegt Dernen-, Herren- und Kinder­
bekleidung / Kurzwaren / Trikotagen
Strickwaren / Stoff e / Bettinlett s
f edern und alle Auasteuer-Artikel

Frau Else Meyerh off, die heute in Florida I USA lebt . schreibt: .Jn Arolsen harten
wir ein großes Geschäft für Herren- und Damengarderobe und Hüte, alles was man
sich in einem feinen Geschäf t denken kann. A ber es wurde bald schon böse, und wir
mußten unser Geschäft abgeben. Wir sind nach Mengeringhausen gezogen in ein
Etagenhaus bei Krauskopf Sie wohnten unten und wir mit unseren zwei Kindern
oben. ,,6
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Kurze Zeit später konn te Herr Meyerhoff ein Schaufenster mieten, das etwas nä­
her am Stadtkern lag. Die ungünstige Lage seines Geschäftes konn te dadurch ein
wenig ausgeglichen werden,"
Frau Meyerhoff schreibt weiter : " Wir kon nten auch nicht m ehr lange in Mengering­
hausen bleiben und zogen nach Kassel. A lle unsere Möbel haben wir verschenkt an
unsere Angestellten. " ll

Ende 1935 verließen Meyerhoffs ihre Heimat. Erst 1952 kam Erich Meyerhoff als
amerikanischer Soldat zu einem kurzen Besuch zurück.

Ich zei~e Ihnen
von hClIle ab .1. 11es . was die Modc Ncues bringt UM
was ich auf Ugu führc ·

Schaufens'er
im Hause des Herrn Klrl Lule y, Bahnhofstralle.

BcacMen Sie bille dicses Fenster und dic fabelhaft
billigen Preise meiner Warcn I

Alber' Meyerhofi
....nll.r1ngh.u• • n. Te lcfon 263 (Am! Arolsen).
Vcrlra~f ln meinem Lager. Bahnhofsballe·28.
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Nettehen und Heinemann Schwerin

Mengeringhausen. Lan dstr: 56

Die älteste jüdische Familie in Men geringhausen , die bis in die 30er Jah re des 20.
Ja hrh underts hier bestan d", war die Familie Schwerin. Sie wurde von dem Han­
deisman n Michel Schwerin, gebürt ig aus Schwerin. und seiner Fra u Rebekka gebo­
rene Emanue l aus A rolsen im 18. Jahrhundert begrün de t. Ihre beid en Urenkel.
Hein emann und Jakob, lebten in der La ndstr aße .
Heinemann Schwerin. geboren 1843 in Menge ringhausen, wohnt e mit seiner um
zwei Jah re jünge ren Frau Nettehen im Haus Nr. 56. Er war von Beruf Kaufmann
und handelt e wie sein Brud er Jacob mit Getreide und Futte rmitteln . Ende des letz­
ten Jahrhunderts wurde er in den Gem einderat seine r Heimatstadt gewählt. Herr
Schwerin starb 1906, zwei Jahre nach seine r Frau.
Über die beiden Söh ne der Familie ist wenig bekan nt. Beide ware n wie der Vater
Schüler des Realgymnasiums in A rolsen . Moritz Schwerin. der ältere, verzog nach
Meiningen , wo er 1929 im Alter von 40 Jahren starb.
Sein Brude r Pau l Schwerirrwurde 1886 geboren. Er verzog vermutlich nach Brau n­
schweig.
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Sophie und Jacob Schwerin

Mtngeringhausen , Landstr. 64 (frü her 22)10

Das Mengeringhäuser "Schlößchen" war das Wohn - und Geschäftshaus des Jacob
Schwerin. Er wurde 1847 als dritter Sohn der Eheleute Michael {Heinemann] und
Johanna (geborene Levy aus Rhod en) Schwerin in Mengeringhausen geboren. Er
war in seiner Stadt als Geschäftsmann und Vorstand des Kriegervereins des Krei­
sesderTwiste (von 1897 - 1913) hoch angesehen . 1881 begründete er ein Geschäft
für Futter- und Düngemittel. Manufakturwaren und Lebensmitte l. Im gleichen
Jahr heiratete er Frau Sara Ste rnberg aus Horn (Westfalen), die 1882 die Tochter
Clara gebar. Frau Schwerin starb bei der Gebu rt.
Inzweiter Ehe war Jacob Schwerin mit der 1863 geborenen Schwester seiner ver­
storbenen Frau, Soph ie Sternberg, verheiratet. Aus dieser Ehe gingen vier Kinder
he rvor: Max, Hermann, Ott o und Joh anna. Ott o Schwerirr sta rb kurz nach seiner
Geburt im Jahre 1890.
Die Familie Schwerin lebte in einer für die damalige Zeit guten finanziellen Lage
und war sehr wohltätig gegenüber armen Mitbü rgern. Frau Schwerirr bekleidete
eine führende Stellung beim Roten Kreuz.
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Das Fora zeigt Herrn Jacob Senwenn [zweiter von rechts) im Alter von 20 Jahren
als Knappen beim Freischießen in Mengeringhausen /867.11

Die beiden TOChter heira teten und ver ließen Mengeringhausen in andere Städte.
Clara Schwerirrzog mit ihrem Mann Dagobert Silberstein nach Magdeburg. Johan­
na Schwerirr heiratete Herrn Freder ick Messing aus Stuttgart und ging mit ihm
nach Frankr eich, wo sie ein Gasthaus bet rieben.
Im elterlichen Haus blieben die beiden Söhne Max und Hennann. Sie waren wie
ihr Vater Schüler des Realgymnasiums in Arolsen und absolviert en nach ihrer
Schulzeit eine kaufmännische Berufsausbildung. Als Jacob Schwerin im Juni
1913 starb, übern ahmen die beiden das Geschält. Sie bau ten es im Laufe der Zen
zum größten Getreide und Futtermittelgeschäft Waldecks aus. Bei Schwerins war
fast alles zu haben : Kunstdünger, TIerfutter, Mehl, Salz und Zucker, Kleesamen.
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Zement und Ziegel sowie Stoffe und Kleider, Bett en, Aussteuerartikel, Öfen
und Herde. 1931 konnten sie 50jähriges Betriebsjubiläum feiem .12 Im Konfekti­
onsgeschäft und im Lager arbeiteten zeitweise bis zu 6 Angestellte. Die heiden In­
haber selbst leiteten die Geschäfte im Büro.

Manufaktur- und Modewaren I Damen- und Herren-Konfektio n
Kübler s Strickkleidung I Aussteuer-Arti kel I Benfedern etc.

Ccvündc. ,11.

ftt - "~~I NI_ ... - N
e1\TGERIN6 11 ~ (J S E
An- und v erkauf von Get reide, Futter- und Düngemitteln

Klemmen I Allein-Verk ;l,uf von Mehlen der Dortmunder Mühlenwerke

Max Schwerin war verheiratet mit Frau Erna (Friedel) Are nstein aus WOnnen­
berg. Die Ehe blieb kinder los. Neben seiner Geschäftstätigkeit war Herr Schwerirr
auch kommunalpolitisch engagiert und wurde 1923 in den Gemeinderat gewählt.
Beim Freischießen 1902 und 1909 war er einer der vier Knappen im Gefolge des
Grafen Heinrich. Max Schwerin führte zule tzt den Vorsitz der jüdischen Gemein­
de Mengeringhausen. Er starb 1933 während eines Krankenhausaufenthalt es in
Bad Wildungen.
Seine Frau blieb zunächst als Mitinhaberin der Firma Schwerin in Mengeringhau­
sen, bis sie zusammen mit ihrem Schwager 1938 nach Köln ver"LOg.
Hermann Schwerin war verheirate t mit Frau Emestine Rapp aus Anröchte (bei
Uppstadt). Die beiden Kinder, IIse und Hans-Joachirn, wurden 1921 und 1925 ge­
boren. Herrn Schwer irr war es über lassen, das Ende der Geschichte der Familie in
Mengeringhausen mitzuerlebe n. Nach und nach ging der Umsatz des Geschäftes
zurück.Seine Frau und seine Kinder wurden belästigt. Unter Zwang mußte er sei­
nenBesitz verkaufen. Als die Familie ihre Heimat 1938 verließ. kamen einige we­
nige Nachbarn im Schutz der Dunkelheit, um sich zu verabschieden.

99



Familien in Mengeringhausen

Noch heute ist das Firmenschild der Firma Sch werin erhalten.
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Teil 3

Dokumentation der alltäglichen Ausgrenzung
und der systematischen Verfolgung

Chronik der Ereignisse
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Chronik ... 1920

24. Februar

In München wird das Parteiprogramm der Nationalsozialistischen Deutschen Ar­
beiterpartei verabschiedet. Darin heißt es unter anderem:

Parteiprogramm der NSD AP:
4. Staatsbürger kann nur sein, wer Volksgenosse ist. Volksgenosse kann

nur sein, wer deutschen Blutes ist, ohne Rücksicht auf Konfession. Kein
Jude kann daher Volksgenosse sein.

5. Wer nicht Staatsbürger ist, soll nur als Gast in Deutschland leben kön­
nen und muß unter Fremdengesetzgebung stehen.

6. Das Recht, über Führung und Gesetze des Staates zu bestimmen, darf
nur dem Staatsbürger zustehen. Daher fordern wir, daß jedes öffent­
liche Amt, gleichgültig welcher Art, gleich ob im Reich, Land oder Ge­
meinde, nur durch Staatsbürger bekleidet werden darf.
Wir bekämpfen die korrumpierende Parlamentswirtschaft einer Stellen­
besetzung nur nach Parteigesichtspunkten ohne Rücksichten auf Cha­
rakter und Fähigkeiten.

7. Wir fordern, daß sich der Staat verpflichtet, in erster Linie für die Er­
werbs- und Lebensmöglichkeit der Staatsbürger zu sorgen. Wenn es
nicht möglich ist, die Gesamtbevölkerung des Staates zu ernähren, so
sind die Angehörigen fremder Nationen (Nicht-Staatsbürger) aus dem
Reiche auszuweisen.'

Grundlage dieses Programms war ein ausgeprägter Rassismus und ein radikaler
Antisemitismus der Nationalsozialisten und ihres Führers Adolf Hitler. Im Zen­
trum dieses Denkens stand die Theorie von der unterschiedlichen Wertigkeit
menschlicher Rassen, die Hitler keineswegs erfunden hat, sondern die bereits im
letzten Jahrhundert aufgestellt wurde. Danach galt als sicher, daß die weiße Rasse
anderen in jeder Hinsicht überlegen sei. Darunter wiederum sollte den sogenann­
ten "Ariern" die Weltherrschaft reserviert sein. Diesem Idealtyp, der Verkörpe­
rung des Guten und Schönen, wurde die "semitische Rasse" als Inkarnation des
Bösen und Häßlichen gegenübergestellt. Bei aller Pseudowissenschaftlichkeit
und Willkür solcher Theorie blieb am Ende die von den Nazis propagierte Über­
zeugung vom Judentum als dem Weltfeind. In ihm sah man dunkle Mächte am
Werk, die zuletzt den Zusammenbruch Deutschlands im Ersten Weltkrieg ver­
schuldet hatten. In seinem Buch "Mein Kampf" schrieb Hitler: "Hätte man zu
Kriegsbeginn und während des Krieges einmal zwölf- oder fünfzehntausend dieser
hebräischen Volksverderber so unter Giftgas gehalten, wie Hunderttausende unse­
rer allerbesten deutschen Arbeiter aus allen Schichten und Berufen es im Felde
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erdulden mußten, dann wäre das Millionenopfer der Front nicht vergeblich gewe­
sen."z
Mit dem Judentum hatten die Nationalsozialisten den Sündenbock ausgemacht,
der für alle Übel dieser Welt verantwortlich gemacht werden konnte. Dabei hat­
ten sie ein sicheres Gespür dafür, daß dieser Antisemitismus in allen Schichten
der Bevölkerung Beachtung fand. "Mit seinem leidenschaftlichen Haß gegen die
Juden verband sich bei Hitler jedoch ein klarer und [...] geschärfter Blick für die
agitatorische Verwendbarkeit und Zugkraft antisemitischer Argumentation und
Propaganda. Ganz offen hat er in seiner ersten großen Rede, welche ausschließ­
lich der sogenannten ,Judenfrage' gewidmet war, am 13. August 1920 erklärt:
,Wir sind überzeugt, daß dieser wissenschaftliche Antisemitismus, der klar er­
kennt die fürchterliche Gefahr dieser Rasse für dieses Volk, nur Führer sein
kann, daß aber die breite Masse stets auch gefühlsmäßig empfinden wird, den Ju­
den in erster Linie kennenlernt als den im täglichen Leben, der immer und überall
absticht - unsere Sorge muß es sein, das Instinktmäßige gegen das Judentum in
unseremVolk zu wecken und aufzupeitschen und aufzuwiegeln, solange bis es zum
Entschluß kommt, der Bewegung sich anzuschließen, die bereit ist, die Konsequen­
zen daraus zu ziehen.",3

Die Sätze aus dem Parteiprogramm der NSDAP sollten in Deutschland bald zur
Staatsdoktrin werden. "Judenverfolgungen hat es im Verlauf der Geschichte des
öfteren gegeben - niemals aber eine staatlich veranlaßte von solch diabolischer
Konsequenz der Planung, kalter Systematik der Durchführung, so schauerlichem
Ausmaß und Ergebnis wie die Verfolgung, welche das nationalsozialistische Regi­
me in seinem Herrschaftsbereich mit allen Mitteln administrativer und maschinel­
ler Technik unternahm. ,,4

Anläßlichdes zehnjährigen Bestehens der NSDAP-Ortsgruppe in Arolsen schreibt
der Parteigenosse Ott in der Waldeckischen Landeszeitung unter der Überschrift
"Hier spricht einer der Alten Garde":
"Ende 1920 las ich in der ,Fränkischen Volkstribüne' eine kurze Notiz, etwa fol­
genden Inhalts: In München treibt sich ein verrückter Kerl herum, der gegen die
Juden hetzt und die Errungenschaften der Revolution in den Dreck zieht. Er
heißt Adolf Hitler,
Da ich in meiner Freikorpszeit - das Landesjägerkorps hatte den Schutz der Natio­
nalversammlung durchzuführen - die Koryphäen des Weimarer Unstaates durch
eigenen Anschauungsunterricht selbst kennengelernt hatte, und ich mich weder
durch ihre Persönlichkeit noch durch ihre verschiedenen Weltanschauungen über­
zeugenließ, stand es für mich fest, ich mußte den Mann kennenlemen, der es wag­
te, in öffentlichen Versammlungen gegen das rote System Stellung zu nehmen.
Ich fuhr nach München. Als ich dort ankam, sah ich überall an den Litfaßsäulen
großerote Plakate, welche zu den Kundgebungen im Zirkus Krone einluden. Hier
hörte ich zum erstenmal Adolf Hitler und war begeistert. Mit messerscharfer Lo-
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gik ging er dem Weimarer System zu Leibe. Aber nicht in negativer Kritik er­
schöpfte er sich. Hier wurden Gedankengänge entwickelt, deren Verwirklichung
wir heute als gegeben hinnehmen, die aber in der damaligen Zeit als Utopie be­
trachtet wurden. An wunderbaren Beispielen erläuterte der Führer, daß nicht
das Einzelindividuum im Mittelpunkte des Geschehens steht, sondern das Volk,
und daß auch der Mensch denselben Naturgesetzen unterliegt wie alle anderen Le­
bewesen und wir nicht ungestraft gegen diese verstoßen dürfen. Der Weltverbrü­
derung und Paneuropa stellte Adolf Hitler die völkische Freiheit, der marxisti­
schen Phraseologie die soziale Ehre und dem Rassengemisch den Wert des Blutes
gegenüber. Er forderte das Primat der Politik und schuf die Synthese zwischen Na­
tionalismus und Sozialismus.
Was man hier hörte, war etwas ganz Neues! Die Ideenwelt des Liberalismus und
des Marxismus, welche das ganze 19. Jahrhundert beherrschte, wurden hier zer­
pflückt. Die Judenfrage wurde nicht mehr als religiöse, sondern als Rassenfrage
betrachtet. Nie wurde Adolf Hitler unterbrochen, höchstens durch Zustimmung.
Ich glaube, daß es den meisten Zuhörern so gegangen ist wie mir, sie gingen mit
dem Vorsatz nach Hause: Propagandist zu werden für die nationalsozialistische
Idee.,,6

Dieser Bekennerartikel eines Naziideologen greift im ersten Teil eine auch in Wal­
deck verbreitete antirepublikanische Grundhaltung auf. Die Diffamierung der er­
sten deutschen Demokratie konnte auf breite Zustimmung rechnen? Dem ent­
sprach die Glorifizierung einer Führergestalt als Ersatz für die verlorene, angeb­
lich auf Gottesgnadentum beruhende fürstliche und kaiserliche Autorität. Sozial­
darwinismus, Rassenwahn und Nationalismus galten als Basis des neuen Selbstbe­
wußtseins, das sich auf Kosten von Minderheiten etablierte und den Antisemitis­
mus als Konsequenz echter Vaterlandsliebe forderte.

In Arolsen ist für die jüdischen Bewohner ein versteckter und auch offener Anti­
semitismus spürbar. Herr Theodor Katz aus Arolsen erzählt von Sticheleien, denen
die jüdischen Kinder ausgesetzt sind. Ausdrücke wie "Judenstinker" oder "Ju­
denscheißer" sind schon so alltäglich, daß sich niemand darüber aufregt."
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30. August

In Arolsen wird die erste Ortsgruppe der NSDAP im Waldecker Land gebildet. Sie
besteht aus 14 Mitgliedern unter der Führung von Wilhelm Ladage aus Arolsen.'
Damit erhalten die Feinde der Demokratie eine neue, radikalere Artikulations­
möglichkeit. "Im abgelegenen Ländchen Waldeck war eine unkritische Sichtweise
der jüngsten deutschen Geschichte überdurchschnittlich ausgeprägt. Selektive Ge­
sehichtsbetrachtung nährte nationale Mythen. Zweifel am idealisierten Geschichts­
bild wurden durch intensives Hineinsteigern in angeblich nationale Denkweisen
verdrängt. Kritiker grenzte man als Volksfeinde aus [...] Nicht revolutionäre Be­
wußtseinsänderung, sondern das konsequente [...] Aufsammeln aller rechten, anti­
republikanischen Strömungen des politischen Spektrums der Weimarer Republik
sowie wirtschaftlich Unzufriedener machte den triumphalen Erfolg des National­
sozialismus in Waldeck möglich.,,2

In der Waldeckischen Landeszeitung wird die Parteigründung 10 Jahre später mit
einem ganzseitigen Jubelartikel gefeiert. Die inzwischen für jedermann sichtbare
Brutalität der Nazis, die Verfolgung von SPD- und KPD-Mitgliedern, Bibelfor­
sehern und Juden in Arolsen und Mengeringhausen wird in pseudoreligiösen For­
mulierungen als die Erfüllung göttlichen Rechts beschrieben:
"Der Glaube ist eine alles überwindende Macht, und noch immer geschehen Zei­
chen und Wunder dort, wo sie lebt und wirkt, die Macht, welche Berge versetzt.
Dasdeutsche Wunder der Erhebung nach tiefstem Fall, was war es anderes, als der
Sieg des Glaubens an die Sendung unseres Volkes, an seine ungebrochene Kraft,
undan den gottgesandten Führer. Aus dem Glauben heraus wächst der Wille, sich
einem widrigen Geschick entgegenzustemmen, zu trotzen Not und Tod, zu kämp­
fen und zu siegen.
ImKampf mit den Mächten der Finsternis, des Verfalls, sind wir auferstanden, le­
bendig aus dem Tod. Jeder Kampf ist gerecht, der notwendig ist, das Recht und die
Freiheitzu erringen. Die Vorsehung kann ein Volk nicht erheben, das nicht gewillt
ist, seine Freiheit und Ehre selbst zu erkämpfen und kämpfend zu bewahren.
Kampf war die Losung, die uns frei gemacht hat, der Kampf, der aus dem Glauben
erstand. Darum seien unsere Leitworte auch fernerhin: ,Glauben und Kämpfen!'
Damals glaubten noch verschwindend wenige Menschen in Deutschland an eine
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei. Vergessen war die grauenhafte
Not der Inflationszeit. Die wirtschaftliche Scheinblüte ließ all die Menschen auf
eine dauernde Gesundung hoffen. Nur wenige hatten erkannt, wie es in Wahrheit
um Deutschland stand, nur wenige wußten, daß der Tanz ums goldene Kalb ein
Tanz auf dem Vulkan war. Sie waren es - und ihr Verdienst wird ewig unbestritten
sein -, die mit allen Mitteln und getragen von einer heißen Liebe für ihr Volk in
richtiger Erkenntnis der Tatsachen sich schon früh dem Manne verschrieben hat­
ten, der von einer höheren Vorsehung dazu ausersehen wurde, das deutsche Volk
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aus Schmach und Schande, aus Elend und Not herauszuführen, es wieder an den
Platz zu stellen, den es verdient.
Und so war es auch in Arolsen zunächst nur ein ganz kleines Häuflein, das sich
unter der sieghaften Sonnenrune unserer Vorfahren, unter dem Hakenkreuz, zu­
sammenfand, um den Boden zu bereiten, für die Saat, die dereinst so herrlich auf­
gehen sollte und reiche Frucht tragen wird zum Wohle des Vaterlandes und unse­
rer Kinder. Bar jeder Hilfsmittel standen auch hier die Parteigenossen im Kampf
um diesen Boden. Schwer war es, Furche um Furche zu gewinnen, die Herzen auf­
zuschließen für die heilige nationalsozialistische Idee; viel Dornen und Disteln wa­
ren zuerst wegzuräumen. Voller Stolz schauten sie dann, die wenigen Unentweg­
ten, auf jedes Samenkömchen, das aufging. Aber über diesen Stolz und die Freu­
de über den geringsten Fortschritt vergaßen sie nie die Weiterarbeit. Aus heißem
Herzen trugen sie die Idee des Führers weiter hinein in alle Kreise. Von Mund zu
Mund warben sie für die Ziele des Führers, beschafften sich aus eigenen Mitteln
Propagandamaterial, um überzeugen zu können, denn sie wollten ja keine Mitglie­
der, sogenannte ,Mitläufer', sondern Mitkämpfer, denen der Kampf des Führers
um das deutsche Volk heiligste Verpflichtung war. Wie sich unter der eifrigen Mit­
arbeit der immer mehr hinzukommenden Aktivisten der Bewegung unter der Füh­
rung von Ortsgruppenleiter Pg. Sponsel und dem späteren Kreisleiter Pg. Ladage,
unter dem opferwilligen Einsatz der heimischen SA, zu der im Sommer 1931 noch
die SS kam, die politische Idee des Nationalsozialismus immer mehr festigte...',3

Eine Arolser Bürgerin berichtet aus ihrer Schulzeit: Sie sei ein oft aufsässiges Mäd­
chen gewesen. Eine Strafe des Lehrers bestand darin, daß sie sich neben den ein­
zigen Juden in ihrer Klasse setzen mußte. Der saß allein."
Einmal, es war in der Tertia, sei ein Mitschüler mit einem neuen Mantel in die
Schule gekommen. Der Junge war entsprechend stolz und erzählte auf Nachfra­
ge, daß seine Eltern den Mantel bei Löwensteins gekauft hätten. Daraufhin habe
ein anderer Schüler der Klasse den Mantel bespuckt und ausgerufen: .Pfui Deu­
bel, der ist ja von einem Juden."
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13. Dezember

Auf dem Realgymnasium in Arolsen erstellt ein Lehrer ein Gutachten über den
jüdischen Schüler Eugen S. Es heißt dort unter anderem:
"Sein übertriebener Ehrgeiz, dem aber der nötige Fleiß fehlt, veranlaßt ihn, auch
auf Gebieten, die ihm ferner liegen, den Eindruck eines festen und sicheren
Wissens zu erwecken. Dazu kommt ein starkes Selbstbewußtsein - Rassenbewußt­
sein -, das zusammen mit seiner sprachlichen Gewandtheit ihn häufig um wenig
Wissen viel Worte machen läßt [...] Er scheint stark materialistisch veranlagt zu
sein, dabei ist er schlagfertig, lebhaft und klardenkend. Da man sich des Gedan­
kens nicht erwehren kann, daß er kalt und berechnend ist, erfreut er sich unter
Lehrern und Mitschülern nicht allzu großer Beliebtheit. ,,1

DiesesGutachten eines Pädagogen ist deshalb beachtlich, weil es statt einer Beur­
teilung des Schülers Eugen S. eine Verurteilung des Menschen Eugen S. darstellt.
Die ausgewählten Eigenschaften und die Wortwahl verraten, daß der Lehrer hier
seine eigenen Vorurteile zum Ausdruck bringt, indem er gängige Stereotype über
Juden verwendet. Das deutsche, nationalistische Selbstbewußtsein von einem rei­
nen,ehrlichen, edlen, arbeitsamen Menschen lebt von der Zuordnung des schlech­
ten,falschen, heuchlerischen, verschlagenen und faulen Charakters auf Minderhei­
ten unterschiedlichster Herkunft.
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12. September

Textilkaufmann Albert Meyerhoff scheidet aus der Firma .Katz & Meyerhoff"
aus. Alleininhaber ist nun sein Kompagnon Moritz Katz.'

Oktober

Im Kreis der Twiste konstituiert sich die SA. Der Landrat schreibt an den Regie­
rungspräsidenten in Kassel:
"Ich habe festgestellt, daß auch im hiesigen Kreise eine Sturmabteilung der Natio­
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei gebildet worden ist, die die Nr. 84
trägt. Der Sturmabteilung sollen etwa 10 Parteimitglieder angehören. Führer die­
ser Sturmabteilung ist der landwirtschaftliche Arbeiter Rappenstein aus Arol­
sen.,,2

Die Geschäftsstelle wird in der .Löwenburg'', Bahnhofstr. 41, eröffnet. Kurze Zeit
später kann die SA in ein Wachhäuschen des ehemaligen fürstlichen Residenz­
schlosses umziehen, wo für sie keine Miete anfällt."

3. Oktober

Familie Meyerhoff verläßt die "Löwenburg" in Arolsen und verzieht nach Menge­
ringhausen.

Richard und Regine Schönstädt verlassen mit ihren Kindern Julius, Walter und
Martha ihren Wohnsitz in der Bahnhofstr. 29 in Arolsen und verziehen nach Pömb­
sen / Westf. Dort übernehmen sie im Haus Nr. 72 das Manufakturwarengeschäft
des Großvaters.

16. Dezember

Ein Lehrer des Realgymnasiums in Arolsen schreibt in einem Gutachten über den
jüdischen Schüler Kurt N. unter anderem:
,,[...] doch hat er es fast immer an dem notwendigen Fleiß in einer Reihe von Fä­
chern fehlen lassen. Wir haben den Eindruck [...], daß er sich zuviel hat ablenken
lassen [...] Durch seine ganze Art sich zu geben, d.h. anmaßend bis zur Arroganz,
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hat er sich bei fast allen Lehrern reichlich unbeliebt gemacht. Er spielt immer den
Harmlosen und weiß für seinen Unfleiß immer geschickt Ausflüchte zu finden. Als
Entschuldigung, mindestens aber als Erklärung für sein Betragen mag die Tatsache
dienen, daß N. als Jude in dem Andersgläubigen leicht den Antisemiten sieht, ob­
wohl er absolut, wenigstens soweit die Schule in Betracht kommt, keinen Grund zu
seinemMißtrauen hat. In seiner Klasse steht er etwas abseits. Er ist wohl utilitari­
stisch eingestellt. ,.4
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1. Janu ar

Au f Anfrage der Landeskrim inalpo lizei in Kassel zur A rolser NSD AP te ilt der
Landrat mit: "Die O rtsgruppe ist ca. 50 Personen sta rk. Ihr Füh rer ist Wilhelm La­
dage [...),,1

Janu ar I März
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Lange vor dem Beginn der Hitlerdiktatur haben die Nationalsozialisten Ge legen­
heit, ihren Judenhaß in zahlreichen Wahlveranstaltungen zu verbreiten. Überall
sind die Waldecker Juden Schmähungen ausgesetzt. Während die Nazis selbst jü­
dischen Bürgern den Zutritt zu ihren öffent lichen Versammlungen verwehren'',
bleiben diese gesprächsbereit und versuchen Diskussionen über die verbreiteten
Vorurteile herbeizuführen.3

13. März

Gesetzesinitiative der NSDAP-Reichstagsfraktion:
§ 5: [...J wer durch Vermischung mit Angehörigen der jüdischen Bluts­
gemeinschaft oder farbigen Rassen zur rassischen Verschlechterung und
Verletzung des deutschen Volkes beiträgt oder beizutragen droht, wird
wegen Rassenverrats mit Zuchthaus bestraft.
§ 7: [...] in besonders schweren Fällen [kann] an Stelle von Zuchthaus (§§ 4
bis 6) auf Todesstrafe erkannt werden."

August

Der Ortsgruppe der NSDAP in Arolsen haben sich mittlerweile 111 Personen an­
geschlossen.
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Arolser Nazis drohen Kunden jüdischer Geschäfte, sie beim Einkaufen zu fotogra­
fieren.
Herr Rudolf Löwenstein schreibt: "Es war ungefähr Ende 1930, als meine Eltern
bemerkten, daß gewisse Kunden nicht mehr bei ihnen kauften und der Umsatz
des Geschäftes zurückging. Nachforschungen, die mein Vater anstellte, führten zu
der Erkenntnis, daß die örtlichen Nazis und deren Mitläufer gegen die luden und
jüdische Geschäfte gehetzt hatten und gewisse Leute beeinflußten wegzubleiben.
Später drohte man, die Leute zu fotografieren, sollten sie wagen, den ludenladen
zu betreten. ,,6

September

Im Realgymnasium in Arolsen muß der Direktor Bormann Disziplinarmaßnah­
men wegen antisemitischer Umtriebe einleiten. Schon in der Obertertia kommt
es zu "Anpöbeleien zwischen Juden und NSDAP-Leuten"?
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Arolser Kinder werde n von ihren Eltern an ge halt en , nicht meh r mit ihren jüdi­
schen Freundinnen od er Freu nde n zu spiele n. NSDAP-Mitglieder wirk en massiv
aufdie Eltern e in und verwa rne n sie.

15. Juni

Der Heilpraktike r Arno Katz aus Pad erborn eröffne t in Arolsen eine Praxis fü r
Naturheilkunde . Scho n 4 Monate später mu ß er seine Tätigkeit am 15. O kto ber
1931 aufgeben und zieht mit seine r Frau Jenny zurück nach Paderborn. Später
werden bcid e in Auschwitz ennorde t. l

31. August

Der Pferdehandel Katz in Arolsen, Helenenstraße, geht auf Max Katz üb er?
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Herr Rudolf Löwenstein schreibt:
"Ich war in der Obersekunda und hoffte, in 2 Jahren das Abitur abzulegen. All mei­
ne Zukunftspläne kamen zu einem plötzlichen Ende, als das letzte Schulsemester für
1932 begann. Niemand sprach mehr mit mir, und wenn ich ein Gespräch anknüpfen
wollte, zeigte man mir die kalte Schulter. Ich wurde hämischen Bemerkungen ausge­
setzt [...J Ich wurde vollständig ignoriert und fühlte mich wie ein Fremdling in einer
feindlichen Umgebung.
Nachdem ich diese Behandlung eine Zeitlang ertragen hatte, stellte ich einige meiner
,guten' Freunde individuell zur Rede, nachdem ich sicher war, daß wir nicht beob­
achtet wurden. Die Antwort war fast immer: ,Du weißt doch, was los ist. Ich habe
nichts gegen dich persönlich, aber wir dürfen keine Freundschaft mit Juden aufrecht­
erhalten.'
Es war ein volles Jahr vor Hitlers Machtübernahme, daß die Nazis solch einen Ein­
fluß aufdie Arolser Jugend hatten. Ich erinnere mich an einen Fall betreffs des Schü­
lers Rosenbaum. Er fand in einem seiner Schulbücher einen Zettel mit den Worten
,lude verecke', und er händigte ihn seinem Klassenlehrer aus, der beim nächsten
Diktat herausfand, daß nur einer der Verdächtigen das Wort, verrecke' mit einem
.r' schrieb.
Ich konnte mich über die Behandlung von meinen Lehrern nicht beklagen, einige
zeigten selbst Mitleid, doch mußten sie ihre Haltung später offiziell ändern, wie
mein Bruder mir erzählte. ,,1

Familie Meyerhoff wohnt in der Bahnhofstr. 28 in Mengeringhausen, wo sie in be­
scheidenem Umfang weiter mit Textilien handelt. Aber die Leute trauen sich
schon 32 nicht mehr, offen mit ihnen zu sprechen. Einige kaufen zwar noch bei
Meyerhoff, kommen aber hauptsächlich nach Eintritt der Dunkelheit und durch
die Hintertür?

Franz Voigt, Ehemann von Erna Schönstädt aus Helsen, begeht in Kassel Selbst­
mord.
Rosemarie, seine Tochter, schreibt: "Mein Vater nahm sich das Leben in 1932. In
der Zeit hatten meine Eltern eine Gastwirtschaft. Ich kann mich noch gut erin­
nern, daß er sich damals schon viel Sorgen machte für die Zukunft. Es wurde ihm
damals nahegelegt, sich von meiner Mutter scheiden zu lassen. Darum hat er sich
das Leben genommen. ,,3
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November

Herr Willi Löwenstein. inzwischen Vorstand der Israe litischen Gemeinde in Arol ­
sen,bittet den Magistrat der Stadt um einen Zuschuß zu den Kos ten für den Reli­
gionsunte rricht des einzigen jüdische n Kindes in Arolscn . Es handelt sich um sei­
nen 12jährigen Sohn Erich L öwenstei n. Nachdem Herr Lee Stein, Religion slehrer
inArolsen se it 1912, im Ersten Welt kri eg als Soldat umgekom men war, kon nte sich
die Gemeinde, wie auch d ie in Mengeringhausen , keinen eigen en Lehrer mehr lei­
sren.'
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21. November

Herr Max Schwerin in Mengeringhausen richtet das gleiche Ersuchen an seiner
Bürgermeister. In seiner Gemeinde geht es um die Kinder I1se Schwerirr (11 .lah­
re). Heinz Löwengrund (8 Jahre), Hans Schwerin (7 Jahre) und Gerlrud Meyer.
hoff (6 Jahre). Ferner leben in Mengeringhausen noch drei Kinder, die in den
nächsten Jahren Religionsunter richt erhalten sollen: Erich Meyerhoff (3 Jahre).
Irmgard Elsbacher (5 Jahre) und Arnold Elsbacher (1 Jahr). Auch ihm wird Unter·
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stützung verwehrt . Herr Schwerin gibt sich mit der Able hnung aber nicht zufrieden
und spricht am 23. Dezember 1932 auf dem Rathaus vor:"
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Wie zu erkennen war, hatt e sich Herr Schwerirr sachkundig gemacht und war nicht
bere it, sich mit der Ablehnung des Bürgerm eisters zufriedenzugeben. Die Sache
kam vor den Gemeinderat. Am 16. Januar 1933 wird der ablehnende Bescheid oh­
ne weitere Begründung bestätigt:"
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18. Januar

Zum letztenmal werden Juden als Kunden Arolser Geschäftsleu te in der Werbung
angesprochen.e

30. Januar

Reichspräsident von Hindenburg ernennt Adolf Hitler zum Reichskanzler.

28. Februar

Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und Staa t:
Aufgrund des An . 48 Abs. 2 der Reichsverfassung wird zur Abwehr
kommunistischer staatsgefährdender Gewaltakte folgendes verordnet:
§ I: Die Artikel 114, 115, 117, 118, 123, 124 und 153 der Verfassung des
Deut schen Reiches werden bis auf weiteres außer Kraft gese tzt. Es sind
daher Beschränkungen der persönlichen Freiheit, des Rechtes der freien
Meinungsäußerung, einschließlich der Pressefreiheit, des Vereins- und
Versammlungsrechtes, Eingriffe in das Brief-, Post-, Telegraphen- und
Fernsprechgeheimnis, Anordnungen von Haussuchun gen und von Be­
schlagna hme sowie Beschränk ungen des Eigentums auch außerhalb der
sonst hier für bestimmten gese tzlichen G renzen zulässig.'

Diese Verordnun g bildete die Grundlage für die antide mokrat ische Gesetzgebung
der NS-Ze it. ..Von nun an ging Ge walt vor Recht. In diesem Geiste verkündete
Göring auf einer Wahlveranstaltung: ,Ich habe keine Gerechtigkeit auszuüben,
sondern nur zu vernichten und auszurotte n.' , .4
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Herr Erich Meyerhoff, der damals noch Kind war, schreibt: "Für mich ist der ver­
wirrendste Aspekt an Deutschland die Reaktionen der Freunde meiner Eltern nach
der Machtübernahme Hitlers gegen ihr eigenes Gefühl gegenüber ihren jüdischen
Freunden. ,,5

5. März

Wahl zum Deutschen Reichstag und zu den Landtagen.
Die Regierung Hitler erhält in Waldeck ca. 77% aller Stimmen (NSDAP zusam­
men mit der Kampffront Schwarz-weiß-rot, in der sich Angehörige der Deutschna­
tionalen Volkspartei und des Stahlhelm vereinigt hatten). Das Ergebnis der
Reichstagswahl im einzelnen:"

Arolsen Helsen Mengeringhausen

Stimmberechtigte

NSDAP
SPD
Kommunisten
Zentrum
Kampffront Schwarz-weiß-rot
Deutsche Volkspartei
Christlich-sozialer Volksdienst
Deutsche Staatspartei
Deutsche Bauernpartei
Deutsch-Hannoversche Partei

7. März

1.780

934 = 52,5%
101 = 5,6%
27 = 1,5%

106 = 5,9%
295 = 16,5%
45 = 2,5%
33 = 1,8%
22 = 1,2%

586

347 = 59,2%
68 = 11,6%
9 = 1,5%
9 = 1,5%

32 = 5,4%
2 = 0,3%

23 = 3,9%
1 = 0,1%

1.040

624 = 60,0%
97 = 9,3%

100 = 9,6%
8 = 0,7%

80 = 7,6%
15 = 1,4%
8 = 0,7%
4 = 0,3%

Arolsen grüßt die Hakenkreuzfahne. Die Waldeckische Landeszeitung schreibt in
ihrem Lokalteil unter der Rubrik "Aus der Heimat":
"Auch hier wurde gestern am Landratsamt, Rathaus und auf dem Stabsgebäude
(Kaserne) die Hakenkreuzfahne gehißt. Um 3 Uhr mittags marschierten Abteilun­
gen der SA und SS vor dem Landratsamt auf zur Fahnenparade, und als neben der
altenschwarz-weiß-roten Fahne die Hakenkreuzfahne gehißt wurde, stimmte die
Menge das Horst-Wessel-Lied ,Die Fahnen hoch...' an. Landrat Wittmer grüßte
dieFahnen des nationalen Deutschlands und brachte ein Hoch auf die nationalen
Führer und das Vaterland aus. Kreisleiter Ladage wies anschließend auf die Be­
deutung dieses Aktes hin. Er erklärte, daß künftighin bis in die kleinsten kommu­
nalen Körperschaften hinein der nationalsozialistische Geist dringen müsse. Als
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Mahner hierfür wehe überall das Banner der nationa lsozialistischen Bewegung.
das niemand mehr entfernen werd e. - Anschließend wurden die alte schwan­
weiß-rote Reichsflagge und die Hakenkreuzfahne auch vor dem Rath aus gehißt.
Wieder trat en die nat.-soz. Abteilungen zur Fahnenparade an und wieder sang
die Menge begeister t das Horst-Wessel-Lied. Bürgermeister Beekmann grüßte
die Fahnen mit de m Wunsche, daß sie stets als Symbol der Einigkeit bei allem
Handeln voranleuchten mögen . Sein von den zahlreichen Anwesenden begeistert
aufgenommenes Hoch galt dem Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg.
Reichskanzler Adolf Hitler und dem deutschen Vater lande, - und wie ein Gelöb­
nis klang aus allen Keh len die dritt e Strophe des Deutschlandliedes: ,Einigkeit und
Recht und Freiheit...' Kreisleiter Ladage brachte nach einigen ermahnenden wer­
ten ein dreifaches Heil auf den Reichskanzler Adolf Hitler aus. - Auch auf dem
Stabsgebäude ist anschließend eine Hakenkreuzfahne aufgezogen worden. Hier
betonte SS-Sturmführer Rabbenstein - Arolsen den besonderen Sinn dieser Hand­
lung, der darin liege, daß hier, wo die heimkehrenden Frontsoldaten des Weltk rie­
ges mit der roten Fahne der Novemberrevol ution geschmäht wurden, wieder das
stolze Banner der nationalen Erheb ung und das Symbol des erwachenden
Deutschlands wehen müsse, Er hob ferner die Notwendigkeit der Jugendertüchti­
gung im alten Sinne hervor, wie sie schon seit langem in den Formationen der
NSDA P bet rieben wurde."?

11. März

Wahlkampf in Arolsen. Nur eine Woche nach der Reichstagswahl werden die Bür­
ger zur Wahl des Kreistages, des Kommunatlandtages und der Stadtverordneten .
versammlung aufgerufen. Die Nationalsozialisten beherrschen das Bild. Während
KPD und SPD in Aro lsen nicht mehr kandidieren dü rfen. agitieren die Nazis in
der Presse und in öffentlichen Versammlungen gegen Republikaner und Juden.
Gleichzeitig werden vom Landrat SA-Männer als Hilfspolizisten verpflichtet, um
für "Ruhe und Ordnung" zu sorgen."

• !frolIm. 11, !Dliit'3. ~n einer n c 1i 0 ß <t I . k ltn in brr 1)aupt/<t~ forgtnik: Rlarr ffrltltrl·

1
0 a l c I i It 11d}e n . m ii 9' r r a e r I c m m , !ung ber ljinanlt'ß . f<tubrre uni) lid}f rr ~utfte l.
Uß g nafJm · c m , :Donncu l(l11 drnb f)err lunB ber a:tQ t~, ~elriUgullg eee !&ß!}lfaqrle'

!8t r ß qa r b. rBroBalmtubt 61elfung au ben r(lr~n ~U$ brl! .rBemeint!tn unb i~re Urbrrfiil}­
bfll(lrllrqrnbeß. t e m m u n GI e n ,!ID c b Le n. r ung cuf bas !1trl dJ. !fu5mtT"3Unlll bu .ftll{Jur.
lna d)l>rm er {idJ.fiber bit leil brm rrlltrn Gmn. b ol~mi.smu~· e ue ben 6d}uI~. 2rbj"cf)allllltg
10.9 l>triinl>rrte plIlitl{o:ge l;,! allr btJl llin ~errn l>t r' bee !Rr~itbt lfi rbr her rBrmtlnbrn, f)rrablt"llung
breitet balte, 9inll er 311 ·frint m elgr nllidjtn eer $t0llrn fur .(!idjl, 0a~ llnb ~!ltr für bit
n,tml1 frb rr. 2:r hl 1)aup1amrll bI t tcmmenben Ulmt~mrr (lllf bir (Jl,eltr~un9stoflrn. \3"rtll rr
!!llG~ltn braril!1nrle t t bir ilrreinliiung bit t' fcm, [eten {tU5 ilt n @rmr inilrp<1T/(Imtnlrn ilie :::Jnur­
munQlt n .Riirpe rl~trn Dan eüen mtlrl iWld, tft rnlrngrupprn 311 bflritlgfn . 't( 11e 2:r l!1 tu n 9
rinllt ltdUtn !Bramlrn unil 2:rng-elltUlrn unb !Be. 11b e r 11 r r ill e n e i e b e r !m 1I (l r b r I t r r ,
frillqunl\ lebrJl i ilb,ll~ lIin/lu lfu. I1ir 2Iuf· b e r r 5 e ~ r r i cf) m r i n r , Gu d) IU e n n r r
gaben eee in bir tommuna tß .Riirperfdl<l flen ni dl t b r r 'ß(l t' t t I c.n g e I;l ii r e. 1>ann
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W.Ö~I;2.lrttl~m~fiJ~f~Ifo3IaIirt~n ,'...9;
12. März

Erwartungsgemäß wird die NSDA P bei der Kreistagswahl stärkste Partei:

Aralsen
Mengeringhausen
Helsen

56.79%
61,20%
69,14%

Auch in den Gemeindeparlamenten von Arolsen und Mengeringhausen haben die
Nationalsozialisten die Mehrheit.9
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Erste , wenn auch versteckte Anzeichen für Widerstand:
Bei der Gemei nderatswahl wird in Rhoden ein ungültiger Stimmzette l abgegeben,
auf dem eine Bibelstelle angegeben ist: Jesaja 41,24. Die Stelle lautet: "Siehe, ihr
seid aus nichts, und euer 1\1n ist aus nichts. und euch wählen, ist ein Greuel." 10
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29. März

Imvorauseilenden Gehorsam gegenüber der Partei- und Staatsführu ng wird in Er­
wartung eines entsprechenden Gesetzes im Regierun gsbezirk Kassel Juden das
Schächten verboten."

In Arolsen hatte zuletzt Herr Lebensbaum aus Mengeringhausen das wichtige
Schächteramt inne. Die Mitglieder der jüdischen Gemeinde sind jetzt nicht mehr
in der Lage, ihre kultischen Speisevorschriften zu achten.' !

29. März

Richtlinie des Hessischen Staatspräsidenten für die Hessische Presse:
§ 7: Ehrensache der deutschen hessiscben Presse ist es, im Nachrichten-,
Unterhaltungs- und Anzeigenteil fremdrassige internat ionale jüdische
Einflüsse auszuschalten.' ?

29. März

Anordnung der Parteileiter der NSDAP;
Aufruf zum planmäßigen Boykott jüdischer Waren , jüdischer Ärzte und
jüdischer Rechtsanwälte:
Der Boykott verpflichtet die Parteimitglieder und tritt am 1.4.33 in Kraft.14

.. ~", L' _. ,!tl ~,!.!_,~ ~ ,~ ~ J~ , ._. :~. ;i >':llil1b'onantmg rUl~ bafür, ba~ eee !8ol} tolt h l',
~: 1. nll·l,bn Ort ppt IInb Or anira!lonf' lI'n Unfcf1ulblgrn tri" t. ' ~y '. ".' . _' · .t
i1ilbnung jer 9'l6~'ß,pmb ' ofort ~ f tt °nt' ~L..tllr . !Ullond omllu6 '·ltnb Nranhoorltl~
10m11ee I,JU ,.bi!b:rll, aU t 'pralUld)rn, plan,. tnr bell bodJftrn 6 cf) u 15 01 t e r !l UI t d n b, r
1!l1i~ l g~ri , 1'IIird)f.ü ~ruri9 !~6 lkIl)!otl, .: jübifdJt r .bnr ll nfrl}r n " Ibm Slonfrffion unb Jjerfunft
Itrdjiltn, 'Iilbifl!}tr Eott~. hlb lfd)tr 'hrat, unb ofIrr .!RaRr. .ll er !8ol}tolt !It etne e e I n e.!lb .
tAblldln.' 9lrd}tsanll:fAlle.<w1lir· 'qttoTlI!omfleti SI' -,~ r m (l &TI Q ~ m r , . ble ,fi dl _aUlld}he&lld)
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31. März

Erste Sitzung der neu gewählten Stadt verordnetenversammlung in Arolsen.
Wahrend die Vorbereitungen zur ersten große n "Aktion" gegen die jüdischen Bür­
ger in vollem Gange sind und nachdem drei Tage vorher die ersten Kommunisten
aus Arolsen, Mengeringhausen und Rhoden verhafte t und ins Gefä ngnis eingelie­
fert worden sind, redet Bürgermeister Beekm ann in einer ..von große r Vaterlands­
liebe und nationaler Kraft getragenen Ansprache" von der "jungen deut schen
Freiheitsbewegung", von der .meucn Zei t" und ihren "Tugenden":
"Die Versammlung ist zusammengetreten unter den Symbolen einer neuen Zeit.
Diese Symbole, die Fahne schwarz-weiß-rot des alten Reiches und die Haken­
kreuzfahne der jungen deutschen Freiheitsbewegung, verkörpe rn die gewaltigste
politische Umwälzung, die die deutsche Geschichte jemals sah.
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Die Farben schwarz-weiß-rot lassen vor unseren Augen das stolze Reich Bis­
marcks erstehen. Wehrhaftigkeit, altpreußische Pflichttreue, Verantwortungsbe­
wußtsein, Sauberkeit und Sparsamkeit sind die Tugenden, die diesen Staat zu sei­
nerMacht und Größe erhoben haben. Nur wenn wir uns vor Augen führen, welch
ein herrliches Reich am 9. November 1918 zerschlagen wurde, und erkannt haben,
wie tief unser Volk seit jenem Tage weiter gesunken war, können wir die ungeheue­
reBedeutung der tiefgreifenden nationalen Revolution unserer Tage in ihren Aus­
wirkungen ermessen [...] Nicht alle haben klar erkannt, daß ein ungeheueres Chaos
das deutsche Volk vielleicht schon heute zertrümmert und vernichtet hätte, wenn
nicht am 30. Januar dieses Jahres durch den Entschluß unseres verehrungswürdi­
gen Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg der Mann an die Spitze des Staates
gerufen worden wäre, der in selbstloser Hingabe an Volk und Vaterland in drei­
zehnjährigem, schweren Ringen aus eigener Kraft unter dem Hakenkreuzbanner
die deutsche Freiheitsbewegung schuf, die die Grundlage unseres neu erstande­
nen Reichs bildet. Die Männer unserer neuen nationalen Regierung haben den
unerschütterlichen Willen, unser Volk wieder zu den Tugenden zurückzuführen,
die unser Vaterland einst groß und stark gemacht haben."

Nach seiner Wahl zum Stadtverordnetenvorsteher fügte der NSDAP-Abgeordnete
Heinrich Blume hinzu: "Meine Herren! Große Umwälzungen haben sich in den
letzten Wochen in unserem Vaterlande vollzogen. Nach 14 Jahren der marxisti­
schen Vorherrschaft ist durch den nationalen Sieg vom 5. und 12. März ein neuer
Geist in unser Volk eingezogen. Wir stehen noch im Banne der feierlichen Reichs­
tagseröffnung von Potsdam und der Regierungserklärung unseres Führers, des
Reichskanzlers Adolf Hitler, der in zähem Kampf das müde und apathisch gewor­
dene Volk aufgerüttelt und aufgerichtet hat. Wir fühlen uns ihm in Dankbarkeit
verbunden und grüßen ihn in treuer Gefolgschaft mit einem dreifachen Sieg­
Heil. (Spontan wurde dieser Gruß von den zahlreichen Anwesenden bekräftigt!)
Neue Hoffnungen an den Wiederaufstieg unseres Vaterlandes durchfluten das
Volk. Nach Jahren der Bedrückung und des Niedergangs kann sich jetzt der natio­
nale Wiederaufbauwille frei entfalten. Als Zelle und Glied des großen deutschen
Volkskörpers wollen auch wir in unserem Stadtparlament tatkräftig mitarbeiten
und mithelfen, daß dem Streben unserer nationalen Regierung der Erfolg nicht
versagt bleibt." 15

1. April

Boykott jüdischer Geschäfte.
Es handelt sich um die erste auf Reichsebene zentral gesteuerte Aktion gegen
deutsche Juden. "Sie wurde am 26. März von Hitler und Goebbels beschlossen
und über die Parteileitung der NSDAP und die Gauleiter inszeniert. In öffentli­
chen Aufrufen erklärten die regionalen Aktionskomitees, der Boykott solle zur
Abwehr der ,Greuel- und Boykotthetze' dienen, die ausländische Juden angeblich
gegen die deutsche Regierung betrieben. Tatsächlich machten sich jüdische Orga-
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nisationen im Ausland berechtigte Sorgen über den zunehmenden Terror gegen­
über ihren deutschen Glaubensgenossen. Wenn auch einzelne jüdische Gruppen
ihre Befürchtungen auf öffentlichen Kundgebungen zum Ausdruck gebracht und
vereinzelt zu einem Boykott deutscher Waren aufgerufen hatten, so war die Boy­
kottaktion vom 1. April sicherlich der ungeeigneteste Weg, um das Ausland über
die Politik Hitlers gegenüber den deutschen Juden zu beruhigen. Tatsächlich wur­
de der Boykott mit Rücksicht auf die Reaktion des Auslandes schließlich auf nur
einen Tag beschränkt und in dieser Form auch nicht weitergeführt, wie zunächst
angekündigt worden war.,.16

In der ganzen Stadt werden die jüdischen Geschäfte boykottiert und die Bürger
mit antisemitischen Parolen aufgehetzt. Beteiligt sind Arolser und Mengeringhäu­
ser Bürger mit und ohne Uniform (SA).

Herr Theodor Katz schreibt: " Unser Geschäft wurde wie alle anderen jüdischen Ge­
schäfte boykottiert, die SA stand Wache am Eingang der Geschäfte. Selbstverständ­
lich hat das Geschäft darunter gelitten. Wir haben versucht auszuwandern, jedoch
war es für uns schwierig, da wir kaum nahe Verwandte im Ausland hatten. ,,17

Seit dem Boykott kamen die meisten Leute heimlich abends, um zu kaufen. Be­
dingt durch die Kaserne kamen auch ab und zu SS-Männer ins Textilgeschäft
Katz. "Denen habe ich immer gesagt: ,Sie befinden sich in einem jüdischen Ge­
schäft', ich wollte ja keine Schwierigkeiten haben. ,,18

Ein Arolser Bürger sagt aus: ,,1933 da war mal so ein Boykott von Judengeschäf­
ten. Da ist meine Mutter mit mir zu Löwensteins gegangen und wollte da noch
kaufen. Und da hat uns diese Frau hinten durch den Garten rausgelassen, der en­
det da hinten beim Schloßpark, da ist doch diese Mauer mit so Türen drin. Vor dem
Geschäft standen SA-Männer Wache, breitbeinig und die Daumen hinterm Kop­
pel. Und irgendein Schild hing da. Was drauf stand weiß ich nicht. Ich kann mich
nur an einen großen Judenstern erinnern."

Herr Rudolf Löwenstein erinnert sich: " Während meiner Lehrzeit fuhr ich öfters
auf Besuch nach Arolsen, und so war es auch am 1. April 1933. Das war für die
Bar-Mizwa meines Bruders, der am 18. März seinen 13. Geburtstag feierte. Bei mei­
ner Ankunft am Arolser Bahnhof teilte mir die Mutter weinend mit, daß die Feier­
lichkeiten nicht stattfinden würden, da es der Tag des Boykotts war und die Ver­
wandten nicht ihre Häuser und Geschäfte verlassen wollten. Unser Geschäft war na­
türlich auch geschlossen und von Schoeler hatte meinem Vater geraten, eine Ankün­
digung an eines seiner Fenster zu befestigen, die darauf hinwies, daß dieses Geschäft
als Protest gegen die Untaten des ausländischen Judentums gegen Deutschland ge­
schlossen bleibe. a19

Die Ereignisse vom 1. April sind der Heimatzeitung drei Tage später nur eine
Kurzmeldung wertr'"
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Das Ehepaar Max und Frieda Elsbacher verläßt mit den Kindern Arn old und Irm­
gard Mengeringhausen. weil die Existenzgrundlage immer unsicherer wird, und
verlieht nach Essen, um dort Arbeit zu suchen.

21. Ap ril

Gesetz über das Schlachten von Tieren :
§ 1: Warmblütige Tiere sind beim Schlachten vor Beginn der Blutent ­
ziehung zu betäuben.
(Damit Verbot des Schlachtens nach jüdischem RituS)21

22. Ap ril

Erlaß des Reichsverkehrsrninisters: Jüdi sche Namen im Teleph onverk ehr
Verbot, bei tele phonischer Übcrmiu lung von Telegrammen, jüdische
Namen zum Buchstabieren zu bcnu tzen.F

(_) !Irollrn, 19. ~11 i. :D I t n t 11 e
!8u dl lt l1 b h rl O1 f tf b u ' :D t u l l~ t rt
'l e i dl $ p Dft. 1)u r~ mtr f~llng bu "-f lrf)s.o
~~!tm in i r lt rium $ i[l bit ~ll'.f)ltl1b it r l llft l fiir ben
~nlanb5DHh~r m;! fofartißtr m irturt'lJ bohin
obgtiinbtrt morilt n, ba.h I1n bie 6 1t llt ' \>f r -1iij"7
~tr lum !Bu<1}ftabi t rtn b<tnui1fll '}l:omtn: Da"
vib, 3 11 td!, 'Jl:a t!Jl1n . 6I1m ud un-b 8 ad)oo ri o$ cte
!Ilomfn: Il ot l1 , 3uliu5, 'Jl:i tola1l5, 6 i(.gJri eb llnb
3rpprlin neten. . - - . ' "
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25. April

Im Reichsgesetzblatt wird das neue Schulgesetz "Gegen die Überfüllung
deutscher Schulen und Hochschulen" veröffentlicht. Ziel des Gesetzes ist
die Orientierung der Volksbildung am Bedarf der Berufswelt. Die
Volksschule soll aufgewertet und die Zahl der Gymnasiasten und
Studenten reduziert werden, "weil falsche Bildungsvorstellungen die
Schule von ihrer Aufgabe, das Volk zu bilden, entfernt und sie zum
Selbstzweck für die reine Bildung der freien Einzelpersönlichkeit gemacht
haben".
In der Redaktion der Waldeckischen Landeszeitung verändert man bei der
Veröffentlichung am 27. April den Begriff "Überfüllung" durch "Über­
fremdung". Ob Druckfehler oder bewußte Veränderung: Die Funktion des
Gesetzes wird damit betont, denn im § 4 heißt es: "Bei den Neuaufnahmen
ist darauf zu achten, daß die Zahl der Reichsdeutschen, die im Sinne des
Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums [...] nichtarischer
Abstammung sind, unter der Gesamtheit der Besucher jeder Schule und
jeder Fakultät den Anteil der Nichtarier an der reichsdeutschen Be­
völkerung nicht übersteigt. Die Anteilszahl wird einheitlich für das ganze
Reichsgebiet festgesetzt (1,5 Prozent). Bei Herabsetzung der Zahl der
Schüler und Studenten gemäß § 3 ist ebenfalls ein angemessenes Verhältnis
zwischen der Gesamtheit der Besucher und der Zahl der Nichtarier
herzustellen."
Die Begründung des Gesetzes, ebenfalls publiziert, betont, "daß der Anteil
der Personen nichtarischer Abstammung an den höheren Berufen in
Deutschland weitaus größer ist als ihrem Anteil an der Gesamtbevölkerung
entspricht. Der wirtschaftliche und geistige Einfluß, den die Fremd­
stämmigen dadurch im deutschen Leben haben, schwächt die einheitliche
Gesinnung und die geschlossene nationale Kraft des Volkes und Staates.
Bei der Knappheit des deutschen Lebensraumes für gehobene Berufsarbeit
haben die eigenen Volksgenossen ein natürliches Anrecht auf Vorrang und
Bevorzugung.,,23

Dieses Gesetz stellte den ersten schwerwiegenden Eingriff in die Bildungsmöglich­
keiten jüdischer Kinder und Jugendlicher dar. Wie schon bei den Berufsverboten
für jüdische Beamte, Juristen und Ärzte im April 1933 sollte die jüdische Intelli­
genz getroffen und ihre Existenzbedingungen bedroht werden.
Für die jüdischen Schülerinnen und Schüler in Arolsen ist damit der Wert des Abi­
turs in Frage gestellt und ihre berufliche Perspektive erheblich eingeschränkt.

April/Mai

Während für jüdische Kinder in den Arolser Schulen unter den Nationalsozialisten
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ein~ide nsweg beginnt, kön nen ihre Klassenkameraden. die der neuen Ideologie
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Nach Befragung des zuständigen HJ-FUhrers folgt auf den Antrag des Büros Freis­
ler in Kassel der gewünschte Beschluß der Klassenkonferenz des Arolser Gymna­
siums: 2.~
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30. April

Seit 1920 leb t Helene Katz aus de r Arolser Helenenstr. in der ostfriesischen Kle in­
stadt Bunde, wo sie mit dem Textilkaufmann Ab raham Ries verheiratet ist. Am 30.
April 1933 schre ibt ihr Mann zwei Gedichte in sein Tagebuch . die nach den ers ten
antisemitischen Ausschre itungen zeigen. welche A hnungen und Än gste die deu t­
schen Juden ergriffen haben und wie sie in ihrer Heimat verwurzel t sind:26

Mutter Deutschland. willst Du uns verstoßen?
Sog, was haben wir getan?
Treffm wollte man die Großen,
Doch uns Kleinen bringt man aus der Bahn.

Körprr/ich sind wir noch ungebrochen ,
Doch an unserer Seele naget biures Leid;
Dennoch halten wir, was wir versprochen :
Treu und Liebe Dir zu jeder Z eit.
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Nichts kann uns von Deutschland trennen,
Und in echter Treue stehen wir zu Dir.
Wahre Liebe kann doch nur aus heißem Herzen brennen,
Blut und Glaube nimmer sind entscheidend hier.

Mutter Deutschland, liebe uns nicht minder!
Grad ein Schmerzenskind verstößt man nie.
Alle Menschen sind doch eines Vaters Kinder,
Und in seinem Ebenbilde schuf er sie.

Mir ist's ums Herz so bang und schwer,
Ich habe keine Heimat mehr!
Zum Deutschtum soll ich nimmer mich bekennen,
Ich darf mich nicht mehr Deutscher nennen.

Und dennoch lieb ich dieses Land,
In dem schon meine Wiege stand.
Hier rief der Herrgott mich ins Sein,
Hier ruhet der Eltern totes Gebein.

Und ob man ächtet und meidet mich,
Deutsch denke ich und fühle ich.
Wer will mir mein Empfinden rauben?
Ich muß an Deutschlands Zukunft glauben.

Deutschland wird herrlich auferstehn,
Dies Land wird niemals untergehn.
Und steh' ich auch weit und breit allein,
Ich kann doch Jude und Deutscher sein.

Bunde, 30.4.33 A. Ries

30. April

Am Sonntagvormittag um 11 Uhr wird unter den Klängen der Kurkapelle die Lei­
stungsschau Arolser Kaufleute, Handwerker und Gewerbetreibender eröffnet.
Der Bürgermeister spricht von "deutschen Qualitätserzeugnissen" und von "na­
tionaler und wirtschaftlicher Befreiung". Der Beauftragte der Ausstellungslei­
tung, Herr Langenberger, beschwört das "große Frühlingshoffen", das das ganze
Volk durchwehe, und meint mit Blick auf die jüngsten Ereignisse in Arolsen, die
"Raben der Zwietracht seien verscheucht, und wie selten fühle sich alles, was gu­
ten Willens sei, vereint zum Wiederaufbau unseres Volkes und Landes.,,27

Die jüdischen Kaufleute bleiben von der Ausstellung ausgeschlossen.
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5. Mai

. Beschluß de r Stadtverordneten-Versammlung vom 5. Mai 1933
Nach Anerkennung der Dringlichkeit beschließt die Versammlung, als Ehrung für
den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler am Treppengeländer des Rathauses in
goldenen Buchstaben den Spruch Hitlers .Gemeinnutz geht vor Eigennutz' unter
Hinzusetzung des Hakenkreuzes nach dem Vorschlage des Herrn Oberbaurates
Q .2R anzubringen und gleichzeitig am Kirchplatz auf dem Rasenplatz vor dem Pe­
ter'sehen Hause eine Hitler-Eiche zu pflanzen und diese durch ein Schild kenntlich
zu machen. Die entstehenden Mittel werden bewilligt und der Magistrat wird er­
sucht, die Ausführu ng des Beschlusses sofort vorzunehmen.v'"

Arolser Rathaus 1933
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10./18. Mai

Verfügung des Stellvertreters des Führers: Schilder .•Deutsches Geschäft":
Die Schilde r ..Deutsches Geschäft" werden nur an arische Firmen nach dem
vom NS-Deut schen Wirtschaftsbund und der Selbsthilfe-Arbeitsgemein­
schaft der SA gemeinsam aufgestellten Bedingungen gegen eine Jahres­
gebühr verliehen.30

Das Schild ..Deutsches Geschäft" in einem Arolser Schaufenster

1./20. Juli

Die Nationalsozialisten versuchen alles. um beim diesjährigen Viehmark t erstmals
jüdische Händler an der Teilnahme zu hindern . Dabei wirken sie auch massiv auf
die Stadtverwaltung ein. so daß diese sich zu einer Rechtfertigung ihrer Position
veranlaßt sieht:3 l
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lC~dt Dr. i:oc!::o wud, hut. TOrQtt ll.b ll.i t H,rr.; St:>r::;"tar·~ ! 'lb.ru

3.; ~dle r der SlA di e Ar.,;tlei;," lIeit bnp-ocl:et:. lOer r E"cQ. !ier

~.t ~i! Erllö.rU-lllt , ~ A3 Sf i ~ e"s der S-A, di e TO r 3u sdc~tlic t.

il;~ EU Ve rstltrkw:.& der r.. r~trolhei $-.1.- Leute ale Hilh~ oli.

:.ilea.:;te s t elle" wi r d, C<ie" I!u Euucl: des ~ukt ea d<lfc:

:.i; ~~ ~e",hc!::os tii::l:'.i,;e H:iJ".dl er nb U . l;:I;tUl:c::=.ell "er~e .

2J. 20 ' In Aihr. ..

26. Juli

• •

ImKreis der Twiste beginnt die systemat ische Übe rwachung aller A ktivitäten der
jüdischen Bürger."
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26. Ju li

Runderlaß des Reichsministers der Finanzen: Jüdische Auswanderung
Die Auswande rung von Personen jüdischer Abstammung ist erwünscht UlK
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darf infolgedessen nicht unterbunden werden. And ererseits ist es er­
forderlich, von leistungsfähigen Personen, durch deren Auswanderung die
deutsche Steuerbasis geschmälert wird, e ine letz te große Abgabe - die
Reichsfluchtsteuer - zu erbebe n."

August

Richtlinie des Reichsministers des Innern für den Geschichtsunterricht:
Die Rassenkunde tritt von nun an in den Vordergrund der geschichtlichen
Auffassung, doch ist von eine r Herabsetzung fremder Rassen grundsätz lich
abzusehen.34

17. AUgUSt35

De r L a n d r a 't
d ~9 K~lI 1slls' der Tlfi et e

I . 423b

l;/I'

Ileber- a lle .~uEe 1Bglln h'f1 te n • i n Soudu rhei t a uf polit h

sehe lJ J wirhchaft! Ic hen . J kuLtur eLl,e n und kr i :ni nel Lea

GlIblo hn J ~n~lJe n J u_~!?.._~.~.!.r .1.og eJl.,i n Er schei nung t re t eu ,

er3u~he i ch mi r kunr i l e unt er B8 zu~uh~e .~ur:d :;Gt~ftigu n rr

l.Iiihllu[Jg zu machen . . 1-~f,(.~ J

14 1



Chronik . . . 1933

25. August

Ansprache des SS-Gruppe nführers Rabbenstein während eines Konzertes in Arol­
scn. Exemplarisch für viele Vera nstaltungen, die eine Mischung aus Kultur, Gesel­
ligkeit und ideologischer Heize gegen Andersdenkende auszcichncrcr'"

_- !{rl)l;m. 28. 2l: ug. :Dae. .lt (1 n &f r t 11 f r :Der €G-(!Jruppt'nfü~rtr !Rob'benltein roiu in
66_6 toll o or t fn ! o ;J tI I t 3 5 ,R ol lt l ItiMt ~rfrfllln.g50n[prod}e in ber .grOB tn
llll 3<rri lo1lobtoo in btr XurnfJoßt ~altt Oll~ ~ft borouf ~in, baß fett 3tM r bie ldllimm.
bi<!~ witber eine au~r.getOO!)n lid}e 2Jn,;ie ' ftm 3 einbe bf, bfllt frlle.n nol!eg, ber !Ill0l!i...
~ung'l'ltott ausgt'iibt. Dif ge l~i(ft gulcmmee- .I'IttI J _unb bcs Z;ubentum, aum <!rlltgen ge·
etfltlIlt !lOTlrogs-lof.gt, äle neben mufrfalild) brod}! ftien, baB ObH ber .Rampf tr0libem lmi'
flocf1rotrligen mummern (lud) 101$ leid}lw n tn ~tfii~rl eerben mufft . (fg gelte ben .l'!:om pr
q:~lf(rl'ttn br(ld)tt, vor enem m!'l:lreu ur ic um btn btu lld}tn !lRtnfd)tn, 11M IItulfd)e !Bol!.
tllrn ogt1)oOrt~n !Dl: ilitiir.miirld:lt,. hie ftriltft unb :00, !toticmal[o3ffi liilild}e <Btllon!tngut fti nod)
l'l'IUfitalifd} tmmonlltlm 2Ju sf ll~rll!t'!l unter IIH nid;t lIOTIl gon3t!t IDol! t t rfall!. bcs bt witftn
6tabIfltuntl tes !Dl:ufil3u9luljrtHl Sr. !Dl: °r • bit tl~lt!t !nörflltr. Denen mufft jliln3 en!fd)ir­
d10w nnll ber omiißlid) bes om. niid)ften ~9t bm 311 & ibt gf9on.gt n toerben. Ditftr $temPi'
ftoltfitrllenbtn 2:}lumtnft ftt s fclthd} {ltfdJmuettt .gfllt muffe vor eüem ber ~u.g tnb ein'l'ltl eb!
6oa{ ; Id;>ufen bolb etne fro~ berot.g!e 6lil11" IDI'rbe!t, unb ~bti fnrre btll 3lt9 tnbef3if ~ern
mung, bit lid} mit jeber n ummer bn ~r(>< t ine tbtnfo banrbnft role llIid)ligt 21'ulll"be 3u.
.g ramm~, bejonbt r, burd1 be .. ~übld)t 9!!)cilT' ißti eüen Oplun, bit 3lt brinllm ft ien,. mfine
pot:pourci u!tb blt btul\d}tll !ID1ll,)tr, I/flg ute Il.oodJt eerben boß IIt fur un jer !Jolr unb be·
unb bi, gum 6d}lu~ um !Dl: illfrllild}! on~~dl. toTWtrs fÜt' uniert 5tinbrr Sltbrod}! roiirbtn. _

29. August

Auch in den Nachbaro rte n Rhoden und w rexen sind die jüdischen Einwohner ver­
stärkten Repressalien ihrer Mitbürger ausgesetzt. Die Behörden sehen ta tenlos zu.
bzw. unterstützen den Terror durch ihr Verhalten . Am Spät nachmittag des 29. Au­
gust wird in Wrexen der jüdische Papierfabrikant Mosheim in seinem Büro über­
fa llen . Statt die Täter dingfest zu machen. nimmt die Polizei nach der "Aktion" die
jüdische Angestellte Ella Baer in sogena nnte "Schutzhaft" .
Frau Baer stammte aus Aro lsen und lebte seit Jahren mit ihrer Schweste r in Wre­
xen. In den Abendstunden des 29. August wird sie ins Stad tgefängnis Arolsen ein ­
geliefe rt und zwei Tage lang festgehalten. Am 31. Au~ust Iransportiert man sie zu
weiteren Verhören ins Polizeigefängnis nach Kassel.3
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31. August

In Arolsen wird die erste Führerinnenschulung des "Bundes deutscher Mädel"
(BDM) des "Untergaus Waldeck" durchgeführt. Der umfangreiche, von nationa­
lem Pathos triefende Bericht in der Lokalpresse, unter der Überschrift "Deutsch­
land ist kein Besitz, sondern ein hohes Ziel", referiert die Vorträge der Untergau­
führerin über Nationalsozialismus, Bolschewismus und Rassenforschung.38

6. September

Der Gemeindegruppenleiter von Arolsen, Dr. Hodann, organisiert die zweite öf­
fentliche Kundgebung der "Glaubensbewegung Deutsche Christen" in Arolsen.
Nach der Begrüßung durch Diakon Langer vom Bathildisheim beginnt der Redner
des Abends, Pfarrer Probst aus Frankfurt, mit der These, daß man die Kirche nicht
vom Staate trennen könne. "Dazu sagen wir Deutsche Christen auch ein freudiges
,Ja' zur neuen Reichsführung."
Er bemängelt, daß seine Kirche stehengeblieben sei und sich nicht an die Spitze
von Befreiungsbewegungen gesetzt habe. "Erst der Führer hat den Kampf gegen
das jüdische Großkapital in vollem Umfange aufgenommen, während wir unent­
wegt an das Wort hätten denken müssen: Niemand kann Gott dienen und dem
Mammon zugleich! Nun ist neues Leben auch in die Kirche eingezogen. Ihre Füh­
rer und Treiber aber sind die auf nationalsozialistischem Boden stehenden Deut­
schen Christen, die nicht mehr ruhig sein können. Wie wollen sie den Durchbruch
schaffen? Fast immer sind die Urteile über uns falsch. Wir sind eine Bewegung aus
dem Glauben. Zudem sind wir noch gar nicht fertig. Die Kirche hat eine jahrhun­
dertelange Erfahrung, wir aber sind noch jung. Man wirft uns wohl vor: Ihr kennt
nur das Deutschtum mit Arierparagraphen und Judenhetze, aber was die Juden
seit der Kreuzigung Christi für ein Schaden in einem Volk sein können, das erle­
ben wir ja heute bei den Russen. Wir Deutschen Christen sind allerdings schöp­
fungsgemäß an unser Volk gebunden. Darum kämpfen wir, wenn nötig, auch mit
der Waffe in der Hand gegen den christlichen Bruder in Frankreich oder England."
Gegen Ende seiner Ausführungen appelliert der Redner an die Anwesenden: "Wir
brauchen eine geistliche SA innerhalb unserer ev. Kirche [...],,39

12. September

Vom 1.10.33 ab dürfen Schülern und Schülerinnen jüdischer Abstammung
Schulgeldermäßigungen an den städtischen Lehranstalten auf Grund der
Einkommensstaffelung nicht mehr gewährt werden.f"
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13. September

Erlaß des Preußischen Ministeriums für Wissenschaft, Kultur und Volks­
bildung:
Vererbungslehre und Rassenkunde müssen in allen Schulen gelehrt werden;
sie sind auch in sämtlichen Abschlußprüfungen ein für jeden Schüler
pflichtgemäßes Prüfungsgebiet/"

16. September

Wissenschaftlich verbrämter Antisemitismus beim Nationalsozialistischen Lehrer­
bund:
In einem großen Artikel berichtet die Waldeckische Landeszeitung von der Ver­
sammlung des NS-Lehrerbundes im Gasthaus "Zum Regenbogen" in Arolsen.
Hauptgegenstand des Artikels ist eine ausführliche Zusammenfassung einer Rede
des Parteigenossen Schönwald zum Thema "Die Menschenbetrachtung in der
deutschen Bewegung und Vorzeit". Die Ansprache strotzt von pseudowissen­
schaftlichen Beweisführungen, groben Verallgemeinerungen und demagogischen
Behauptungen:
"Der Redner ging von der Antike aus und zeigte, wie in derselben Wissenschaft
und Kultur auf den ganzen Menschen bezogen wurde. Der Mensch ist Zentral­
punkt des Lebens und Ausgangspunkt alles Erkennens. Die Wissenschaft sucht
die Hebung aller Schichten des menschlichen Lebens zu erreichen. Dem gegen­
über steht der neuzeitliche Abschnitt, der mit der Entwicklung der Naturwissen­
schaften, vor allem mit der Zentralstellung der Mathematik und Physik und ihrer
übermäßigen Betonung die Verdrängung des Menschen in die extremen Schichten
zur Folge hatte. So müssen wir in der Scholastik, in der Entstehung der neueren
Naturwissenschaften und in der Alleinherrschaft der kartesianischen Geistesstruk­
tur die Grundlage zu allem neuzeitlichen Denken sehen. Die Hauptträger dieser
Richtung sind die Franzosen und das Judentum. So sind die Vorherrschaft der Ma­
thematik und Physik, der Einfluß Frankreichs auf die Kultur Europas und der Ein­
fluß des Judentums die eigentliche Ursache für den Zusammenbruch. Sie betonen
nur die Extremschichten, das Höchste und das Niedrigste, vernachlässigen aber die
eigentlich lebendigen Schichten, was auch vom deutschen Idealismus festgestellt
werden muß, der die Kultur von ,oben her' bringen will. Die Folgen dieses franzö­
sischen und jüdischen Einflusses waren dann schließlich Materialismus, Marxis­
mus, Psychoanalyse und moderne Sachlichkeit. Auch der vor- und nebenläufige
Liberalismus kennt nur egoistische Triebe des Einzelnen und läuft also auch auf
den Materialismus hinaus. Diese Richtungen sahen den Aufbau der Kultur nur
von der materiellen Seite her und vernachlässigten die lebendigen Strukturen.
Die Einwirkungen dieser dem deutschen Menschen gegentypischen Einflüsse,
die Ichsucht, die Verneinung der lebenswichtigen Schichten, die Gleichmacherei
brachten schließlich die Entwicklung zum Chaos, das nicht mehr aufzuhalten war,
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als die Gegner des deutschen Menschentypus die politische Führung in den Hän­
den hatten."
Esfolgt eine verherrlichende Beschreibung der neuen, auf "Blut und Boden" ba­
sierenden deutschen Kultur, die aber durch .Bastardisierung'' bedroht sei. Weiter
heißt es: ,,[...] und darum muß das Ziel der deutschen Bewegung die Neugestaltung
des Volkes auf der Grundlage der Rasse sein, ein Gedanke, der dem Franzosen
und Juden völlig fremd ist. Daraus ergibt sich die letzte Forderung: Dem jüdi­
schen Geiste Untergang, dem französischen Kampf, der Bildung des deutschen
Charakters freie Entfaltung."
Der Reporter schließt seinen Bericht: "Die Ausführungen des Vortragenden, die
mit starkem Beifall aufgenommen wurden, haben sicher allen Anwesenden das na­
hegebracht, was vielen erst in letzter Zeit zum Bewußtsein gekommen, daß näm­
lich der Nationalsozialismus nicht allein Gefühlssache ist, sondern daß er sich auch
auf streng wissenschaftlichen Grundlagen aufbaut. ,,42

September

Der Klassenlehrer des 13jährigen Erich Löwenstein notiert in einem Beobach­
tungsbogen über seinen Schüler unter der Rubrik "Stellung in der Klassen- und
Schulgemeinschaft": "Gern mit seinen Freunden zusammen. - Hat, wie er sagt,
inletzter Zeit viel unter der Religion zu leiden!,,43

23. September

Der Reichswirtschaftsminister bestimmt:
Die Orts- und Marktpolizeibehörden sollen von Maßnahmen absehen, die
nichtarische Reichsangehörige vom Besuch der Messen, Jahr- und
Wochenmärkte fernhalten; derartige Maßnahmen stehen im Widerspruch
zu den Vorschriften der §§ 64 ff. der Reichsgewerbeordnung.t"

Hintergrund dieses Erlasses waren Bestrebungen des Deutschen Industrie- und
Handelstages, sich jüdischer Geschäftspartner zu entledigen. Dazu wurde der
Reichswirtschaftsminister gebeten, klare Anweisungen für eine Unterscheidung
zwischen "arischen" und "nicht arischen" oder "nicht rein arischen" Firmen inner­
halb der Wirtschaft zu geben. Am 8. September 1933 teilte der Minister dazu mit:
"Eine solche Unterscheidung mit dem Zweck einer Boykottierung nicht arischer
Firmen müßte notwendig zu erheblichen Störungen des wirtschaftlichen Wieder­
aufbaus führen, da ungünstige Rückwirkungen auf den Arbeitsmarkt durch Be­
triebseinschränkungen der von dem Boykott betroffenen Firmen und deren Ar­
beitnehmer unvermeidbar wären.,,45
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30. Septembe r

Aro lscr 55 wird als rassische Elite vorgestellt."

Jtreiti 6~t l'avifte ~~utung ber nalionotlioJialijtifdJt n lReoo[uli~R
in bu @e !~ i cfJ lt bu beul fllJ en !l.\olt e ~ 3u über-

• Wrallen. 3. Oft. 21m 6 Gnn obenb ~ otte ber l1 e~men. (flllgangi mies er auf bie ij" rJie~ungs-o

piejiSt S6.6 turm bit j ö r b e r n b e n ~ 11 · IIrbeit ~in, bie cu bem jungen beutlcfJtn ~en ·
s l l t b e r b e r 66 bes Sl: reijei ber 'Imi[te au ld)en ge[eifld c erben muB. ~il [einer gOll.Jen
[etnem erüen jt a m p f a b e n b bit[u 2Binlns 'Ireue mu~ licfJ ber junge ' DtIIlfd)e bem lIolr
t ingd aben. !!lad) bem ij"inmor[d) bn gefllmten ' unb bem (SIllot ~ing ebel1. DlIs l!lllnJe, ift eües,
5 turmt t 3jII135 wlIr ber geräumige 611ßl bn unb ber l!in,jelne ifl nid)ti, 10 lange er nld)1 bem
~uAifcfJ en SJG[eS llG U befe!!t. 6lurmlü~rer l!lanae,n bient. 2l11e mü en wir bereit ein ·.o ~r
!Jta b b e n [t e t n erölfnde ben 21benb unä er- .Ju 6nngen. Ionen arten ' nnnen nnr,
l liuten e m [ernee '8egtll~ung ben 3 Wtlt ber ge' be[Gllbui ~ eute, n:rl)t meitertcmmen, Die 3n.
p[llnlen 'Hoenbe. Den lorbernb en ~lltghebern gell~ mUD be3u gebrod)t merben, 6~mol)[e ni<1j!
Ion geJu gt werben, mas ble 66 1ft, unä oor nur oUBerlid) JU trogen, [enberrt innerlirlJ gr·

_GlIern, l\)fl~ 2lufgaben l~r Im Dritten !ReIO), 0[5 leltigt werben, eine .l:!eben~~cllung cnJune~men,
"F.i prJlakru jlpt unlern S=u~ren, Jufollen. turd) ernjten unb ermodJ[enen !lJhnjri)ell gerobe in bie
eIne outfIorbtnHi~ j~orfe nnb l)ieljei!ige Unter ' ~llgen I!l)auen JU rönnen. - 21m !Keil1)e storls
flldJ u\lg wir b nur bos belte 'll!en[rl)enmolerial lies l!lro&en unb bem '.8i5n1aflts mies !)'lebmr
,un!u es !Baaes .in ~e aufgenommen unb [o eine I bie Stellen aul, bie jc!)ab~oft marm unb bie .Ju
ral~fd}e l!lite ge ;l1)alfen~ 6 6_!Dlonn l5ll;Jllla[llI' einem ;'ujammenbruci) fii~r!en unb lii~nn 1II11B'
!JllDrburg ~ielt bann einen furJflI !!Jortrcg über Ien. 2[us öem 2l11en rannte urtjer fiii~ter [eine
!ll.llll"e, ~alfen~~ gi e ne unb oftlucnble_$rob[tme, J,!e~un Jie~en unb ccs ~nbeilii~ren, 11,)05 oll!
b~n lI!lItn eter unb gern aer ecet mirb, o~ne bell ie~n[id)[t miin[d)ten. Unb raeuu IrG!!bem immer
},e lEllJri"nen mit eer !malerie no~er eertrcut nod) !iJl:iesllIal1)u unb ~orgler nirl)t .lU üeer­
~- .$llar unb einfad) erläuterte er bie euuetnen Jeugen finb, bann ~aben ruir bie boppelre 15mni.
, .1lnlfe unb .1ei91e, cus we[ll;Jell !:Raffen lid) bllS bigreil, unjer ![loH immer mieber on feine nette­
elltfdJ ~ !l)ol! ~ eule 3u[ommm!e!lt. :Denn u gibl nalen $flirl.Jten 3u erin nern. Dann 1lI1l~ es Hn5
ll;lQT eu\ beutfd;lh unb fra llJöfilcfJ et ,!!lclt, Gber ober OUd) nDd) eine ernfte 21ufgabe lein, aUe~

1f,rine lle~lj~ e ober IronJÖ~!d)e !:Rolle. Das_2Ilorl mas faul unb mo rlcfJ i[l, \lnb fomit ben 2ß ie~ er'
"alie IJt .tmJtus~ tlIit ~ er .ma l u rm.iffrn fd)0ft, ~ e. aufbou ~inllert, oU~Jumeqen. <Ein jeber rann
~....~~· ~:;::'l'q1f\!PP~o!!.. !IJ1enld}en ba r.'~itbi-· unb mui! lln[erem Jta1l3ler bei [einer 21rbfir
[elben öuileren unb inneren !!Rn /male aufmeifen ~eli~n IIn~ mil b"Ju bfilragen, baß mir mifbl[
unb meileroererben. 'illenn 1II0n UI1~ l)eutc 311 eillemmueren 'IDo~jtal\b lammen unb e.s ba,
fragt, roarum ein !:Ra[jen!lreit über~allpt an' ~in bringen, bOß man . fagen rann: ,,!leut j<1j!
gefangen ~at nnll mesl}olb mir UIlS gegen bie Jtr~[t Itlill lIeut(rl):H @el[t, (furopo neue 'illfg!
jiibil<1je !1Ia(je menben, 10 rann man lIur 0111- mfljW glotte ~arfl1)e med)[elten ob mit stampf·
marlen, bOß e~ ~rlJ um eine lnbire rte mOBna~me liebu~ b.er 66, ullb bie .3eil lllor !d)OI\ II~r!
~anbelt. benl\ bit (rembt 9\a[fe Jmingl UI\S, ba- uorgeldjntten, al~ mon julj ent[rl)[cB, aU5em'
~urd) baB fie uns ortfwnllr~ !melen autimp[t, anbeTJuge~en. 1)en förbt nt ben !llIitglitbeTn mCI
ber (fnlcrtung, bie bie 'Irieb[ebrr ber garlJell ge~tgt morbrn, mas fie untnflil!len, unb jeb"
~lI: aftelifTage barftem, elltgrgen JU arbeilen. ::In l'i..!lll. wirb lidj ben 'illcrlen bri f)eHn .l:!anbrat
bie!em 5!'alllp[e * unfne brlle !mofie bas beut- Wlttmer-"'"anjdJlieljen, baB bie förlierfibenIDl it,
fd) e ~aueTntu1tl, bo~ ftels brr .l:!ebensqueU bu glie-ber gern gerGmmen maren unb JU bern nii<1j·
beutlrl)rn lIoltu grme!en ijt. .flnr !J'te!tGT 6l1)alf- ftrn 3u!alll~m[ein m~t "i~rtmN orliott! 6lurm
~tngrr in ~.~ a uj! n ~atl.~ [i~ banrenirOH.1erwei!e Jd)on ~Mlte I~r (fr!d)ell\en fert 3uragen rönlltfll.
bereu erflarl; em aUifu~rltrl.Ju !:Referat uber ble

t4"
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7. Okto ber"

,
Wltin QJ eflfJiift bejlnbet ft rlJ jr ttt

J.jouillilropf 1:3, \ritt ßoulbßlbilrout

9l.1!owtnJ'tin,lrolJen

7. Oktobe r"

r ~hcho l1inhtcr
oie. "",,"n:. .
v E 1<>e 6 .

V.rtra ulic b.

I.h B<> hr i ft .

Bcrlin,den 7 .0ttohn 1 9 ~ '.

er""elle ich zu

,~b8chr1 tt

t tltlo;.
lIbor besondere go l""erte Ei n.zelfU le

berichten .

Jch halle Ve....nluftUrlß, dar..uf h1nz""e1 ..en ,d.. S Z" r
Z.it G,>"tdn ..chaft ..nhen IUld 1nehe..OMe.... -rs llde.. b ,hrhn
..Oll Jugendlichen ne.ch de.. ;." elan d. a ue euJIenpol1thohe n
Grllndcn nicht enruneeht .ind . VOnlch=l1e h lI:11t d i u t'llr 0118
yon Jtld1aehcn Gemeinden u.nd V" rhAnde n org..nh 1a r ten Reh e n
"On l1ndern 1n "olehe Ulndor,dle du Zen t rulll de r an U deu h
.ehen liehe behe rberg en, 50 18t n...e ntl1eh e l ne Ent ee ndung
JÜdische r !':1nder .". ErhcI ungnweckcn ""ch der :rec hcc hed o,,_
ke1 ,Polen Wld Dlirle""'-rk " .Z t .nicht ""8~ill:'

t.h gccignctca Il1t t el , ,,,,, derar Uge Rehen zu unte rbln..
den ,wird von:.chlol1eb 1n Fr age kemmen,den t.nt I":l ll'otcllcrn
d1c :.ueatcllUrIß Von S<.amollieten 8..1$ Pnlleraa u gcm4ll t 62
l'nBb. ot. ivorgl. r.lleh die Erg . Best. ln n" di ...er Vor"ohrt tt }
=01 dic Er to11""8 \PUn Siehtve rm.rken t od!! der Bckacht .... "
e!l= ..001 1..• prll 19" ocer.r S. l60) zu u noc1gern.

J eh e r.uche .rgebelUlt,h1en:""h d i e Pe ll-und Sieht .......
mer l<llbcM rd en .,1.1 "en r ..ul1cher Irei """'! zu verBehen und übe r
besonde n gelagerte tinzoltille Be r i cht eu .rBtatte...

Jm .:.",ttr",ge .
gez .r.cehr.. r".. ,

I.n die Herren RcgicrWl8s prlieidenhn u . den y" rn:. ·Pcl:l'r lia. ,Be r U n .---------- " .
Kil88el, den U ,.Ok!.Pbe.r 19}~ " . ,

.:1/. .. ' :11:r-
Übersende ich ~", r eorg t cn a8C .

!
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18. Oktober

Das erste Opfer der .neue n Zeit,,:49

I
"

. l)"''' . " ," . . " \ ,1"",'.1)1
, . - ' "",. '" . . . . " ' -~ " " "

, nes ee ll ll~ !llftmliRt n eee f;'innn ' .n:n, ' ""Ic ~
!IJlrt)tr l)off. ~ll llllb tr : klluflllRml !IJlori ll Jta ~.'-·i ß '
':!l t alftn ift nm 16. Ctll'lbtr Ifl:i.:l ba ll 1toll!ur" ' ",
tltrla l)ttll , ml ifltrt. . 1;idt t ~cfd)llI iI' ift am 18.::
Ort Obft l!l:l:l, 10 l1I)r.HIf)Wräjl ig Ilub toirl jQm '.
Rrluorbfll. . " .. . , . ~. :'..<:

J1:01l!Uflltletlu lllt rr : 9l rdjl~a ll lUlllt I8rllllnn
i n ?lrt.ll!tll. . ' .

1:trmin ~ll r eenen (!1[/iu biRtrtltr !lln:lm!UIlR
nut H·,. 910ll tm&n HIJ :J, 10 Uhr: tlf il j lll1 R ~ltrmin '

11m 24. !ll!;foell1 bt r 193:l, 11) Ubr bll t btm ~hr:l " :
"eridll bitt. ?l1ul1dllririii &i~ All m la. lJIobfmbt ~' ;
19aJ. o ift ll e ~ ':'( m ft unll. 2!. 1l.\dllcll!lidlt &i' i ~~t

1
10. lIlollember J!l3J . , . , .. , )

'l1rolfrn. ben 18. Oll ober 1933. . . ,-\ , {
" . e1mfilgtrldlf. ";,.

• '., '. ' .'Y

30. Oktobe r

Der Landrat des Kreises der Twiste leitet einen Funkspruch der Geheimen Staats­
polizei in Ber lin an die Bürgerm eister von Arolsen und Mengeringhausen und an
die Landjägereibeamten weite r. in dem ein ..e ingehender Bericht übe r Betätigung
jüdischer Verein igungen (Zentralvcrei n, Bund jüdischer Arbe itnehmer. Reichs­
bund jüdischer Frontsold aten usw,"] gefordert wird.so
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31. Oktober"

D. r L a o 4r a \
1111 Ir. h .. DU " _hh

,\.r ~ . S S I " d l

J. r~ tsen

/.." :. ~;I" '~; :.

'--n . T l' \..-:-i"L

l ob ..·. och ,.lIlr hb :-" .. 10 . SC'Jmb u ~ ~ . /0 . d '"

lleb" h llog nach t . m i n der Acla~ bti t,'" rUl ho h "ter

tfb,,: . b t l1c h. 1:1 do:U"" ::r.. . o .~bui:t a~ulge J. Oi~h~:rlp

!
" J1dh Chl: a. l1gioll. 1111.4 Cber 'al h P...:ro oe'l • d1l ... ! lhUQ~

.'.J ~d1.c htr 1' e1 ~4 , tlr.l'U ~.l ch.'l .

. . 10:"' '' r h. Ich u r ud: !>l" lc~~" 1.': : . 1or .f ,,~

.:. } l>I'lIwtl ' l1 cg H er aU " z"iiT80h o - Plr, oon • d1l u U

,. ~ .•ha 30. JLb.u r 1933 du Rti ob!g. bh' .. r a n n hhlll - . ion_ I

_••••.. •_ • • • " lI.d .

11'
r.
I-

., '.

,..

')"" '1" Zu rh1oh'll 'l'tr.. h 1&1 ....u rd, " d lll lIIct-t.1 1;11 ~,- ..- . , ,- . -- . . , . ~ .. , ' .• ; ,
~ . " ~ ll1>er d i. ' b.' Su 1rt 'Jo rh~ t4' II.' 1l LOgail.:i',-ulld n~r II.Dl ...

• • " . . y , ' ...

:~;~ _1l111oh. r J.u1tfu·l1"8 ~Il Vorii im4 '1I.1ld IUtgU . Ju o dll.: U-<o

:~.~.~ .'.":~':. ; -:~·--liiiifili·..
.~L.'''."..1010, . •1: 0.'.a., · t;

~~:.': • [. La.~~1ld..I. Dn r1l!R1:Iallt ...

' ud U i. 'trrall. Laa4J'r m lba':tt ll';... _:' . ;:; ,:;
. ~, , . , ' I ' .

~ "\1""" ~ " u I n hu
; \ ,~ '\: ., : '

"6;,-"'· > .
,.' ." .'~.
.; .,;I; ! ~, ' .~ ' , , .l

'. ,jiJ • ,<.:':;"'.1 "

7. November

Bürgermeister Beekmann legt wie gefo rdert die Liste vor: "Anliegend überweise
ich die zu nebenstehender Verfügung geforderte Nachweisung. Personen, die seit
dem 30.1.1933 das Reichsgebiet ver lassen haben , sind hier nicht zu verzeichnen.
Ferner sind Logen im hiesigen Dienstbezirk nicht vorhanden." ~2
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12. November

Erneut "Wahlen" zum Reichstag. Hitler verbindet damit eine Volksabstimmung
über Billigung oder Nichtbilligung seiner Außenpolitik. Die Wahlbeteiligung liegt
bei 96,3%, davon stimmen 95% mit Ja und nur 4,8% mit Nein.
Wie dieses Wahlergebnis zustande kam, zeigt exemplarisch ein Brief des Arolser
Ortsgruppenleiters Sponsel an den Vorsitzenden des Vereins ehemaliger Schüler
des Realgymnasiums vom 4.11.1933. Nachdem er die Bedeutung der Wahl be­
schrieben hat, folgt die unmißverständliche Aufforderung und unverhohlene Dro­
hung: "An Sie als Vereinsvorsitzenden ergeht hiermit die Aufforderung, Ihre Ver­
einsmitglieder auf die Bedeutung dieser Abstimmung bzw. Wahl hinzuweisen und
diese zur Abgabe ihrer Stimme zu veranlassen. Der nationalsozialistische Staat
verlangt von allen Volksgenossen, daß sie ihre Pflicht erfüllen. Wenngleich das al­
te Wahlsystem seine volle Gültigkeit behält, werden wir uns doch diejenigen mer­
ken, die einer Regierung, die nichts kennt als Deutschland, durch Fernbleiben von
der Wahl in den Rücken fallen. Ich darf wohl von Ihnen erwarten, daß Sie Ihre
Vereinsmitglieder restlos zur Wahlurne bringen."
Der Vorsitzende versichert darauf, daß sich die Vereinsmitglieder vollzählig an der
Wahl beteiligen werden.53

16. November

Der Landrat reklamiert das Verzeichnis des Arolser Bürgermeisters vom 7.11.1933
über die jüdischen Einwohner. Anscheinend sind ihm bestimmte Gerüchte in der
Kleinstadt bestens bekannt, weshalb er präzise nachfragt: "In den auf mein Ersu­
chen vom 31.10.1933 - 1.5426 - erstatteten Berichten sind nur Angehörige der jü­
dischen Religion aufgeführt worden, aber nicht eine Person anderer Religion, die
zweifellos jüdischer Rasse ist. Ich bitte bei Ermittlungen solcher Personen von Fall
zu Fall zu berichten. ,,54

27. November

Reichsminister des Innern:
Die Aufführung von jüdischen Fest- und Feiertagen in Behördenkalendern
ist verboten.P

6. Dezember

Frau Frieda Katz aus Arolsen eröffnet eine Damenschneiderei in der Bahnhofstr.
2956
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16. Dezember

Buchem,pfeh lung de r Waldeckischen Landeszeitu ng zu Weihnachten : "Volk und
Rasse"s

J'w!'!l.·'" ~"- r' ,..... '.. ~ - -.
~ ."; ~i.~ ,, ' t'. r.) .~ -.,., ..... ~::'_.\o-.~ -; _ ;~ ' ~
t,;4F\.,-t\ Y, •.• , ~U! . "Dolt unb lt aIJt. . ' e' ~

ito~'i Un ib :;~'~~f~lr~~ 7jt ·6·t"le~mltr : ' (i~'iun iBj
=;;D~n;~eln)a9.Jttl1 en tcun ober .nid)t, bo .~

· lI~F~:~.~:· p1a ijt ;,-o.!l ,,~e r. ·,~n l<1.~~ ~::: ~bfr cü e ~1Jl«J t ; .u~, nld;ls;:werm,;ble 2(!:lage ,nld)t (lU~
1lcl:\ut.t ' ntd)t ogepJregt, ttld}t {l~u{'t :..mlrb. j;· lt~~'J<!

,~ · t6~uf,'ei.ld1 .·e llljnQ r . bje 6p'ort s fl1iltt~Qnr:Dc r

:~!JYhJ(fi't f~~1{~l~W1~!et"int:fnapptilH~r\![l.b en,~~
~t~(lu.bert ';. rp rl'(t~t , 1.00-!D1eie r tm~ -~o~r/ :-bf~,
Dritte..wirfi~iifn'c it~$peer ~ 70 -" !D1ittt~ober-:riod} .~
,roeitt r;"-.'21lk ~ abc~ : f~~ ,{~ri.geOan~fl '''~~ i t~,üben(~
.mijffen:~ bi9, fit ' lXts fer ti.g ~-tb rad)t !)accn: Un~J
cue mülieri im~ ;!e :, n(' ~ roetter üben, bamft fit ~

ilm ,-c l !~ !froft ur.b lIle!d)meib;1. teit bt lj-allen. . .J
' '' ~(b~ r non S)unberl en, öle anfan'fi tn JU üben.:

r,ttil!i t' ea nur einem. aur ~"1d rt ~ r j d)a ft ~u lOnl"'J
men. un b rccnn fi~ cüe f;l eirl) f [eiB:~ HIlb -un b-;
intnser Juf:'!r.:men üben: 91ur ber roirb bce 3ie( :'
erre i~ell , ber. mirtE<!} öle 2ln{a"e MJU in fid]
tra~t , unb öne ilt eb en [eine Vl<llfe. . <~

1),.ll"U-:lI ift bte Vlajf.? 1Xt$ !$id;!i'li fte. lleben
unb k rueu fcnn-jeber, roenn er jldbi-g ift nnö
lieh !D1 ü!)e~ i b t. - D1:l er cber ettocs emid) t., :
h-as tri n'llt oon [einer !Raffe ob, unb bie !nafft '

.rann t ctner önbem. 1)ie jtectt in letem -!:IRen·
IcV CTl brin, role [ie (Bol! iljm I'lt'Qebcn, 'mit er fit
{lOU [einen (We m Dererbt betommen bot. •

Ullo ilJr !e!;l l, bl-e ~alfe mUll orepjlC'I'l t unb ('f1I
aoeen merben, rocn n [ie gut unb oertooU [ein
Ion '" . . ' . . .
, '1):!$ S}eftdjen : ..U) oU unb !Raffe" , aus öem
bie{cr 2(ll ilf}nilt Itcnunt, rort~t nur 20 ~f·J. unb
ift beim !ßn lll\l für lo"ia-l-e (f! !)! l unb stunrt.
pjfe r;c in ~~rfin 6 m3 61. ,.l3 nnrrui!Jerftr. 2-3. ,
3U !;labeil, . . :
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Janu ar

Bis zum Jahre 1933 hatte der Waldeckische Landeskalender neben dem gregoria­
nischen auch den jüdischen Kalender abgedru ckt. Ab Januar 1934 fehlt der jüdi­
sche Kalender. - An gleicher Stelle ist jetzt nur noch Platz für Notizen?

Veaem6er cüer l!briftmonat

:m..l~ldifditr !:lilrcmomifdlt !2tn. a fttn 1"'-
r<ln~t~rQltn~lt 19 33 !t ol.ob.. ~W4

I 1li< Eon", 'X'tT ~on~ IY' lIlr<l<i! I' mon~lDldiill I
!IDodlln' 'I I 9, (11 '1 11'111 -1·· - "n_""'/lrliII.inhil;l< Rilho

tOQI om""loQI "'" 1IIIl.. oul '...... ;: ".. I !ID'ltll""9
U.:IlI .U. Jll W_ l't IL :IlI =' U. :vi '.~Io-..,..,.., ••11

6onntos ilO 1. ~~\lln l '7 :' 91 1ä ~ lio- 112 ~.~'nr 11 !>t"!<r l U.23'llI.22
'!llonl. g ' l i 'llomoin~ 8 I re ~ 61 0 35.12 t 4 A 11 ;"l ~' rlfJlt~ ::l3itrl. sa
'll;lnlloQ '12 ibim~dl"l 8 2 15 46,1 :'~jl~ ~I~ 11 M It 4
'!llitlmodj I 8(! bll baT~ 8 S I!:> 46;818 12 I1l1\~,4 ' ~S itmPlhOl i~

'llonn, 11 4 '1'(0),"4 8 411!H 614 471 3 11 11 11 54' i26
n"iloQ jl !:> 3o!lonno 11 4 l!l 46 11 21 1341", 1I ;'5' 127
Eo"nob. 16 !In"n;.1 8 b iS 41;, 7 ~ 9 14 28 ,1' 1I !>"" tl8 €abN I
51. ,,"UIi. ll.I_Ia. 0lI0. l. !ho." 1- " 'toll"ll' el l' !lRi...

'.nnloQ 117 3. tl btltnl 8 111lS 461c f, b n ~ljr ~ . 11 56' !@f J -U. 51' :DI:'!.~
!IlanloQ 18 (!:~I;~OP~ 8 11 5 46 9 !l81 11 4:; 11 S6": Jltu !" onO ;JU _
'Di,n'IOQ19 C"A"TUI 8 1 15 4, 10 2. 18 1l8... I1 M' J n·B 11 ,1>d
~,tlIOQ dj 20 4. CU"ll mbrl fllOn.!lIHQ. 10 49 10 11... J I f>7' 2
<ronn_ 121 7~omdl 8 811!> 4J1 ~1 !l ! 139 I1 .\8'~ 3
filfil"Q 22 !5r.t. 0 ITiU i " :';I ~inlfl."n!.X I ' 5il' .... 2 1 U. 6 ' Jn 4 foU
€ onn.6 . 23 X~ga6.rt 8 9jl ;, 49,11 :.191 - )( 11 !:>9' J H1Tjlt ' ::l3ierl. 5€o.6bdl
51 . ;}.tI- I, I' n. h . ''''l '.' , 1.~lt f ~L " tRi..

€o ,,"!oQ 114 4 . ~O~tnj III 101lS ~ 9 11 40~' 0 211] I1 !i~'1 •
'iJlonto9 12!:> crbrilllQjl II 10'I S so11 sa I 3!1i~ 12 (I ' 7
7: ilnMo~ , 16 :1. G~rijlj49 8 11 I r. 1>0 It , !!l61:S 12 O'~ hilb 8
'iJl ilh~od1'27 ';)o~ . ~oo "Q. 8 1IlS 61 12 ss 4 12 1:S lt 1'1 s
'Donn. . 118 Ilnldl. .lI:inbl. 18 1I 1!l b! 11 ~ !l 26 1:S IZ I" IOiloflln. '8 lf,
nn; t.~ ~'93anotbon 8 11 1!> !>31 3 23 6 36n 12 2' 11 [;)nulol<ml-
6onnol>. i30 'lJooib 8 11 I!> S4!" 91 181 II 12 t n 1 2 Eo~bol

53 . ~.l " U-<o, ~o •. 1 ' . 1:' II'IL f IliL l e llh...

6 0n"I' Qi31 Ot!1~t1ltr iIl 1I IIb SbJcr: f'blt lRt l3 1 12 2"1tl) 21U.53·1II'~., I~'~9~1~. ,=, .'0"1.
_ _ -".-".C·'---__ ]J . UlIlonO ..'

:8alltrll' " nO Etlltrrtgtf" D enffprii41e
! ul !ll.,N TO (4. i>tl-) bie 60ftlll 1lti4ll. !Ili.l goioQII. lIllniQ Q.!ons· ";

I .... C" ), ~I.I ,... !(l'11 ~.~GT< 1. lIll"'Q lI<' ~dnbln; .
4u ''''Ildn • .,o n. • .,.. . ...,1: !l i.l Qll,fjrn. nidjtl Q.m"fl; _

6i"b bui o"Qlbli<!l< !!llrtl'. (;).11. D.9fTbt r)
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::BQIICT... IInO :t!ktlmcgdn
::lanae !Nnn - -
bAi 0 0tl tI~ rm !

ncntf~ iicllc

!lBa1 bu ftn~1 IIOn beinen !lldl,m ~/I.
f t'lnirb rf. Um rf 111 ~~ ••n. (OlIl<I !Ie)

Moritz und Inn a Katz ver lassen Arolsen nach dem Kon kurs ihres Geschäft es in
der Löwenburg. Sie ziehen nach Hallenberg zu den Eltern von Frau Katz, Später
wandern sie nach Israel aus.'
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~üd is.che Geschäftsleute dürfen in der Waldeckischen Landeszeitung nicht mehr
inserieren .

19.122. Februar '
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Ih OrUl"ol1zei t:l e börde .
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"udeDtWl 1.11 .I.t'oleeD.
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.I.ro1 8e .ll, d e.ll 22.ret:lr u . r 19:54••

de~ He r rn La ndr ,t

b 1 e r .

I • .I.ro18en 81.<1 .ur :I JIl <118che

h ::111 e. UZId :I Jl1011,<:h .. ltl . sel r,e r.-:>M:

' . 818.1g , Dl mli eb

1. ) , • • • U Ul LO.. eIl8t., l . ( lit "'D~&ktu f

.lr e aS'. , ob lrt ),

2.) , a• • Sa r i Iit z ( wi e vor) .

3. ) 'u. Ku Kl ts (F r e r4e - v.Rlad"le t

b ...,. 41ung) .

4. ) fte ...t .....r l'lo t:l" rt ~hö.ll e tl4t .

5.) ReAt.arl. _•• Kl . r l Sch~ rm lnA •, e, ) • ' r l . J'r le41 .I.11 t:l e~.

Bl 1 Eade o.~ e.t:ler 1'.".....1' .~aer ­
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23. Februar

Der Reichsführer der Deutschen Studentenschaft sendet an das Realgymnasium
die "Ausführungsbestimmungen über die Durchführung der Arbeitsdienstpflicht
der Abiturienten". Darin wird festgelegt, daß ab Ostern 1934 "eine halbjährige
Dienstpflicht, bestehend aus 4 Monaten Arbeitsdienst und 6 Wochen Ge lände­
sport für diejenigen Abiturienten" verbindlich wird, die "die Schule verlassen in
der Absicht. nach Zuerkennung der Hochschulreife ein Hochschulstud ium aufzu­
nehmen. Der Eintritt bei einer deutschen Hochschule zum Wintersemester 34/35
ist nur nach Ableistung dieser Pflicht möglich."
Für die noch auf der Schule befindlichen jüdischen Schüler. Erich Löwenstein. Ilse
Schwerirr und Heinz Löwengrund . bedeutet dies. daß sie nicht werden studieren
können, denn "N ichtarier sind von dieser Regelung ausgeschlossenv.'

28. Februar

Antisemitismus als Unterhaltung."
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15. März

Am Arolser Bahnhof wird eine Viehhalle eröffnet. Die Initiative ging von Landrat
Marquardt aus, "um den Handel von Bauer zu Bauer unter Ausschaltung des un­
produktiven Zwischenhandels damit einzuleiten". Im Beisein politischer Promi­
nenz (u.a. sechs Landräte der Nachbarkreise, zahlreiche Bürgermeister, Staatsrat
Gauleiter Weinrich und Landrat Marquardt aus Arolsen) gerät die Einweihungs­
feier zu einer rassistischen Demonstration.
Kreisbauernführer Kramer aus Leibach "ermahnt die Bauern, dieses gemeinnützi­
ge Werk zu unterstützen. Es dürfe nicht mehr vorkommen, daß ein Bauer einem
Händler die Hand reiche, der dieses Unternehmen sabotiere, es dürfe aber auch
nicht sein, daß ein Verkäufer beim Handel versteckte Fehler verheimliche. Reel­
ler Handel sei Grundbedingung für dieses Unternehmen. Alle Schädigungen müs­
sen vermieden werden. Auch der Händler müsse noch seine Verdienstspanne zu­
rückstecken. Noch einmal mahnt er, alles Vieh jetzt hier in dieser neuen Viehhalle
zum Verkauf zu bringen. Die Unterstützung durch die Viehverwertungsgenossen­
schaft sagt er zu. In Verbindung damit gelte es, den Hof zu säubern von den Juden.
Die Juden dürften auf den deutschen Bauernhöfen keinen Zutritt mehr haben."
Mit gleicher Tendenz spricht Ortsbauernführer Bangert aus Helsen: "Empört
wandte er sich gegen diejenigen, die heute das Vieh nachts an den Juden verkau­
fen und aus dem Stall bringen und damit das für die Bauernschaft hier geschaffene
Unternehmen sabotieren. Von der Bauernschaft verlangt er Offenheit, Gradheit
und Einigkeit."
Staatsrat Gauleiter Weinrich verweist auf die nationalsozialistische "Bauernbe­
freiung" , die den Bauernstand aus der kapitalistischen Wirtschaft herausgenom­
men habe. Gegen Widerstände in der Landwirtschaft zitiert er Bismarck: "Dem
deutschen Volk müssen die Wohltaten aufgezwungen werden. [...] Auf dem Weg
zum Ziel gilt es auch, die Fehlerquellen auszuräumen. Hier stoßen wir zunächst
auf den ewigen Juden und Ausbeuter der Bauernschaft. Wir wollen den Juden
nicht fressen, wir wollen ihn nur zum Arbeiten zwingen. Was bisher der Bauer
im Schweiße seines Angesichts erschafft hatte, nahm der Jude spielend und mit
gutem Verdienst weg. Es geht vor allem nicht an, daß Bauern ihr Vieh jetzt nachts
an den Juden verkaufen. ,Sabotiert nicht den eigenen Schutz, die eigene Einrich­
tung!' ruft Staatsrat Weinrich allen Bauern zu. Hier in die neu errichtete Viehhalle
muß das Vieh des Bauern restlos hinein. Hier lernt der Bauer auch sein Vieh selbst
abschätzen. Wer da nicht mitmacht, stellt sich außerhalb der Volksgemeinschaft
und wird als Aussätziger behandelt. Er nannte einen Metzgermeister, der in die­
sen Tagen gemeinsam mit einem Juden in Külte Vieh aufgekauft und damit be­
wußt das neue Unternehmen sabotiert hat. Dieser Metzgermeister hat sich damit
selbst ausgeschaltet aus der deutschen Volksgemeinschaft."
"Landeshauptabteilungsleiter Pg. Patry erinnert in temperamentvollen Worten an
die dreimal verfluchte Vergangenheit mit ihren liberalistischen Erscheinungen,
und sagt dann u.a.: Den Juden können wir nur bekämpfen, wenn wir Bauern
den Juden in uns selbst tot schlagen. Der Bauer hat heute nach dem Willen unse­
res Führers ganz gewaltige Rechte, er hat aber auch doppelte Pflichten zu erfüllen.
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[...] Oberster Grundsatz sei hier immer der Wille zum reellen Geschäft, der Wille,
sich loszureißen vom Juden und von jüdischem Händlergeist. Diszipliniert müsse
sich jeder unter- und einordnen und geht es nicht freiwillig, dann muß es durch
Zwang erreicht werden."
Landrat Marquardt aus Arolsen beschließt die Redebeiträge mit einem Appell:
"Der Bauer ist der erste Sohn des Staates und somit auch der erste Diener, der
die höchsten Pflichten hat. Ich bin gewiß, daß ihr euch diese Auffassung zu eigen
macht, denn Ihr waret die zuverlässigsten und treuesten Bataillone, als es darum
ging, das Dritte Reich zu erobern; Ihr habt der Winterhilfe zum Erfolg verholfen
und habt die Arbeitsschlacht mitgeschlagen; Ihr waret da als es ging, dieses Werk
zu schaffen. Ihr habt euch treu in den Dienst der Sache gestellt. Den Waldecki­
schen Züchtervereinigungen und vor allem auch den Herren Welteke und Tier­
zuchtdirektor Schwarze gebührt der Dank des ganzen Bauerntums, das hier sein
Vieh zu handeln gedenkt. Es kommt heute nicht darauf an, daß das Volk alle Maß­
nahmen gleich versteht und begreift, es ist allein wichtig, daß das Volk die Absicht
der Regierung erkennt und diese rückhaltlos unterstützt. So ihr Bauern mit fana­
tischem Willen unter dem Zwang eurer Sendung und Bestimmung daran geht, so
sprengt ihr die Fesseln des Judentums, des Giftes im Volkskörper und werdet wil­
lensfreie Bauern. ,,7

23. März

Der Direktor des Realgymnasiums teilt dem Herrn Oberpräsidenten der Abtei­
lung für höheres Schulwesen in Kassel die Ergebnisse der Abiturprüfung mit:
"Unmittelbar im Anschluß an die mündliche Prüfung wurde von dem
R.P.Ausschuß über die Geeignetheit der Prüflinge zum Hochschulstudium bera­
ten. Es ergab sich völlige Einmütigkeit darüber, daß hinsichtlich der nationalen
Zuverlässifkeit bei keinem Prüfling Bedenken bestehen. Die beigebrachten
Zeugnisse drücken dies z.T. in der Form aus, daß die Schüler ,ihre Lehrer nicht
im Zweifel über ihre nation. Einstellung gelassen haben'. Ich habe diese Feststel­
lung bereits in der 1. Klassenkonferenz vor Weihnachten gemacht. Die Klasse hat
vor 4 Jahren, in der VII, aus ihrer Gesinnung keinen Hehl gemacht u. sich durch­
weg zur Nat.soz. Staatsauffassung bekannt. Wenn dieser oder jener der Prüflinge
sich etwasmehr zurückgehalten hat - z.B. [...] - so lag das in erster Linie an ihrem
Temperament [...]
Die charakterliche Eignung zu der Bevorzugung der Genehmigung des Hoch­
schulstudiums scheint mir bei allen Prüflingen vorhanden zu sein. Die Schüler
sind die ,echten Waldecker' , im allgemeinen ruhig, bieder u. ehrlich, äußerlich viel­
leicht etwas ungewandt, aber durchaus zuverlässig [...]"

Es folgen dann Einzelgutachten über jeden Schüler, die für das damalige Men­
schenbild aufschlußreiche Bemerkungen enthalten. Hier eine Auswahl:
"Ordnet sich leicht unter; waldeckischer Bauernsohn und stark mit der Scholle ver­
wachsen; er ist eine Willensnatur; ist leicht zu führen; ein wertvoller Mensch; war
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einer der ersten Schüler, der sich nation. sozial. betätigte, trat schon in UII offen
für seine Gesinnung ein; zeigt Führereigenschaften; trat geschickt für die nation.
soz. Sache ein; ist SA-Mann; willensstark, Begabung nur mittelmäßig, ist SS­
Mann; als H.J.-Unterbannführer gut bewährt, hat seine ganze Kraft in den Dienst
der Bewegung gestellt; sympathischer, williger Schüler; politisch zuverlässig; wegen
ihrer schlichten deutschen Art sehr geschätzt. ,,9

1. April

Erlaß des Preußischen Ministeriums für Wissenschaft, Kultur und Volks­
bildung:
Der jüdische Religionsunterricht wird nicht mehr subventioniert.l"

Ein Jahr nach dem Boykott jüdischer Geschäfte waren Belästigungen von jüdi­
schen Bürgern überall an der Tagesordnung. Dennoch blieben weite Kreise der
Bevölkerung passiv. Die radikalen Antisemiten der NSDAP hatten wohl die Ju­
denfeindschaft des Volkes überschätzt. "Die Führung der Partei wiederum konnte
sich auch den offenkundigen Nachteilen derartiger Praktiken für Außenpolitik
und Außenhandel [...] kaum verschließen. Immerhin aber hatten ihre Aktion
und die im Zusammenhang damit erfolgten rechtswidrigen Maßnahmen einen Zu­
stand geschaffen, der nach einer sogenannten ,gesetzlichen Regelung' geradezu
schrie, und hatten so für die angestrebten Maßnahmen stimmungsmäßige Voraus­
setzungen geschaffen. So wenig solche gesetzförmigen Regelungen jetzt und in Zu­
kunft ,Recht' im wahren Sinne des Wortes darstellten, so hoben sie sich von den
ursprünglichen Forderungen der Parteipresse doch durch einen geringeren Grad
von Radikalität vielfach noch ab. Und dies brachte nicht nur wieder psychologi­
sche und propagandistische Vorteile ein. Vielmehr bildete die Pseudolegalität
des ganzen Vorgehens ebensosehr einen Wesenszug totalitärer Herrschaft, wie
sie den unvermeidlichen Rücksichten auf die außenpolitische Lage und die Ein­
stellung der Volksmehrheit in dieser Phase eines noch nicht konsolidierten natio­
nalsozialistischen Regimes entsprach. ,,11
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"In weiten Kreisen auch des deutschen Bürgertums bestand wohl eine gefühlsmä­
ßige Abneigung gegen gewalttätige Aktionen und gegen die Hemmungslosigkeit
der antijüdischen Hetze der NSDAP, namentlich in ihrer Auswirkung auf den
,einzelnen' Juden. Was jedoch die sogenannte ,Zurückdrängung des jüdischen Ein­
flusses im deutschen Leben' betraf, wie sie die Staatsführung offiziell proklamierte,
so wurden entsprechende Maßnahmen, die in ein fadenscheiniges Gewand forma­
ler Gesetzlichkeit gekleidet waren, nicht nur wegen der fragwürdigen ,nationalen
Energie' des neuen Regimes ,in Kauf genommen'. Sie wurden vielmehr von anti­
semitisch beeinflußten Kreisen selbst des ,gebildeten' Bürgertums auch für not­
wendig, für vertretbar oder für tragbar gehalten; die Mehrzahl verkannte auch,
daß sogenannte ,Ausnahmegesetze' das Prinzip der Gleichheit vor dem Gesetz un­
tergruben. Betrachtet man die Folgezeit im ganzen, so verzichtete die nationalso­
zialistische Parteiführung zwar niemals auf lärmende Demonstrationen und provo­
zierte Zwischenfälle, geschweige denn auf Hetzpropaganda. Der Schwerpunkt der
amtlichen Judenpolitik bis 1938 lag jedoch einerseits in der sogenannten ,gesetz­
liehen Ausschaltung' der Juden; andererseits - entsprechend der wachsenden
Machtentfaltung der SS - in einer schrittweisen, aber systematischen, relativ laut­
losen, doch um so wirksameren polizeilich-administrativen Praxis der Unterdrük­
kung und Terrorisierung. Die Gesamtatmosphäre wurde indes von einer unausge­
setzten, amtlich geduldeten moralischen Diffamierunßund Diskriminierung der
Juden von seiten der Partei wesentlich mitbestimmt."

23. April

Vom 21. - 23. April findet in Korbach die Gautagung der "Deutschen Christen"
statt. Unter der Devise "Mit Luther und Hitler für Glaube und Volkstum" erläu­
tert Pastor Langmann, Reichsschulungsleiter der "Deutschen Christen" und De­
zernent im Außenamt der NSDAP in Berlin, die Position der neuen Glaubensbe­
wegung.
Aus dem Bericht der WLZ: "Pastor Langmann grenzte zunächst die Stellung der
Deutschen Christen ab gegenüber der Auffassung des Pfarrernotbundes. Die Auf­
fassung des Pfarrernotbundes, die Kirche wegen ihres besonderen göttlichen Auf­
trages abzusondern von Staat und Volk, sei unvereinbar mit den volkskirchlichen
Grundlagen, die im Dritten Reich maßgebend sein müßten. Dabei betonte der
Redner, daß die Deutschen Christen mit vollem Ernst Glieder der evangelischen
Kirche auf der Grundlage von Bibel und Bekenntnis seien. Sodann grenzte er
die Deutschen Christen ab von den neuheidnischen Bestrebungen der sogenann­
ten Deutschen Glaubensbewegung. Mit dieser verbinde [sie] das Bekenntnis
zum Nationalsozialismus und die Forderung artechter Frömmigkeit. Sie seien
aber von ihnen getrennt, weil die Deutsche Glaubensbewegung das Christentum
als nicht der deutschen Art entsprechend ablehnt. Die Deutschen Christen vertre­
ten demgegenüber das alte Evangelium, aber ausgeprägt und gelebt auf deutsche
Art. Der Redner entwickelte dann die drei Grundforderungen. die stets, besonders
aber für uns in der gegenwärtigen Neubesinnung für die kirchliche Haltung not-
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wendig seien: 1. Anerkennung der schicksalhaften Notwendigkeiten, die sich für
ein Volk und für dessen Volkskirche aus dem von Gott bestimmten lebendigen ge­
schichtlichen Augenblick ergeben. 2. Beachtung der artechten Möglichkeiten, die
sich einem Volk in seiner von Gott geschaffenen Veranlagung aus Blut und Rasse
fürseinen religiösen Stil als echt ergeben. Die evangelische Botschaft gilt für alle
Zeiten und für alle Völker. Sie muß aber als artfremd erscheinen, wenn man sie
einem Volke in der Form und Glaubenshaltung eines andersartigen Volkes darbie­
tet. Luther hat das Evangelium aus der uns fremden jüdisch-griechisch-römischen
Form artecht eingedeutscht. Unter seinen Nachfolgern ging diese Einsicht verloren
und wird nun von den Deutschen Christen in nationalsozialistischer Haltung neu
gewonnen. 3. Anerkennung der geschichtlich-übergeschichtlichen Wirklichkeit,
in der Gott durch Christus mit den Menschen neu sich verbunden hat. Es geht
nicht an, sich aus den eigenen religiösen Empfindungen und Teilansichten eine ei­
gene Religion zurecht zu machen, während Gott nach seinem Willen durch Chri­
stus die Kirche begründet und in wechselnder Gestalt durch die Zeiten geführt
hat.,,14

23. April

DerLandrat des Kreises der Twiste setzt die Bürgermeister von Arolsen und Men­
geringhausenund die Gendarmeriebeamten des Kreises in Kenntnis: "Das Gehei­
me Staatspolizeiamt hat den Bund der jüdischen Arbeitnehmer mit seinen Unter­
und Nebenorganisationen aufgelöst und sein Vermögen beschlagnahmt. Ich nehme
an, daß örtliche Organisationen dieses Bundes im hiesigen Kreis nicht bestehen.
Andernfalls ist das weitere zu veranlassen."
Die Ortspolizeibehörde recherchiert, kann aber in Arolsen keine Mitglieder aus­
findig machen.P

29. April

Bei Firma Schwerin in Mengeringhausen sind sämtliche Schaufensterscheiben ein­
geworfen worden. Ermittlungen der Polizeibehörde nach den Tätern bleiben aus.
Stattdessen richten sich die folgenden Untersuchungen gegen Herrn Schwerin.l"
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Es folgen Befragungen der Nachbarn durch Beamte der OrtspoJizeibehö rde. Sie
betreffen allerdings nicht die Zers törung der Fensterscheiben und damit die Auf­
klärung der Sachbeschädigung. sondern die Haltung Schwerins nach der Tat. Auch
Frau Löwengrund von gegenüber wird vorgeladen und verh ört . Man will heraus­
bekommen, ob Herr Schwerin beabsichtigt. den Schaden reparieren zu lassen.
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lol enger1Jlghau ...... n , d en ' . 11.1.1 ' 4 .

If ahb ,, 11Ier t e le" hon h c hen Rttckf r"ge b"l $ch.....r1Jl wurd"

ml r v.. r s l c h&r t , da B9 gest .. r n ml t tag .. ln arll1Cher V.. rtreter

aus Ble Ief el <! .,U e l n Herrn Lll1enthul a ua s."he r hd.. d ie

Peneter s ch..,l b en b el J<:h " r l n vur Er n"u"rung auage"'e s ce.,

hab ..n v.....ots J..bgab .. e ln,, ~ Angeb o t e s .E B .,,1r d slch d..""'ach

nloh t um da s Photogru~hl .. r ..n der ~en~t pr llChe 1ben , s o"dern

um d i e J..u~e .aunt der ~helben gehandel t hab en .

H.. r rn ~oI 1 ~e 1huuptw~chtCßlatcr Gröt .. ke

r.ur ge tl . " " U er e,, Fe ~ t "tel lu"g de s /iaC'lens d er ;,e r llon ,

die geseh"" bah en

wurden .

"

Fast einen Monat nach der Tat erhält Herr Schwerirr folgendes Schre iben des Men­
geringhäuser Bürgermeisters Immel:
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schwenn Sö hne--_.. ..
'''--~ - ---- •.., . ·b' "-
-~ . .. ... - Ho,",

::-'- - ... :.:= .'''... ' .10 .... 1 ~ ~ • 1

~:.-:. :- -"­_ , ll MAl _

••
" .. ,

. ..r I"" " ou u Jo _ ...- , • •• ' " ..

up ,.. 3, ." , " •• .

Am 2. Juni wird in der Stad tverwalt ung folgende Notiz zu den Akten geleg t:
.Schwen n hat seine grossen Schau fensterscheiben inzwischen eingeset zt."

Hans-Joachim Schwerin, der Sohn des damaligen Eigentümers, schreibt " Ich erin­
ntrf~ mich daran, daß 1934 drei große Schaufensterscheiben kaputtgeschmissen wur­
den. Das wurde nachts von Sturmtruppen gemacht, und es wurde gesagt, daß keiner
aus Mengeringhausen dabei war. Einige Tage später wurde ein Schild m it einer anti­
semirischen Parole aufgestellt gegenüber an der Ecke unseres Hauses. ,,20

Auch vor dem Geschäft der Familie Meyerhoff gegenüber dem Bahnhof in Men­
geringhausen wird in dieser Zeit ein Schild aufgestellt. Darauf steht: "Die Jud en
sind unser Unglück."

Gauleiter Weinrich halte am 15. März 1934 in Arolsen gesagt: Wer bei Juden kauft,
~ste l h sich außerhalb der Volksgemeinschaft und wird als Aussätziger behan­
delt.,,21 Eine Fam ilie aus Arol sen bekam die Wirkung dieser Worte bald zu spü­
ren. Nach der "Aktion" gegen Schwerins wurden auch deren Kunden unter Druck
gesetzt.
Eine Betroffene: ..Meine Eltern waren mit den Schwerins bekannt in Mengering­
hausen und gingen öfters hin und kauften da. Und da ist die Hitlerjugend hinter
denen her, wenn sie mal zu denen gingen. Sie konnten schon bald gar nicht mehr
hingehen. Dann wurde die HJ hinterhergehetzt. hinter meinen Eltern her. Dann
haben sie ja hier auch ganz groß an ein Tor geschrieben mit Farbe: ,E.'s sind Ju­
denknechte.'22 Am Vorhof, das ist so eine Schmiede gewesen, da war ein großes
Tor. da stand das. Weil meine Eltern bei Juden gekauft hatten und nicht in der
Partei waren. Ich war auch nicht im BOM."
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29. April

Als Vorfeier des "Tages der nationalen Arbeit " richtet die NSDAP-Ortsgruppe
Helsen-Massenhausen unter der Dorflinde in Helsen ein Platzkonzert aus. Wie ge­
wohn t, wird auch diesmal ein geselliger Anlaß zur Propaganda benu tzt. Unter der
Übe rschrift "Deutscher Tag in Helsen'' gibt die Waldeckische Landeszeitung die
wichtigsten Redebeiträge des Hauptredners Sempf wieder:
"Von vielen Seiten, vor allem von dem Judentum, bewußt gewollt und von der Re­
gierung geduldet sei das deutsche Volk klassenmäßig verhetzt worden, der politi­
sche Liberalismus habe mit der Klassifizierun g des deut schen Volkes durch das
Dreiklassenwahlrecht diesen Verhetzungsgesängen einen vorzüglichen Resonanz,
boden gegeben, und so hätten sich Gewerkschaften und Marxismus zu üppiger
Blüte entwickeln können. 1914 sei noch einmal die Möglichkeit gegebe n gewe­
sen, das deutsche Volk wirklich zu einigen, aber Standesdünkel, der sich sogar in
jeden sichtbaren Äußerlichkeiten breitgemacht habe, habe das verhindert , und
nach dem Kriege habe das Judentum, das den üppig ins Kraut schießenden Partei­
en die Programme vorgeschrieben habe, dafür gesorgt, daß nun erst recht ein
Volksgenosse gegen den anderen stand. Endlich wurde der Siedepu nkt erreicht,
und da zerschlug Hitler mit harter Hand den so sorgsam geschnürten Verhetzungs­
knoten und führte das deutsche Volk zur Einigkeit zurück.,,23

15. Mai

Vor überfülltem Saal redet Ga upropagandaleiter Gernandt in Arolsen "gegen
Meckerer und Miesmacher" und lobt die "Befreiung des Volkskörpe rs von allem
Fehlerhaften und allen Schädlingen" sowie die ..Säuberun i des Deutschtums
von allem Jüdischen", Er erntet dafü r "ungeheuren Beifall,,:2

...., . ~ 'äro lftn, 17. !IIlai. 'ifm 1lirn511lga brnb r ,l1 r 'ifbar t ·oon <!lauMrn unb Iogebieben: DG

1
rn~ L1.o r cer ii ber jü U ~.r n :tum~oUr G1 l1upropo. jir leinen !!ßiUen 3Ut 2 ei[tung ~iitten, !önntrft
·!lnba:'l IJer Ul u l1 anM ubn öcs I~em ll ~ (jIeg rn ie nif1Jlll ufbllurn un h orr!urtl len nod) obenblein,
...,derer unb W:inmad)u ", 1)a ber !!lebner litt. bit 2tufballllTbeil enberer ;lu ~ emmtn . S ie f~itD :

t .nbel't Wll t, 3UT ft ftge[ell!en 6 tun br 311 er. nid}! Don ~e~l e. 6 f1J on ftu~U feien [ie immer in'
l.,Ieinw , ging bem !ßOr!TOg ein ll'on3etl ber öen 'PlIr leien 3u [Inben geenJen, in beOtn 11

__:&.jto !JeUe 1l0tllU5, bie unter l.!ellung bu ibnen no~ i ~ te t 21nfil1} t am be!ten gin\l. ~c~

·tu iii3u g : ii ~ r ru !ill u n b e r I i d;J mit öem ou,. burfe fid) tlurdJ i~ t 2luftretrn nid)l tä uld;J en lolfr".,
S:,lCld)ne,en !!3orttllg I)on 1Jlorfdjen uub.!t01l3trt. 6 le uerjtdnben oft, nett 3u reoen, warteten au~ '

j.J lft n 10 1l0 tJugltli,l UI\ !tt~lelt, &ofl nlemon'b bo, (I,l o ~l mil J ber n auf, tämen aber nie ba311, biffl
~..i o rt rn ars jolrt) t t elllpfanb. 3 11 ~egllln femes in :tlie t llt um3u[eben. J~nejl gegenüber betonl
l'lIr lrogu rtnn3eld)lle te @lIuprllpoganbolrl!rr "On ~ati o na llo3i a li 5m UJ immer un b immtr
L : :ncnM 3Unoll)jl bit Sl:tltlrllfter un b ,;n,U ' e ieber, bofll:!rben tl rbeil [ei, unb bllB nUT bUI~
r ncrher, (Es [eien Beute, benen n 3u gut ge~t, fie blli .l!eben e rmorben merce n t önne. 3uun.
\o a b bie &olltlä nbig IIrrge lien ~iill en, WllS au , termilblid)em e ueeen unb tlrbeiten l,Ier pfltdjll
~lu t [l~ l o n b geilllltlleil rudr e, eenn blls :Drille . M on bie I Olllld)t , bllB WiT OU i !häf!en ~t{DO{>
!ltr id} nid;ll gefolllmen wä re. Sie ~iiHen rein gtgongtn leien, bie 1,I 0t uni lag en; bie nod) unI

EJI.l erl l llUt11 lluf ~in :Dritte ~eillj, meil [le oul1) . t ommt n, !)oben 'iln fpr urIJ lIuf blli, lllOI mit libt l'
\' ein I&rlrollen auf fidJ !elblt l)älten . tI~ t üe- r'.l>ITI~n qa~n . !lUI bit!tr :to.t\<:ldJr trBttu
'·l ungi ll\Ort lei, bell :lag 3U genieflen; 11e feien !ld) Illulenb $ flid1t en. 1l o~ er wat bie tr Itt 1tl
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Cu 9lahonallOJialismu.', een !601hgenoHen
,!!rbeil au geben. Dobei [ei nid}! be[Ummenb, ob
,.man Cabei reilf) werbe; ete 6 dJGlfllng een 2tl'bfil
~~ nb bamit einet ~ebenS$llmtn el bal1lrimilu .
l :ttjl eenn aUe i~ [ !arot ~iitte n, tönnte aurl;J ber
,L'ebenli!tanÖll rb . a Umiif}lidJ goe~ obe l'f 1Der~n ,
!l\ebner [lrtiltt nur bie l.! ti ttungen bu 9lational·
0aiali,mul' In ~m eruen 3a~r e [einer f)err·
!C1laft; bie [eien belannt, 3ebenfaU. , [ei ' e ~r
O_,rle. anbtrJ gtlDorben. m tnn b:c' nad,! .alDrd
lI,nb '5e[timmung 'ni$ überall beGr~' en .lDurbe,
lo :l~! ,bOI gleid)güll\g; bu 'lational ~31 !l:.~J~UJ ,
~ab l nie nadJ 1l0pularilillgejtubJ. , . , tbne~ gl.ng
bp.nn auf einige, !mneuen tReidJe getroffene IiJn-~
lld)tungrn em, gegen bie bte !I1hd' erer rldl 'bi '
IOn~eu menben. !I1llt i ~m ll~ro ( e oon ber t!lebe
~um 'läll]ften gingen [le an gegen ble ~( . I
j:trbungen aur lBelunbung bee beut!d)en !!JoU.· I
f(irperl. !!.\los [eber (!drtner unä jtber ~anbrJ irt

',/rinem ~tlrlebt 01. tim 6 t l!l[toerllänbtldJEe il
an ehe, oerll o~ e nad) i~nm gegen !lie .l! irbe 3um
~ö.lf)[ten, nilmlirlj bie !Befreiung bn !Dolr. tör·
pers ecn allem fje~ln~a[ten unh euen S rl;läb·
lingen. !tu! ber[elben ßini e liege Me S äuberung
brl Deul!d]tumJ DO n alfem JÜbi(d],e.n. !(\Jer ~e

22. Mai

l1 irljt O et [tt ~ rn mG11e, ~ab e leine 2lljnung een
tm !Bebeutung ber 2lrtrein~ei t eine. moltu. (!i
ge~e nun einmal nid)1 in erjter ,(linie um ba.
lo3 0 ~1 bu Q::in Inert, [nnöern um bai ber Qle·
fam ' ~ e i t .8u· 6d)luB erörterte !llebner, mie
gegen bie !mit arlje r oOT3uge~en lei, 3unäclJft
mülle oerludJ t , ~ er b e n , [te llurd) gulmutise '8t·
~nnblung auf ben organijd)en !IDeg 3u lü~Itn.
6 ei ba. nid]t möghdJ, öarm ereüruen (ie ba.
!fled]t, irllenbroo eingtliefn t ~ ll merben. ~eb~n·

f~ ll! mülle lllti! merbe bas b~uljd}e !l3olt Don
ibnen ee reil rcerben, Unb eer bauernb eus
bem ~ eHig e n !ll~l)t~mus öes lleutldjen !l3olfs·
lebens lJtrausbrt dJe. möge lid} fürd)ten OOI ber
!l\ari)e. !ln !naliono.lIOliolismu. werbe jeben·
lalls unbeirrt [einen !IDeg ge ~en. itu f biefem
mltge ~abe Ielner ~ u fragen: !IDonn tommt bo.!,
unl) worum tommt biej? (fr ~abe JU arbeiten.
- Der gebontenreid)t unb mil gIo~ er 'llbge·
lIiirt~e il gebotene 123orlrag, OU5 bem l}ier nur
bie .l) o up t g~bontrn lDiebngegeben merben rann.
l ~ n, töfre einen unge~eu ren '!Ieifalf aus. :Der
(l} ~ (a n g be• .l)orft·!IDeffel.,(l iebU IdJ loB bie rr ·
h benbe !llrranftoltung ob.

Der Preußische Minister für Wissenschaft. Kultu r und Volksbildung legt mit
dem Vennerk ..Geheim" fest:
Jüdische Schüler können keine Schulgeldennäßigungen mehr erha l ten"~5

11. JunF6

I ' e _ . ~eolle ll, ' 13. ~uni: . · 3 n ',einem' !l3 '0 r " !liane unh bn !Blule. Hi lll fidl tr in gelunbes
Ir A9Ja b en b b u 0 fI. Br u P P '-,in 0 l i 6taal.me[en aufbauen. t!oTllm * ble IIrb­
11 n ber m6 .t) t! ~ fprocb 'qm !IJlontag 'obinb

l
biolog,le, ble bie !lBrllugabe bu ßebrns ~ n neu. ;

bor DollhJeblem 60alIm !8erOi[rlJ lin'? of, ,~ i eli 3n~ l ullrn r n unterfucbl, unb ble ber natlona(.o
~a, !lr. !eil n 1n g lIbu !Il <i rf e n r a g e n f iJ~l alLlhl~ S taal Don wm 1ßefldJhpuntl brt :
unb Il r b bill lo g I e. Jjlnroeilenb' ouf lein~n ij orbn ung l}od;muligen !I1ad)loudJfu au. b,.
trii~mn !!JortraA br[l!)lifllgU ef ~d; mll ber ttarl)trt, mit !lIerl)1 3um 5ternprl:lblem Im nrue!,1
!RQf!~ 01. 1lrinJip ber nalipnnUo.\ialifli[lf)en I 6ln(lt r gemorben, !i n Drtllogruppenfeller, op.," ~
!illfta nld;lauung unb It e Ut ~ in floren unb j(lrl)llo 6 p 0 n I e I , bentte bem !llebnn jttr [einen nute
~! n thl91ü ~rungen ble QJrunberlenntni!le IlPn j<1)fu%reidJen !!lortrog mtb teitte npclJ mit, boft
be t !lIalle unb bie me!entlla,en !lJl.erlmale bn . meilere !8o rlrilg~ über biefu X~ema folg.rn we~
otlldJ le b~ llrn !lianen ~froui . !lJortrefflid) mu!'" tlen II nb 6 ct)riflen übrr !IIallen- unl! Q::rb\le(llßbel
bc tler tJortug bur~ gul au sg rmii ~1t e l.:l id)tbil- ~ eit .pfleg e oor~onben ~nb, tri e leber llel(ltU­
brrrrg an~t II nb iIlulttirrt. 6ein tJorttog brleul1,)e mortun ~5bemu~e nol~enof fe tlnnwl · te[t ll
ltlt bonr~en lIudl ble fl!) iltj<il\)1lfte !llerbunben- follie. tjerner leilte tr nad) '!\.et(lnntgobe tinil}"f I
1;Ieit Don 3'lImiHt II llb Eitoal. i lie ija l1lU le 1ft 2lnorbnungrn mit, bo ~ bie Orl,;gruppr !!1rnllel
btt nbbtologifdj e Wrunl>loge einn gt lunbu\ ber 9l6ml.~ gelrtein~m mit btt 6&l illitll'tolono
ö!lIl1 llmefenl . O~ne ble !}h lntt~all un g Mf ne im '!Iti}örbrn1}oU' (!Regiwlllg} rift Eip r e cl) . j
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u n b !D e r {c m rn I u n Ii s ~ i rn m e r eingt rit'!l" p e abgt 1)41ten ee rben. !lort flnb aull] aPlt ~
tel ~abe, in oem 6i,unl1en OCPl1 tlelnn en !trei\m nan3ielten !In gtftgtnbeiten mit bern !taf[t nlllalt
unb i t b e n 6 e n n n b e n b otln 16-19 IiI1r 3u erlebigen. •
abt nbi 6 p rtdlfl unb e n ber O rt5g r u p .

18. Juni

Landrat Marquardl schüchtert die Bauern in Wetter burg ein: Wer sich "den Ju­
den" nicht vom Halse halte , komme in die Acht?7

• ~ettuburg, 20. 3uni. 21 m '.montagabenb meer gen .ljimmel labtr l. Uniere 2lufgabe ill u
~alle cte Orl~grupp ~ ~( eu .~triri) 3U etner mer- nun, bnjür Iu fargen, baß biefe i)'lamme ni~t

[urtunluug im Saale bu f)enll .l\ubau pl, !lBet. erlild)l. '
tcrbll rg, eingeloben. Der [telluertr, Ortsgruppen_' Denn tem 'Pg. 9Rarquarbl auf nte !Bauern
le:ter, ~g . i) . 6 i e b el, eröffnete öle tle rlamrn· 3U lpreftJ en una ermal} llte Dar eüen :Dingen ge­
h lllg nnb u ,teilte berri i)auptrtbm r bes !lIbenbs, rabe [ie, oem 3 ü\lu r banfbar 3U fein [ür bas,
,~ g . ~ a r q ua r b t , bas Wo rt. ll1as er für [ie getan \laUe. I

:! a n b r a I !In a r qu a r b t [teUte firi) 3U· !Rebner berül}rte bann ouri) bie tler \löhnilfe
nM~ . 1 ber <Dc meinbe ucr unb gab feiner ß'rellbe in Oe[terreldj unb lagte, bab mir gar niri)t bata n
b'"! r i.: ~e r 2l11sbru ot, baß bie boma15 in !lJ3eUerburg bäri)ten, Oe!lerreidj :Deulidjlanb ll n3 u [d)li e ~en.

l)en idjellben rniilliri)en ~er\löllnilfe be!;laben unb 6oll1ie in Oe[lerre icl] lldj ber ~atianall03iali5musI
I' C!!t mieber Dall"e l! inigteit ringe 30gen fei. l!r burri)gefetlt \lätte, mdre aurl] bie öflerrtidJi[rl]e
prorl] ban n In mertnen !lBarlen oem elten i)'ralle gelölt.
~il r ge r1l1 e i !l tf !J"i n m m e [einen :Danr aus für :Dann !I oll-~g.-!JJlarqu orbt ein tu r~u !BUb
bie ~hr~ien[te, ete er fid) in [einer laugen 'tImts · Don feiner liingfeil als 2 0llbra t unb betonte,
aeit um bos 2ßabl ber G1 e1l1~inb ~ ermc rben bobe. ll1ie er unerm iiblid] tiiltg [ein 1l10Ue für bu !!!lo!;ll
!llur 2.1lter un b @e!un~~eiI5rüot~ d) t en ~ iil! en i\ln bn llr~ifn unb bofl i e b ~ r 311 i\ll1l tcmmen bürfe,
ge3mu~9rn, [ein 'timt auf eine lüngere .strillt ~u öer midlidje r .ljilfe bebürftig [ei. 2Iber er bat,
ü bertrogen. (h glaube aber, 10 betonte er, bafl Ibn mit fleinlid)en :Dingen unb 2 11 ppaliell 3u
bie G1eld}iote ber Glemelnbe aud) ie!}! In Buttn Hr[cl)Nlen, ba[ür [ei l~ i n ~ 3elt 3u ! d;Ja b~ . (fr
f) iinben leien . :Der nell~ ~ü r g erme ilt tr. !Rt t t - berilbrte bann nad) oer[d)itb~nt 'Praierh bu
b t r ~ . \labe Derfprod} en, nalt) . bern na tianal' .!treijn, llli~ J. ~. lI rr irl]lung einer ~ol rmi in
j03iahjhjd)t n lBrllnb!ab : ~ Gl~nlflnn Ll ll tlOr~ igen- tlttll [en, !Bau ~ i nu lUllen ranblllirlforl]altliri)ell
n lltl ~ 3u banbdn. ...., .' :~'"~~~~"' >;, Rreis[d)ult ill~el1geringbou(ul, li rr id)tung ~intl
~. • 'Jlid)t oitfe .l'!:ananen, fa fil~r !t b~r 11l:tbner ~allern·!)ad) [djul(, 11l:eid)s·21 11 tobo!;l n ulm. mer
aUlt lanbun ein einigt5 !DoR bilben bit5tärte : allem miu er nodj einmal elnbringlidj l)ie !Ball'
ein:s 6toale5; ' mir :Deu!!dJe würben unter ern auf 1>ie errid}lele 2Jie\lbaUe unb bie 1Ciel)­
6d} iotjal [elbft beftimmen unb uns - nilt]t ·oam märtlt in 21ro ll~ n \lin unb erma!;l nlt fit gonj
tl us lanb bereinreben lalf ~ n ; roir miirben au~tn- ! bt[on~tn, [Ki) ben 3 uben tlom f,l o l f ~ ~u !;IaUtn .
politifd] \0 l}onbeln, mie es ti nnn 7().lJ)lilliont n-, :Der 23auer . b raud}l ~ ben ~uben lebt nld}t me~r,
!Dolte 3U iime. l! r tr innHlt an b~n 'lIus trit! aus ' H [oU~ bOflir lorgen, bab unter einon bu wiebelI
b ~ rn !Dölte rbunb unb Cl n bie ungebellre !l3eran!. !D ertrau~n bod) tärne unb unlrreinanbtr ein,
mar tung, bie ber ~ii brer bam it oUf 'iidJ ~narn' ~brlid) er !)a nbel gelätigt mtrbt' rÖnM.•~' !
men biitlt . !IDir !önnten aber b~m übur uno loiirbe ba~ in tamm~n. ba~ be r !Bauer, ' ber
bel>i ngt Dertrallen . l!s ft i bDd] lat Cl d}t , baß, nod} mit fmem . ~uben Gl e!d.liijte mod)le, in bi!
11l iibrenb ble !!!leI! in alltn \'fugen tr ori)t, ilJ 'lldJt rämt..J: 'l~~~~~< - I''t.. ,~·il':'' ,
~ut[dJlanb !Ru!;le unb Orb~ung ~en[d;I~, !S lei ' .::! llm 6d)luB ermabnte ~ebner noe!! einmal
~ 0l1) 'IClt[<l: tt<:, bab t5 aulmarls gll1g ~. '1 oUt ~ u tt t uet !Bolr5g~mt i nll'1) afi unb bat ~ e, mit

1914 - [a [ü\lrle btt !Rebner ll1eiter <l:U5, i!;l m !) anb in f)anb ~ll g t\l~n 3um !!!lo\lle l>u
luar~n rolr aud) ti n ti nlgn !l3olt unb nur ba-I G<l:n3en Jtreilu . l!"si OUt idler fll.1J b~nen beIDUt:'
burrl] ~aben mir ben 3~ inb oon beut fdJ ern !Bah n jt ln, bob ble $trifIs nod) nldJt i1berll1unb~n !I
rernge!;la1!fn. :Dann rl'l m ber :'\u[amm enbrul'1), unb jt ber ~i n3 e1ne nad} feinen $trall en Op er
\Inb 3erjd;llagen lag bos bt ulfd;le ;nol f arn !B o b ~ n . 1 br in g ~1l miii\e. G1 nabe burd} biele Opfn 3eigl
~ber nod} glimmte ~in ijlin!d}en_ unb l:>if fu er (eint nahanalfa3iali[hfrl]e lBejinnun g. ~lIr~
~~ün!l1)en bal ein ein!al'1)n ß'elb{alb<l:t 311 einer 9'lörgeln unb !Dl:~ d ern mülfe unterbleiben unb

IClmme <l: ngef<l:dJ l. b1e l}~ u t~ In ber nalion al- fü ~n ~u nid}h. !li~ !Dl:iesmad)er llnb 2Il ü~J.

03illlilti[~~n ~emegung mie ein grafln 3~uer · :mliule wiirbe man .w ICl rren millen.
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20. Juni 2K
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21. Juni

Verfügung der Hessischen Kultusverwaltung:
Das Alte Testament wird aus dem Lehrprogramm für den evangelischen
Religionsunterricht ausgeschlossen und durch zusätzliche Abschnitte aus
dem Neuen Testament ersetzt.29

1. Juli

Hofrat Dr. Deetz wird als Chefarzt des Landkrankenhauses in Arolsen abgelöst.
Seine Nachfolge tritt Dr. Wagner an. Herr Deetz praktiziert aber weiter in Arol­
sen. Eine seiner ehemaligen Patientinnen erinnert sich, daß sie Schwierigkeiten
mit ihrer Krankenkasse bekam, weil diese die von Dr. Deetz ausgestellten Rech­
nungen nicht begleichen wollte. Der Grund dafür war, daß man ihm eine jüdische
Abstammung nachsagte.
"Zunächst beeilte sich der Hartmannbund, die Interessenvertretung der Ärzte, den
jüdischen Kollegen die Behandlung von ,arischen' Privatpatienten unmöglich zu
machen. Er vereinbarte im Mai 1933 mit den privaten Krankenversicherungen,
daß diese Rechnungen jüdischer Ärzte nur anerkennen sollten, falls auch die Pa­
tienten Nichtarier seien. Dies bedeutete, daß nichtjüdische Privatpatienten ge­
zwungen wurden, nur noch ,arische' Ärzte aufzusuchen, da sie sonst ihre Rechnun­
gen selbst bezahlen mußten. Damit hatten die Ärztefunktionäre des Hartmann­
bundes einen Verstoß gegen die freie Arztwahl begangen, der selbst für die dama­
ligen Verhältnisse als zu weitgehend empfunden wurde. Im Juli 1933 kam es zu
einer neuen Vereinbarung zwischen dem Hartmannbund und dem Verband priva­
ter Krankenversicherungsunternehmen in Deutschland. die auch die Erstattung
von Rechnungen jüdischer Ärzte vorsah, die als ,Frontkämpfer' u.a. ihre Kranken­
kassenzulassung behalten hatten. Damit durften nichtjüdische Privatpatienten, die
sich lieber von einem jüdischen Arzt behandeln lassen wollten, weiterhin ihre
Rechnungen einreichen, sofern dieser Arzt unter jene Ausnahmebestimmungen
fiel [...]
Die Neufassung der ,Verordnung über die Zulassung von Ärzten zur Tätigkeit bei
den Krankenkassen' vom 17. Mai 1934 sorgte penibel für die künftige Rassenrein­
heit des ärztlichen Standes. Wenn schon am 22. April 1933 verfügt worden war, daß
keine Neuzulassung ,nichtarischer' Ärzte zu den Krankenkassen mehr stattfinden
dürfe, so wurde diese Bestimmung jetzt - analog dem NS-Beamtenrecht - dahin
präzisiert, daß als ,nicht arisch' galt, wer von jüdischen Eltern oder Großeltern ab­
stamme; es genüge, ,wenn ein Elternteil oder Großelternteil nicht arisch ist,.'<3O

25. Juli

Der Landrat bestätigt die Bestellung von 8 Angehörigen des SS-Sturmes 8/11/35 zu
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Hilfspolizeibeamten zwecks Überwachung des Arolscr Viehmar ktes.3 1

Eine endgültige Ausschaltung jüdischer Geschäf tsleute aus dem deutschen Wirt­
schaftsleben erscheint momentan noch nicht durchführbar. da volkswirtschaftliche
Gründe dem entgegenstehen. Partei und Verwaltung lassen dennoch nichts unver­
sucht, jüdische Händler einzuschüchtern. Die bestellten 55-Leute (aus Arotse n.
Mengeringhausen. w en erburg. Vasbeck, Rhoden und Nicder-Waroldem) haben
diese Aufgabe auszuführen.

26. Juli32

llilltrg,ui Iltg,nüh, " . 6on
Jn Rni[en äer ~eamlenrd)Qft finb 3 mfi la

b~rü btr entjtanben, ob im !Oede~r ber !Be~iifw

~tn mit bem 'Vublifum ber beulfd)e <BmD oud)
gegenüber 3uben an~umenben ift. 3 n ber !ll:6­
't\eamltn3t ilung n tlill1 nr. Don 2etr. 511 biefee
~TaSt, bOB her ijitlngruh SOI4 oUgemein ber
..,;ruf! äer beulid;len ~ebö rben gegenüber alle"
~fUl[~n 6 10at9angebiirigen [ei. Def 3ube, eee
rtl1J in !I eutld)lonb auf~iill, mUffe fld) bieien
:Bruf! gejal!en [offen, gertnu 10 wie u jid) ei"
Il"~tilr in einem mo~ommeboni[d)en 2 0nbt gto

foUen rolfen miifJ0a8e r mIt bim i,ramifd)cn
lJ ri ebrn ,gru~ gegrühl wirb. .Der ijitftrgruh
gelle gegenuber allen !Rdllsans e~iJr igen, ba.
gese n nir!Jt gegenüber i!.us[anbern. Der Jube,
ber bie !Reid),ange~örigreil beji~t unb bamil aud)
i~ re !Oolie Ue genießt, müffe jebenfalle amtlid)
ben ijitlergruß ne~men unb geben. :Jm per[ön.
lirI;J en Gleiprä~ mit einem :Juben merbe man can
öee 2 age ber !linge unb bem natürlill)en taft
a ll,~ u ge~en bl'lben. :Jehenfl'lUII wer be bier reum
311 ern' orlen unb 3u forhern [ein, bilD ber J ube
aud) im 'VriDoUeben ben beulld)en <B ru8 on'
mfnht.

27. Juli

Der Landrat verlangt von den Bürgermeistern in Aro lsen und Menger inghausen
detaillierte Informationen über die jüdischen Einwohner. Diesmal stehen "Mi­
schehen" zwischen Juden und ..Ariern" im Mittelpunk t des Interesses.
Am6. August liefer t der Aro lser Bürgermeister dem Landratsamt die geforderte n
Daten:3J
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1. August

In Aro lsen ist das Viehmarktt reiben in vollem Gange. Die patrouillierenden S5­
Männer aber erfüllen ihren Befehl. - Fünf Tage später geht folgendes Schre iben
an die Gestapo nach Berlinr'"

Staatspolizeistelle für den Regierungsbezirk Kassel

1'•...,1. Poli'A:ip""id,um. Könip lO1 31

A n
das Geheime Staatspolizeiamt

Ber lin Sw. 11
Prinz-Albrecht-Straße 8
Zimme r 302

6. Au gust 1934

Tagesbericht
vom 6. August 1934

I. Festnahmen:
[...J

11. Besonderes:
t. Am 1.8.34 erregte auf dem A rolser Viehmark t der Jude Kau aus Arolsen
durch Umgang mit e inem christlichen Mädchen Ärgernis. Zwei SS-Männer,
d ie das beobachteten , haben den Juden handgreiflich zurechtgewiesen und
die Ungebührlichkeit abgestellt.

2. [...J

gez. Pfeffer

Herr Meinhard Katz aus der Helenenstra ße war mit einer Bekannten aus Wupper­
tat. die sich zu Besuch in Arolsen aufhielt. auf dem Viehmarkt spazierengegangen
Er konnte nicht wissen , daß e r von Anfang an beobachtet worden war und daß die
.Hilfspolizisten '' auf Juden angesetzt worden waren. Als die SS-Männer Herrn
Katz den Weg verspe rrten. kam es zu einem Handgemenge, in dem er zusammen­
geschlagen wurde.

Um die Kontrolle de r Bevölkerung zu per fek tionieren, ha tte der Landrat des Krei·
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ses der Twiste seit dem Sommer 1933 monatlich .Lageberichte'' für den Regie­
rungspräsidenten in Kassel zu erstellen und darin über politische Vorkommnisse
zuberichten. Der Regierungspräsident gab seinerseits aus den ihm vorliegenden
Lageberichten seiner Landräte einen entsprechenden Bericht an den Preußischen
Ministerpräsidenten Göring nach Berlin weiter. Seine Informationen bezog der
Landrat unter anderem von den einzelnen Ortspolizeibehörden, die seit März
1934 auch formell Hilfsorgane der Geheimen Staatspolizei waren.
Die Lageberichte wurden nach folgendem Schema erstellt:35

1. Allgemeine Übersicht über die innenpolitische Entwicklung im Berichtsmonat
2. Stand und Tätigkeit der staatsfeindlichen Bestrebungen

a) Marxismus und Kommunismus, SAP
b) Monarchistische Bestrebungen, Ultramontanismus, Liberalismus
c) Opposition (Schwarze Front, Tannenbergbund usw.)

3. Kirchenpolitik
a) Evangelische Kirche
b) Katholische Kirche
c) Deutsche Glaubensbewegung

4. Wirtschafts- und Agrarpolitik
5. Kulturpolitik (insbesondere Presse)
6. NSDAP und ihre Gliederungen
7. Juden, Freimaurer
8. Ausländer, Spionage, Landesverrat

2. August

Lagebericht des Landrates:
"Die wenigen Juden im hiesigen Kreise, die sich ausschließlich im Handelsgewerbe
betätigen, haben ihre geschäftliche Stellung trotz mehr oder weniger starker Ein­
buße bis jetzt behauptet. In jüngster Zeit scheint ihre Stellung wieder gesicherter
zu werden, was insonderheit auch daraus hervorgeht, daß der Viehhandel auf dem
hiesigen Arolser Viehmarkt sehr stark in jüdischen Händen lag. In politischer Hin­
sicht treten sie nirgends in Erscheinung. Jüdische Organisationen bestehen hier
nicht.
Marquardt'':"

16. August

Erlaß des Stellvertreters des Führers:
Allen Angehörigen der NSDAP ist verboten:
a) Vertretung von Juden gegen NSDAP-Mitgliedern;
b) Fürsprache für Juden bei staatlichen und anderen Stellen;
c) Juden Genehmigungen irgendwelcher Art auszustellen;
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d) von Juden Spenden für die Partei anzunehmen;
e) mit Juden in der Öffentlichkeit und in Lokalen zu verkehren;
f) das Parteiabzeichen anzustecken, während sie in jüdischen Geschäften

beschäftigt sind.37

4. September

Lagebericht des Regierungspräsidenten nach Berlin:
"Die Judenfrage hat sich noch nicht beruhigt. Nachdem Übergriffe gegen Juden
bestimmungsgemäß verhindert worden sind, macht sich das Judentum auf dem
Lande wieder bemerkbar. Der Viehhandel liegt in vielen Kreisen noch fast völlig
in jüdischen Händen. Die Bauern handeln vielfach lieber noch mit Juden als mit
christlichen Viehhändlern. In anderen Bezirken, wo die jüdischen Viehhändler zu­
rückgedrängt sind, versuchen sie erneut, ihre alte Stellung zu erobern. Auch macht
sich eine erhöhte Hausierertätigkeit der Juden bemerkbar, bei der anzunehmen ist,
daß sie sich zugleich mit politischer Beeinflussung (Erregung von Mißvergnügen)
verbindet. ,,38

September

Im Nachbarort Külte wird ein zionistisches Auswanderungslager eröffnet. Das Ge­
lände der ehemaligen Holzhandlung (Holzlager, Stockfabrik und Sägewerk) Leo
und Simon Strauß am Külter Bahnhof wird vom Eigentümer Simon Strauß, der
in Kassel lebt, kostenlos der zionistischen Vereinigung "Hechaluz" (Pionier) über­
lassen.
Die Straußens waren selbst aktive Zionisten und unterstützten nach der Stillegung
ihres Werkes in Külte auf großzügige Weise den Versuch junger Juden, sich auf die
Auswanderung nach Palästina vorzubereiten.
Die Vereinigung "Hechaluz" wurde in Deutschland von Georg Joseftal organisiert,
der später im neu gegründeten Staat Israel Arbeitsminister wurde. Die Geschäfts­
stelle dieser zionistischen Jugendorganisation für den Regierungsbezirk Kassel be­
fand sich in der Spohrstr. 11 in Kassel.
In der "Hachscharah" (Vorbereitung) wurden die Teilnehmer in landwirtschaftli­
chen und handwerklichen Berufen ausgebildet. Daneben erhielten sie Unterricht
in der hebräischen Sprache. In Külte hielten sich nacheinander kleinere Gruppen
von ca. 30 bis 40 Personen auf. Die Hachscharah galt als Voraussetzung für die
Übersiedlung nach Palästina. Die jungen Juden wurden nach Beendigung ihrer
Kurse von der Geschäftsstelle in Kassel an den Deutschen Landesverband "He­
chaluz" in Berlin gemeldet, von wo aus sie dann die Einreisegenehmigung nach
Palästina erhielten.
Die überzeugten Zionisten kamen aus ganz Deutschland nach Külte. Einige von
ihnen leben heute in Israel. Aus ihren Briefen wird deutlich, woher sie kamen und
warum sie Zionisten wurden:
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Arbeiter und Angestellte der ehemaligen Firma Strauß auf dem Holelagerplatz in
Kühe
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Belegschaft der Firma vor dem Gebäude des späteren Auswanderungslagers

..Ich bin am 7.1.1916 in Düsseldorf geboren und wurde von 1922 bis 1935 im Jüdi­
schen Waisenhaus in Paderborn erzogen. 1932 verließ ich die Oberrealschule lind
ging in die Gannerlehre, 11m evti. Gonenbauarchitekt zu werden. 1935 bestand ich
meine Gannergehufenprufung und beschloß, auf Anraten von Erzbischof Dr. Cas­
per Klein in Paderborn, nach Palästina auszuwandern , denn damals halte ich keine
A ussicht mehr zum h öheren Studium. Ich meldete mich beim Hechaluz in Kassel
und wurde nach kurzer Zeit von einem Milglied von Kutte besucht, der mir erklär­
te, ich sollte mich einer Gruppe anschließen, die zusammen auswandern und evtl. in
einen Kibbuz gehen wollte, dessen Ziel es war, die Hutesumpfe auszutrocknen, WaJ"

wir später auch gemacht haben. ,,40

..Ich bin in Höringhausen (bei Korbach) geboren, wo meine Familie 6 Generationen
wohnte. A ls ich im Jahre 1933 dort ein Fremdling wurde und alle meine früheren
Freunde Angst halten, mit mir zu sprechen, beschloß ich, nicht in Deutschland zu
bleiben - sehr zum Mißfallen meiner Eltern, die glaubten. die Nazi zeit sei nur eine
kurze Periode. Zusammen mit der jüdischen Jugend aus Korbach, Sachsenhausen
und Vöh/ gründeten wir eine zionistische Jugendgruppe und trafen uns jeden Sonn'
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tag. Über Külte hörten wir zum ersten Mal, als uns einige Mitglieder von dort auf­
suchten. ,,41

"Ich bin aus Schotten (Oberhessen). Ich hörte von einem zionistischen Jugendbund,
von der Hachscharah in Külte. Ich war ungefähr von 1934 -1936 in diesem Ort. Ich
ging nach dort gegen den Willen meiner Familie. Mein Vater, der verschiedene Aus­
zeichnungen aus dem Kriege hatte, wollte nicht glauben, daß geschehen könnte, was
dann wirklich geschah. Ich war von zu Hause so behütet und verwöhnt, zum ersten
Male handelte ich gegen den Willen der Familie. Sie möchten wissen, warum? - In
der Realschule konnte ich keine glückliche Schülerin sein, wegen meines Judentums,
ich fühlte mich nicht frei wie meine Freundinnen. Im Goethejahr 1932 deklamierte
ich auf der Bühne den, Osterspaziergang' - aus dem Saal rief eine Stimme: ,Immer
muß das Judenmädel vortragen, schon mal Schluß damit!' Mein Lieblingslehrer
sprach von ,arischem Blut'. Ein anderer Lehrer ließ sich von seiner jüdischen Frau
scheiden. Mit meinem Bruder wanderte ich mit Ski auf den Hohen-Rodskopf - am
Clubhaus stand angeschrieben ,Juden haben keinen Zutritt'. Im Schwimmbad riefen
Jungen Worte, die ich gar nicht wiederholen kann. Ich ging mit meinem Vater Klei­
der in ein Waisenhaus bringen - Kinder auf der Straße riefen uns nach: ,Stinkt das
hier nach Knoblauch!' und noch viele andere Sachen. Ich beneidete unseren Hund,
der immer mit uns ging. Immer wollte ich die Gedanken meiner Freundinnen lesen,
nur in der Natur fühlte ich mich unbeschwert. Mein Vater ging mit mir stundenlang
im Wald spazieren, wir sprachen nicht, pflückten Pilze und Kräuter. Ich fuhr mit
meinem Fahrrad in die Umgegend, um jüdische junge Leute zu überzeugen, auf
Hachscharah zu gehen. Viel Erfolg hatte ich damit nicht. Wir waren immer so be­
freundet mit den Nachbarn gewesen - ich war wie verhetzt, wollte immer die Gedan­
ken lesen und fühlte mich beleidigt. In ein öffentliches Amt zu gehen war fast un­
möglich. Um mich als Mensch zu fühlen, mußte ich Deutschland verlassen.,,42

30. Oktober

Lagebericht des Landrates:
"Nachdem der Judenboykott nicht nur keine amtliche Unterstützung mehr erfah­
ren durfte, sondern sogar amtlich unterbunden werden mußte, hat die rückläufige
Bewegung der Geschäftslage der jüdischen Händler und Kaufleute aufgehört. Im
Orte Rhoden scheint sie sich sogar verbessert zu haben. Immerhin halten auch hier
die Bestrebungen der Juden, Deutschland zu verlassen, an, worauf auch die Ein­
richtung von jüdischen Lehrgängen in Külte zwecks Schulung für die Ausreise
schließen läßt. ,,43

31. Oktober

Der Landrat teilt den Ortspolizeibehörden mit: ,,1. Betrifft: Reichsbund jüdischer
Frontsoldadten. Bezüglich der Sportorganisation des ,Reichsbundes jüdischer
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Front soldaten' schweben zur Zeit noch Verhandlungen wegen genereller Rege­
lung des gesamten jüdischen Sportwesens. Von Maßnahmen ist zunächst abzuse.
hen . 2. Auf Grund der Verordnung zum Schutze von Volk und Staat ist der .Front­
soldate nbund' (früher Frontligabund zur Wahrung der wirtschaftlichen Interessen
der Front genera tion) für den Bereich des Freistaats Preussen aufgelöst und verbo­
ten word en. [...),,44

27. November

Auf Anordnun g des Landrates wird der Händler Simon Schiff aus Rhoden ohne
Angabe von Gründen von der Ort spolizeibehörde in Arolsen in .Schutzhan'' ge·
nommen. Der Haftbefehl wird am nächsten Tag nachgereicht.45
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Januar

Waldemar von Schoeler löst den Parteigenossen Sponse i (der zum Kreisleite r be­
fördert wurde) als O rtsgru ppe nle ite r in Arolsen ab .
Von Schocle r. 28.2.1868 geboren. wurde zu Beginn des Jahrhunderts Ha uptmann
und Kompaniechef der 9. Kam p. des 111/83 in A rolsen. Zwei Jahre späte r wurde
er als Major in den Stab des 83. Inf.-Regts. nach Kassel berufen . 1913 kehrte er
nach Arolsen zurück und wurde zum Fürstl. Kabinettsrat und Kammerherrn er­
nannt. In der fürst l. Verwaltung war er für die Wohlfahrtspflege zuständig. 1929
trat er in die A rolser NSDA P ein . In der ..Liste des Führers zur Wahl des Groß­
deutschen Re ichstages" am 10.4.1938 wurde er. ebenso wie der Landr at Frit z Mar­
quarot. erfo lglos vorgeschlagen ."
Die WLZ schreibt am 28.2. t 938 anläßl ich seines 70. Geb urtstages: ..Er trug damals
inunermüdlicher Kleinarbei t nationalsozialistisches Schriftt um. nat iona lsozialisti­
sches Gedankengut in manches Aro lser Haus, pred igte immer wieder den Glauben
an Deutschland und richtete ein neues Ideal auf in den Herzen vieler Volksgenos­
sen. riß sie heraus aus Le thargie und politischer Inte ressenlosigkeit, unt erstü tzte in
vielfacher Hinsicht die damals sehr schwierige Au fkläru ngsarbeit. und freu te sich
mit seinen alten Parteigenossen Ladage und Sponsel , wenn die wachsende Mitglie­
derzahl und immer wieder neue Wah lerfo lge bewiesen. in welch steigende m Maße
auch die Bevölkerung Arolsens de r Idee des Führers vertra ute: ')

Ortsgruppen/eiter v. Schoeier vor BD M· Mädchen am /.5./939
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Für die jüdische Bevölkerung, für kritische Bürger und auch für das Bathildisheim
(er nannte es einmal einen "Schandfleck für Arolsen") wird mit dieser Amtsüber­
nahme der Verfolgungsdruck stärker. Der Fanatismus des neuen Ortsgruppenlei­
ters liegt begründet in einer nicht überwundenen Enttäuschung im Jahre 1918.
Bei einer Ansprache am 30.10.1935 zu Ehren der SS-Verfügungstruppe führt von
Schoeler unter anderem aus: "Es ist aber noch ein andrer Gedanke, der uns heute
und auf diesem Fleck aufs tiefste bewegt. Heute feiern wir hier eine erhebende
Stunde; auf dem gleichen Fleck haben wir auch die bitterste und schmachvollste
Stunde unseres Lebens durchgemacht. Ein trüber Spätherbsttag des Jahres 1918.
Dort wo die Verfügungstruppe steht, stand der heimgekehrte zusammengeschmol­
zene Rest des Waldekischen Bataillons, das 1914 mit solcher Begeisterung, solcher
Siegeszuversicht, solch glühender Vaterlandsliebe ins Feld gezogen war. Hier, wo
ich stehe, stand ein sozialdemokratischer Landtagsabgeordneter, der als Begrü­
ßung von einem Zettel in seinem Filzhütchen die hohlen, marxistischen Phrasen
von Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit, Sprüche von Leben in Schönheit
und Würde vorlas. Wenn ich mich recht besinne, erzählte er uns bei dieser Gele­
genheit auch etwas von unseren lieben israelitischen Mitbürgern, das kann aber
auch bei einer andern Gelegenheit gewesen sein. In grimmiger Wut, mit ohnmäch­
tig geballten Fäusten hörten wir das Geseire an. In greller Klarheit erkannten wir,
daß das Deutschland, das wir geliebt, dem wir gedient, für das wir gekämpft,
schmachvoll zerbrochen war.,,4

Hedwig Block, geborene Reinhard, verläßt mit ihrem Mann Julius und den beiden
Töchtern Anita und Edith ihren Geburtsort Helsen und zieht nach Hamburg. Die
Familie wohnt dort im Haus Grindelhof 7.5 Herr Block arbeitet in Hamburg weiter
als Schuhmacher. In Helsen hatte er keine Existenzgrundlage mehr, nachdem HeI­
ser Bürger mehrfach verwarnt worden waren, wenn sie bei ihm ihre Schuhe her­
stellen oder reparieren ließen.
Die letzte Erinnerung an Familie Block stammt von einem Helser Bürger, der da­
mals ein kleiner Junge war:
"Ich war vielleicht 5 Jahre alt, da hatte hier die Frau Reinhard einen kleinen Gar­
ten gehabt - Bohnen, Möhren usw. Da waren zwei Mädchen, die spielten da, und
ich und mein Bruder sind dabeigegangen und haben mit denen da draußen ge­
spielt. Plötzlich rief die alte Frau Reinhard aus ihrem Gitterfenster die beiden,
sie sollten hereinkommen. Die Mädel klopften die Hände ab und sind reingegan­
gen. Sie riefen noch: .Ja, wir kommen morgen früh wieder, dann spielen wir weiter.'
Am nächsten Morgen habe ich immer um die Ecke geguckt. Mensch, da kommt
keiner, alles so totenstill. Man hörte nichts. Ich wartete. Dann sagte ich zu meiner
Mutter: ,Wo sind denn die Mädchen eigentlich, die wollten doch wieder rauskom­
men.' ,Ja', sagte meine Mutter, ,die sind weg.' Jetzt habe ich gedacht, gut die sind
nach Arolsen oder so und werden mittags wieder zu Hause sein. Da habe ich wie­
der meine Mutter gebohrt: ,Wo sind die denn hingegangen?' Das ging ein paarmal
hin und her. Da war meiner Mutter das zu bunt geworden. Das weiß ich noch. Mei-
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ne Mutter nahm mich an den Arm, zog mich an die Seite auf den Flur und sagte zu
mir: ,Hör mal zu, ihr habt mit denen gespielt, alles gut, alles in Ordnung. Und die
sindganz, ganz weit weggefahren und die kommen nie mehr wieder. Und versprich
mir jetzt, daß du vor keinem sagst, daß ihr mit denen gespielt habt, oder ob die
weggefahren sind, wohin die gefahren sind... Keinem Menschen darfst du was
sagen.' Damals war meine Großmutter noch hier, mein Großvater lebte noch, mei­
ne Tante lebte hier, der Vater hier, ich durfte zu keinem was sagen.
Warum? ist mir dann im Kopf herumgegangen, weil sie nun auf der einen Seite
sagte: ,Na, alles gut und schön, daß ihr gespielt habt', und dann das Geheimnis
hinterher. Aber ich merkte, daß meine Mutter irgendwie Angst hatte. Aber wie
und warum, daß habe ich erst nach dem Kriege erfahren."

25. Januar

"Jüdische Organisationen, die Berufsumschichtung fördern, um Juden für
ihre Auswanderung vorzubereiten, betätigen sich in Übereinstimmung mit
dem Interesse des Dritten Reiches. Deshalb sind zionistische Gruppen,
die zur Auswanderung ermutigen, nicht mit der gleichen Strenge zu behan­
deln, die gegenüber Mitgliedern jüdisch-assimilatorisch eingestellter Orga­
nisationen arn Platz ist. ,,0

26. Januar

Intensivierung der Kontrolle jüdischer Bürger. Der erneute Überwachungsauftrag
des Landrates bezieht jetzt bereits die Gottesdienste mit ein?
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Am 27. Februar wird bei der Ortspolizeibehörde notiert: "Im Monat Februar fan­
den jüdischen Veranstaltungen irgendwelcher Art hier nicht statt. Auch wurden
Gottesdienste hier nicht abgehalten. ,,8

12. Februar

Gestapo:
Juden ist das Hissen der Hakenkreuz- und der schwarz-weiß-roten Fahne an
ihren Wohnungen und Geschäften verboten."

19. Februar

Lagebericht des Landrates:
"InKülte, hiesigen Kreises, ist ein jüdisches Auswanderungsheim mit Zustimmung
derStaatspolizeistelle eingerichtet worden. Zur Zeit befinden sich daselbst 33 Per­
sonen, und zwar 18 männliche und 15 weibliche jugendliche Personen. Davon sind
6 Ausländer, die seit Geburt in Deutschland leben.
Ich habe festgestellt, daß die Reisepässe dieser Juden, soweit sie von ihrer Heimat­
behörde ausgestellt sind, fast sämtlich für das In- und Ausland, also unbeschränkte
Gültigkeit haben, und zwar auf die Dauer von 5 Jahren. Ich selbst stelle solche
Pässe nur mit Gültigkeit für höchstens 2 Jahre und nur für den ausländischen
Staat aus, wohin die Juden auswandern wollen. Ich halte es für unangebracht,
bei solchen Juden auf jede paBpolizeiliche Kontrolle auf die Dauer von 5 Jahren
zu verzichten.
Marquardt'""

Wie es in der Hachscharah in Külte zuging, berichten einige der damaligen Kur­
steilnehmer:

"Ich war in Külte ein sehr glückliches Jahr; ich kam aus dem engstirnigen Waisen­
haus in ein neues, freies Leben. Wir hatten viele Großstädter, v.a. Berliner bei uns,
die aufgeklärt waren und wohl wußten, was Sozialismus und Fortschritt waren.
Wir wohnten ca. 20-30 junge Leute in einem Haus, Fabrik und Komplex {...]
[Der Besitzer, Herr Strauß,J war Zionist, wir zahlten ihm keine Miete, im Gegen­
teil, wenn er uns besuchte, brachte er uns Lebensmittel mit. Ich erinnere mich an
das Speisezimmer mit Eichenmöbeln und handgeschnitzten Sesseln, die mit Mo­
gen-David geschmückt waren, genau wie der Kronleuchter in der Form vom David­
stern gehalten war.
Mein Lebenszweck war damals die Gärtnerei. Als erstes fand ich einen großen wil­
den Apfelbaum, den ich veredelte {...J Unsere Großaktion war das Urbarmachen des
großen Holzplatzes. der leer und verwahrlost war. In der Fabrik von Herrn Strauß
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wurden vor unserer Zeit Spazierstöcke, Regenschirme, Stöcke u.a. hergestellt, gebo­
gen etc. A uf dem Grundstuck war ein großer I'[erdestall. von dem noch der Pferde­
dung übriggeblieben war. Unter meiner Anleitung wurde der Hotzptotz gerodet und
planiert dann mit dem Pferdedunger gemistet und mit allen Kohlsone n, Möhren,
Kartoffeln etc. bepflanzt. Wir hauen solche Riesenernten. daß man von weither
kam, das zu bestaunen. lch erinnere mich noch gilt an die Riesenfässer mit Sauer­
kraut, das wir eingehobelt halten. Als ich nach Monaten ZU Besuch kam ll

, war
noch immer Gemüse vorhanden , an dessen Ernte sich auch die Kiilter Bevölkerung
eifrigst beteiligte [...J
Wir führten ein reiches Kultur/eben: Es gab Hebrdischkurse, zionistische Vorträge
und Besuche aus Israel. z.B. Georg Iosephto i, Mitglieder aus Givath-B renner; Schu­
rah: Oscherowur etc. l eden Freitagabend hallen wir eine Sonde rfeier mit hebrai­
sehen Liedern und ähnlichem .
Wir haben natürlich auch zionistische A rbeit gemacht, indem wir vor allen Dingen
gesammelt haben für den Bodenfond. dem mein Haus heute noch gehört (ich konnte
meinen Boden nicht kaufen, sondern ich habe ihn gemietet auf 99 Jahre). Da gab es
in vielen Häusern eine Büchse, die Blaue Büchse hieß das, und wir haben Gelt! ge­
sammelt, um Böden zu kaufen in Israel. Böden von A rabern meistens, die dann be­
baut wurden um! Kibbuzim geschaffen wurden. Es war sehr schwer, bei den dem­
sehen luden das zu machen. Besonders die Alten wollten das nicht so recht. Wir
sind dann meist zu diesen Leuten hingegangen, nachdem sie Schläge bekommen 1Iat·
ten, nachdem die SA oder irgendwelche l.ummel dort die Fenster eingeworfen ha­
ben. Dann sind wir hingegangen lind haben gesagt: ,Wir sind gekommen, wir m öcb­
ten gerne ihren Sohn haben, er soll zu uns kommen in den Kibbuz, wir fahren nach
Palästina. Will wir brauchen ihren Sohn dazu. ,,12
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"Ich war in Külte von Juni 1935 bis zu meiner Auswanderung im August 1936 [...j
Wir damaligen jungen Mädchen sind kaum mit Bewohnern von Külte in Verbindung
gekommen, da wir den Bereich ,Haus und Gemüsegarten ( unter uns hatten und da­
mitvoll beschäftigt waren. Auch zu den Juden aus Arolsen hatten wir keine Verbin­
dung, ich glaube, daß sie uns belächelten, da wir nicht abwarten wollten und keine
Zukunft in Deutschland sahen.
Die jungen Miinner arbeiteten fast ausschließlich bei Juden in der näheren und wei­
teren Umgebung, meistens Feldarbeiten, z.B. in Rhoden, Vöhl, Wrexen, Borgent­
reich, Horinghausen, Sachsenhausen, Volkmarsen, Woljhagen, Meimbressen, Kas­
sel, Höxter, Warburg und Homberg. Wir können uns nach so langer Zeit einfach
an viele Namen nicht erinnern. Eingefallen ist mir der Name Frankenberg aus
Meimbressen und Familie Mosheim aus Wrexen, deren Tochter Grete Mosheim
Schauspielerin war. Ich weiß auch, daß man bei den Familien Morit: und Joseph
Möllerich aus Woljhagen Gartenarbeit geleistet hat und hauptsächlich den Stolz
der Brüder, den Steingarten, in Ordnung gehalten hat. «13

"Nachdem ich einige Monate bei deutschen Bauern gearbeitet hatte, trat ich im Mo­
nat Februar-März 1935 in die Hachscharah Külte ein, als die erste Gruppe nach Pa­
lästina abgereist war. Der Zweck der Ausbildung war 1. die Vorbereitung zu einem
Gemeinschaftsleben in einem Kibbuz in Palästina, 2. Berufsumstellung von Kau­
fleuten, Studenten usw. zu Landwirten und Arbeitern.
In der näheren und etwas weiteren Umgebung von Külte gab es eine Anzahl von
Dörfern mit einigen jüdischen Bauern, die uns gerne beschäftigten, da es sehr
schwer war, andere Landarbeiter zu bekommen. An einige Orte erinnere ich mich
noch: Rhoden, Wrexen, Scherfede, Meimbressen, Zierenberg, Häringhausen und
Sachsenhausen. Mit den Juden aus Arolsen hatten wir kaum Verbindung, nach
Volkmarsen kamen wir sehr viel. Jeden Sabbat gingen einige von uns dort in die
Synagoge, um die Quote zum jüdischen Gottesdienst (10 Mann) vollzumachen. «14

"Ich fand in Külte ein riesiges Haus vor, ohne Fensterscheiben, Bretter waren an die
Rahmen genagelt. Wir saßen abends zusammen und sangen, dabei flogen die Steine
an die Bretter. Das Dorf Külte kannte ich gar nicht, ich hatte Angst, dort reinzuge­
hen, alle Einkäufe machten wir in der Umgegend.
Ich dachte, ich würde auf der Hachscharah auch Landwirtschaft lernen. Aber iwo,
niemand im Dorf wollte uns haben. Die Jungen arbeiteten bei Juden in der Umge­
gend und verdienten etwas Geld. Auch ich fuhr mit einem Fahrrad in die Nachbar­
orte und wusch die Wäsche jüdischer Familien. In Arolsen pflegte ich eine gelähmte
jüdische Dame, die sehr nett war und mir immer Essen nach Hause gab.
Sie mächten wissen, wie die Ausbildung ablief? Nicht so, wie ich zu Hause erzählte.
Von Landwirtschaft sah ich keine Spur (unsere Landwirtschaft bestand aus 2 Zie­
gen), aber geistig wurden wir wirklich für Israel ausgebildet. Wir ließen alles Bürger­
liche hinter uns und fühlten uns sehr miteinander verbunden, lernten Iwrit und lasen
viel über Israel. Jeden Abend tanzten wir Horrah, sangen jüdische Lieder, während
die Steine an die Bretter flogen.
Die Jungen schliefen auf Strohlager, die Mädel meistens zwei in einem Bett. Zu es-
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sen gab es immer Eintopfgericht. Bohnensuppe. Pellkartoffeln oder Reis, morgens
Haferflocken. Einmal in der Woche Brot mit dunn gestrichener Leberwurst. Nie­
mond halte Beschwerden. Die jüdischen Familien aus der Umgegend gaben uns Sü·
ßigkeiten nach Hause. Wir sammelten das die ganze Woche und vergnügten uns da­
mit Freitag abends, während wir tanzten (Horrah) und sangen
Von Israel kamen Gesandte nach Kulte, die selbst deutsche A uswanderer waren. Sie
erzählten uns viel von dem Land, und wir waren begeisten ,,1 5

Hechatur.Mitglieder vor ihrem Haus in Kulte

17. März

Als e hema ligem Solda te n des Ers ten Weltkrieges wird Herrn Willi Löwe nstein in
Arolscn das .Bhre nkre uz des Welt krieges" verüehe n."

24. März

Reichsministerium für Wissen schaft , Erzieh ung und Volksbildun g: Rund­
erla ß:
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Der jüdische Religionsunterricht wird aus dem amtlichen Lehrplan gestri­
chen.!7

30. März

DerLandrat erteilt an die Bürgermeister in Arolsen und Mengeringhausen und die
Gendarmen des Kreises den Auftrag, verschiedene Verbände, Einzelpersonen und
Publikationen zu überwachen. U.a. schreibt er:
"Jüdische Organisationen, insbesondere die ,deutschen Juden' (Assimilanten), d.h.
insbesondere der ,Zentralverein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens' und
der ,Reichsbund jüdischer Frontsoldaten', versuchen dafür Propaganda zu ma­
chen, daß die Juden in Deutschland verbleiben. Alle jüdischen Versammlungen
dieser Organisationen oder mit diesem Zweck sind daher zu verbieten, sofern es
sich nicht um streng geschlossene Versammlungen dieser Organisationen handelt
und nur eingeschriebene Mitglieder daran teilnehmen. Dagegen sind die Ver­
sammlungen der Zionisten grundsätzlich zu genehmigen und nicht zu behindern.
Ausdrücklich weise ich darauf hin, daß jüdische Gottesdienste als geschlossene
Versammlungen zu betrachten sind.v '"

11. April

Erlaß des Stellvertreters des Führers: Nicht zur Veröffentlichung bestimmt!
Parteimitgliedern ist persönlicher Verkehr mit Juden verboten. Auf Grund
dieser Anweisung ist dem Stellvertreter des Führers von Fällen der Vertre­
tung von Juden durch arische Rechtsanwälte in Rechtsangelegenheiten Mit­
teilung zu machen.i"
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24. April"
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25. April

Lagebericht d~s Landrates:
.,Aus dem zionistischen Auswanderungsheim in Küh e sind e twa 20 Personen \'Or­
läufig wieder nach H a use e ntlassen worden, nach dem sie mehre re Mo nate dort
ve rbrac ht hahen. o hne d aß e ine A uswanderung e rfo lgl wäre. In der Bevölke rung
hat sich deshalb der E ind ruc k gestärkt , da ß es der O rganisa tion m it de r Auswan·
derung nich t ernst se i. Ich habe im Hinblick a uf di e beabsic htigte A uswand erung
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dieser Insassen dafür gesorgt, daß die Insassen und das Heim unbehelligt blieben.
Die wachsende Unruhe in nationalsozialistischen Kreisen über die dauernde Hin­
ausschiebung der Auswanderung erscheint mir jedoch begreiflich. Um etwaige
Unannehmlichkeiten zu verhüten, erscheint es mir notwendig, die zionistische
Spitzenorganisation auf die Notwendigkeit hinzuweisen, daß sie durch einen baldi­
gen Abtransport den guten Willen zur Förderung der Auswanderung unter Beweis
stellt.
UnterBerücksichtigung des starken Geschäftsrückganges der jüdischen Geschäfte
haben sich mehrere jüdische Familien zum Verkauf ihrer Besitzungen und zur
Auswanderung entschlossen.
Marquardr'"

DerLandrat spricht von "wachsender Unruhe in nationalsozialistischen Kreisen".
Diese Unruhe wurde allerdings von den Ideologen selbst geschürt. So streute man
das Gerücht, daß in dem Wohnheim ansteckende Krankheiten grassierten, um die
Bevölkerung von Kontakten zu den Heimbewohnern abzuhalten. Der Mühlen­
besitzer Heinrich Guth wurde von einem Arolser Nazi denunziert, als er einige
der jungen Leute beim Säubern des Mühlengrabens beschäftigt und anschließend
beköstigt hatte. Er wurde zum Landrat bestellt und von diesem verwarnt. Während
also nachbarliche Kontakte kriminalisiert wurden, blieben Angriffe auf den Kib­
buz ungeahndet.
Ein Zeuge erinnert sich: "Die Küher Jugend hat die immer ganz furchtbar geär­
gert, sie haben die Fensterscheiben eingeworfen und die dann drangsaliert und
so weiter."

Hachscharahteilnehmer von damals berichten:
"Zu meiner Zeit habe ich nichts von Arolsen oder anderen jüdischen Gemeinden
gehärt; wir hatten Beziehungen zu Marburg an der Lahn. - Zur Frage der Juden
und der Nazis: Als erstes wurden verbotene Bücher beschlagnahmt und verbrannt.
(Der Dorfpolizist konfiszierte auch die Bücher mit rotem Einband - er hatte eben
Befehl, alle ,roten' Bücher zu verbrennen!) Damals gab es im Schloß Arolsen eine
SS-Führerschule, geleitet vom Prinzen. Diese Rowdys kamen jedes Wochenende mit
Lastwagen in stolzer schwarzer Uniform und bewarfen unser Haus stundenlang mit
schweren Steinen, die sie auf dem Schotterhaufen aufgesammelt hatten. Dieses Bom­
bardement, begleitet von Flüchen, Beleidigungen etc., war das regelmäßige Samsta­
gnachmittagvergnügen dieser Bande. Zur Abwehr hatten wir uns schwere Holzfen­
sterläden gebaut, und wir hatten unsere schwere Not, unsere eigenen hitzigen Jungen
davon abzuhalten, in den Kampf mit den Rowdys sich einzulassen. ,,22

"Von den Nazis wurden wir des äfteren aufgesucht, sowohl am Tag als auch nachts.
Sie gingen von Schlafzimmer zu Schlafzimmer, angeblich um zu kontrollieren, ob
wir uns moralisch undgolitisch anständig benehmen {.ooJ Im allgemeinen hat man
uns in Ruhe gelassen." 3

"Mit den Einwohnern von Külte hatten wir gute Beziehungen, es gab Bauern, die
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uns als Erntehilfe nahmen. Der einzige Zwischenfall war, daß uns in einer Nacht
einige Scheiben eingeworfen wurden. ,,24

Prozeß K. gegen K.
Die antisemitische Stimmungsmache gegen die Arolser Juden ist überall spürbar.
Kleine und große Nazis machen ihnen klar, daß sie in Arolsen nicht erwünscht
sind. Dabei scheuen diese auch vor Rechtsbeugung nicht zurück. Nur in einem
Fall kommt es in Arolsen zu einem Prozeß, in dem ein jüdischer Bürger sein
Recht einklagtr'"
Herr K. aus Arolsen hatte im Textilgeschäft Katz in der Bahnhofstraße 29 einge­
kauft, ohne die Ware bezahlen zu können. Über längere Zeit ließ er anschreiben.
Als er eines Tages wieder im Laden war und diesmal von Herrn Katz darauf ange­
sprochen wurde, weigerte er sich, seine Schulden zu bezahlen. Er machte Herrn
Katz deutlich, daß er sich dabei von seiner politischen Gesinnung leiten lasse:
"Ich zahle an Juden nicht mehr zurück." Theodor Katz zog vor Gericht.
Es kommt beim Amtsgericht Arolsen zum Prozeß.r" Der vorsitzende Richter ur­
teilt korrekt. Herr Katz bekommt sein Recht. Auf sein Angebot an den Beklag­
ten, die Schulden in zwei Raten abzubezahlen, stellt der Richter sogar die noble
Art des Kaufmanns Katz heraus.

Die Entscheidung des Arolser Richters ist bemerkenswert, weil zu dieser Zeit
nicht selbstverständlich. "Da die weitverzweigte Gerichtsorganisation weiterbe­
stand und die nationalsozialistische Führung aus taktischen Gründen zögerte, sie
frühzeitig und generell von einer unabhängigen zu einer weisungsgebundenen In­
stanz zu degradieren, bleibt den Gerichten ein zwar tendenziell abnehmender, aber
bis zuletzt doch sehr beträchtlicher Ermessensspielraum, den sie zu einer korrek­
ten und gleichberechtigten Behandlung von jüdischen Angeklagten und Prozeß­
parteien nutzen konnten. Hinzu kam die bis 1938 weitverbreitete Überzeugung,
daß die Nationalsozialisten den in Deutschland verbleibenden Juden einen zwar
unterprivilegierten, aber doch rechtlich fixierten Status zubilligen würden. Daher
mochten auch viele Richter im Glauben sein, daß eine gesetzestreue Entschei­
dung im Sinne des .Führers' wäre. Erst die Ereignisse um die .Reichskristall­
nacht' im Jahre 1938 haben einer breiten Öffentlichkeit endgültig bewußt ge­
macht, daß es nicht um die Fixierung eines minderen Rechtes, sondern um die
Ausschaltung der Juden aus dem sozialen Leben und die Vernichtung ihrer wirt­
schaftlichen Existenz ging.,,27

Herr Katz dazu später: "Ich habe mir nichts gefallen lassen damals. Erst später, da
hätte mich selbst ein Kind festnehmen können, so eingeschüchtert war ich. ,,28

Die "Vereinigung der Ehemaligen des Realgymnasiums Arolsen" schließt die jüdi-

202



Chronik . . . 1935

sehen Mitglieder wegen "fremder Rassenzugehörigkeit" aus.
Noch im Herbst 1933 hatte der Vorsitzende Karl Emde im Nachrichtenblatt des
traditionsbewußten Vereins unter der Überschrift "Unsere Vereinigung und die
neue Zeit" geschrieben: "Wir fühlen uns verbunden in der Erinnerung an unsere
gemeinsam verlebten Jugendjahre, aus der wir soviel Kraft für unseren Lebens­
kampfschöpfen. Wir pflegen echte Kameradschaft ohne Rücksicht auf die beruf­
liche und religiöse Zugehörigkeit des Einzelnen."
Damitwaren aber wohl nicht die Juden gemeint, denn es heißt in dem Artikel wei­
ter: "Von Anfang an war es die volksgemeinschaftliche Idee auf nationaler und
christlicher Grundlage, auf der wir unsere Vereinigung aufbauten. Ihr Streben,
auch unter den ,Ehemaligen' die Heimatliebe zu pflegen und zu wecken, ist damit
untrennbar verknüpft. Dies alles bildet einen Teil nationalsozialistischen Wollens,
dem wir auch mit dieser Vereinigung dienen. ,,29

Isidor Levie aus Rhoden, Ernst Rosenbaum aus Udorf und Eugen Schwarz aus
Volkmarsenzogen kurz darauf Konsequenzen und traten aus dem Verein der Ehe­
maligen aus. In der folgenden Zeit wurde auf die übrigen jüdischen Mitglieder
Druck ausgeübt, ebenfalls auszutreten.

Studienrat Pfeiffer umriß im Nachrichtenblatt im Herbst 1934 die "Veränderungen
im Schulleben infolge der nationalen Revolution": "Es ist eine Selbstverständlich­
keit, daß die Schule, die ihre Schüler für das Leben vorbereiten soll, an den Ge­
schehnissen der Zeit nicht achtlos vorübergehen kann; so ist die deutsche Schule
heute die Schule des nationalsozialistischen Staates, d.h., sie ist im Begriff, sich
ganz in dieser Richtung umzustellen. Diese Umstellung bedeutet eine Wandlung
in dem Erziehungsziel. Dieses Ziel heißt heute: Erziehung zur Volksgemein­
schaft, d.h.: die ganze Erziehung der Jugend soll unter den Gesichtspunkt gestellt
werden, daß der Einzelne sich als Glied der Voksgemeinschaft fühlt, daß sein gan­
zes Fühlen und Denken eingestellt ist auf den Gedanken: Ich bin ein Glied meines
Volkes, erst mein deutsches Volk, dann ich [...] Was über die innere Einstellung zu
dieser Entwicklung in unserem Arolser Realgymnasium insbesondere zu sagen ist,
istdas, daß die ganze Anstalt durchaus von nationalsozialistischem Geiste beseelt
ist. Wir sind überzeugt, daß die Entwicklung unseres Volkes aus dem Dunkel der
Nachkriegsjahre notwendig in den Nationalsozialismus münden mußte, wir blicken
mit Dank auf zum Führer, der uns diese Erkenntnis nicht nur gebracht, sondern
auch kraftvoll in die Tat umgesetzt hat, und bemühen uns, in seinem Geiste zu ar­
beiten.,,3o

Susanne Katz aus Warburg und Kurt Nassau aus Volkmarsen, die beide erst vor
einem Jahr die Schule verlassen hatten, wurden aus dem Verein ausgeschlossen.
ImNachrichtenblatt Nr. 14 (Pfingsten 1935) heißt es dazu: "Aus der Vereinigung
schieden 5 Mitglieder durch Tod und 8 Mitglieder durch Austritt aus. Die Austrit­
te beruhten vorwiegend auf fremder Rassenzugehörigkeit. ,,31
Ein halbes Jahr später, im Herbst 1935, hat der Vorstand auch die letzten Ehema­
ligen jüdischen Glaubens ausgeschlossen: Karl Hüneberg (Volkmarsen), Max Katz
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(Arolsen), Willi Löwenstein (Arolsen), Julius Meyerhoff (Volkmarsen) und Her­
mann Mosheim (Wrexen). In der Mitgliederzeitung Nr. 15 heißt es lapidar: "Ju­
den gehören der Vereinigung nicht mehr an. ,,32

24. Juni

Lagebericht des Landrates:
"Den zionistischen Organisationen sollen sich außerordentlich viele junge Juden
mit dem Ziel auf Auswanderung angeschlossen haben. Für das jüdische Auswan­
derungsheim in Külte sollen 500 Anmeldungen vorliegen, ohne daß bisher ein ein­
ziger aus diesem Heim tatsächlich ausgewandert ist. Durch diese Verzögerung ist
in den Kreisen der jungen Juden auch der Eindruck entstanden, daß es den zioni­
stischen Organisationen selbst nicht Ernst ist mit der Vermittlung der Auswande­
rung von Juden. Es erscheint mir unerläßlich, daß dieser Frage von der Reichs­
regierung die größte Aufmerksamkeit gewidmet wird, damit nicht die Auswande­
rungsbestrebungen der Juden ins Stocken geraten.
Die Geschäftstätigkeit der Juden hat eher zu- wie abgenommen. Das hat in erster
Linie seine Ursache in dem Mißstande bei der Deutschen landwirtschaftlichen
Hauptgenossenschaft (Kornhaus) in Korbach, das hier als einziges Konkurrenz­
unternehmen gegen die Juden besteht. Darüber hinaus ist der Viehhandel nach
wie vor stark in jüdischen Händen. Es ist zu hoffen, daß die Marktregelung auf
diesem Gebiete Wandel schafft.
Marquardt'Y'

1. Juli

Herr Willi Löwenstein aus Arolsen meldet seinen Sohn Erich vom Gymnasium ab,
nachdem dieser als Jude für die Schulgemeinde nicht mehr tragbar war. Für einen
offiziellen Verweis fehlte der Schulleitung zu dieser Zeit noch die rechtliche
Grundlage, deshalb hatte man dem Vater die Abmeldung "empfohlen". Erich
Löwenstein war erst Ostern in die Obertertia versetzt worden.l"
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1. Juli3s

~lh~rrgeftbltb fe un6 ;Juhnfum (,Iltid;J id;J lt b~!> .:\ubenlum!>. bn~ l\ er~ ä lt ni. ber
• 21rollcR. 3. .;'j uli. ~er DOn ber mS.5hI1lur· ~.i.u ben 3u ben lilöllern bn a'r be Do n ben u ran­

gemetnbe ~ro l i e n DtranflaUeh !!3nrtr agsnb ellb f~ lI g en an bis in bie jüngl le S eil. geridjlel ~al.
in ber ~erein sl urn ~ a U e 21rallen. nuf bem ber * fl~ e r ber geeignd e :)nlu prd blelee bie 2lU·
~aJrnublorj'!l er !R 0 I e n I b a i, @äUlnllen, über liemelllbell im ~ö dj flen !Dlaüe intere!fiuenben
bas :tbema : " E e I I g e ] cl) i d) t e u n b :} u · l)ragell. 3ur ll nltr;treidjung bes l»efnglen unb
ö e n t u m - 'rrn<!l, ~ atle eine ungell1 öbn1 idje 2fn. 3ur einbtlngtid;J en \!in prägung fte~1 bem !Rebnrr
.1 i t ~ un g str a fl ausg eübt. ~unb 600 :ßolls ge ° ein !!id} tbilbar&)ia 0011 über 700 .~i ro ern .lur
nallen fuUlen bidjt~ ebrängt bie I urn balle. -etete !ßerfiigllng, Do n benen runb 70 ge'l-eiSI wur~eu.
mullhu mit einem Sl e ~pl n !J Dorlieb nehmen. a'. CEs ifl Dujläul)lid). ba~ ber ~ewa lige ffrogen'
mag btee als 3 eidjen boliir angefebt n werben, tomple(. ben bas t~ema ,,!$e1tge{djid)te unb
w.le ftnt! bas ~e i l re ben ifl, lid) üeer eine ber 3 uhnlurrr"" auflllirfl. nid}1 In einem n ortra g;·
lII i.dJ tigi1tn g rogen, bie unjer nol! berübrf, .Rlor- Ilbenb er!tf)(ipfenb beban~e[j merben rann, lu!!·
belt 3U oerj'!lalfen. h m bu !lh bner 2' ;', Stunbeu fellelnb Dom 2I.n'
. _ Die :}ubenlrn ge ijt her S rI}tiiffel 3um !l3er· jnng bi, l um 6&)lu~ ge[prod)en ba t. (E, linb
[Innbni, ber 'IDellgeidjid;J te. Der gnrfdler !ROol bQber meitere !llorfrngsabenbe tlorge(e~en , auf
le.n1bal: her [ein 9nnJu Denten un~ S ein auf benen befanbers lIIid)lige fj'rngtn eingebenb un~
cte a'Tlorld;lUng ber fübiid;Jen @efebe51ebren. bie eric!l (ipienb bnrgtl egl }!l~rb.en loUen..__ _
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Der !Rtllner gab in [einem l!infü~rungsooi'

trag $uniitW; etne l1l elJ l) i [t or i!d)~ ll~bt [nm t über
~ a ~ (fnli l t~n lln 3ubtnIUm~, leiner .2t~Ten.
O:ltf~b e unb ffi ebriiud;e. [ein !l3 u~iillnb $U ben
mit i~m in ':BeTii l)rU nj gefcmmenen !l3ölrun
!I.l ie n~. lluropa5 unb pbter ber gan"en !illtlt.
'la<f; ber ~ ilt arifdj en :jor[d)ung !inb bie 3uben
~cs J!Tge:l!.i5 oo~ mol[enmi fdJungen befonberu
!frt, in enen ll'~ Dorlitrl'l[Iil.lijifj ~ moHe Dar'
1lI;~1; l)h\\u lammen orientoli[rbe, inntrojiali[ <f)e
~on tn unb ein guter 6 t1) ufi 'legerblut. 3o~r.
~un btrte lange ,3nJuli) t unb Uml1l t rteinflüflt 1)a·
6en bie 3 0d pf'tCln 3ung bee ~r iig e r einer bejtirnm ­
fen !Dh rfmll!Julllmmen!h Uung belanber! ge!ör·
b~rt. Sjinburli) ift ~ 5 Jll einer g~l1li![en (!rb·
~iiufung Jol<f; er [~ib1i<f; .!eeli! c!)en l!r bonlagtn ge·
lemmtn. bie un5 ~ e u l ~ 1115 IQpi!d.J filbifdj er­
[rlj ~in ~ n. !}ie l i g~nart i g e <B~rell eslel) re ber 3u'
btn, bie bem 3 ubenlum [einen nill non allen
eater en {lörtern bet (frbe unl erjd)eillenben
O:lrunbd)ura!iet gtben, jinb b05 ft[le ':Banb, b05
biefn ~QIf~ngemi rd) umfd)liefit, u einem ..23olr
~ er ,3ubeu· gemad) t _~!!L:Die e (Be e ul(l)re

3roingt bie 3 uben 3ur Unbulbillmfeit. 3um Sjon
gegen alle nid}ljiibi[d)tn !l3ölfer unb 3u beren
UnteTJod}ung. ~«- !"oTmliF1iIjt1. bil.fI: nur- bie
!In gel)iirigen bu jiibi[d)en !l301fe5 !Illtnlff) en
[eien, aUe ~im!iub en feien nur I: iere In !Dl:en·
[d)engeltolt. 'Eetrug an öen % d)ljuben fit nid)1
nUT erla ubt. [cnbern mirb [cgcr 3UT 'l)trirl)t !!t'
mod)l. !) in lllld) !Jot nriJ ber ,3ube ollmil !le·
rid]tti ; rein !munber. bOB nltJ bie '!ßöller ber
lErbe !logelltn ,lUT !Be~T !lelent huben. :DM 21uf·
treten ber :luben unter ~e!l '!ßiil rern ber Cl: tb e
!Jot immer 3erfe!lenb unb .ler [l ö ~en b !lemirft,
~ronl !Reidte linb an ihnen 3u l!lrllnbe ~ e~ en~en .

.D ie <B e/ebesfeIJre ber :lu ben, i ~ T '{\ er~öllni5 3ut
Ummef . iI;fe <B e~rimgefellfrf)iilltii:---l~r ,1erH ~ '
reneer unb 3erie~fnber Cl: influli unteT ben '{\öl·
fern, loll im tin.lelnen in weiteren !l3oTtr<lgs.
aeen btn e e~a n lld ! merben.

llie S;örer[d)a!1 Hanb nli)llid} im ~<lnn bes
tlo rtrogenben unb bielt troll ber bTüd'enllen
6r!lroiile in b, m bidit !lefliUltn 600le bis .1um
6 11)luhr:lOrt bes .l'trei~ob mal\n5 her !Jl6 ·.\luftur ·
geme.nbe, 13g. J:! ongeneerger. OU5.

Einen Tag später bekom mt der Naziideologe Gelegenheit, im Lindenhof in
Mengeringhausen seine von Lügen und Rassismus durchsetzten Diffamierungen
zu wiederholen. Obwo hl seine Behauptungen einer haßerfüllten Phantasie ent­
springen und ganz sicher nicht der hebräischen Bibel oder dem Talmud ent ncm­
men sind, kann der große Saal "die Besucher kaum fassen".36

10. Juli

Der Reichs- und Preussische Minister für Wissenschaft, Erz iehung und Volks­
bildung in Berlin verbiete t in einem Schreiben an die Regierun gspräsident en Zelt­
lager für jüdische Jugendliche. "Wanderungen jüdischer Jugendlicher sind nicht zu
erlauben, wenn die Zahl der Wandernden eine Gruppe von 20 Teilnehmern über­
schreitet. Gleichtracht und geschlossene Ord nung sind zu verbieten.v'"

15. Juli

Ilse Schwerin aus Mengeringhausen muß in den Sommerferien das Realgymna­
sium verlassen. Trotz guter Leistungen und erfolgreicher Versetzung in die Ober­
tertia bleibt dem 14jährigen Mädchen eine weite re Schullaufbahn verwehrt."
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20. Juli

Auf Antrag des Landrates wird für den kommenden Viehmarkt ein Streifendienst
der 1112SS-Standarte der SS-Verfügungstruppe ausammengesteüt.'"

In den Bestimmungen des Landrates zur Durchführ ung von Viehm ärkten wurde
bis zum Jahre 1934 zur ..gewissenhaften Beachtung" aufgeführt: "Wenn irgend an­
gängig, sind Märkte auch auf kath olische oder jüdische Feiert age nicht anzusetzen ;
wo dies sich nicht vermeide n läßt, ist es besonders zu begrü nden." Ab 1935 fällt
diese Rücksichtnahme weg."

27. Juli

Der Bürgermeister von Arolsen teilt dem Landrat auf Anfrage vom 24. Juli mit:
"Im hiesigen Dienstbezirk wohnen z.Zt. 14 Juden.,,42

Juli

Die Arolser NSDA P und die SS bem ühen sich wieder darum, den diesjährigen
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Viehmarkt in Arolsen ohne .jremdrassigen Einfluß" sta ttfinden zu lassen. Dies­
mal haben sie Erfolg. In einer Besprechung des Ortsgruppen leiters mit dem Bür­
germeiste r kommen beide überein, an den Stadtausgängen Schilder mit der Auf­
schrift "Juden unerwünscht" aufstellen zu lassen. Die Kosten werden je zur Hälfte
von der Partei und von der Stadt übernommen."
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30. Juli

In einer anderen Ang elegenheit wenden sie sich direkt an den Land rat . Es geht um
den Wirt des ..Waldecker Hofs" in der Kaulbachstraße in Arolsen. Der Eigen­
tümer, Frit z Fisseler; war 1932 mit seine r Familie von Volkmarsen nach Arolsen
gezogen und hatte das Lokal übernommen . Der Betri eb lief zunächst hervor­
ragend. Aber schon 1933 führt e der Konkurrenzkamp f unter den A rolser Wirten
dazu, daß Spekulationen über die Herkunft der Fisselers gestreut wurden. Ein
Arolser Nationalsozialist ver schafft e sich Ge wißheit. Er fuhr in Uniform nach
Volkma rsen zum Pfarr amt de r dortigen evangelischen Kirchengemeinde . Dort
nötigte er den Pfarrer Carl voger, ihm das Kirchenbuch vorzulegen. Der Mann
entnahm dem Dokument eine Infonnation, die für Famili e FisseIer fast bis zum
wirtschaft lichen Ruin führ en soille: Eine Großmutter war Jüdin gewesen. Damit
galt der Wirt des Waldecke r Hofs in der Ideologie der Nazis als ..Vier tejjude''.
Von etwa 1934 bis 1937 wurde der Waldecker Hof boykotti ert. Part eigenossen,
SA - und SS-Mitgliedern und Wehrmachtsan gehörigen war der Zutritt untersagt.
Herr Fisseie r versucht e sich anfangs zur Wehr zu setzen und jurist isch gegen den
Boykott vorzugehen . Ohne sich näher zu infonniere n, suchte e r Rat beim Rechts­
anwalt Roland Freisler in Kasse l. Der fanatische Nationalsozialist Freisler, der
spätere Vorsitzende des Volksgerichtshofs, geriet in Rage und warf Fisseler aus
seiner Kanzlei.
Der Boykott ruin ierte die Fam ilie. Sie mußte sich verschulden und zuletzt ihr Haus
in Volkma rsen verk aufen. Später wurde der Boykott von höherer Stelle aufgebe­

. ben und der Waldecker Hof entwicke lte sich zum Stammlokal der 55.44

Im Juli 1935 hatte sich Fritz Fisseler, wie andere Wirte auch, um die Konzession
eines Bierzeltes auf dem Arolser Viehma rkt beworben. Als bekannt wurde, daß
die Ge meindebehörde ihm den Zuschlag erte ilt haue, wurden die Nat ionalsoziali­
sten aktiv:45
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6. - 9. August

In Arolsen wird der Viehmark t erstmals ohne jüdische Händ ler durchgeführt . Das
Viehmarktgelände wird Tag und Nacht von SS-Männern der Verfügungstrup pe be­
wacht.46 Auf Transparent en werden die Besucher gegen Juden aufgehetzt , und die
Ortsgruppe der NSDAP betreibt einen eigenen Stand, an dem sie unter der Füh­
rung des Ortsgruppenleiters von Schoeler über den "verderblichen Einfluß des Ju ­
dentums" "aufklärt". Die überregionale .Kurhessische Land eszeitung" lobt diesen
Einsatz als vorbildlich.47

Die Agitation der Nationalsozialisten scheint auf fruchtbaren Boden gefallen zu
sein. Die in Amerika geborene Enkelin des Ortsgruppe nleiters Waldemar von
Schoeler, die als kleines Mädchen von Apri l bis August 1935 mit ihrer Mutter,
der Schwiegertochter von Herrn v, Schoeler, in Arolsen zu Besuch war, schreibt
über ihren Großvate r: "Dieser Mann stand dabei, mit der Kraft seines Namens,
und sah zu, wie ein Jud e gesteinigt wurde auf dem Marktplatz. Das kann meine
Mutter bezeugen . Sie sagte: ,Halt sie doch auf, halt sie doch auf! Du kannst es!'
Aber er hielt sie nicht auf. Meine Mutter war entsetzt. Waldemar sagte, es sei
ein Überschwang in diesem Moment, der sich wieder legen werde. Außerdem sag­
te er zu meiner Mutter: .Ihr Amerikaner lyncht Neger in der Nacht - wir tun, was
wir tun ehrbar im Tageslicht.' Meine Mutter antworte te, daß wir wenigstens wis­
sen, wenn wir solche Dinge tun , daß wir dann falsch handeln. Er und Deutschland
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scheinen solche Dinge aber nicht als falsch anzusehen. Als meine Mutter nun wuß­
te, was sie wußte, war es für sie an der Zeit nach Hause zu ihrem Volk zu gehen.,, 48

Sie verließen im August 1935 das Land.

8. AUguSt49
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9. August"
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unb ll1itbtr Idjon gtuntt Illurbe, bo~ ber 2lro (u frag, gab, :!wl!d),nburd} ,lllurben !!Jonrlige ge­
!IJ1arfl [eint tlebeulung oerlorrn I)obt, [0 III bai I)alt'n !ibu !}B'l ell unb m iTten b~ r lrembrll.lfigen
beutt IdJon mieber übetl)oll. !Ilult!dJouenb (f[tmenle unb uber ll) rt n u~~e tlilollen (flllf[u ~
rönnen mir o~n t llebtrlreibung fagtll:, baft ber aut bl, <!ItllO llun~ can :Dmge. :DIe tl: u I' ,
2f u f t r ie b Don !!.l i el) am Dugangtnen!Dl: itl. f l ll r u n g s ar be. t , ber 2(rollrr Orllgruppe
100d) I e I) r gu t roar unb an bie btfltn 3 dt en ber tll6tl!11l. 0 er bI e n t ane 2l: ~ er h!' .
bn . 2lro[fer ~orfttl anfniipltt , 2l:ulf) fur bie nun 9 u!,b IOt rb fidJer bo ~ nbrelf)enb uberaUIm
!lro~e J:!eillungsfd)llu roar a ll e rb e It , I J:!onb e tolTten.
.j u d) I m ol er i o I hl fold) u ,301)1 aufgetrieben ~i1 btr grohen !!.l I e I)m 0 r rt 1 I 0 I I e ri t, '
lOorb,n, ba~ bie <prämitn Dtlmel) rlto tTben mu~ bie fll!:l bit gegen " Ul) r nadjmUtagl l)ill:309, fanb
len unb bie ~rtisr id) l tr biesmal ein fdJ weru ber 01fi3ieae Xeil bu !Biel) madle e ltinen 2l:b.
'timt ~u Dertoalltn ~at! en. fdJ l u ~. ll ie <!I e ro I n n 111'1 t mlrb Im !t:n'

21ud] ber ~mtit e !!.lif~marrt.tog blOd)lt mit. ~ e l g ell: l tlr ber m o r g i g en 2[uI ga &e
hr ben t rmarteten ~ a l le n b e l udJ , Und} unle r l r Stl tu~ g otröffentlid)f.

12. August

Die Waldeckische Landeszeitung setzt die antisemitische Propaganda mit einem
ausführlichen Bericht aus Korbach fort : ~ 1
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20. August

Geheimerlaß des Preußischen Ministeriums des Innern:
Der Führer hat Einzel-Aktionen von nicht autorisierten Mitgliedern der
NSDAP gegen Juden streng verboten. Zuwiderhandelnde werden von der
Polizei bestraft.52

23. August

Lagebericht des Landrates:
"Die erneute Propaganda gegen das Judentum erzielt allenthalben Erfolge. Die
wenigen Juden im hiesigen Kreis beschäftigen sich mehr und mehr mit dem Ge­
danken des Wegzuges. Der Arolser Vieh- und Krammarkt, der sehr bedeutend
und in ganz Westdeutschland bekannt ist, ist in diesem Jahre zum ersten Male
ohne Juden durchgeführt worden, und zwar in größerem Umfange als in den letz­
ten Jahren und mit gutem Erfolge. Gleichzeitig wurde der Markt durch die Orts­
gruppe der NSDAP zu einer sehr wirkungsvollen Aufklärungsarbeit über das
Judentum benutzt. Nebenmärkte der Juden in der nächsten Umgebung kamen
nicht zustande. Ich sehe in dieser Tatsache einen großen Erfolg gegen den jüdi­
schen Viehhandel, weil der den Beweis liefert, daß es auch ohne Juden geht und
sogar sehr gut.
Marquardt,,53

In der politischen Abteilung des Präsidiums in Kassel hält man die Meldung für so
wichtig, daß sie am 2. September nach Berlin weitergegeben wird:
"Die Abgewöhnung der Bevölkerung vom Handel mit Juden ist lediglich eine
Frage der Erziehung und des Charakters [...] Erfreulich ist die Tatsache, daß
einige Viehmärkte, darunter die Viehmärkte in Fulda und Arolsen, zum ersten
Mal in diesem Jahr ohne Juden durchgeführt werden konnten.v"
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23. August"
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29. August

Der Reichsstatthalter für Hessen:
Die Leiter der hessischen Schulen werden ersucht, eine Liste der jüdischen
Schüler zwecks Vorbereitung ihrer rassischen Absonderung in den Schulen
anzufertigen.56

4. September

In der Waldeckischen Landeszeitung erscheint ein ganzseitiger Bericht über den
Reichswettkampf der SA. Aktivitäten des örtlichen Sturmbanns werden vorge­
stellt. Dabei erhält die SA ausführlich Gelegenheit zur Selbstdarstellung:
"Die Fronten sind klar! Wir begrüßen, daß die, die sich vor zwei Jahren noch
ängstlich verkrochen haben, dann im Geheimen wühlten, seit einiger Zeit begin­
nen, offen das deutsche Volk zu verhetzen und das Aufbauwerk des Führers zu
sabotieren. Es sind die alten Bekannten der SA von früher; die rot-schwarze und
goldene Internationale. Arm in Arm in treuer Waffenbrüderschaft: Jude, Frei­
maurer, Bolschewist und Jesuit! Und der deutsche Spießbürger - und der feine
Mann! Die SA nimmt das nicht allzu tragisch. Die Stänkereien unserer Gegner
können das Reich nicht erschüttern! Bei uns steht, was für Deutschland steht!
Wir bestimmen den Weg der deutschen Geschichte! [...] Die SA hat die roten Stra­
ßen erobert. Sie wird auch mit dem Geist einer überlebten feudalen Gesellschaft
fertig werden. Die Reaktion ist machtlos; denn sie hat das Schuldbuch Judas!
Judas Schuldbuchkonto ist bekannt; bekannt sind auch die jüdischen Frechheiten
der jüngsten Vergangenheit! Unsere Antwort: In jeden Ort ein Stürmerkasten.
Doch damit allein ist es nicht getan: Judenknechte müssen erzogen, bloßgestellt
werden. Immer hat sich das deutsche Volk gegen die jüdischen Gauner, gegen
dieses Teufelsvolk wehren müssen. Unsere Aufgabe ist es, daß es mit ihren jüdi­
schen Weltherrschaftsplänen endgültig vorbei ist. Man verschone uns in Zukunft
mit der Redensart vom ,auserwählten Volk'. ,,57

7. September

Die Staatspolizeistelle in Kassel schreibt an den Landrat in Arolsen:
"In mehreren Orten des dortigen Kreises ist am Ortseingang eine Warntafel mit
der Aufschrift "Juden betreten diesen Ort auf eigene Gefahr" angebracht. Dieser
Text täuscht eine Bekanntmachung amtlicher Stellen vor und ist daher sofort zu
ändern. Es ist nichts dagegen einzuwenden, wenn z.B. ein Privatmann auf seinem
Grundstück die Juden warnt, daß sie auf eigene Gefahr sein Grundstück betreten.
Im übrigen nehme ich auf meine diesbezügliche Verfügung Bezug. Über die Ände­
rung bitte ich mir noch vor Ablauf dieses Monats kurz zu berichten."

Nachdem das Schreiben an die Bürgermeister des Kreises weitergegeben worden
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ist, berichtet am 16. September Bürgermeister Beekmann von Arolsen:
"Meinungstafeln mit der umseitigen Aufschrift sind in hiesiger Stadt nicht ange­
bracht, wohl sind an den hiesigen Stadtausgängen Tafeln angebracht ,Juden sind
in hiesiger Stadt unerwünscht'. Diese Tafeln können an den betreffenden Stellen
verbleiben, da gegen diese Aufschrift nichts einzuwenden ist. ,,58

Juden werden bei Arolser Friseuren nicht mehr bedient.f"

15. September

Die "Nürnberger Gesetze" treten in Kraft. Sie bilden die Grundlage für die end­
gültige gesellschaftliche Isolation der Juden. Da jüdische Menschen sich in ihrem
Äußeren nicht von anderen unterscheiden und keine eigene Rasse bilden, was die
vom Nationalsozialismus beeinflußte Biologie wider besseres Wissen behauptete,
mußte in diesen Gesetzen, die "Rasse" nach der Religionszugehörigkeit festgelegt
werden. Die neue Unterscheidung zwischen "Staatsangehöriger" und "Reichs­
bürger" wies allein dem Reichsbürger alle politischen Rechte zu:

Reichsbürgergesetz:
§ 1 (1): Staatsangehöriger ist, wer dem Schutzverband des Deutschen Rei­
ches angehört und ihm dafür besonders verpflichtet ist [...]
§ 2 (1): Reichsbürger ist nur der Staatsangehörige deutschen oder artver­
wandten Blutes, der durch sein Verhalten beweist, daß er gewillt und geeig­
net ist, in Treue dem Deutschen Volk und Reich zu dienen [...]
§ 3: Der Reichsminister des Innern erläßt im Einvernehmen mit dem Stell­
vertreter des Führers die zur Durchführung und Ergänzung des Gesetzes
erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvorschriften.

Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre:
§ 1: (1) Eheschließungen zwischen Juden und Staatsangehörigen deutschen
oder artverwandten Blutes sind verboten. Trotzdem geschlossene Ehen sind
nichtig, auch wenn sie zur Umgehung dieses Gesetzes im Ausland geschlos­
sen sind.
(2) Die Nichtigkeitsklage kann nur der Staatsanwalt erheben.
§ 2: Außerehelicher Verkehr zwischen Juden und Staatsangehörigen deut­
schen oder artverwandten Blutes ist verboten.
§ 3: Juden dürfen weibliche Staatsangehörige deutschen oder artverwand­
ten Blutes unter 45 Jahren nicht in ihrem Haushalt beschäftigen.
§ 4: (1) Juden ist das Hissen der Reichs- und Nationalflagge und das Zeigen
der Reichsfarben verboten.
(2) Dagegen ist ihnen das Zeigen der jüdischen Farben gestattet. Die Aus-
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übung dieser Befugnisse steht unter staatlichem Schutz.
§ 5: (1) Wer dem Verbot des § 1 zuwiderhandelt, wird mit Zuchthaus be­
straft.
(2) Der Mann, der dem Verbot des § 2 zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis
oder mit Zuchthaus bestraft.
(3) Wer den Bestimmungen der §§ 3 oder 4 zuwiderhandelt, wird mit Ge­
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen
bestraft.
§ 6: Der Reichsminister des Innern erläßt im Einvernehmen mit dem Stell­
vertreter des Führers und dem Reichsminister der Justiz die zur Durchfüh­
rung und Er~änzung des Gesetzes erforderlichen Rechts- und Verwaltungs­
vorschriften. 0

In dem Kommentar zu diesen Gesetzen heißt es: "Die nationalsozialistische
Staatsführung hat den unerschütterlichen Glauben, im Sinne des allmächtigen
Schöpfers zu handeln, wenn sie den Versuch macht, die ewigen ehernen Gesetze
des Lebens und der Natur, die das Einzelschicksal wie das der Gesamtheit beherr­
schen und bestimmen, in der staatlichvölkischen Ordnung des Dritten Reiches wie­
der zum Ausdruck zu bringen, soweit dies mit den unvollkommenen, Menschen zu
Gebote stehenden Mitteln möglich ist. Die Rechts- und Staatsordnung des Dritten
Reiches soll mit den Lebensgesetzen, den für Körper, Geist und Seele des deut­
schen Menschen ewig geltenden Naturgesetzen wieder in Einklang gebracht wer­
den. Es geht also bei der völkischen und staatlichen Neuordnung unserer Tage um
nicht mehr und nicht weniger als um die Wiederanerkennung und Wiederherstel­
lung der im tiefsten Sinne gottgewollten organischen Lebensordnung im deutschen
Volks- und Staatsleben...
Das Blutschutzgesetz zieht die Trennung zwischen jüdischem und deutschem Blut
in biologischer Hinsicht. Der in dem Jahrzehnt vor dem Umbruch um sich greifen­
de Verfall des Gefühls für die Bedeutung der Reinheit des Blutes und die damit
verbundene Auflösung aller völkischen Werte ließ ein gesetzliches Eingreifen be­
sonders dringend erscheinen. Da hierfür dem deutschen Volk nur von seiten des
Judentums eine akute Gefahr drohte, bezweckt das Gesetz in erster Linie die Ver­
hinderung weiterer Blutmischung mit Juden...
Kein nach der nationalsozialistischen Revolution erlassenes Gesetz ist eine so voll­
kommene Abkehr von der Geisteshaltung und der Staatsauffassung des vergan­
genen Jahrhunderts wie das Reichsbürgergesetz. Den Lehren von der Gleichheit
aller Menschen und von der grundsätzlich unbeschränkten Freiheit des einzelnen
gegenüber dem Staate setzt der Nationalsozialismus hier die harten, aber notwen­
digen Erkenntnisse von der naturgesetzliehen Ungleichheit und Verschiedenartig­
keit der Menschen entgegen. Aus der Verschiedenartigkeit der Rassen, Völker und
Menschen folgen zwangsläufig Unterscheidungen in den Rechten und Pflichten
der einzelnen. Diese auf dem Leben und den unabänderlichen Naturgesetzen be­
ruhende Verschiedenheit führt das Reichsbürgergesetz in der politischen Grund­
ordnung des deutschen Volkes durch. ,,61
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18. September"
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28. September"
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"Der Stürmer", die Zeitung des Antisemiten Julius Streicher, erschien seit 1923.
Der Inhalt dieses Blatt es beschäftigte sich ausschließlich mit einer abscheulichen
Hetze gegen Juden. Durch Fälschungen , Denunziationen, Verleumdungen und
Diffamierun gen übelster Art sollte den Lesern die Stürmer-Parole "Die Juden
sind unser Unglück" bewiesen werden. Porn ografische Artikel über "Rassen­
schande" und Greuelmärchen sollten die niedrigsten Instinkte der Leser anspre­
chen. Im "Stürmer" wurde schließlich zum Massenmord an den Juden öffentlich
aufgerufen.
Im ..Stürmer" wurden auch Arolser Bürger denunziert." Darüber hinaus hingen in
den ..Stürmcrkästc n" häufig Ze ttel, auf denen Menschen diffamiert wurde n. die
bei jüdischen Geschäftsleuten gekauft hauen.6S Auch in Aro lsen, Menger inghau­
sen und Helsen hingen ..St ürmerkästen'' .

Der Stürmerkasten in der A rolser Schloßstraße

31. Oktober

Der Bürgermeister von Arolsen. Beekmann, führt in einer Rede zur Begrüßung
der SS·Verfügungstruppe aus:
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"Neues Leben und neues Hoffen ist eingekehrt im Lande der Deutschen, und un­
sere stolze SS-Verfügungs truppe ist mitberufen, zu ihrem Teil dazu beizutragen,
daß unser Heiliges Germanien auf ewig das Land der Deutschen bleibt und nie­
mals wieder ein Tummelplatz wird für volkszersetzende, rassenschänderische Ele­
mente, unter deren blutgieriger, teuflischer Geißel heute ein großes 150-Millionen­
Volk schmachtet und verblutet. ,,66

14. November

In der Waldeckischen Landeszeitung wird der Wortlaut "der ersten Verordnung
zum Reichsbürgergesetz und der ersten Verordnung zur Ausführung des Gesetzes
zum Schutze des deutschen Blutes" mit einem Kommentar veröffentlicht. Ziel die­
ser gesetzlichen Regelung ist die "klare Scheidung zwischen Deutschtum und Ju­
dentum".67

15. November

Das Ehepaar Josef und Rosa Löwenstern aus Mengeringhausen ist gezwungen, ihr
Haus Neue Pfortenstraße 3 zu verkaufen.68 Sie werden bedrängt, Mengeringhau­
sen zu verlassen, und ziehen zu ihrer Tochter Hilde Löwenheim nach Kassel.

Erich Meyerhoff erinnert sich: " Wir haben den Antisemitismus sehr gefühlt, weil
wir so wenige Juden waren. Ich weiß noch, wie ich in der Schule in der ersten oder
zweiten Klasse saß, da mußte ich in der letzten Reihe sitzen und keiner durfte mit
mir sprechen. Ich war sechs oder sieben Jahre alt. ,,69

Seine Mutter schreibt: "Unsere Kinder waren in der Schule in Mengeringhausen,
und die Lehrerin schrieb uns einen Brilo daß sie unseren Kindern keine Fragen stel­
len könnte, sie würde sonst entlassen." 0

Eine Arolser Bürgerin erzählt: "Der Junge, Löwensteins Erich, kommt und be­
zahlt eine Rechnung bei uns. Im Brauhaus liegen SS-Männer in den Fenstern,
und die hatten gesehen, daß das ein Judenjunge war (die Kinder waren nicht un­
recht), und es dauert nicht lange, da kommt von der SS einer über den Hof. Wollte
wohl mal gucken. Und wir hatten das gemerkt, und da sagte meine Mutter:
,Schnell!' Da haben wir ihn in der Speisekammer versteckt, da ging 'ne Tür zu un­
serem großen Zimmer, was heute der Laden ist. Vater sagte: ,Jetzt stellst du dich
hinter die Gardine und paßt auf.' Die waren hinter dem Jungen her, nicht, weil der
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bei uns war. Und der Junge zitterte am ganzen Körper. Ich sage: ,Erleh, nun mal
ruhig.' Dann ging der eine aus dem Fenster. Und dann lief der Junge im Galopp
die Straße rauf, daß der naeh Hause kam. Wir mußten uns ja aueh vorsehen. Erich
war vielleicht 15 Jahre alt."

19. November"
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19. Dezember"
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28. Dezember

Erlaß des Reichswirtschaftsministeriums:
Juden ist die Erlaubnis zum Hausierhandel oder der Händlerausweis nicht
allein aus dem Grund zu versagen, weil sie Juden sind. Es sind aber für die
Gewährung der Erlaubnis strenge Maßstäbe anzuwenden."

Meyerhoffs haben in Mengeringhausen keine Existenzgrundlage mehr. " Wir konn­
ten auch nicht mehr lange in Mengeringhausen bleiben und z0gen nach Kassel. Alle
unsere Möbel haben wir verschenkt an unsere Angestellten. ,,7

31. Dezember

Die Kinder Gertrud und Erich Meyerhoff werden von den Eltern getrennt und im
Israelitischen Waisenhaus in Kassel, Gießbergstr.7, untergebracht. Albert und Else
Meyerhoff wohnen in Obere Königstraße 27.78

236



Chronik . . . / 936

Chronik ... 1936 '

e:~ln~~~~~~&.~~'dl:~ I.~~'~l !!,,!6!.U!~~:..!.
=::=-.: ..::"m... - ;.. u.:'=_"t. ; ...0:.:.- ,-:y,- - ==--;;;t':''i':':''r':-_ _= _-~... ..- -_.. .. .. ...- ,..:....-_..- _... --= ~ -'"- - - .._ --,~~.::-'"'=' __ ::.-;;;;::r; - ~::"':;,0.:.::- - ...
~..--_.- ...---~- ----,.,.,--Ei:---­..---- _..~. . --..__li ...__.. _ _ - •• • " . . ..... :..r=..:~ ' - - - -,:-- E.. --=:: c,_ :':-"-"' . - =:- - Q";; - - :' .___ _~..._ _ t:::: ."="_._ .. ..-~..":::-.._~~"'.-- ---- .__._~ ..... - , ...,...l-fJ". Fm. rn ' - _ ..._ .. ="'=t
=--=~~ : Mo I:'"""':::'=-=~':~= ..
=r:::"-=~-:: ; f ln aDbl ",lulfdlu"'1tdllfmdlUng """ r=....._,
P' c:::::: ~- _ ..... ._ _.j_ ..- =:" '="_....
~ ...i.~...&; ..:;:r...:a ==~...::=_=:s:e kf~' ::-;::$::: F-7r.;": - " :
:..- _ ...::::.:...~ - :,'1:"; -'t"""":~ ... "" i ':f'; - ~- .::. :.... - ' :'::::-"c"'';;:''''';; =c...- .._ .._~ ... _ .... -- ...",,, _, = -""":"":..........:.·c ------ -..,,_... ... ...:.:E.:F.-- ' == _..-.-_.. _ .. _. _1<--".:'::'-"-...,; _ .. _
!ffi=_~-:.'F..j:...:.....; ;.?::.::e2J:::a :-:~:a~= &.1- 61.c:~==... ---; :::~r:;:::-:: - -0;0_"' ......... ..:

Daf iJa&ln,le.llm___ :Jllimaulllli un6 iJutrnlum... ""=="" ..~: ':::"-::,;;'''''';: r:....-::: _ -.__._
::... ...~ ..~-- ~ -- _..- .~-~-- ..----- ,,:---- ....-_.. ... -I'" _....:-__.-":":.~!.... , -:....."=-""'=_.= ... _ ..- ~- .. __ ::.: _ ..~"":..... -
.... ... t ...... _.....:l: :'-:--:-:.o:.a= ;'7:";:;:"ifc.~= -.. t~"~.n;;c=
~-_.__ ..= - .... ----- .._..._..._-_.. ..-
;:'w.... -_· - - ~...~.. _--: E::E:::! ,,--- - ...-- ...=--.~~-..-.:-='"..:": ~":::':.... . =~. __ ::'~'Et:..'"':.- ...;:::.- ---_.._-_-:'..~ ...".,...._'=_.. ----.. _.. ... - o:.=~"!."- ~ ..-- ... - .. _ ,..r....
=-:.t::'..-...::.~':= ='"! ...::- '::...: _Effij-_ !'""_I!":..=":.~~ .... ...:..~_._ ... _ . _ '. , _ _..~.r.r=~.t::..~":.:.=_ ._ ~...l::"': ..::r: _~=- ..
I::" :00_ ....... _ .. .... _ .. - .. . ' ..!. • • " , • . ~)oo _ 10 ... · -. .. ... • --.. - ..= -
r ....=:=---:= ---=-,=:;',;:""e"..t::.-=.:: -:..'=='"-= =M;:=_~":1:'"_ .. _ ...~= .."i:o~ .. _:::-ao:.::::,., ~_"'J.=_ ..
_ .. .. ='I:.:, - -"-" l;ii- _ .-_.._. ... .... - t:: -_... -

"-e:....:~~&fit-E ;;.~~~.f;!(il;IUbllg. ~dlDbl! un& ti;;;;;;{
_-::.=:;:n= ~-_ .:====--=-1 - - _...-- .. ,,,. . .._-_- ---~--._----.".., ~~ ..= .......- .._-
~~~~ ... h4.,...... =" ~_-===-= ---

:. ," ::::=:-~ '::": ..===.-.:-:."':.-=.":: f ;= o:::r=-...:~ • .... .......-.._--- ~"=-_ .. - -~ _ .._-...... .._":'_...::.= =_ .._='="_~ =~.::c.'"i:::O.,,_ -:-::.:.-a:::.._ ----"\. - _-- ;;;.;lOö-5:ä ~.",...
""J:' =-- :-":"'":""-- =-= ::,.l .~-:.F= ~.,_. - ..::.-_ ..-- = ... -~ ...-- ._ -_.- - - -___ -::,.__.:-:~....".., :"..::::o..-:=~_-=-=.. ,= '.n.
:,-_ .. .::"- - -~-=.:.::'"-.. ~~-~a-: :.;~

, !'cl~w tel .nhke ".'t.mauan. .=.-==::...:E".-e.. ==..-..::0ri#=i". ,_ _ __ _ ".P"!I.. _ _ • ... _
........:=_ ...._.. _.......... _ ::::::::.r .._-

:.-::.._..:"=e:: =."=~== 80 0 0 0 KM. e-rttaDnerf!

=-~--- :-:";1iSf.- -'::"'"1:: ' -----~~_.. ... ..-~ _.._- - _.-_....,._ ...
=:1,- "";"7 ";.:r-- - :.::.r:::: !loO = '" ' _ ·...n . , " ,'100. ... -...... _ .._~. - -r\::,... ...::;.:':: ..."'= . -"1'". ,.": ==-=:-...--cz: ::::'''':''':'--~
=~-~.F:."t =-"1==:~~.ho - ::--..:=:'=-=:::- --:~ .....-.==- - --_... .:::= -- - "- - "... ,, -~=-=-;':"'-""=' -oE _ ........... - - ..~. :z.'U'.::::;:; \S'.r:: =-- .::.r::--::'-_...... _ _ ....:-:-.... :'"",,';?:.:::""..::::::..:;. - - - - 't':;. - - -~::-::-=---=--,•. .:0... t.:: ::... e"...-::'::"."i'"~ ':1 ;.:;"~.s.::;;: c.~::;~_~
:::;:;-~~~.';; ::.:..:~..;;::.~.:-;.':;: ~~..::- =-=.::.~.!' :

237



Chronik . . . 1936

Januar

In Mengeringhausen tut Bürgerme ister Immel das seine, um jüdische Kaufleute als
Staatsfeinde auszugrenzen. Zusammen mit dem Ortsbauern führer bedroht er die­
jenigen , die trotz aller ideologischen Indoktrination weiter mit Juden Hand el trei­
ben.
Ein Versuch. das Regierungspräsidium zu bewegen, den Bürgermeister von seinen
Einschtichterungen abzuhalten, schei tert ri

0,. Trnoodor Dt-II",·i..
Dr I n. r'e' ie­aill: L

-~-~_,"' ..~

, ..
...

.. ., ,
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o•••l. a• •1• • , ••1• • • 11. ....ptll ". t. t • • bo .. '" wi' -""
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1. c. tnt

'lle• • "bl0" " . ' ••"bto. , .' O. l t . " , 1
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f. , 10 _ I:_.UI••~~

""' nH.' .....

Am 20. Januar wird das Schreiben des Rechtsanwalts im Sinne des handschriftli­
chen Vermerks auf dem Brief vom 10. Januar beantwort et. Am 21. Februar wird
der Rechtsanwalt persönlich im Regierungspräsidium vorstelli g. Wieder prote­
stiert er gegen das Vorgehen des Mengeringhäuser Bürgermeisters. und außerdem
beschwert er sich darüber. daß Käufer in jüdischen Geschäften fotografiert wer-
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den. Nach der Anfertigung eines Protokolls und der Vorlage beim Regierun gsprä­
sidenten persönlich, entscheidet dieser. daß dem Anwalt keine Antwort zu erteilen
sei.

29. Januar

Der Stellvertrete r des Führers bestimmt:
Um bei Besuchern aus dem Ausland einen schlechten Eindruck zu verhin­
dern . sollen Schilder mit extremem Inhalt abgenommen werden ; es genügen
Schilder wie: ..Juden sind hier unerwünschtv.'

5. Februar"

• Qh/Jirl$ .'.~
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Die besondere Vorsicht der Gestapo halte ihren Grund. "In einem Teil der aus­
ländischen Presse war nämlich eine Verlegung der bevorstehenden Olympiade ge­
fordert worden, und interessierte Auslandskreise hatten sogar dem nationalsozia­
listischen Reichssport führer bereits Verh andlungen vorgeschlagen, die offenbar
auf die Wahl einer anderen Hauptstadt hinauslaufen sollten. Da nach Hitlers
Wunsch .die Olympiade 1936 jedoch unter allen Umständen in Berlin stattfin­
den' sollte, ordnete die Geheime Staatspolizei an, der Betätigung der dem Reichs­
ausschuß jüdischer Sportverbände angeschlossenen Sportkreise .bis zur Durchfüh­
rung der Olympiade nach Möglichkeit Hindern isse nicht in den Weg zu legen'. Tat ­
sächlich hatte man bereits am 7. Jun i 1935 dem Intern ational en Olympischen Ko­
mitee zugesichert , auf sportlichem Gebiet die Trennung zwischen Ariern und
Nichtariern nicht durc hzuführen. Auch ant~üdische Aufschriften und .Stürmer'.
Aushangkästen verschwanden weitgehend."

10. Februar

Die Waldeckische Landeszeitung berichtet von einer "sehr gut besuchten" Bauern ­
versammlung im Landauer Rath aus, in der der Geschäftsführe r der Viehverwer­
tungsgenossenschaft Wolfhagen über "Genossenschaftliche Viehverwertung'' und
"Ausschaltung des jüdischen Viehhandels" sprach. "Die Ausführungen des Vor­
tragenden fanden ungeteilte Zustimmung."6

13. März"

o 1lftt(f1l, 12. IDlara. ß e {t 9e n e m m e n,
.. IIe\lgrr Im b.nodjbart,n llllmid be\djii!.EIII?:'bc llnlrbc ...gen !Ilorrenjd><llbb, ftft.

n uoo tn!! $aberborntr CBerid]tlgto'
nil eingelIefnt. 1>tr (ff{tgenomment flattt

i Ul4n~mit einer Q r i~n {jr4u au. !Rlm6td
;1b. !Je fml. U'l'rlerqaffen unb ba'tftr6c crud>
~ 3 r(ljtirtten ber !llümlltrgtr GJefeBe fort..
111'11.

•

14. März

Landr at Marquardt verbietet bis zum Abschluß der Reichstagswahl am 28. März
1936 sämtliche Veranstaltunf en jüdischer Organisationen mit Ausnahme der Got­
tesdienste und Betübun gen.
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6. April

Der Regierungspräsident weist die Ortspolizeibehörde Arolsen an, Paßanträge
von Juden genau zu prüfen: "Abgesehen von einem durch konkrete Tatsachen er­
härteten staatsfeindlichen Verhalten wird ein Versagungsgrund insbesondere stets
dann vorliegen, wenn der jüdische Antragsteller früher einer staatsfeindlichen Or­
ganisation, insbesondere der SPD oder KPD angehört hat oder devisenstrafrecht­
lich bezw. als wirtschaftlicher Schädling in Erscheinung getreten ist. [...] Soweit ge­
gen die Erteilung von Reisepässen nach Vorstehendem keine Bedenken bestehen,
ist die Geltungsdauer grundsätzlich auf 6 Monate zu beschränken.,,9

8. April

Die Geheime Staatspolizei in Kassel ordnet "Maßnahmen gegen zurückkehrende
Emigranten" an: "Als Emigranten sind grundsätzlich alle Juden zu betrachten, die
in das Ausland reisen. Gleichgültig ist dabei, ob diese Juden nach vorübergehen­
dem Aufenthalt im Ausland in das Inland zurückkehren. Demnach sind alle aus
dem Ausland zurückkehrende Juden unter gleichzeitiger Anzeige hierher in
Schutzhaft zu nehmen und durch Sammeltransport in das Polizeigefängnis hier
zu überführen. Das Weitere, insbesondere die Überführung in ein Schulungsla­
ger, wird von hier aus veranlaßt. Bei der Erfassung der Emigranten bitte ich auch
entsprechende Mitteilungen der Parteidienststellen zur Hilfe zu nehmen, damit ei­
ne restlose Erfassung gewährleistet wird. ,,10

16. April

Der Landrat übermittelt den Bürgermeistern des Kreises einen ministeriellen
Runderlaß, in dem auf Material über die Rassezugehörigkeit verwiesen wird,
das anläßlich der Feststellung der Wahlberechtigung zur Reichstagswahl am
29.3.1936 bei den Gemeindebehörden gesammelt wurde. Dieses Material ist si­
cherzustellen und sorgfältig aufzubewahren.l '

Eine ehemalige Angestellte im Geschäft Löwenstein in Arolsen erzählt: "Ich erin­
nere mich, da kam mal ein SS-Mann rein und suchte was. Da ging Frau Löwenstein
nach hinten. Dann sagte sie: ,Ich geh' raus.' Und ich bediente ihn. Kurze Zeit spä­
ter kam er zurück und sagte sehr höflich: ,Ich habe nicht gewußt, daß es ein jüdi­
sches Geschäft ist, und Sie wissen, als SS-Mann', er kam ja in Uniform, ,kann ich
hier nicht kaufen, ich möchte es zurückgeben.' Ja, er kam wieder zurück. Weit
kann er nicht gegangen sein. Irgendwer hat es wohl gesehen und ihn darauf ange-
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sprochen. Herr Löwenstein hat in meiner Gege nwart me über solche Dinge ge­
sprochen. Er galt als seriöser Geschäftsmann."

16. Apri l"
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21. April

Löwensteins können von ihrem Geschäft in Arolsen nicht mehr leben."

J nd u9tr1e- un ~ Han d e l ~kamm~ r
KB8 ~el -Mij h l h~ u ~ ~n, SItz Ka s s e l
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19. Mai

Herr Löwenstein stellt einen Antrag auf Ausstellung eines Retsepassesr"
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Landesfinanzamt in Berlin. Am 8.6.1936 erhält Herr Löwenstein endlich seinen
Paß.1S

22. Mai l 6
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26. Mai

Hermann Löwengrund, der Ehemann von Edith Löwenstem aus Mengeringhau­
sen, wird in seiner Wohnung in Duisburg-Hamborn . Kaiser-Wilhelm-Str. 280 von
der Gestapo verhaftet. Die Löwengrunds betreiben in Duisburg ein Herrenmoden­
haus."

27. Mai

Hermann Löwengrund wird in seiner Ze lle des Polizeireviers erhängt aufgefun­
den."

9. Juni '?

..
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Juni

Seit dem 11. Mai läuft in Arolsen der Totalausverkauf im Textilgeschäft Löwen­
stein. Die Aussicht auf restlose Räumung seines Lagers innerh alb der vorgeschrie­
benen Frist von zwei Monaten wird für Herrn Löwenstein von Tag zu Tag geringer.
Interessenten trauen sich nicht mehr einzukaufen. Mitglieder der Hitl erjugend be­
teiligen sich an der Einschüchterun g der Kundschaft . Die Verwaltung stellt sich
taub bzw. legitimiert dieses Verhalt en.
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Blick in die untere Kaulbochstraße - rechts das L öwensteinsehe Geschäft zur Zeit
des Totalausverkaufs

Die Rechnungsbücher der Firma löwenstein werd en beschlagnahmt . An Plakat­
flächen in der Stadt werden dar aus Namen von Kunden veröffentlicht, die bei Lö­
wensteins Schulden hatt en.

I. Ju li

Else und Albert Meyerh off müssen nach 6 Monaten ihre Wohnung in Kassel ver­
lassen und werden in der Goethestr. 6 untergebracht."

2. Ju li

Der Vorsitzende der israelit ischen Gemeinde, Willi Löwenstein, verleiht die Arol­
ser Thorarolle an Richard Schönstädt in Pömbsen, der nach seinem Umzug im
Jahr 1929 die dortige Gemeinde leitet. Damit endet offiziell jedes jüdische Ge­
meindeleben in Arolsen.23
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Herr Löwenstein teilt am 22.7.36 der Familie Schönstädt in Pömbsen mit, daß er
die "Synagogensachen" laut Verabredung in deren Wohnung in Arolsen, Bahn­
hofstraße 29, durch das Fuhrwerk von Max Katz habe bringen lassen. Die Schlüs­
sel dazu bekam er von Theo Katz, der als Mieter in diesem Haus wohnte.

Juli

Der Lljährige Hans-Joachim Schwerin verläßt Mengeringhausen ohne seine Fami­
lie. Die Eltern glauben, daß ihr Sohn anderswo besser leben kann.
Herr Schwerin schreibt: .Jcn verließ Mengeringhausen in 1936, um bei der Schwe­
ster meiner Mutter in Anröchte zu leben. Es wurde für mich unübersehbar schwierig
abzuwarten, als die Volksschule einen neuen Direktor bekam. Dieser war auch mein
Lehrer und war extrem antisemitisch. ,,24

1. August

Willi Löwenstein aus Arolsen, Hauptstraße 13, stellt seinen Betrieb ein. Er verläßt
seine Heimatstadt mit seiner Frau Grete und seinem Sohn Erich. Die Familie zieht
nach Köln-Lindental.
Eine Zeugin erinnert sich: "Frau Löwenstein kam zu uns in den Laden, um sich zu
verabschieden. Sie hatte Tränen in den Augen. Als sie sich in der geöffneten La­
dentür noch einmal umwandte, fiel mir unser Schild ,Juden unerwünscht' auf. Bei­
des, dieses verweinte Gesicht und das Schild, bleiben mir bis heute in Erinnerung."

11. August

Herr Theodor Katz aus Arolsen trägt sich mit Emigrationsgedankenr'"
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18, August

Josef Löwenstern aus Mengeringhausen stirbt in Kassel an einem Schlaganfall. Er
wird auf dem jüdischen Friedhof in Mengeringhausen beerdigt.
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August

In Külte wird die Hachscharah aufgelöst. Alle Jugendlichen können nach Paläst ina
auswande rn . In Auswahl einige Ein drücke von damals:

. Die Hachscharah wurde 1936 aufgel öst, weil etwas Unerwartetes geschah. Das Pa­
tasünaamt in Berlin bekam plö tz lich 1.000 Einwanderungszertifikate. WOZu ein Phi­
lanthrop namens Simon für jedes Zertifikat J()O Pfund spendete, die zur Einordnung
der Neueinwanderer dienten. Daraufh in fuhren alle Mitglieder der Hachscharah
nach Palästina, auch diejenigen, die für die Hachscharah angemeldet waren. Vorher
hatte es immer nur ganz wenige Zertifikate gegeben und fuhren immer nur kleine
Gruppen. Wir fuhren Ende August 1936 aus Kassel ab, über Triest per Schiff nach
Haifa. Die Lage war 1936 so, daß wir beneidet wurden, daß wir auswandern konn­
ten. Auch meine Eltern waren damals mit meiner Auswanderung (und der meiner
beiden Sch western) einverstanden."27

"Ich emigrierte von Külte nach Israel. Die Meinungen waren geteilt. Viele luden
dachten: ,Wie lange kann es noch so weitergehen?' Andere sagen: ,Wohin ftihrst

"
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Abmeldebescheinigung von Robert Beifus , Israel
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Mitglieder des Kibbu z in Külte während ihrer Reise nach Palästina

Heinz Rotstein, ehemaliges Hachscharah-Mitglied, bei seinem Besuch in Külte im
Mai 1989 vor den Trümmern des ehemaligen Kibbuz
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du? Nebenan ist Krieg, Italien-Abessinien. ( Wir, meine Frau und ich haben nie be­
dauert, daß wir nach Israel ausgewandert sind. ,,28

,,1936 wanderte dann der ganze Kibbuz zusammen aus. Außer mir! Mein Vater und
meine Schwester glaubten an eine bessere Zukunft in Deutschland. Ich konnte sie
und alle Juden in Schotten nicht überzeugen. Heimlich verband ich mich per Tele­
fon mit der zionistischen Bewegung in Berlin. Man schickte mir nach kurzer Zeit ein
Zertifikat. In Israel traf ich dann meine Freunde von Külte, die alle in den gleichen
Kibbuz gingen, wir fühlten uns sehr verbunden. Mein Vater und meine Schwester
blieben in Deutschland. ,,29

Vom ehemaligen Kibbuz in Külte sind heute nur noch ein paar Trümmer zu sehen.
Das Gelände wurde beim Bombenangriff auf Külte am 15. März 1945 zerstört.

30. August

Die Arolser NSDAP feiert ihr 10jähriges Bestehen. Der Ortsgruppe gehören rund
200 Mitglieder an.30

23. September

Ehepaar Meyerhoff muß nach nur 83 Ta~en erneut die Unterkunft wechseln und
wohnt ab jetzt Grüner Weg 44 in Kassel. 1

2. Oktober

Der Landrat ordnet an:
.Betr, Rabbiner Dr. Lothar Lubasch, geb. 17.5.1896 Berlin, wohnhaft Wuppertal­
Barmen, Turnstrasse 20.
Dem vorgenannten Juden ist bis auf weiteres jedes Auftreten als Redner in öffent­
lichen und geschlossenen jüdischen Veranstaltungen untersagt worden. Gegebe­
nenfalls ist Lubasch am Reden zu hindern und umgehend nach hier zu berich­
ten.,,32

19. Oktober

Frau Sara Katz aus der Bahnhofstr. 29 stirbt. In Arolsen will zunächst niemand die
Beerdigung übernehmen. "Bei Mutters Tod war es schwierig, einen Totenwagen zu
bekommen. Der wollte erst nicht fahren oder sollte nicht fahren, weil das eine Jüdin
war. Es war aber laut Gesetz noch gestattet. Dann fuhr er doch. ,,33
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10. November

Ehepaar Meyerhoff darf nicht weite r in der WohnunA Grüner Weg 44 bleiben.
Zwangs umsiedlung innerhalb Kassel in die Annastr. 1.

20. November

Erlaß des Reichsarbeitsministeriums:
Jud en und Personen, die nach dem Reichsbürgergesetz als Juden gelten,
sind bei der Sonde rverte ilung an Kleinrentner nicht zu berücksicht igen.
Ihre Betreuun g oblieg t den jüdischen Hilfsorganisal ionen. Dagegen können
sie Mischlinge erhalten."

11. Dezember"

)Y4~
,
ie Herr en ~lir gErlllfl ; tf.r
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26. Januar

Der Landrat ordnet die Überwachung des inzwischen verbotenen "Bundes jüdi­
scher Jugend" und der "Internationalen Bibelforschervereinigung" an.
"Der vorstehende Bund ist gemäß 1 der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 28.2.1933 mit Wirkung vom 30.12.1936 für das
gesamte Reichsgebiet aufgelöst worden. Jede Tätigkeit, die den Versuch einer
Fortführung des alten Verbandes oder einer Neugründung mit gleichen oder ähn­
lichen Zielen darstellt, ist gemäß 4 der angegebenen Verordnung strafbar. ,,2

29. Januar

Sophie Schartenberg geb. Katz aus Helsen, die als Witwe in Korbach lebt, muß
ihre Heimatstadt verlassen und nach Frankfurt übersiedeln.'

13. Februar

Erneuter Überwachungsauftrag des Landrates:
,,1. Betrifft: Redeverbot gegen den Rabbiner Dr. Kliersfeld [...], wohnhaft in Bo­
chum [...]
Dem Vorgenannten ist mit sofortiger Wirkung jedes Auftreten als Redner in offe­
nen und geschlossenen jüdischen Veranstaltungen untersagt worden. Ich bitte,
demgemäß zu verfahren und im Falle eines Einschreitens zu berichten.
2. Betrifft: Reichsleiter der Evangelischen Schulgemeinde Hermann Windel aus
W.-Barmen [...]
3. Betrifft: Pfarrer Wittrock, [...] wohnhaft in Bad Schwartau [...],,4
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24. Februars
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25. Februar

Überwachungsauftrag des Landrates an die Bürgermeister in Arolsen und Menge­
ringhausen und die Gendarmen des Kreises:
" I. Betrifft: Juden Erwin Pollak. [...] Berlin (...J
Dem Vorgenannten ist mit sofortiger Wirkung jedes Auftreten als Redner in öf­
fentlichen jüdischen Versammlungen untersagt worden. da er in versteckter Form
das Verbleiben der Juden in Deu tschland prop agiert hat. Ich bitte demgemäß zu
verfahren und im Falle eines Einschreitens umgehend zu berichten.
2. Betrifft : Direktor Vogelsdorf, Fritz, [...) Posen (...)
3. Der Jude Israel Khienkine (...]
4. Betrifft : Ehern. KPD Angehörigen Wilhelm Moll [...l
5. Streng vertraulich! Betrifft : Wahlen einer Evgl. Generalsynode [...)
6. Betrifft: Jüdischen Grosskaufmann Rudolf Herzberg, [...) Hannover [...]..6

Jahresanfang

Ein Arolser Bürger trifft Frau Meyerhoff zuletzt mit ihrer Tochter in Kassel. Er
geht auf sie zu und begrüßt sie. Frau Meyerhoff ist nervös und sagt zu ihm:
"Um Gottes Willen . lassen sie mich gehen" und war verschwunden. (Damit er
keine Schwierigkeiten bekommen sollte.)

17. März

Der Landesfremdenverkehrsverband Kurhessen schreibt an die Stadt Arolsen:
"Zwecks Neugestaltung der Kurmusik wird empfohlen, das im Hans Brückner
Verlag, München 2 NO. erschienene Buch .Judentum und Musik' mit dem ABC
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jüdischer und nichtarischer Musikbeflissener zu beschaffen. Preis RM 3,80. Dieses
Nac hschlagewerk soll dazu beitragen, da ß die jüdischen Komponisten a us dem
Musikprogramm der Kurkapellen verschwinden."?

Herr F. au s Arolsen sagt aus: "Große Schwierigkei ten traten an mich heran, als ich
als Leiter der Kultu rve rwaltung anlaßlieh eines Eröffnungskonze rtes in de r Saison
1937 von der Kurk ape lle Bahtmann-Thrney Stücke jüdischer Komponisten spielen
ließ. Die Auseinan dersetzu ng mit dem O rtsgruppen le iter spitzte sich de ra rt zu,
daß ich mich ve ranlaßt sah, das be treffende Kurkon zert abzub rechen .,,/I

Es wird alles unt ernommen , um Ju den als "Nichtarier" und letzt lich a ls " Nicht­
Deutsche" gesellschaftlich zu isoliere n:9
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23. MärzlO
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23. März"

I . !trine <Jnben im '2lrb.it'bi"lt
2[t' nIidl bu 9h,truno füt jt e 2Bt~nng l!lt ' It

j t~l lIUl!l bai lR tll!llllthillbltn!IOth, bm ,&.
ftimmunQrn btl 9ld dllbu'9 tml!l" lInge"a~t lmlro
btn. 3 ubt n ItInbrn aum 8hll!llarbdllbltnlt nll!lt
augdllllrn . 3itbl!l!le !l1Iildllingt ranntn nhM t}oro
gtl4te Im IIhldJ'arbtUlbltn!t IOtIb tn. t:u Wii~·
umn1lt6rln riir ben '!rbcill bltnl t mu~ brn lIfal!l.
ItId. ~un. bll~ et nldlt jllbill!ltt IDl ildJling ift.

26. April"

• 'holfen, 26. 'll"~tir. ~ ubrn fhb rd ne
lll tm t in b ebii rg e r. ~n btr !Rtl!l ll illgt btl
ikg tlfl' ~ii l ~ tl ber O} u n d n bt I' burd)
ble neue ftu 'lii ~ru ngl llnltltl iu lIg aur 'Dutdllii~ rullg
bu 'Dtul\d}tn ßtmrlnbtQrbnung ~Qm 31. !lliiq
1937 eine tlnldlndbtnbt Ibnbt tung dngdnlrn.
lBi'~t r ltIat !Bilrgrc bn ~mdnb r jtber btulldlf:
611l1l 1,allgt~atlgt. btr bit IlDtllul ltbulII bu I,lalf.
tnbulII brl 25. .e t&rdj~~"'. minbr ~rlll dnj a~.
rlgtn fl! o~nf1b in brt lllrmehlbt nnb ~ef<\ bu
& ii rgetlid)~ n Il~ttnnd)h nfiiDk ~unmt~r 1ft
!Bütgrr bet Ql rmdnbe lebn 611l1l11a n9r~liti gt ~tul.
Idjtn abr! arlllmoanbltn !Brule' btt ltlll 30. Sep·
Itmber 1935 baI 9h_idl' l agl Ill1l~fnd)t &tldfrn \a~
obet bem baI IIodiiullgr RdcfJI&ürgmtcfJl II rt<
rie~tn llIorbtn 1ft, ~itrn llcfJ f1nb alla Inl ~tlonb tn
3ubul nldJl mt\ r 0tmt.!l'beUrgn . ~ ..,. ~

3. Mai

Das Ehepaar Meyerhoff aus Mengeringhausen, derzei t wohnh aft in Kassel. verläßt
die Unterkunft in Annastraße 1. Zusammen mit ihren Kindern Ge rtrud und Erich
emigrieren Else und Albert Meyerhoff am 11. Mai zunächst nach Fort -Piece in
Frankreich und anschließe nd in die USA (F1orida)P

13. Mai

Im Saal des ..Bergischen Hofs" in Aro lsen werden die NSDA P-Mitglieder vom
Ortsgruppenleiter indoktriniert . Unter der Überschrift "Abrechnung mit der jü­
disch-bolschewistischen Weltpest" schreibt die Waldeckische Landeszeitung: ..Pg.
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von Schocle r zeigte auf, wie heute inte rnat ionale Kräfte verstrick t sind im Kampf
um zwei Weltanschauungen , wie die Welle des Bolschewismus die Welt verpes tet
und wie überall da, wo man nicht einen starken Damm gegen diese verheerende
Welle aufba ut, jüd isch-bolschewistischer und freimaurerischer Ungeist und U nrat
sich auf den ehedem grünen Fluren ausbreitet , der alles gesunde, nat ürliche Leben
erstickt . Deutli ch erkennt man , daß es auch bei der Auseinandersetzung zwischen
Nationalsoz ialismus und Bolschewismus dar um geht, ob die gött liche Weltordnung
bestehen ode r untergehen 5011.,,14

Sommer

Ein Aro lser Bürger, damals in de r Lehre bei eine m Recht sanwalt, erinnert sich:
"Eines Morgens gehe ich die Post holen, da sehe ich einen Menschenauflauf, wo
jetzt die Spa rkasse ist. Dort befa nd sich früher das Hote l Zur Post, und davor stand
eine Litfaßsä ule. Daran hing an diesem Morgen ein großes Plakat, frisch gepi nselt,
handgeschrieben :

.Jud Löwenheim
zieht seine Gelder e in
und kehrt bei
Pension Thiele ein!'

Darunter stande n die Namen von denen, die bei Löwenheim Schulden hatt en. Das
war eine Au fregung!"

1 .

Litfaßsäule vo r dem ehemaligen lIotel zur Post in A rolsen
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Herr Siegfried Löwenheim. Ehemann von HUde Löwenstern aus Mengeringhau­
sen, war Textilkaufmann in Kassel und reiste über Land . In Arolsen hielt er sich
damals auf, um von seinen Kunden, die bei ihm hatten anschreibe n lassen, Geld
abzuholen. Er trug ein Geschäftsbuch bei sich, in dem die Arolser Kundschaft ver­
zeichnet war und in das er Bestellungen notiert e.
Am Ende eines Arbeitstages im Sommer 37 betritt er eine Gaststä tte in der Bahn­
hofstraße, in der er bisher öfter übernachtet halte und deren Inhaber auch zu sei­
nen Kunden gehörte. Als er diesmal nach einer Übe rnachtungsgelegenheit fragt,
wird er von einem Mitglied der Familie abgewiesen. "Der sagt: ,Ne, ne, hier

Kurpension Thiele
Kleine, saubere Privat-Pension

mit bester Verpflegung,
Sehr ruhige Lage inmitten vonGärten,
in unmi ttelbarerNäheder GrossenAllee,

Frau Marie Thiel e , Gartenstr. 7.

272



Chronik . . . 1937

kannst du nicht mehr übern achten, geh' hinten zur Pension Tb iele .' Löwe nhei m
verläßt das Lokal. Abe nds war dann in der Kneipe Versammlung vom NSKK,
und dann haben die einen getrun ken und sind dann nachts hin zum Thiele und
habe n den Löwenheim ver hauen."
Gegen 23 Uhr, Herr Löwen heim schlief schon (Zi mmer zur Straße hin), kamen
mehre re Männer in Uni fonn in die Gartenstra ße (heute Pau linenstraße], sche ll­
ten im Haus Nr. 7 be i Pension Thiele Sturm und sehnen lau t nach ihrem Opfer.
Frau Th iele klopfte bei ihrem Gast an und sagte ängstlich: ..Herr Löwe nhei m
Sie müssen aufstehen, die holen Sie." Herr Löwenheim zog sich an, ging anstands­
los hinaus und wurde dra uße n gezwungen, die Stadt zu ver lassen...Die haben ihn
bis an die Sta dtgrenze nach Menger inghausen gejagt. Nachts kamen sie zurück in
ihre Kneipe, und es gab Würstche n und Bier. Dort wurde dann ein Spruch geprägt,
der stadtbekannt wurde:

,In de r Nacht beim Mondensche in
schmecken K.s Würstchen fein.'"ls

19. August"

!!l'frriung een iiibildj,n lJInm,n ,"
!l tr tJl:titf) l ' unb lluu~iftf)t ,3nntnmlnifltr

meill In einem lfrla~ bllrlluf ~ln. bllB, menn '
btu fdj&liitl ge llnlontn iiibiftf) t 'famtn fiil"'"
!!(ntliigtn auf tltnbtrung bierer 'I:11men lall·
gt llebm ltllrb. 6 0lltje tlnlr~ge mtrben r~d. ·
m(j~ig llUd) bl1nn g tne~m'~. ltltnn [le Dl1n n ·
[snen gelleUl e ereen, '~ e tlntn 'gt ringlüll gen
liibifltjen !Blultln fd1ll1~ . aufmrlfm. !l agegm
mlrb !(nlrälletr DO n tiibifd}tn !lR1fd1lingrn im­
Sinnt bt. !Jhldl , b"ürgngertl t . auf !ltnbnung
I~rtt jübi\4Itn 'I:l1mtn• .nl~ entfprotf)en, ,l}um
~~mtl. bu !lb[lllmmunll millltn ftllt lma&lg,
bit ; lBtbunl ' unb . i)e lrl1'l l4rrU l\~el1 ~'ber lUlt m
filllllt 'bIt" Q'l e& uftJurturib en·btt'0rb fi tlrt~obtr ­
tin !l~ntnpa~ oorgelegt mnben. ' 3n ' 3md.

leI' fä llt n tft ble 6ltllun llnl1~me btr !lltlltjlfUlIc'

. ur 6Ippenfo rl~~~~u~o:en.~~~. :, ; ';" ..\.

21. August"

a,._ '·ü...i'.... "'lang _ ·: ,~': , l lotrtn aud) bann gtnr~m lgt reerben, ItIllfn pr bon
. ""... 11 "'!Ir .n. , ,-':',1: .~trl onrn geltrlll Iaerb tn, ble ueen getlngfllglgtll

f 'Der 'I:ddj!. unb ~ rtIl& lfdJe 3nnmminl1ttt 'at ' llibildlen .8rufclnld,lfag lIuflOetlrn. j , ; " "i•.;V";;
In einem lJtunberll1& blltauf ~I ngc ttll c fcn, bat .n. ~ I ' · 'tllclu (i tTa& be' !UllnlflfI' 1ft bOt aJ(cln au'
lräge bt!!.lldJbl'iit igcr !Ilufonrn, blr elnm jtlbildjm ' !lern Qlcunbe au ~ rgrii&cn, "ba & t.!Jli & ~erf!anbn llfeti
~Qm cn lü~ren unb .~n gtanben ~abcn m6dflen,' In! auf ber mamtn'fu~runi tin Gnbr ~mlftl lohb .' ij,
lullimmcnbcm e lnm etfcblgt tmbcn loRtn. "S it ll gtbl ! l'Ililc ' nldJl' Obcrllad)lidJ m '. aT' t u' einem
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Wamen .bie .::lugl~ ~rt9 rt lt ~um ;.J:ubentum _ ' l)J ge t1t ~ ' lll namentll(!;l IUt Die '-!amen, Die eme :ueu lnoung
au IIlpllen.: '1141 1ft umJo l'äcl~ tc i. 'llknn'iftO: lf '6'o.f41C.! I'IiI ~ff4 D,! en, lI(umen obe[ Ximn -ent~(I!ten, een
' torf, hd (I ltocll MI lIlelt In h l 18. 3qr6unbut IJenen jübilcf.Jen 9'l(lmen g(ln~ abge ie~en . Me tinfadl
i1bfldj; lIlat, bie !/lamen 4ul ber reibd IUQlIlIlenbrn. ull"Kri'ennbat ' ble' jiibiidle 9laffe3uge~örig rci t fe~ n.
3nt &e!onbmn flnbl! man bie 1lJamm bcr W~o~d leidjntll. '-:- ... . • -
bom _ f tii~rflen !Ililldal\ er lal1;lob( 1I11 naletlnamen j .'" 1m Sinn bei Ildalfel bll !Ilinift tt l 1ft Rat
afl alidl aTI t1omamen. elt lIlu tben be!tluM &ti . Ilnb tinbeulig. miemanb loll um idnel !RlImenl
ber t:eiufe' lIngeltlanbt, nlemanb ilt bamall auf bud IIllnen 'bilfamifft, bell4cf.Jtelligt, berabgefebl ebee g4t
0ebo.n!m ,erommen, bm (»da u!len hutd) bieie ~b~ijnt IlIlrl1ell. SOer !Rlniltu lIlif( dnen lRed; tl .
!lla!!!enletteifung einr RUlIleiiung 3um 3 ubenlu,n l fdju' alltn benm liellllibn n, lI it Qtef4bt Iwlen, ber'
IUuttilen. 111 Ici In 61eiem .8ulammell'Qotng .nUl lannt IU lIlethen. SDarllber ~Inaul g1M er ,aQen
crt ,ble.!]lamen6 1mon unb 3a fab Irlnmrl; ete ~eule ' emn, bie~ln en geringfügigen Jl1bildlrn reIuldn.
bO~ unJiibUgen ,beut!6lMiitigen ijllmillen ,dragen lcf.Jfa, ~ 411fllltiien, bie !Il1ögnd;feit~ (icf.J 411dj rein
l\lCd!en; blea&e[ autfl' unter ben ,3uben iabIn idj namlnlmA,lg In ben Reell e« Deutlcf.Jell t1aUl ~
IUflnben (inh.·- , __ ." . - ' Imall"tn elll3ugIie!lem.,,· ,
, . 'Der'artige 9lam~n f\nb 6aimlol, el giM der ~e neue illaina6me etnl d~ ndl ba~er 1lI1 ein

IlUOj [tibu '9lamen~ ' bit arl !~Illidl jübild) all~u, i1u.fTn&dner ebclll~ Il ralUjdjtn lilie gmd)tjn1!gten
le~en . (inb unb bie hl dnem @fdet ben mtrb4d)11'.o"off"<lI"'''o'". ~_~_ __'_ _ ~___'
' tIIlttell, nidll ~a~ reinen reIulel ~ll fein, 'Diel

27. Oktober"

13, November!"
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·, üd ism eft (Jes~ä;'sschwindel
, . . '', ein• • 11~ SlI" "'lRt. tluiün,t '

3 mti ,3uben, brr eine out !R ~ 0 b e n , berI flIr bie 3leg~ngr e ip ll oullj it Dd) ~ a d} \l e 19 e n '
o.nbert OUt ~olf~ogen , ~olltn jtdl l:IW bem ~ Ii n bI , einen 'D e lt rt!I ein oU\! , unb 10 Dn·
6d;>D!fengnil!)t in Stallt! ~u ·Dero.nlmatlell unb mollbelt llnb hlulmb~1 murbe !XJ:.!.in JlIm
befll]ulbillten ji<t bort lle lj,~nle ltl ll ber .eillie unb ~erfo n b llebra6ll. ,
be. ~elruil. . a. \l:IO t fdjDn ein ~Hb ,o na ee- ' .
fDnb eret irrt. blll Ne beiben irn\lfnolJlen billen. .,Der neue a illenilimn In !Zgellfolen erllllunte

Der M 511 ~n olle'5ube :lllfef !Ill el}e.r~ o ff o. UI rnd).! menlg. ' 01. er b.o, mit .f)alll überfponnle
!lBol.r~lIlVn oegli14t e ' im tle~embrr 11136 elntn <Btrlp,P! In lfm~onll nol)m-. 21btt !' gob la
~onn In !lgellfolen oul eine 3elll~ i flenon. nolfl eme~ Iroll; 3 lD e\ unbem~alb äue e !mUd)

l
eiBt IIin mll bem !1n ll~ bol, ll;Mn eine 3 1ege ' fonlen ll~ltl erllDer ben . ~lIdj bern m~~e t frogle
titer .culllUiil liefern &U lonnen. %lo. ll tod}t. er}dJ frtllldJ oer/elltn•. •Unb tl'oh eIfriger Se.

tier letUe jung fein; nur 2 bi. 3 ,3a~n aiil)len, mül:lung,en tonnl er, .wle er lid/ aUt bnlofle,
u 10lIh grbt4t fein Ilnb Ia:lllld;llmelunbeln~a lfl . nld1t !llIen , ~llI geT II lIl DOn !IlU!d' , . ,~erD erae ll ' ,
.I!lIer tIJlHI\> ßelltn. %lri !tollf rom ouf lJrllnb btm. , , ' . ,
le llf~tr ~erallll~ aulJonbt. mlln rinlgle Pd) ,uI jtlln fdjrieb er btITI ~ Il ben !Ill tlJerboff. ne-
ben .b laigen· ~rtl. \'IDn ~nur· ~ ILA. . bri lllct er nod) 10 beld)e1ben, bo&e~ >~tl !Rad.

' Unb bonn roiljte btt 3ube !IlIelle~oH erfl gobe bel t leru nur 20 .,1l.c .~ rrcu l b o b e n, lllill
einmal !In btITI 3uben .I!crul. 5010b In !Jl ~cben 15 Ir•• Derlleren moDle. !flleller~ o ff ermiberle
tik Gl!)t !Jltid)llIlcrt t1ne bllm A:elle, b1e 10 mit lilbl r~r fiudj~ei.I, bo& er, IMnn Ir ble
bl. 12 gll~ re ouf btITI mc.lluu, ~udtl !}olle 3 1elle alllüdne~me n Wae, nod;J 25 1lJi. 110311
unb 1# ~er~mo~ eer, b06 .- nun, ~o ~ mlrb oerlenllel :Der Iltltl>llene Staufer oerlld)erte, be~ I
pdt nod, aeillfrr. .,'. • . , bu t ier fo fdJmlldj gemtlen ·Iel. bc& tf ben

!Illtl)er~ct1 bmccbtete Pd) bil. bdollle lJe[leQ !Rlülttro.nspol't RId;J1 überflllnben ~rt t. Zollt t ier
llrnnblid;J DOn DDm unb !}inten, oben unb uno mllrbe geldl1lldjlet, er bdGm 2,80 9lJ. kfUr.. '
len, unb bllnn enfVUpple er Pl'!) olt !l erldlöne· ·. ~un [tllnben 'JRr1}trl)ofl mellrn 2lelrUll ' unb I
fUnllminf!ler. ll r nobm jid) ble lIebud1llc1)e ~oro b llIellfn [djmmr lIrtunbtnfÖ;lrl!)un ~ Dor
;;\Iege Dllr unh 1I \l bI e I ~ r ben !B ll f f. ~lld) GlerldJI. !lIelbe lIlurbrn 3U ,e fünf !lllollolen
bitlen !lerfüngunlltmo&nll~men . {lente ,3llfDb ak /iinlll'll. oenln elrt. ,3.

, \. ,

16. November

Witwer Jacob Lebensbaum aus Mengeringhausen muß sein Haus in Hintere Sir. 16
verkaufen. Er lebt allein und ist 77 Jahre alt. Zwei Monate vor seinem Tod muß er
nach Kassel ziehen , wo er am 21. Januar 1938 stirbt.20

16. November

Runderlaß des Reichsführers SS und Chefs der Deutschen Polizei (Nicht
zur Veröffentlichung!):
Die Ausstellung von Reisepä ssen für das Ausland wird untersagt, es sei
denn , daß sie zur Auswanderung oder für Reisen bestimmt sind, welche
im volkswirtschaft lichen Interesse Deutschlands liegen.21

23. November

Hennann Schwerin verkauft in Mengeringhausen sein Haus Hintere Stf. 20.22 In
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diesem Gebäude war ehemals die Synagoge untergebracht. Einrichtungs- und Kul­
tusgegenstände sollen beim Verkauf nicht mehr vorhanden gewesen sein.Z3

1. Dezember"

• .. l;s; c l r i ft.

" ,
"

' r, i e 11 e a t a C be .. r b ~ i t a r r C •• t

l; ...UVI.. l tatg Ku rhes aec . :*",

.\ ll : .. :;
l...:. ~ r ... t a..sit ,

';' r o l iO ell

ne t r. : S-:I::J:: lru.~:bcLr ei be~ Nr . :>.v'S7 v. 5 . 11.3'/
JÜdir::: !.e llitidler ..uf ...es;sea usd c är kt ea ,

N... dlde=; i.1 de e Ie cc t ea .. ~ t l'; ll e r f re ul i cher we i se e i ee .•c.~ tü Ja. ­
dea ...us dee ce t r ie beu de s De ut sc uen u.. cde I s" " uli·e ltcl:.iedea s Ia.l ,
eur de be c b.. c h t e t , d .. ~ si ct vc ie vuden .. ls ..a bu l... :. te ll:idle r s t r r -.
ke r .. h .!: r:iller be tätlt ell cud aesccder s .. :J1 -e seea ucc .J.il.r kt H.
s ic h br e i t l:",", c b. e ::l .
C!:l ::lt e i eea Ei ngriff ill die lh rtil ct..f t vc r cuncace n , i st es J .. a.1d
dcr t l. e l'~~ ,,"," . cen ~ü: i li' ~ l e (, l. i k~' lai3 ..af -e s ce c w:d ...::'r lt~" ...ue -
::;u ~ c !;.. l t-s lieZ v. • ;:a ve r rl :::::.et r.. . ,
.. I e ':: al _li lil ;;'ll.~H_ teEe . besclic e r s ..t u Üt. l' I ce c l " ...:.ft r ",(; t ec. : "' fk t ­
..e Is Vo r , lt i::; ~ Si .. i 'l der l..o.LI:. iIl de r dfe f,bl'Zi1io !ict. eA ., .::.de l e:l­
t,.. it !:rtr::.<:li c ::e 'l" r u'il tLL u. ~, i tli<: l:t:'::; ;;u, sct... ;f~ :l .

::: el J ~~ . o:J..,:: ~i <: ~,l t sei cec ~1.:.~ t liC't~.;.hr o l_t~ l: !~ t ea fHt i c~d;~~ ~ r.t
:l ,.,~; j uc u coeo 1L.~de l ees ccde r e ;;t ::'l::Je - u t de a ~:.. ~t:. '. ner-...acce .e i se

Ebensc i n l:" uel t;.,. ~( :l v;!.r dh j U:iifdlf: .; i::'r.d H l-::lIJ i:l,e;; _a i_
1ä.:.;i H:!:i e ~ t "' '''t ht. le u~ri "e . di e " i c l.t sc ebne " e i t ele f> . ~le \\l ,;, \; e ll
wer c e a b-'i ll"li ; .1.. ~ ~ ,:" u; .. ii .Ie r e t e L l e n k ccr.e c .

~ la~ r. .,:'Y.e.;cu.t:l,; ~" l ...... I,k t ~ f ti ;::,lUl;.~ r. . d i e <: ~.:I ::;elc~n yerk,, '.J. f6 -
s t äcde ce r J iiJH c!:.e !.l ;.,,;.,'J ler dur cc ,' :llt li ..r.g e H,o.: li [ l;,~ sl~t< tL" I H'
, ~ r ; _ f l:c~ t: .i~ :;.e s :.: tr 1:. "':' :;i'dc~:,t J:: , ~..~e (;. :!.ie ..Ii ~'c :;~::;, ~~ ;~c.e r.ecec
.:! 1~N.'~1 .,;<.: ~11:J ::! ..?iI .'I . r . -.'l tl ll e :l :lrct. llJ_ "~:~':t:t~: =.,:, ~ ~t .: , ~ o ~ . _
'J ,, ~ d l e u i ch t J :l: 1 S C C.~ : : , . .:.u t H v.. r c ,, ~, _ l!..\....~ ~ ,;,,1 ' ;,,;.H Cl< e .l .. ;;. .:<1 ­
; ~Ll ~ ,,\ , .. I (.t 1011.'::' . 3d :i iH ~ 1 :: ~:':U ~_L "':'t 7. i r:: . :!. e r ~:..:i ~cLe .l :';';;:i l~ r
1:: J~_ tlt"l l.te.l :~ lle ll .. ;;. : ':l IC':: . ..:1-n.I1 '., ve r zacr.t.e •

<\ ':'l,;:it r d l' .-.. y.ir": ~ ~ l·.J<.l i~ " ~ < 1:. u,_t ~ : ':t: ~ ::-l .~o ..al I.. t;; :....r. "e l ".
J e r. J\lj"ll : t l.i~ a:i.. 1 ~ Q,.
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~, ~ , i.ie , ~ i e ' ~ 10 i :. ;;~ " w ' < ~",,, : l~L i,~ l , :..:..a t ,. • il .~ c :.. Ü .
L t ~ ... ,• . ... _ ~ ~ ,~ , ~ f. tl d +t:: , ..... ~c~ ~ "J ~licLu, .. H ... lJ~ i . .. 1: . .. '...
l ete r. ~ ,eL l . 1.. tli ~l.c l ~:" I.i":k ;; Cl~ I:i'..:~ '" (.o LLe ~ ie "i! t ~ ,," __a "
1;. .1 ~';:~ ~(: L':;~'L i.ehe ~u tlt ~ ftli uac , ,, ;; es cÄI ' " iCL ir t , ~ e,
iiO:"' I: ..... ,t zu. t>eH i til c.. . -

t.ei L ••itlr r
~ ~ t t l tci.l i ~ t .

hl t.e i Ier
. r. : ..Ll e J-.r.!I .. t iti.. ,t H ,
Ob\lIl~h .,:':"' 1 ~ ta l ,: «ie• •
• l e ~Hl 1:'. " .. 11 , .
• l I e l:f LIW ." ;;,bul . ,,et,er . e .

un L. !: ~I ~t
des r.r e i ses ce r ~'l.i s t.e .

l .h. '1605• .

h ."i .5 .1 .;)3 (

. 1" ~ e r ,! r ~ ~ UA&
b e~ . _Ull! .

ver
I

v:it LI! ~~,~ Ü te I .
!.r. 6l!~v

1. Dezember

2 . 1 'h . 15.7 .1::l:::tl

"'~..~

Die Finanzverwaltung enteignet Max Hammerschlag aus Bad Wildungen. Sein Ak­
ker am Viehmark tsweg in Mengeringhausen fällt an das Deutsche Reich.25
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6. Dezember

Herr Meinhard Katz aus der Helenenstr. beantragt einen Reisepaß, um von Arol­
sen aus in die USA zu emtgneren."

:::,:.. :Z~~4..:::Beru.!.1P.. .
~il\lI t Jo r t • • • •~•••

Geb'lLm ;; . .-:1.: r..-1,"~ ~
lfoh.; ur t : .~~ • • • •• • •

G~~iJLt ~ •ri .
Gni "!:t . .~ . . • . . . • •

F.ab~ j ~I h,:,e:l . .~ . . . . .

F.ab. dea I'a..r es . .4-?.~ .
Bn ond. re xe.l!lze ie~:'I ~.

-.- -~-- -- -~..._-~. ......

,.

\e
.:
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Im Paßantra g wird unter der Rubrik ,,6. Sonstige Gründe, die für eine Ablehnung
des Antrages in Bet racht komm en" eingetragen: ..Katz ist Jude."
Die Ortspolizeibe hörde informiert den Landra t, der seinerse its das Wehnn eIdeamt
in Korb ach bena chrichtigt. Weitere Meldungen und Anfragen gehen in der folgen­
den Zeit an die Staatspolize istelle in Kassel, und , um "Steuer- ode r Kapitalflucht
zu verhüten ", an die Zo llfahndun gsstelle in Frankfurt , das Finanzamt in Kor­
bach, die Reichsban kanstalt in Kassel, die Devisenstelle beim Landesfinanzamt
Kassel und an die Ze nt rale Nachrichten stelle des Landesfinanzamtes in Ber tin.
Seit dem 16.11.1937 (gemäß Erlaß des Reichsinnenministeriums) ist sogar die
NSDA P übe r Ausreisen von Juden zu Informieren."
Um sicherzustellen, daß Herr Katz auch wirklich auswandern will, wird er aufge­
fordert, eine Bescheinigung der Auswanderer beratungsstelle in Frankfurt vorzule­
gen, Von dort wird am 30.4.1938 bescheinigt, daß Herr Katz "die ernsthafte Aus­
wanderu ngsabsicht nach USA dargetan hat".28

"

...

~ ..........
J'trel"friluug fher·fj'~Rb erg ""<b.~ ~... 2'. Du ollbu 1911.

• reldoa u " '* <., .. ~~ 4all """'~t 1~~')';f~"t ~ .
~..;. . e r .lU: Hor rll Jlij r~er.... 18 te r K re i !H iit .!l dt_...e-~_"",_ A r o ts efl

""~; v, c-' , Z 4.erz. l'i37
~~ $. ~< .; .~~ .( ":'-1 .,:>, • bU,

lleU' . J ud.o llo1Ilha r d. .1t 0 t '" • Iorol u n , Hole.
nOlle t r. 8 .

r l:.r S ~h:ro lhll " . 20 . h . llh. {U / 6J16 ) .

naß do r .,>rbeu 1~ b.lloto Judo lIa~h "", e rlta OUO _

. "!l dort ,k a llll . 1111 h ~.r aua lIur ba gN St ..eNell ,
oa -ardoll daha r Bede nk a ll 1I1cht 0 ob oll •

•
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7. Dezember

Herr Theodor Katz aus Arolsen hat inzwischen da s Gesch äft für Herren- und Kna­
ben bekleidung und Manufakturwaren seine r verstorben en Mutter übernommen.
Beim Landratsamt wird dazu folgender Vennerk zu den Akten gelegt:29

• '" · I .... ~ _-7 ••f ' .,.."..,.~. ,.....v: 7. ". , " ,

.0\1'01" 11; 4111 '7. J)e...~U' 19' 7. ......

;i ' ~It ~Q.'~~ :-; - . J
. ~" ... 1. 1 1 \~1", ; i

1'1 yo~.ukl ~ ' ;f'j • .~ . lt li...iYb j
a:J:a' . b.... , n , h?;lltrlllt , du 1I..,bln .0" .,1IIer

,.,raton, d...' lfai t ', r ~~_"1d~' ''•.t,.j.ca.tUb.u t'''' ; ). ;'~
- , . '- '

.. ' hob "". Ucd hr laob, M'hU, wh au ob 4.1, 111"
4ultrl... UlI.4 1lan4elu-uer riohtig AllIclNok 1Id.D«t . ketzl, "
reehtUohtt ~, • 4.1, &:I'lalIJIn1lI ""aß'" t -obwohl der
a..-m'_Cl~ißer..t~&lI&lI.hqi·~,,:, , 4e. AIlh"; .ahu.lebilell , :.........

• eU"~'~"" 'E!"".!U"''J ~' ~!" POl1'~.ob.UDI W>nv~r~..~~
..1 ~ .aeb. '<:tu f'"e1ut ob'D4ea"holrt..utt" ' 1lIIg n 10M . h r 41, '
'''h''oh' '4U''lu&.hllrl,ieU ·~·-,jg t.II~ Idobt n.. •U.· A:bh~
eitle r ' olohln llen, hlU,un, ......chU trU ..... \

-·~ ..'r llil ~lah·4&t~cti..tt '-n1b ll:Il,no_ b.... U.II4 .dh l'"
tIU>z1 ~ , n obebl du tO~U'··.ohtJ«&UoI1' o....m.s.6'II.Il6' __U
=angeb ..ht . 111 , ttlIu 1l4b.. «.. Oucb.l.rh. kaml daher ' W 1e"b,i­
«.1Id~ä·~ellod«t ·bet j.. Ohtet "'I'llen.

A,lIIchrlft vorsteh. nden Ak~!""e~l rl<;,'.Ibe 1'!l 1 :'d ' i ch zur

i:e D1lt nis = lJoe .

'"dl n a " rrtl llL!r g . .....Ute J"
19 111 r o15 , n

rcr e t e e r e c e

I
''iAre-rsen
p . . 9.0El. l'l31
- TA" .,;•....l.!:ti
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Jahresende

Rudolf Löwenstein emigriert von Holland aus nach Australien.
"Wegen Schwierigkeiten in Holland, um eine Verlängerungmeiner Arbeitserlaubnis
zu bekommen, hatte ich mich an das jüdische Hilfskomitee im Amsterdam um Bei­
stand gewandt. Die erste Gelegenheit, die sich dort bot, war ein, Landingpermit' für
Australien, und ich war froh, in ein neues Land auswandern zu dürfen, frei von Ras­
senhaß und Verfolgung und wo ich mir eine neue Zukunft aufbauen konnte. Man
.hatte mir damals in Amsterdam mit Rat und Tat und finanziell geholfen, und ich
bin diesen selbstlosen Menschen, von denen viele sich selbst nicht retten konnten,
zu ewigem Dank verpflichtet.
Ende 1937 wanderte ich nach Australien aus, und meine holländische Braut folgte
mir im Mai 1938. In der Zwischenzeit war es mir gelungen eine Einwanderungser­
laubnis für meinen Bruder zu bekommen. ,,30
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Januar

Den Brüdern Max und Meinh ard Katz wird die für ihren Pferd ehandel erforderli­
che Viehhandelserlaubniskart e versagt. Die Stadtverwaltung stellt daher für 1938
keine Gewerbelegitimationskarte mehr aus?

18. Januar

Unter der Überschrift " Ein jüdischer Ga unerstreic h aus alter Ze it" präsentier t
Rudolf Nord in der Waldeckischen Landeszeitung genüßlich den Text einer Be­
kanntmachung der Fürstl. Waldeckischen Regierung von 1819 mit dem Titel
"Warnung vor heru mtreibenden. meistenteils jüdischen Betrügern und Gau­
nern", die ihm während seines Archivstudium "e ine angenehme Abwechslung
bot". Sein Komment ar: "Es ist nur ein winziger Ausschnitt aus dem Kapitel .die
Juden als Verbrecher ' den diese Warnung bietet. Sie mag uns nach den vielen
Erlebnissen der Systemjahre klein und unbedeutend erscheinen. sie zeigt anderer­
seits aber an einem interessanten Einzelfall mit welcher List selbst ,kleine' Juden.
denn um solche handelt es sich doch, deutsche Volksgenossen zu betrügen such­
ten.,,3
Eine historische Einordnung des Textes erfolgt nicht."

4. Februar

Der Zugang zum Arolser Gymnasium ist ..Nichtariern" endgültig verwehrtr'

~.~öotltlltl .~~~~'f,r;pll' I
.: ."~ 'ftr"lungIQ ~~ ; ' .'
. , c : ..: - I' · t:!: :>., .- ' . ;. '" a ..., .. , .~ _..,..~" , ..'
tlnmtJ6uniltn ' bort e~atrm-·: ; ii.f e d;lOltf lnltt n lar bo'

S d)ul lo~t 1~88/B9 Itlftben bll 16. IJlAq 'eflriftUlfI llbu utOnblld) ,ni·
lItgtnlltnoUnnt n. ((Jn ltrllf 2. 7). .' ', ' _.. ~ , , .

tl nmtlbllnA ID. r lIl, 1. ItlolI'e 'fSer!o) rtm rt na" brr!. 111, · 111«.
labr"' t ln lBdud;l bu IIf\1ltl)IlfIul.t crfolQm. ';. ,, ' .

lJor!ul'Arrt flab : lItburtlld;ltltL ~m)lfldlt ln. lZodl lDtl . bn
ClrlldJtn tl bPommurtg. lei lt' Ei41ulAtugul' unb lIutodll trt I)f ' ,Uanert.
ttln « ' . - . \'.

tluInobml1lrlllUnl: lIlIllt1D.". h .... lIlIl'l. . ... UI',
. . . llit elUbl,n&lnltoc:

. -, 3. m.: ~r-, $ frtltr.
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Jahresanfang

Ein Nachbar der Buchhandlung wxtrstein in der Bahnhofstraße in Aro lsen de­
nunziert die Inhaber, Ehepaar Kirstein , bei der örtlichen Parteileitung, weil diese
ihr Altpapier von der Firma Mosheim in Wrexen ab holen lassen. Daraufhin be­
wirkt Ortsgruppenleiter von Schoe ler einen Boykott der Buchhandlung. Mitglie­
der der Partei, städtische Beamte und Angehörige der SS dürfen nicht mehr bei
Kirsteins kaufen. Der Boykott dauert knapp ein Jahr und verlä uft dann im Sande.

7. Februar

In den Einzelhandelsgeschäften wird mit Schildern auf "arische" Ware hinge­
wiesen:"

. !Date au6 arir~er ~anb"

3 m GtitdJen <lh1ielTjGnbd tllctbm le,t edjuv.
fcIJi()n lIon bcr !l:'J:ll1iJW. ~ctau'gt{lthn. bit jem
~erltraudJer bit €l~tr~ri t gdltn , beB bei (!ritllg­
nil IMm rBeh r unb !Bider &I. lum CilnaclTj!nbtn
nur .Ut~ Gri f~c ~anbc gtgGngcn ift.

(1Jnfie-~onmann. 3o:nbcr.!7l.ultiph,oS!.)
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10. Februar'

<:Dill !lmtBRtridit.

3n unfn t>anbtlhl'll.lfttt If 1ft PJrulr btl bee ;;:h ma Ra, k
IDIt'ltI:flo!t in lIrolfrn ('lr 9,. b,. !RtRilt t r. ) fotatnbt' t inl\drn ,u n
morbtn : mit jJirma in rrlofdltn. .

\'Iulftn. btn Jo. rit brllar 1938.

18. Februar"

.. -
},roh ... . d . .. 18 . , .b1'\l.ll1' 1"'.

r /11" <t <u i lhuml. r.:ti' ''~:II ''j' ' •( ' - ... .
..h .IA...... h lllUll!' vog P Ulli 1IA { lid' ''' ?:t~ ·~~. .......::.....

Dit A"n t dlllll& TOll 1'IlIUII .. 11l4e>l 11\~1l::'~~ .
1a p hl1" " Vn~"«",,~. 41 1 OlloM . d UI' 'ttk.., 11
I1l..h ll . ...d. 1I i: ~"",,".I oII bUh dah ... ABtl'l ,. TOll /'114 . ...1' 1\' •

I n o11\1"4 von~1" 1~'l?I"ln a1 1' lIl1' llt lll'bt UIq t t- - 1'
n.1' l1oh. ". ' '\

. ,,011 Abl ohl. 4.1' Ve rb"ndl",,«"" • • rd. n 411 Aktlll
"..ob SrtlUu ng 'h Abhhnu~ 41 1' PIl..." ...oll dort _zUllr- '.
,rq. blll.

11' 1o ,,1I4 :r a t
, lnu u h l' h lth

1, 8 ." 28.

.,.

U

41. 1loo1'l' 00Il Bll:r8'l n l1."h r

-&11 l'ou bthl:ld. -

6. März

Für HeTmann Schwerin aus MengeTinghausen ist mittlerweile klar, daß es keine
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Zukunft in der Heimat geben wird. Unte r Dr uck verkauft er sein Haus in der
Landstr. 22.9 Zusammen mit seiner Frau Ernestine, seiner 17jährigcn Tochter I1sc
und seiner Schwägerin, der Witwe Erna Schwerin, zieht er nach Köln.

12. März

Pferdehändler Max Katz aus der Arol ser Helenenstr. 8 meldet seinen Betrieb ab.!"

März

Bürger, die einen Paß beant ragen wollen, haben ab sofort folgende Erklärung zu
umerscbrelberu"

~·m'lIll:~~'.~
101 '1' .id ....., h 'O:r'll;t nUs 'hr PrU!'wI& kdne tlIa~ll»4e ht&nn~ ~

41. 4i. ,LmI.ahm.e ucM 1ut1ll;eu kth:lll.t m , 4d l ch /IdB S 5 4~r ~.~~ ~'J:;

Vn "or U \lll& n .. b lch8bUrsugu ' h .. . 14 .0.19'5 (RGU ..I S . l))' ) Ju'de' '#!
bi".. · . . ; '~W", "" "Der angeBOs ,,,e · 5 iauh~ , , ... : . ,;

(I) J u4e 1.t , -er " 0" llIiduto" . 4u l 4er iane "ac:h voll j I141_..
ech ' n Grolldte:rn ab, ~....t . S 2 Jo~e .. 2 Sat~ 2 11n4e t ""_"4""6 _
( 2 ) .1.18 J udo Sl1 t a uc h 40'1' TCU ..el ..01l.l114h chou <lrOlla11;O~ '
abU &:lll:lo,,4e o ta.t elLllf:ebör i /le jlt4hc be lliecbl 1n&•

• )4ar be1l:l ;(;ri al! 4u <lu e t u 8 4 n ,jü4i, cben Rel1S1cM S...d "acll&:tt
a:lßob~r t ha t 04er 4anach 1Jl. al, . 1l1'1l;' l.lO"""U -.1 '1'4 ,

b ) der bei a ..:rial! 4u GUo h ee II.1 t e ln... J u4en ... r h81re to t . ...
ohr elcb 4uch III1t 81",,. eolche n . orhe i r a t e t ,

cl 4e r awo finer DI , Illtt 01" e .. Juden 1lII Si nne 4u J.ba . 1 . t &llll:' t ,
4ie n&Ch 4e. I DkrattnU t ll 4u G,ut~u ~w Schutzt 4u 4tut _
t " hen Bl u tes tlll4 4e r 4euhche" ;:a:ro .. . 15, 9 . 19' 5 ( M Bl. I S .
1146 ) ß u chi ou en ht ,

4 )4er .ue 4 n a\lJl.,. t h tl1chen Verkehr litt einet>. J ud ell 11:1 :liMt
4 u Jobe . 1 U &o:It un4 ". <;h 4e .. ' 1. 7 . 19'6 e\lJl' r eh dlcb s'boullwi r 4. _

leb bin 4araut hi:l6ewh . "" ."r4'n , 4all i ch Illt ch nac b S I lir .. 9
de r h htratnrordn\1Zl& .. . 6 . 4, 192' (R<lBi. I :1.249) uran .... IUChe,
' ,n:, t ch bo t 4, '1' J.bg. b' 4h n r Er tlllrung wi u . "tl1ch unwahr e J.ng • •
be" S.....cb t h . bt .

15. März"

-' ':Nrll(luinghufrn, 15. !}lliTI. 'tir BirmCl
lSebt iibt r :Ro t ~ t , G1dtdbeo. {jlJ'tkr.. unb
;tii ngemllld.t>-o-nbfllng in ' 3:tolicn. ~t ba; @lh
ld)alligTUnb~ll d bu jliTIllCl 3 . e:d)llledn 12 i\~n t.
C1n bet ~nb fl ttl8 e ~i tr: IUIll \Urei'! Ilon T1I 11b
6(1 000,_ dU t tnuorh n. 'Damit 1ft ein tIleitm e
edjriU IUr 2Iri(ierung jiibifd)tr Uirrnrn in 2BClIbcd
t tJan.. 'Illt_Ülmll~ . 3 . iZcf.J lIltri ll_ei\~ l\ e IMt ' rii.~u
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~' -gto!M p fillatli -.Q4nbdt~u ' i~2i1ill"bid. iZit
~dllttt jidJ nhfJt ml: mit ~ettri bto unb 'Ifmge·
milttl'~nbrr. fonbu n (llldJ mit !I11l1lU!lIrtUtlu.mn
unb \11 f nl~ rnll ~oflun 10llllr mU bem SlolouillI­
INltll-<»lo ~~nbc( ~lt Ue&«gllbr lIlI bit ljl fmll
~bTUbtr 9I: ol~e u (olgt, mie ele IIolln,lIll1 t .~~Til

' iriel 3a" rd. ~t 0ld rribt•• llut! lr. unb ':timgf'
~ilttf~rl d)ijil fotoit bie f8au rtoll~nblung Ilat lIIttl
bie ljlnnll !Rot"e mll lofortigu !!l idu!lg u&eT'
nDlhmen, ""äfjn nb blIl . !Dlllnufllttult\lll lrllijeidJiiit
rlft tUll I. ~lIn b.Ot. · ellbglillig in j~ l!tl :eeflb
,jb~~t~l . . " ,

17. Mä rzl)

_ "" Z\1l tlo" ' \1QI,I ,' t l 'jll t ll rRt t A 1ft b, t eee . n 1CUUl R. 6 dl13nflö tlt in :
~tll l~~n , 'Nt -W lIr~ !JI tll lftrnf a m -11 Ol/if! 1!13S lolRtllbt O: r inl1tlrn lltU:

i) lr ff lllU O 111 tt1 0fliltl l . ' ' ,' " ';; ' , . ".: " ,
"roU'R_·lIen 11 'tllö r! Wltl. . _, . . ' "

~_..::." . ' ~d IhRUltrldJl.

I~ . .~ " ~O C..'Jall!lt lntll i nt~ 11 lit btr btr jTU1l10 b Sd)i)nf't iiM in1
il t tlcl1 . ~ T :/;', brJ$ )}f rllrrttr' ; nm 17. 'ßIiir.\ 19:J':! lollltnl)ttI r illllt lrCl;WI :
',' 'trt ~ i tll' o in tt lo!rb<'u " . . . ' . '. ... ' 1

'ftroljtn. ben 17 ~dr.i 1 '38 ' . ,: ,_ . '; .. -, ' .
,- - .. _-. , . . 1)11I '1mttl l1tr ilfJt .

18. März

Max Katz verkauft Grundstücke an die Stadt Arolsen."

22. März

Bestimmung des Reichsarbeitsministers:
Als Kleingärt ner können alle eh rbaren Volksgenossen. die ebenso wie ihre
Frauen deutsche Reichsangehörige deutschen oder art verwandten Blutes
sind. ausgewählt werden."

30. März

Frau Zilly Stern geb. Reinhard aus Helsen, derzeit wohnhaft in Offenbach, Lud­
wigstr. 91, emigriert zusammen mit ihrem Mann Adolf (Mitinhaber der Lederwa­
renfabrik Alfred Stern & Co.) und ihrer Tochter Hanna nach Buenos Aires (A r­
genümen)."
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25. April "

26. April "

mnmögrn bcn oubrn
2!ui lIIrunb her !Btrorbnunll übtr bie 2ln'

melbun« btt !Bnmögens Don :Juben eem 26.
~ . UJ.'l8 ~llbrn eüe :luben - ClUrlj bte nilfttjiibi.
id)en (fl).elJolttn tillts :Jubt n - i ~ r gtiClmlts
in. unb O ll ~l iinbi!dln Dtrmilllen nad) bem
Slll nilt eem tOßt bn ;)nrrllfllrd ens btelee
meu rbnllllg gemös bu u gllngt nen !lef lim.
rnuugen lln,lllmtlbtn IInb .IU bt lllerlen. ;)uben
fu mbtf Stlllll,)lInllt~örillrt il ~obtn nur i ~r in.
lijnbi!d)n _!ßnmögt n on,lllmeiben. !lie 2:l n.
mdbllng ilt unter 'SenllbllJl ft einn Bmllid)en
3lluf!eu bi, 3ulll 30. 6. 1938 bti eer fiir beu
2ß(l~n~b litt '!lllllltlbenben ,l ll[liinbillen böbe·
ren 'DulIlllllll llllsbt lJiirbt (in Sl.llfltl btr !Rel\ie·
runllsprö~benl) fiir jebe onmd bepjlid)l;ge 1Jtr·
fOIl gth t nnt ob31l (l.t hn.

11. Mai

Allgemeine Verfügung des Reichsministers der Justiz:
Richter an den Amtsger ichten und Notare. die sich mit Grundstücksver­
äußerungen befassen, haben über jedes Geschäft Bericht zu erstatten, bei
dem Anlaß für die Vermutung eines Devisenvergehens besteht. Geschäfte
dieser und ähnlicher Ar t, an denen Juden oder jüdische Organisat ionen be­
teiligt sind. geben immer Grund für einen solchen Verdacht, und es ist über
sie Ber icht zu erstatten.'?

13. Mai

Runderlaß des Reichswirtschaftsministers.
Um die Ausfuhr beträchtlicher v erm ögenswerte zu verhindern, ordnet der
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Reichswirtschaftsminister an, daß jeder, der Umzugsgut ins Ausland bet ör­
dem will. vor der Verpackung und Verladung der Gegenstände der zustä n­
digen Devisenstelle von seiner Absicht Mitteilung zu machen hat . Geso n­
dert zu beze ichnen sind Gege nstände :
1. die dem Auswanderer vor dem 1.1.33 gehört haben;
2. die er seitdem erworben hat;
3. die in Verbindung mit der Auswanderung angeschafft worden sind.
Bei neuen Anschaffungen ist ihre Notwendigkeit zu begründen. Auch über
sein Vermögen hat der Auswanderer Angaben zu machen. Die Devisen­
ste lle entscheidet, welche Gegenstände ins Ausland verbracht werden kön­
nen ...20

14. Mai 21

9. Juni

Im Rath aus Arolsen wird in öffentlicher Sitzung über die Verpachtun g der frühe­
ren Kataschen Wiese nördlich der Bahnhofstraße beraten.

14. Juni

Reichswirtschaftsminister:
Der Grundsatz. daß der Arierparag raph im Gebie t der Wirtschaft nicht gilt.
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wird heute nicht mehr aufrechterhalten. Möglichst schnelle Ausschaltung
der Juden auch aus der Wirtschaft ist anzustreben. Allerdings ist es nicht
erwünscht, daß Sparguthaben, die von Juden kommen, von den Sparkassen
abgelehnt werden, aber Kredite sind Juden und jüdischen Firmen von den
öffentlichen Sparkassen allgemein nicht mehr zu geben.22

14. Juni

Unter der Überschrift "Was ist ein jüdischer Gewerbebetrieb?" veröffentlicht die
Waldeckische Landeszeitung Passagen aus der Dritten Verordnung zum Reichs­
bürgergesetz. "Während die Erste Verordnung des Reichsbürgergesetzes die Be­
griffe ,Jude' und ,Jüdischer Mischling' einheitlich für alle Rechts- und Verwal­
tungsgebiete festlegte, wird durch die Dritte Verordnung bestimmt, was als .Jüdi­
scher Gewerbebetrieb' zu betrachten ist." [...] Der Artikel III bestimmt, daß die­
jenigen jüdischen Geschäfte, die sich nicht arisieren, in absehbarer Zeit ein
besonderes Kennzeichen führen müssen. ,,23

17. Juni

Die Waldeckische Landeszeitung meldet: "Besitzwechsel. Das Katzsche Grund­
stück in der Helenenstraße ging durch Kauf in den Besitz von Kaufmann Fried­
rich Emde, hier, über. Der Kaufpreis beträgt 25.000 Reichsmark. ,,24

22. Juni

Runderlaß des Reichsministers des Innern:
Die Unterbringung von Juden in Krankenanstalten ist so auszuführen, daß
die Gefahr von Rassenschande vermieden wird. Juden sind in besonderen
Zimmern unterzubringen.P

6.Juli

Gesetz zur Änderung der Gewerbeordnung für das Deutsche Reich:
Juden wird unter anderem der Hausierhandel (Wandergewerbe) verboten.
Eine Entschädigung für Nachteile, die durch die Durchführung des Geset­
zes entstehen, wird nicht gewährt.r"

11. JUli27
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" ltr'iß ~ri 1:lI>illr ," ':"i" ,
:-: l!uflen; "IL 3 uli, ihf1 b ,l1ttdj fi[.

't d l/{ntD~hn'b({ ' !9iU1lt 9rt '~Il '- in -ht ,Ul1fmn
!&~n~ofl troBe ging burdj' $faul in ben !Benb ~,
Qltk vtu p ~ t t t , 3ud'eegro~banblung, ~ier, iiber.
;... ~.- ~on $faufmonn 1JritbridJ ij mb t , ~i er, H '
llIorbtne ,Rob'ldlt 2lnrodtn in bH ~thntnl l [oit ;U,
ln.lltl ifl!jeri; in"'bell' $ tnb ' kr !8it~lXnilfdllll gJ g t.
nDllmld,ofl 2l!albtd,2i!offbagell e. ~. m.b. ~: in
!![oH~n llfmgtgangelL 1lie tJi t~'onftl: tlu ng ' geo
nolltnfdjoft qal 1>0. mil"um!odgtdd/tn E lG llungtn
llu.gt!lotleltQc: uf grunbftiill b e.~fb tt tDorbtn , um
btn 9lllb~it~bttfour, in.b t rD llbm obir audj jen
'iOln btqallbd Itleittt llllf MUtn ill rli nnen. 'I:it
Otr(tgung bt' !BüTorallmCill bit ~dtnrnllro l; '
",ieb t111dl tinigtn 'Umh ulen' bit aum' ~erbr t . (r,
lolgen, " , I • ' . '" . . ' ~ '

16. Juli

Max Katz verkauft eine Wiese im Hornberg. Mengeringhausen."

23. Juli

Durch das "Gesetz zur Änderung der Gewerbeo rdnung" vom 6. Juli, in dem Juden
der Hausierhandel verboten wurde, ist Herrn Theodor Katz in der Bahnhofstraße
in Arolsen die Existenzgrundlage entzogen. Das Geschäft ist ohne die Reisetätig­
keit im Waldecker Land nicht mehr rentabel. Zusammen mit seinen Geschwistern
bereitet er sich auf die Emigration vor:29
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•, "!l"'"
_ 'Js11:..ruumflU , -)0

D• r L. n 4 r )i-u '~ :"~tll-I * ,, ftl~~ ri / :i u'iil1nalUl ,ln
d.. Jel'IlU .. de T h 11'" .... .111..

Pol. '0511 . .... "11 ~~
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23. Juli

Bekanntmachung des Reichsministers des Innern:
Juden , die deutsche Staatsangehörige sind, haben unte r Hinweis auf ihre
Eigenschaft als Jude bis zum 31.12.38 die Ausstellung einer Kennk arte zu
beantragen . Bei allen mündlichen Ant rägen an Behörden haben sie die
Kennkarte unau fgefordert vorzulegen , bei schriftlichen Anträ gen auf ihre
Eigenschaft als Juden hinzuweisen und Kennort und Kennummer der
Kennk arte anzugeben."

29. J uli

Die Geschwister Katz aus der Bahnhofstraße erhalten ihre bean tragten Reise­
pässe.

Juli/August

Herr Meinhard Katz aus der Helenenstraße in Aro lsen emigriert in die USA.

Meinh ard Karz. 1938

Juli/A ugust

Pferdehändler Mal' Katz und seine Frau Bertel verlassen Arolsen. Sie ziehen nach
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Osnabrück , dem Geburtsort von Berte l Katz, in das Haus der Schwiegermutter Ida
Stern , Kommenderiestr. 11. Dieses Haus dient wenig später als sogenanntes
,,Judenhaus", in dem die zur Deportation Vorgesehenen, von örtlicher SS bewacht,
zwangsghetto isiert werden."

Das letz te Foto von Max Kau . Es entstand während des Um zuges Ende Juli 1938.
Herr Katz steht rechts außen, neben ihm Freunde, die trotz der mißtrauischen Blicke
von Nachbarn zu ihm halten. Einer von ihnen wird später im "Stürme r" denunziert
werden.

Kurz vor oder kurz nach ihren beiden Söhnen verläßt auch Ida Katz ihr Haus in
der Helenenstraße. Sie kann sich nicht zur Emigration entschließen, sondern
sucht Schutz in der Großstadt Frankfurt .

I. August

Heinz Löwengrund aus Mengeringhausen muß mit 14 Jah ren die Schule in Arolsen
verlassen. Er war der letzte jüdische Schüler des Realgymnasiums."
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~.~ ~ . ~ ~ ~.~~...

Au gust

Die Geschwister Katz erfahre n endlich die Adresse eines weitlä ufigen Verwandten
in den USA.
Herr Theodor Katz: "Nach vielem Suchen haben wir endlich seine Adresse bekom ­
men. Er war ein Cousin meines Varers und war als junger Mann nach den USA aus­
gewandert. Wir haben mir ihm nicht in Brief wechsel gestanden. Mein Vater ist im
Jahre 1919 gestorben und hat ihn als 17 oder 18 Jahre alten jungen Mann in
Deutschland gekannt. Wir sind mit ihm in Briefwechsel gekommen und baten ihn,
uns die Bürgschaft zu stellen, so daß wir die Möglichkeit hatten, auszu wandern.
[...j um nach Amerika auszuwandern, brauchten wir eine Bürgschaft, welche dann
im A ugust 1938 gestellt wurde. Wir waren im A ugust 1938 zum KOTlSul in Stuttgart
vorgeladen, jedoch wurde uns gesagt, dllß die Bürgschaft fü r 3 Personen nicht aus­
reichend sei. Wir hatten WlS schon für die A uswanderung vorbereitet. Wir hatten
natürlich einen Reisepaß beantragt und Ende Juli 1938 erhalten. Jedoch waren
wir enttäuscht, daß wir das Visum nicht erhalten hatten, und am Ende war es gut,
daß unsere Bürgschaft im Stuttgarrer Konsulat lag."33

13. Au gust

Die Viehverwertungsgenossenschaft Wolfhagen-Waldeck meldet ihren Betrie b in
der Helenenstraße an.
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17. August

Verordn ung des Reichsministers des Innern :
Juden. die keinen Vornamen führen. der in dem vom Innenministerium am
18.8.38 herausgegebenen Runderlaß als jüdischer Vorname angeführt ist,
haben vom 1.1.39 ab als weiteren Vorname n den Namen ..Israel" (für männ­
liche Personen ) oder ..Sara" (für weibliche Personen) anzunehmen."
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27. September"

feiJfllm:d, flh bell '3rtri~&la"rU _
alll 'miltluod" belll 28. iSqlnahe.

!nit bem Siege her I\oCItl oI\oClI' o~l;1I ilUid;Jm S e­
~ng ~t bol 3ubcntum,~e Gn her igeU~err­
l~ft. leinen fto.rlflen l»egrnllok et~run unb ~u .
lIIeid;J mit I~m 1ft ber 5o'l[d;Je tot'mul. ber Qk\<lmt•

. ma-qlf llTUl In :tleutid;JLmb nlebrtgel1lOnrn UIÜ> botf
aur jee G' ebe tl mrw:mnl bel !3efrdet', jJrlcbrld;J1
bel (itoken uttb !tbGrf (l itterl niemdr, meFj r duf.
ite~en. . ?U l u b lRo f en &u ;.

30. September

Großkundgebung auf dem Schulho f vor der Turnhalle der Staatl. Oberschule in
Aro lsen zu Ehren Adolf Hitle rs. Ortsgrupp enleiter von Schoele r hält eine flam­
mende Rede gegen die •.Feind e Deut schlands" und führt unter anderem aus:
..Das Freimaurert um stützt sich auf das Welt[udenturn , aus dessen Reihen sich alle
wirklich einflußreichen Mitglieder der Logen rekrutieren. Das Judentum ist bei
uns mit echter nationalsozialistischer Energie erledigt worden . Es hat in Deutsch­
land nichts, aber auch gar nichts mehr zu sagen. Und darüber hinaus hat der Füh­
rer dem Jud entum auch vor der Weltöffentlichkeit die Maske vom Gesicht geris­
sen, so daß seine Fratze für jedermann erkennbar ist. In allen Ländern beginnt
es sich zu regen, überall dämmert das Verständnis für die Gefahr des Juden tums
auf.,,36

5. Oktober

Vero rdnung des Reichsministers des lnnern:
Alle deutschen Reisepässe, deren Inhaber Jud en sind, werden ungültig. Die
früher ausgeste llten Reisepässe sollen abgeliefert werden.
Ausland spässe werden wieder gültig, nachdem sie mit einem "J" versehen
worden sind.37

Oktober

Rechtsanwalt Brunner aus Arolsen wird im ..Stürmer" denunziert :"
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Herr Brunner vertrat während der ganzen Zeit des braunen Faschismus jüdische
Klienten als Rechtsanwalt und Notar. Auch diese Denunziation im "Stürmer"
konnte ihn nicht davon abhalten. Im Schaukasten des "Stürmer" hatten bereits öf­
ter Zettel gehangen, auf denen er und auch andere Arolser denunziert wurden, mit
Juden in Kontakt zu stehen.
Wenn Herr Brunner jüdische Klienten vor Gericht zu vertreten hatte, mußte er
dies äußerlich kenntlich machen. Er hatte dann den Hoheitsadler, der mit Druck­
knöpfen an seiner Robe befestigt war, abzunehmen und derart vor dem Richter zu
erscheinen. Der Gegenanwalt, Mitglied der SA, trug bei der Verhandlung natürlich
den Hoheitsadler.

31. Oktober

Herr Theodor Katz, Bahnhofstr. 29, meldet sein Manufakturgeschäft ab.39

7. November

Am 6. Oktober 1938 erließ die polnische Regierung eine Verordnung, wonach alle
im Ausland ausgestellten Pässe nur mit besonderem Prüfvermerk der Konsulatsbe­
hörde zur Einreise berechtigen sollten.l" Die deutsche Regierung sah die Gefahr,
daß ca. 15.000 jüdische Menschen mit polnischer Staatsangehörigkeit, die zu der
Zeit im deutschen Reichsgebiet wohnten, nicht mehr nach Polen einreisen durf­
ten.
Mit Wirkung vom 29. Oktober wurde daraufhin in Deutschland vom Reichsführer
SS und Chef der Deutschen Polizei Heinrich Himmler Aufenthaltsverbot gegen
polnische Juden ausgesprochen. Auch im Regierungsbezirk Kassel wurden Juden
in ihren Wohnungen oder am Arbeitsplatz sofort verhaftet, Kinder wurden aus
dem Schulunterricht geholt, und zum Transport nach Kassel gebracht. Von da
aus wurden sie in Güterwagen an die polnische Grenze deportiert und mußten
für die entstandenen Kosten auch noch selbst aufkommen.
Im Niemandsland zwischen Polen und Deutschland verbrachten die Familien
einige Tage, ohne zu wissen, was mit ihnen geschehen sollte. Unter ihnen auch
die Familie des 17jährigen Herschel Grynszpan, der zu diesem Zeitpunkt in Frank­
reich lebte. Als er durch einen Brief seiner Schwester vom Schicksal seiner Familie
erfuhr, verübt er am Morgen des 7. November 1938 ein Attentat auf Ernst vom
Rath, einem Beamten der Deutschen Botschaft in Paris.
Am Nachmittag des gleichen Tages verbreitete der Rundfunk die Nachricht vom
Attentat.
Am Abend beginnt in drei nordhessischen Städten - Kassel, Bebra und Zierenberg
- eine brutale Terroraktion gegen jüdische Bürger, die sich kurz darauf über das
ganze Reich ausbreitet.
Für Arolsen sind auch die Ereignisse in Kassel von besonderer Bedeutung. Der
Historiker Wolfgang Prinz forschte jahrelang nach den Tätern des Novemberpo-
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Frau Frieda Alsberg (78);
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groms in Kassel und im Regierungsbezirk Kassel. Dabei stieß er auch auf eine Be­
teiligung der Arolser SS:
"Auf dem der Synagoge gegenüberliegenden Vorplatz der Holzhandlung Schup­
mann hatten außerhalb der Messezeit eine Schießbude und ein Karussell ihren
Standplatz. Jugendliche, die sich dort getroffen hatten, wurden von den Anfüh­
rern der Ausschreitungen aufgefordert mitzumachen. Einem von ihnen fiel auf,
daß die in Zivil gekleideten Aktivisten alle gleiches Schuhwerk trugen, ,Schuhe
von SS-Leuten'. Die daraus geschlossene Vermutung, SS-Männer gehörten zu
den Initiatoren der Ausschreitungen, wurde für den jugendlichen Zuschauer zur
Gewißheit, als er einige Jahre später in einem Kriegslazarett einen Soldaten traf,
der bekannte, als Angehöriger der Arolser SS am 7. November in Kassel dabei­
gewesen zu sein. ,,41

8. November

Nach dem Muster des Kasseler Pogroms laufen kurz danach die Exzesse in der
hessischen Provinz ab. Am 8. November werden Synagogen und jüdische Geschäf­
te überfallen. Bisher sind folgende Orte bekannt: Abterode, Baumbach, Borken,
Felsberg, Frankenberg, Grebenstein, Guxhagen, Heinebach, Hersfeld, Hoof,
Kirchhain, Melsungen, Neustadt, Rhoden Rotenburg an der Fulda, Sontra, Trey­
sa, Witzenhausen, Ziegenhain und Arolsen.V

Am Morgen des 8. November werden die Arolser durch die Waldeckische Landes­
zeitung auf Seite 1 über das Attentat auf den Legationssekretär Ernst vom Rath
informiert. In dem Artikel heißt es: "Dieses Verbrechen kann für die Juden in
Deutschland, ganz gleich in welcher Staatsangehörigkeit, nicht ohne Folgen blei­
ben [...] Im nationalsozialistischen Deutschland ist wohl der unerträglich geworde­
ne jüdische Einfluß beseitigt worden, aber keinem Juden ist dabei ein Haar ge­
krümmt worden, geschweige denn nach dem Leben getrachtet worden. Um so grö­
ßer ist die Empörung, die dieses neue hinterhältige Verbrechen in Deutschland
ausgelöst hat. Und es ist nur recht und billig, wenn für die Schüsse in der Pariser
Botschaft das Judentum in Deutschland zur Verantwortung gezogen wird. ,,43

Zusammen mit der Nachricht von den Ereignissen in Kassel ist das für die Natio­
nalsozialisten in Arolsen die Initialzündung für Terroraktionen gegen die noch hier
lebenden Juden.
Die meisten jüdischen Arolser waren schon vor dem November 1938 weggegan­
gen, weil ihnen ein friedliches Weiterleben in ihrer Heimat unmöglich gemacht
worden war. Die Synagoge in der Mannelstraße bestand nicht mehr.
Am 8. November 1938 leben hier noch zehn jüdische Mitbürger:

In Arolsen
- Fürstenallee 13:
- in der Kaulbachstr. 12:
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- in der Bahnhofstr. 29:

in Helsen
- Zum Kleeberg 7:
- in der Eilhäuser Str. 14:
in Mengeringhausen
- Landstr. 12:
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Geschwister Margarete (41), Frieda (39)
und Theodor Katz (31);

Witwer Hermann Schönstädt (80);
Frau Emilie Reinhard (68)

Ehepaar Julius (41) und Ema Löwengrund (41)
mit ihrem Sohn Heinz Werner (14).

Im Laufe des Tages werden bereits Vorbereitungen getroffen. Ein Zeitzeuge:
"Damals war ich 13 Jahre alt. Mein Vater war hier Fotograph. Er hatte auch gute
Beziehungen zur SS-Kaserne hier, weil er dort Paßbilder machte. Und an diesem
Tage sagte mir mein Vater: ,Du gehst abends nicht mehr raus, es ist Gesindel in der
Stadt.' Damit meinte er Fremde, Auswärtige, und er muß auch gewußt haben, wor­
um es sich am Abend handelte, sonst hätte er mir ja nicht verboten, abends raus­
zugehen.
Später habe ich durch meine Mutter erfahren, was nun Genaues los war. Daß man
jüdische Frauen durch die Stadt getrieben hat, daß man Geschäfte geplündert hat,
Scheiben eingeschlagen. Später ist mir das alles erst richtig bekannt geworden."

Die Ereignisse in Arolsen aus der Sicht eines Opfers: Frau Margarete Katz
schreibt: "Am Spätnachmittag des 8. November 1938 erschienen zwei Gestapobe­
amte der Zollfahndungsstelle Kassel, daß wir sofort eine Vermögensaufstellung für
uns Geschwister und das Geschäftsvermögen einreichten. ,,44

Am frühen Abend versammelt sich eine erregt schreiende Menschenmenge von ca.
50 Personen vor dem Haus der Geschwister Katz in der Bahnhofstraße. Unter ih­
nen Arolser SA- und NSKK-Mitglieder, Schaulustige und Fremde. Die Ortskennt­
nisse der Leute sind sehr gut, denn sie können das Wohnzimmer sofort identifizie­
ren, in dem die Geschwister sitzen.

Frau Katz: "Am gleichen Abend waren mein Bruder und ich mit der Erledigung der
Aufstellung beschäftigt (Bargeld, Bankbücher und Wertpapiere lagen auf dem
Tisch), als große Steine ins Zimmer geworfen wurden und wilde Horden in die Woh­
nung eindrangen. Meine Geschwister konnten fliehen, ich wollte erst unser Vermö­
gen retten, ich konnte nur die Bankbücher, Wertpapiere und Silbersachen retten, in
der Erregung ließ ich das Bargeld in der Cassette. Der Erlös unserer Warenlager im
Wert von 3909,28 Reichsmark wurde gestohlen. ,,45

Herr Katz schreibt: "Ich hatte nur Hemd, Hose und Hausschuhe an, ich sprang auf
und bin gegenüber im Schlafzimmer aus dem Fenster gesprungen. Das Haus war
umstellt, und dieses Fenster war glücklicherweise noch frei. Dann bin ich durch
den Garten zum Bürgermeister gelaufen und habe ihm gesagt, was vorgefallen
war {...J Ich sagte dem Bürgermeister, ich wollte in Schutzhaft genommen werden.
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Er sagte mir: ,Herr Katz, es liegt nichts gegen Sie vor.' Dann sagte ich, er sollte mich
auf meinen Wunsch in Schutzhaft nehmen. Er rief Wachtmeister Kaiser an, er sollte
mich auf meinen Wunsch in Haft nehmen. Wachtmeister Kaiser hatte seine Woh­
nung direkt neben dem Gefängnis, und ich bin sofort dort hingegangen. Ich bat
Herrn Kaiser, ausfindig zu machen, wo meine Geschwister waren und was mit der
Wohnung geschehen war. «46

Die Schaufenster der Manufakturwarenhandlung Katz werden zertrümmert. Ge­
gen 21 Uhr flieht Frau Frieda Katz im Nachthemd zu einer Nachbarin und bit­
tet, sich bei ihr verstecken zu dürfen. Aus Angst wird sie abgewiesen: "Fräulein
Katz, das darf ich nicht, gehen Sie doch durch den Garten zum Krankenhaus,
die werden für Sie sorgen. Ich darf das nicht."

Währenddessen wird unten getobt und geschrieen. Frau Margarete Katz wird
mehrmals weinend am Fenster gesehen, aus dem Männer verschiedene Dinge
des Hausrats, Möbelstücke und eine Mappe mit einer Briefmarkensammlung auf
die Straße schmeißen. "Die Spitzen von Katzes Frieda hatten zum Fenster rausge­
hangen, die haben alles rausgeschmissen."
Unten auf der Straße werden Personen beim Plündern beobachtet. Unter ihnen
auch der Polizist H., der für seinen Judenhaß bekannt war. Er hatte wohl Nacht­
dienst (er war in Uniform mit Umhang und Schako). Mehrmals kommen er und
andere und stehlen.
Die Briefmarkensammlung der Katzens wird von einem Arolser gestohlen, der zu
einer angesehenen Familie gehört.
Als die Nachbarn, zu denen Frieda Katz geflüchtet war, auf die Straße kommen,
sagen einige der Täter zu ihnen: "Wenn ihr die aufgenommen hättet, dann hätten
wir euch auch geholt."
Während des Überfalls steht der Ortsgruppenleiter von Schoeler im Haus gegen­
über, wo er hinter einer Gardine die Aktion beobachtet.
Eine Zeugin erinnert sich an lärmende Gruppen. Man habe an diesem Abend die
Katzens in den Gärten gesucht. Einer schreit: "Bring mir die Judensau, das Wasser
ist heiß!"

Herr Katz schreibt weiter: "Meine Schwestern waren zum Diakonissenhaus ge­
flüchtet, wo sie Schutz [anden/" In der Zwischenzeit hatten Leute Koffer, die im
Erker aufbewahrt waren, herunter zum Hof gebracht, um den Kofferinhalt zu steh­
len. Dann kam Wachtmeister Kaiser und verbat, das zu tun.
Nach einigen Stunden kam Herr Kaiser mit meinen Schwestern zurück, und wir ver­
brachten die Nacht im Gefängnis. Die Decken im Gefängnis waren von mir gelie­
fert. Da hing noch mein Firmenzettel dran. Am selben Abend kam der Ortsgruppen­
leiter von Schoeler und erkundigte sich, ob der Jude Katz hier wäre.«48

Am selben Abend werden die Bewohner der oberen Kaulbachstraße von grölen­
den Horden aufgeschreckt, die vor dem Waldecker Hof und vor dem Haus der
Frau Frieda Alsberg antisemitische Parolen brüllen.
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Margarere Kotz Frieda Kotz

Die Geschwister Kotz 1938: Theodor Kotz
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Die meisten Arolser scheinen von dem Pogrom überrascht gewesen zu sein: "Kei­
ner wußte hier was davon." - "Kam so unverhofft. Man hörte den Radau und den
Krach und das Singen. Was passierte, wußte man erst am nächsten Tag." - "Wir
haben nichts gesehen."

Arolser SA- und SS-Mitglieder fahren am Abend des 8. November nach Rhoden,
wo sie jüdische Männer und Frauen mißhandeln und ihre Wohnungen zerstören.
Der Oberlandjäger Maibach aus Rhoden schreibt am 11.12.1945 in einem Polizei­
bericht: "In den Abendstunden des 8.11.1938 wurden jüdische Angehörige miß­
handelt und ihre Einrichtungsgegenstände zerstört. Desgleichen wurden die Ein­
richtungsgegenstände der Synagoge vernichtet. Am 9.11.38 wurde dieselbe in
Brand gesteckt.
Die geführten Ermittlungen haben folgendes ergeben: In den Abendstunden des
8.11.38 kamen Angehörige der SS und SA aus der Umgebung von Rhoden sowie
aus Arolsen nach Rhoden. Unter ihnen befanden sich der Metzgermeister K.,
Arolsen, der Bäckergeselle R. aus Arolsen, A.R., M.K. und H.S., Arolsen, sowie
die Sturmführer der SS H. und L.
In Rhoden war die SA angetreten. Gegen 22.00 Uhr wurde mit der Zerstörung der
Einrichtungsgegenstände der Juden sowie der Synagoge begonnen. Die jüdischen
Angehörigen wurden dabei mißhandelt. Die Zerstörungen und Mißhandlungen
der Juden wurden unter Leitung des damaligen SA-Führers M. und auf Anord­
nung des damaligen Ortsgruppenleiters L. durchgeführt. In den Morgenstunden
des 9.11.38 wurde die Synagoge in Brand gesteckt. Bei den Zerstörungen und Miß­
handlungen haben sich, wie aus Zeugenvernehmungen [...] hervorgeht, besonders
hervorgetan: Der ehemalige Ortsgruppenleiter L., C.W., F.F., H.K., H.G. und der
damalige SA-Führer Lehrer M., sämtlich aus Rhoden, sowie der Metzgermeister
K. aus Arolsen. [...]
Wie aus den Vernehmungen [...] hervorgeht, wurde in der Gemeinde Rhoden nach
der Zerstörung der Synagoge das Gespräch verbreitet, daß W. zum Abbrennen der
Synagoge Benzin geliefert haben soll. W. wurde [...] zum Sachverhalt vernommen.
Er bestreitet diese Anschuldigungen. Desgleichen wurden F. [...], K. [...] und K. [...]
vernommen. Alle Aufgeführten bestreiten, an den Mißhandlungen bzw. an den
Zerstörungen teilgenommen zu haben.
Aus der Zeugenvernehmung [...] geht hervor, daß K. sich besonders an der Zerstö­
rung der Synagoge beteiligt haben soll. K. soll sich an den Kronleuchter der Syn­
agoge gehängt und solange geschaukelt haben, bis er ihn losriß. Anschließend soll
er in seinem Lokal Freibier ausgegeben haben. [...],,49
_____50

In Mengeringhausen soll sich der Chef der SA geweigert haben, einen Befehl zur
Zerstörung jüdischen Eigentums auszuführen. Dennoch kommt es zu einem Über­
fall auf das Geschäft der Familie Löwengrund. Ein Zeuge: "Ich erinnere mich an
die Kristallnacht, weil ich durch einen großen Krach wach wurde. Da stand mein
Vater mit meiner Mutter oben am Fenster und schimpfte wie ein Rohrspatz auf
das, was da unten geschah. Dort hatten ein oder mehrere SA-Männer in voller
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Montur die Schaufensterscheibe des Geschäftes mit einem Klotz eingeworfen.
Ich weiß noch genau, daß der SA-Mann im Schaufenster stand und sich an der
Auslage zu schaffen machte.
Am anderen Morgen lag alles durcheinander. Herr Löwengrund hat dann im Fen­
ster einen SA-Dolch gefunden. Die SA trug solche Ehrendolche. Und dadurch ist
es wohl rausgekommen, aber es hat sich dann irgendwie im Sande verlaufen, es ist
also nichts geschehen, wie keinem was geschehen ist, der sich damals an der Kri­
stallnacht beteiligt hat [...] Jedenfalls war es ein Bürger Mengeringhausens. Die SA
hat an diesem Abend Dienst gehabt."

Der jüdische Friedhof in Mengeringhausen wird im Anschluß an die Ausschreitun­
gen gegen die Juden teilweise zerstört. "Die dort vorhandenen Grabmäler wurden
umgeworfen und z.T. stark beschädigt [...] Die Täter waren Kinder noch im schul­
pflichtigen Alter, das damalige Jungvolk. Namentlich sind diese nicht festgestellt."
Organisiert wurde diese Schändung nach Zeugenaussagen vom damaligen Schul­
leiter und Ortsgruppenleiter EE.51

9. November

Am Vormittag des 9. November lösen Arolser SS-Leute den Pogrom in Wolfhagen
aus - wie in einem Gerichtsprozeß in Kassel vom 22.1.1949 festgestellt wurde. Von
einem Kraftwagen aus werfen sie Brandbomben auf die Häuser von Wolfhagener
Juden. Als sich der Kreisleiter daraufhin bei der Gauleitung erkundigt, wie er sich
gegenüber der Arolser SS zu verhalten habe, wird ihm geraten, "sich herauszuhal­
ten,,52.

Am Nachmittag des 9. November wird die Hitlerjugend in Arolsen zusammenge­
rufen. Ein Zeuge: "Wir wurden befohlen. Wir mußten bei der Post antreten, der
eine Zug und der andere auf dem Schulhof, wo heute das Rathaus ist. Dann sind
wir losmarschiert. Wir sind vor die einzelnen Judenhäuser gezogen und dann wur­
de gerufen ,Parole, sie lautet!' und wir schrieen: ,Die Juden schmeißt raus!' Das
haben wir im Sprechchor gerufen. Ich bin Richtung Schloßstraße marschiert und
hab da vor ein paar Häusern gebölkt, mitgebölkt. Beim Sude und bei anderen
Häusern. Ich habe nicht einmal gewußt, wo überall Juden wohnten. Aber die Füh­
rer, die waren ja bedeutend älter als wir." Auf die Frage, wie die Passanten dabei
reagiert haben, antwortet der Zeuge: "Gar nicht. Letzten Endes war denen das
egal, ob da Juden wohnten oder ob da keine wohnten."

9. November

Theodor Katz: "Am nächsten Morgen, da nichts gegen mich vorlag, konnte ich die
Schutzhaft verlassen. Meine Schwester telefonierte Verwandte in Warburg, ein Taxi
von Warburg zu senden. ,,53

305



Chronik ... 1938

In Warburg berichtet Herr Katz seinen Verwandten von den Ereignissen der ver­
gangenen Nacht in Arolsen. Dort hört man ihm ungläubig zu. "So etwas gibt es
wohl nur bei euch im schwarzen Arolsen, wo die SS herrscht. Bei uns wäre das
unmöglich." Einen Tag später wird in Warburg die Synagoge zerstört." Ähnlich
hatte Herr Katz kurz vorher gedacht. Er war bisher nie körperlich angegriffen wor­
den. Der Stein am 8. November war das entscheidende Erlebnis. "Da wußte ich,
jetzt muß ich we&. Meine Schwestern hatten noch etwas Zeit, da Männer am gefähr-
detesten waren." 5 •

Der Warburger Aufenthalt dauert nur einige Stunden.
"Alsdann bin ich von Warburg nach Elberfeld gefahren, wo ich die letzten Wochen
in Deutschland verbrachte. Von Elberfeld bin ich nach Stuttgart zum Konsulat ge­
fahren. Vielleicht könnte ich allein auf die dorthabende Bürgschaft mein Visum be­
kommen. Ich sagte, daß ich im August hier war und die Bürgschaftspapiere hier im
Konsulat wären. Ich wurde noch am selben Tag untersucht und bekam meine Papie­
re (Visa) am Abend.
Dann, Anfang Dezember 38, bin ich mit meinen Schwestern nach Stuttgart gefahren,
und auch diese erhielten ihre Visa. Nach dem 9. November 38 war ich nur noch 3
Stunden in Arolsen und habe Arolsen von da an bis 1972 nicht mehr gesehen. ,,56

Die Fahrt von Elberfeld nach Stuttgart zum Generalkonsulat war insofern schwie­
rig, als im Zug SS patrouillierte. Gerade in den Zügen nach Stuttgart, in denen
viele Juden wegen des Visums fuhren, waren häufig Kontrollen. Herr Katz begab
sich in ein Abteil, in dem schon andere Leute saßen, weil er das für sicherer hielt.
Auf dem letzten Teilstück der Strecke hielt er sich einen"Völkischen Beobachter",
der in dem Abteil gelegen hatte, vors Gesicht, um nicht kontrolliert zu werden.V

9. November

Funkspruch der Gestapo an alle Staatspolizeiämter -Geheim!-:
Solche Aktionen werden in ganz Deutschland stattfinden. Sie sollen nicht
behindert werden. Wichtiges Archivmaterial in Synagogen ist sofort sicher­
zustellen [...] Die Festnahme von 20-30000 Juden im Reich ist vorzuberei-'
ten; vor allem sind reiche Juden auszuwählen. Wenn im Laufe der Aktion
im Besitz von Juden Waffen gefunden werden, sind strengste Maßregeln
zu ergreifen.58

9. November

Gruppenführer-Befehl an Stabsführer der Gruppe:
Sämtliche jüdische Geschäfte sind sofort von SA-Männern in Uniform zu
zerstören, und eine SA-Wache aufzuziehen, die dafür sorgt, daß keinerlei
Wertgegenstände entwendet werden können. Die Presse ist heranzuzie-
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hen. Synagogen sind sofort in Brand zu stecken, jüdische Symbole sind
sicherzustellen. Von der Feuerwehr sind nur Wohnhäuser von Ariern zu
schützen, aber auch jüdische anliegende Wohnhäuser, allerdings müssen
Juden raus, da Arier dort kürzlich einziehen werden.
Die Polizei darf nicht eingreifen. Sämtliche Juden sind zu entwaffnen, bei
Widerstand sofort über den Haufen schießen. An den zerstörten jüdischen
Geschäften, Synagogen usw. sind Schilder anzubringen: "Rache für Mord
an vom Rath", "Tod dem internationalen Judentum", "Keine Verständi­
gung mit den Völkern, die judenhörig sind"]...]59

9. November

Ferdinand Stern, Ehemann von Martha Katz aus Arolsen, wohnhaft in Franken­
berg, wird verhaftet und in das dortige Gefängnis eingeliefert. Nach Stunden er­
scheinen in seiner Zelle 3 SS-Männer in Uniform und befragen ihn nach dem Ver­
bleib eines Schlüssels zu einer Kassette, die sie in seiner Wohnung gefunden haben.
Weil Herr Stern den Schlüssel nicht bei sich hat, schlagen sie ihn mehrfach ins Ge­
sicht.60

9. November

In Duisburg-Hamborn muß Edith Löwengrund aus Mengerin~hausen miterleben,
wie ihr Geschäft in der Kaiser-Wilhelm-Str. 276 zerstört wird. 1

Der 13jährige Hans-Joachim Schwerin aus Mengeringhausen flieht von Anröchte,
wo er bei seiner Tante gewohnt hatte, nach Köln zu seinen Eltern.62

Infolge der Ereignisse des 9.November wird die Kleiderfabrik des aus Arolsen
stammenden Albert Schiff in Herford "arisiert".63

10. November

In Pömbsen wird die Ladeneinrichtung der Manufakturwarenhandlung Walter
Schönstädt völlig zertrümmert. (Schaden etwa 1.200 RM)64 Darüber hinaus wird
die Wohnung der Familie Schönstädt völlig demoliert, so daß die verängstigten
Menschen bei Nachbarn unterkommen müssen. 65
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10. November"
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10. November

Julius Schän städt. geb. am 11 .5.1904 in Arolsen, der inzwischen mit seiner Familie
zunächst in Emmerich lebte und dann am 7.5.1937 nach Bernburg verzog. wird von
Bernburg aus in das KZ Buchenwald eingeliefert . - Häftlingsnummer 21227.
Kategorie ..Ak tionsjude". - Am 17.12.1938 wird er wieder entlassen. Später wird
er zusammen mit seiner Frau Irmgard und der kleinen Tocht er Regine nach War­
schau deportiert . Dort bleibt die Familie verschollen.61

10. November

Zusammen mit anderen jüdischen Männem wird in Cloppenburg Karl Simon, der
Ehemann von Selma Kalz aus Arolsen, verhaftet und in Oranienburg inhaft iert.
Seine Frau und seine vier Töchter. &Iith. Ruth . Hildegard und Ilse, bleiben vier
Wochen ohne Nachricht von ihrem Vater. Im Dezember wird Karl Simon wieder
ent lassen.68
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11. November

Ferdin and Stern wird von Fra nkenberg aus in das KZ Buchenwald eingeliefert. ­
Häftlingsnummer zunächst 24285, dan n 25394. - Er gilt als "Aktionsjude" , weil er
im Rahmen der Massenverhaftungen in und nach der Pogromnacht ins Konzentra­
tionslager eingeliefert worden war. Herr Stern wird am 14. November ermorde t.
Im KZ ging das Gerücht u~ er sei entweder in eine Jauchegrube gesprungen
oder hineingestoßen worde n.

Frau Klara Schürma nn verschwindet au f noch ungeklärte Weise aus ihrem Haus in
der Fürstenallee 13.

11. November?"
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12, .
'Dlt 'tutell fii'".nlll'lllmmun~," edail b"

!Iltllfll",; n ifICT ~" ijtnallJ.n Im !!le"eb",en mit btn
~eleill,ttn " ol6;Jlminlf!crn.

Il-ttlln. bon 12. !II.leml" 19S1l.
t)" il",ufh~l!e fiil I>cn 'i31"jali"'Pl~":

I Q. QIi r I n I . Ql<~e""!elbmoe!<!jall.

:nIe 5ü~ndei ftung bee nuben
'Di. bom l6cauft.,slm [lll ben '3lcrjq«I~ lon,

@rne""fe l'omotldloll Ii!lalinQ.- eflonene 'i3crorll.
nunl a~lt eine eu'nclelltunS ber ;Jul>cn b<lll!d),.
etMtl/ln,"ihlgld t "" I~lg.nben monltu l:

'DIe ' Ielnbn"" ~lu nl b.1 3'ubonluml 10'
lemlbrc be," bcul\<Ilrn ll~ r unb "eid}. bIt f1IeII
IGf ftlten :mol~Io!'n nld)l l un ,d'j6;Jttdt. erfgrbcrl
enl!clliebc-n e 'llb\al" un~ ljoano eli~n e.

::14 l elllmmt bo/jcr oul Qlrunb ber il..orll.
"""I ~e 'Dutdilil~runl b'l lllerjo'«lplanl t.m
18. Oll.b " 1936 ("(J!ll I S. 887) bGl\}olstnbr:..

'Dm ::Iukn beul!d}ft etoG ll<lng~hlSrel l In
I' ... lIIc\ollllfl<tl .. lt~ ~ie 3t'lun,.tlnec lh~l".
&ullon IOn 9r.Jt 1 000 000000.- On kl 'ttull !le
!llcl<f.l wftd o;r.
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l'er 2liorlloul 6et' t1leror6nungen f}örings
. 3Ur ßölung 6er 9u6enfroge " .

!1uef""oltung ',' '. ' I run~ b~f !Il'ricl/)I,!p1~nf um 18. 10. 36 r,R .
U} , GI . ~1. 1 5 . lft 887) ut l.rbn. ld} f. lll'nbu:

oud bem !IDirtfdJofhSfrflrn \ . ~ 1 .
'El" tlrtO d>n U~Q .11< lful[cIjo.1lunt bel ::Iublrl !la, 5dlo1ilfl1. ",el<1). w.olj bie lfm pörun~

....1 bedl bcul!d)en llI irt!cIjo.ftlle~ cn, ble brc Il e. 'b' l " onu ~bcr bie fjelle bu inlcrn.ll.n~lfn
aultlqie file ben !llcr""'''lpLln. Ql(nefClllenm..,. :\ubent\llrnl Sell'n bu n .tlonol[.~io1i[ll[1!)f
[<!jaß Ql~r11\i. cr!dlln ,,".""'lel: :lleutldlf. nb Im 8., S. unb 10._!Rn ,mbu issa

Iluf 0nlnb bcr ~r.,bnu nt ~r ~.d)~n1nl tn jiiblldlen lI!kIDernbdrlebcn ' unb 2Il.~nunlon
lltl Ill uiall"lPlcInel DOTII 18. ()t1t~rc 1936 (" . ' . l[r.nb•• finb. ~ nb un bem [ubi!d),n ~nb.btr
Q!l. lBl. I e. 887) IOirb folgmbel H'Olbncl: .bq lü~ildltn Qlll'fr~ ctrclbenbtn I.forl 3U b, ·

f 1 !0, 1l:~'
:)ub<n (f } }er Grilln n lnlrbnu"l iu m !Ildoljl. . , • ft 2

bilr~'l1elo~ ....in ;t~ . !JloHnr~ce 1~ " ellfllg<le_. %li ~ ltofl, n ll~, !mitbcrb"ltcllunQ I,~~t bu
~Lllt I s.~J fit 10m I . 3fnllQr 1939 Q& j ee ~n~Qb~r brr b,l,o flcn~n jiibildlcn ale",erbebe.
ecttie~ Dan(fllqclljoanbrllO.r'I.ul l l1ellcn. Il"\f nb· fliebe unb mo~unne n.
lelC\l~lten ab" ".jtdlroplattn IOlOle lltl I.UI\lAn. !Ier!i<ljorun<\u n!prü<lje .on ~u be n beutfdlcr
MQe l6cttieb . in.1 ~nbr",url unterfctgl. S I" I..nllC'~Orl~';1 ",..ben .1u l1lunllcn bn

lJernee ilt l~ncn 0111 !1l1rfullQ , ~m ;lli<f.lcn !II,i~ bef<li'lo ~n. ~ mc.

tAg~ ~<cbotcn, f1If !lIlartttrl..aß !lcl. !lIlc\ ~n obe. § S
'llul lt.aullQen !l9artn ober grlOerblid)e 2elllunion lln 'lt("'-mirt[d)ofll mlnlfllC mirb n miiif) ·
'!I!u ~ ltt.n. balG , i1I ""m n .blt ecrlellunQen l1Al. Irn ".n .~mtn mil .11 ... bfl.mlll,n !R.i~.

baeauf o<t,lu n.~men. minlft.rn :D urdlfu~,u n llJbtll immun 9.en ~u Cl·
:)Ubll<lle ~\alrbrbrtri .&. (S. ilembnung AU'" 101len.

\lIe l~Ml rtel;'le_ IHIOI 14. 3unl 1938 - "ei<f.ll. 'ß tl lin, IHn 12. ".oem~.. 1938.
;ele~1ott I e. 621 -1. bio entlegen bleiern ilcc· %lcr 'ß•• uftull. l. lur b... !3i. ,.;," ,,-r.n:
NI g'lu~cl ""dlC1l, [Inb P~1!lciUd) IU !<!lflebtn. . , 'J - .

t 2. ~tJ. Ql aI I n s, l1l,nu.lftlbmo,fd}<la.

Gin ::IuN !clnn , am I . 3fnua. 1939 a.lI nl<!ll
m.' e '!6ctrle~ ,fMj ", Im SI nne bel l!lcle_'1 ~u r

Q.!mJ;l llt Ixe ... U. ... I, n 'llrblll ~om 20. :Jonll<l '
1934 ("e;dllgelqblt ll I 6. ~ 5) lein.

::IU cln 3ubc clll.i len!lel 'lInae!ltatu In e'n.m
2Illrtldi<tftlunflrn""'n latig. 10 ronn lilll mlt
einer jlrlll o~~ 6 l!B~<!l.n :.hl"bl~' IOtrlltn. 'llllt
'lIbl<Juf llt, stURblgun, I !r111 u lilldlen olle 'lln.
Ipnl"'e bOI ~.n!t....p 11d)ld tn aul beni ,efünbiQ.
Jen ~ert.,ge. lnl i eronbere .aud). 'llnlprlidle ....1
!Ielfol;un;lbtlilg. uRb 'llbllnbunl.n.

s a
IHn 3ube lonn ni<f;l !lIlt~1i' b elnel @rnon.n.

l6)Gft ltin. 3U11II. !Illtgllob' l . .. l!lcn.olf.n.
" ","Htn ldlclbe. JIl'" 31. 'Dcacmbcr 1938 .ut. Q;int
hfonbere Slilnbll unl ift nidjl I1I0rll"IId}.

f I. ' •
Xie ,jufiiinbll C1l \lItid}l mlnljter \alcben CtmoOl'

Hgl. bie lu bl.lel tl .m rllnullt ec\t>rba U<f.le. '1)ur</j.
Iiibrunglb.!tlmmunlC1l JU edtllu . · e lt ri nnen
'!luI""bm'n ,ultn",. l.~cll biele Infolile bcr Ue·
ber!u'rullf elnll labi!61en QlcIO'r\le~t11Ieb'l in
nldil lübijdion ill ~_. IU' 2lquiktl.ri j1UliiellCl~
!Derb.betriebt ober In belonbm n jjilßen lUf jlidI :l'
f1rflunl b.1 !!loborfl erforbcrllellllnb. • t

!fI.dln, bon 12. ~ ...mbrr 19S1l.
X" !l.urtrGI!e, fill b.n !llttiall"l;l~": '

geJ, Qla I I n I, (lIcncc.llelb ...." [d>oU.

1)ir !Befeiligung ber 6 d)tibetz
:Di, 00," 'ß e~ullfGllten für b.n !ll tTiG~ If"

pl.II, Gltn . rolltlbmorldltll Gl liclnll- , rroll. ne
'3",rbnun ~ ~u , mi. llt ,bfr~ .a Un ll btf 61".
lI.nbilbu bcl iubild:Jtn GI.m"b.be1ri.b .n ~Gl
folq,enbtn mOllloul: . " •._.~ ':

lIlu l I1lrunb blf '3... rbnun~ 3ur :DurlWüb· ·. .
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15. November

Herr Theod or Katz erhält endlich sein Visum für die Einreise in die USA.72

15. November

Runderlaß des Reichsministers fü r Wissenschaft, Erzie hung und Volksbil­
dung:
"Nach der ruchlosen Mordtat von Paris kann es keinem deu tschen Lehrer...
mehr zugemutet werden, an jüdische Schulkinder Unterricht zu erteilen.
Auch versteht es sich von selbst, daß es für deutsche Schüler unerträglich
ist, mit Jud en in einem Klassenraum zu sitzen...[Ich] ordne daher mit so­
fort iger Wirkung an:
Jud en ist der Besuch deutscher Schulen nicht gesta tte t. Sie dürfen nur jüdi­
sche Schulen besuchen... Diese Regelung erstreckt sich auf alle mir unter­
stellten Schulen einschließl ich der Pflichtsch ulen.v'P

22. November

Auch Margarete und Fried a Katz erhalten ihr Visum für die USA .'4

Herr Richard Schönstädt aus Arolsen , derzeit wohnhaft in Pömbsen, sieht nach
dem Novemberpogrom keine Möglichkeit mehr, sein Haus in der Bahnhofstraße
29 zu halt en. Kurz nach dem Überfall auf sein Haus, meldet sich mit einem Ange­
hörigen der Arolser SS der erste Kaufint eressent . Es kommt zu einem Verka ufs­
gespräch, in dem der Käufer auf die Preisvorstellung Sch önstädts sofort eingeht.
Später äuße rt er gegenüber seinem Nota r: "Es ist ja ganz gleichgültig. was der
Jud e fordert, was er für dieses Grundstück haben soll, wird an anderer Stelle ge­
regelt." Als das Haus am 19. Dezem ber verkau ft wurde, hatt e die Preisbeh örde.
den Kaufpreis um 10.000 RM ermäßigt."

23. November"

~lna~n,anM bu Jultanblg~n tllhtld}ofmarnmn.
I1 bm ll. lBQld IIdJ blll bdullrnbc Jüblidle @c.
",all flefjnbet. mdbell. Itllele Unlerableilung!1I
~ "'U b~ 11 IIWIkgebUdjell 6teUcl1 bOIl $arid
~ 6lAa.t fNllh mit be. Mgruppen unb 311l!if•
•mln1guJ1l1~n btl: !9 i rlld}o lt~gßijlpe c;llIJe~nbd

b Jtnnblgu tln'bl~uDg unb leilen GUel ~eltm

hI Me~e.
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24. November"

QIUG eee ))eimlll
m~"'brud brt 'r~Q t,nr u t Qlr lttn n"r mit QUl llrn'
angA bt g ril~!ttl ~1~dI~rud eee lIl b~~ n b l llnQtn 11Mb

(llrr ldl l'~ tT ' d111 g. rllrt.n. )

Jltin mnlauf non lIub,nb,[i~
Q)aul!i1n €tdltUrat 2ll et n t I d:J ~lt ! lolgenbe

~no rbnllng übee ben Staul unb IDett'lIll bOn jil '
bild/em l,tigenillm n la[fen: .

Seil bn ll rmorbung bel !lo tldJafUrale, llJg·
um· lRat~ ~ben millle näufe Un jflblldjem
(figenlum tinge[rtt. bie fldJ mit bu 114110ndlioaI4'
11[lljdjen l1ill~el1ung nldyt bmln~~ß., Illlle ll . 3di
etbne llll ba' 1D(llm naule mäJf~"i"d ll~ll ilnb(n
~oben unI. bereit. 'getätigte naufe, ' <IlldJ remn fle
nol<lddl h gT4llblgt, lofott ni lfgängig' ~Il Indd)en
~ nb. · .

<;Du (fnuerb jilbildJen Qlgenlum' ~fl tr lt (r.

' argen 1D!lIM her ~«luftT<lgte bel !l3ierj<l~[r~~ f<lnd
w~ i n ge~ r nb e lBelHmmllngrn rtT<lfltn ~at.·

30. November"

.trUG 6ee f;tlmal ·
C'l~"'bf\l d bu ~~Q"Re Il IQft I Un "", ' .,11 Quellrn'
Angllbe glflullel ~ludlbrud Du lIl b~o nbJ u ng l n 11 Mb

• (Bu ldllthe1dllt Drrtl ~l.n.1 ,; .

Jltin mnltil b" lIub,n am :rag
b" !Jlalionalin 60llbalitdl

lilu tl:II' rbllung k' a:~ef' brr <!idjn_eil" , li,trl
WII' brr lb tllägllng ~rr. lIi. bCli bit 3ubrn Cln

ber ! , lIkliläl br' beLIJldjrll Ifl,lfr" r!lMIi Wlli eU
~dell, ~ . I ber ,{tl l' k r e: icfJn~tilhDIi5d rhte
!Innbllllng IIdu(lelj bie I m 29. 'l. ' elllbn h.
tuidj" unb 'Pu lIfi ild/en ßt" lt"'JCigu . " öffelil'
Ildjl . ur" 'J)ie lkrOlbullng 1111' e l f 11 f
3' b e 11 beulldjer etulknge~iJil leil lld IIU'
lenlo(en3I1b, " 1 11\ Z IIl IC ., er 11 1 I h I" h n
:1151 11. 11 111 . b. ' 18 , l u fn .. . e h • .
i , I' ll. b 113 I i ~ 'II. e i, fegt ben g'lIIn"ll .
'llnf~nrn bit lDmrtidllu", 11I111. f! dj in bel Brit
... 12 U~r .j, 20 U~t I_ i~nll bu6tllil eJI $.l~ .
II\I lIgeJI . lIfJu~ ~lltll. !Pie tie rotbllUnl '[ltI~ iJ l

, lridJfll1l' bie l !i nbro ~un l . ,. ' e l"lm. ino~lIIru

lir bm &C111 bn 311I1liDtr~Cl n blll_g.
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2. Dezember"

'Uuft"t,n Der OuDin
.in Der ,o'ff,nllidilcll

!l'1:odJbem &mit, hir ben X4" ber 9lotlono.
Ien 6oliborilö.t eine rti d),ein~eillidle !Jl e ~elunll
für ein 21:u'ltt~oubo t eee .:'\ubtn Dulü"! IUOf"
ben llt, ~ ol ber 9hlltj,inn, nmlrlifter burd) eine
tlollad~uorbnll nQ Me ~rglrnlng !prai lbenlen llnb
bit i~ntn " leidJ[lebenbtn !Bt~örb,n trmlid)tl ~.­
,3llben bt llt[l1)er 6Io ol,on lle~örilltelt unb floo'­
tentclen :\u ben rliumridJt unb .,elllidJ t tlehtrö'n·
tunl\en bu :InbaU, cuf"ut rlel\en. bc~ ne &e·
flimmtt !Bt,lide nid)! belrtltn euer nlfl .1U be.­
[limmlt n ~eilen in ber Oefr,nlJidjttit rilcflt
,lt illen bürlen. ~u ltl i bubllnbrunllen Itlerben mit
Ohlbltrole bi, .lU150 PU ober mit j)a rl bit 3U
ftd)s ~od)en be[lrG rt. _ ._

3. Dezember'?
l)rra htlL

10. 12,: !Jlotaml!lll~,

15. 12.: f)au!l,li n~tluu.

,, ' ,- , '

,,, ', ~ . ,-
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8. Dezembe r

Familie Löwenstein. die derzeit in Köln wohnt, ist gezwungen, ihr Haus Hauptstr.
13 in Arolsen zu verkaufen.sl

12. Dezember

Frau Rosa Löwenstern verliert ihren letzten Besitz in Mengeringhausen: einen
Garten am Burgkamp .V

16. Dezember

Familie Schwerin muß ihr Eigentum verkaufen: Ackerland am Weinberge und eine
Wiese in der Brede in Mengeringhausen.P

Dezembe r"

Zwei ehemalige Nachbarn der Familie Katz in der Helenenstraße werden von
Arolser Bürgern im ..Stürmer" de nunziert .

"eine f1Qckidlftn
...... "11 niellI Htlt..... lann

Qfn'4AI~ bt. flmtth nfftftt' war tlal ,flau' 9h:. 147 In tltt
~aUl'lftrQ&c bOn tt"n~. QlranrtnJ mit dntr ~artnftcu&IQ6pr
AtldJrnDdt. Wul tltt 9lDdfdtt tlt' (lau:frl 'a~ Mr {trGU &t'
edImitbtmdrttt' .at~" ~taul untl lutttt~tdt fldJ fnunbfdJaff·
T1dJ mit tlrm 3ubcn ••ssnftrl.n. " / '. ~ ' ~;.· ' .'

f)« ' RlfcllVlldJfrr ~.c.. 8lr~nf unb brUrn eobn ••flc,
GU' .f.11,.,.. (str. iIlQrltnwttbrt) ltrtfauflm einen I:dl btt
in eee !BtldJfd BcfanAtntn alfdJt Oft een ~o'n lfdJcn 6tltfllubm
',ltfh'rs ad' "nnhr,. ~ ~.. I•
Il<..-"'I i:llt etlftn- unbRtrlmfa&tlf 0".... 3.ftr .rtJIlt In
••",", m.:d)tt GtldJlIftt m t btr 311b1n 0"1 In '.14..

'tlu 1!aatrtlrtl1JaUrt unb .(laullitllbrt Ru'.t' OnltUttitt In
bt t ,f)t!tnrnrlraf!t S au 9Irolltn btrfr6t lt mit ben 3 ubtn Wl.r
IUlb ~tI••rt' •••. I{I' blt 3ubtn wto~oQrn, 60Ut f1d1 Onltl!
Mn bOtt alftn m6!lIdJrll $fram. est lnt IDlltltrln. II.r. e....,
nQltnlt bit 3ubtn °t I~re .,f1t&rn fit tunbr".

•
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Herr Rudolf Henkerneier wird daraufhin nach Durchsuchung seines Hauses von
der Gestapo in Handschellen abgeführt und acht Tage lang in Kassel inhaftiert.
Nach seiner Entlassung wird er in Arolsen als Judenfreund verschrien und aus
dem "Roten Kreuz" ausgeschlossen.

16. Dezember

Familie Schwerin verkauft von Köln aus drei Äcker am Weinberge in Mengering­
hausen/"

Mitte Dezember

Herr Theodor Katz verläßt Deutschland. In Aachen geht er über die Grenze, um
nach Rotterdam zu gelangen. "Die Zollbeamten waren korrekt und ordentlich,
während die SS-Leute selbst die Zahnpastatube noch ausdrückten auf der Suche
nach Goldstücken. ,,86

20./28. Dezember

In einem Schreiben des Landrates an den Bürgermeister in Arolsen vom 20. De­
zember 1938 heißt es: "Nach einer Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten
sind sofort die Synagogenregister der jüdischen Kultusvereine aus der Zeit vor
dem 1.1.1876 einzuziehen und sicherzustellen. Dasselbe gilt für die Duplikate ­
Zweitschriften- dieser Synagogenregister und alle Synagogenbücher -Erst- und
Zweitschriften- aufgelöster jüdischer Kultusvereine der früheren Synagogenge­
meinden, und zwar letztere ohne Rücksicht darauf, ob sie vollgeschrieben sind
oder nicht."
Der Polizeihauptwachtmeister Kaiser vermerkt dazu am 28. Dezember: "Meine
Nachforschungen in bezug auf umstehende Verfügung haben ergeben, daß sich
keinerlei Bücher oder Register in jüdischen oder privaten Händen befinden. Ir­
gendwelche Bücher der früheren Synagogengemeinde hat der früher hier wohn­
hafte Pferdehändler Max Katz in den Händen gehabt. Diese Sachen soll Katz an
den jüdischen Landesverband in Kassel, Spohrstr. 1, eingesandt haben. Die An­
gaben wurden von den Geschwistern Katz, Bahnhofstr. 29, gemacht. ,,87

31. Dezember

Nachdem Herr Theodor Katz in Köln eine Schiffspassage gebucht hat, verläßt er
um Mitternacht Europa von Rotterdam aus mit der ,Volendam' (Holland­
Amerika-Linie) nach den USA.
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Im Hafen von New York angekommen, wird er wie alle Einwanderer auf Ellis
Island im Schatten der Freiheitsst atue für 4 - 5 Tage kasern ier t und medizinisch
untersucht. Dan ach folgt eine Zeit der Arbeitslosigkeit. Als Ende 1940 bessere
Aussichten für eine Geschäftstät igkeit bestehen , betäti gt sich Herr Katz als
Reisender in Manufakturwaren in New York -City und Umgeb ung. Sein einziges
Betriebskapital besteht in einem Köfferchen mit einigen Textilien . Während da­
mals Einwanderer, vor allem Juden , mit handwerk lichen Berufen befried igende
Arbeitsmögiichkeiten vorfanden, ging es Intellektuellen und Kaufleuten mehr
schlecht als recht."

Theodor Kotz 1987 in New York
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Januar

Margarete und Frieda Katz bereiten sich auf ihre Emigrat ion vor. Sie veräußern
Einrichtungsgegenstände ihres Geschäftes an zwei Arolser Firmen. Für jeden Ver­
kauf benötigen sie eine gesonde rte Genehmigung. Der Erlös für das Warenlager
(Kurzwaren) muß an die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Kreisgruppe Arolsen,
abgeführt werden. Das Finanzamt in Korbach kassiert die sogenannte Judenver­
mögensabgabe. Darü ber hinaus ist der Schmuck (Gol d- und Silbersachen) abzulie­
fem .2
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6. Januar"

5tciut 3u1aUuull oon'3ullrn an 'Vrtltmgcn. '
<. 2)tr !R ri~ro i rtl (t}Q ft sminii! er bat im (finorr­
nehruert mit äem !Rti l1) ~ i nnrnm in iil e r be[limrnt.
blXfl :1ullcn ,~ ll ben !l t[c~li l1) cn 'UrüfulIltrn ber
:'\nll1.lf!rie. unb f)alllle!5tal1lmct1l ,Iomir bee
f)c:nbUl rrl src: mmern nleb t ~ u!le(a[len ' f1 n b< (f, lei
jebodJ nid) ts . bC: \lelten ein.,u·roenllen, wenn bie
Rammern "ur ~ör!lerunl'l btr jiibifebtn 'llu50'll)an'
brrun!l auf C9runb Don 2lrbrilsbeldleiniqunl'ltn
unb 3 eu!lniflen jübilrlJen Urbrilsfröltrl1 auf 2ln· _
!rag eine tl eld)rini!lun!l ülleri!)re:tl crufsQ usbi{'
bung ober i ~re ladjlid)m n ennlnil[e un l:q;:ä~ iJr

retten aU 50Reßcn.

6. Januar

Nachdem auch in Pömbsen die jüd ische Gem einde zerschlagen worden ist, be­
schäftigt sich Waller Schönstadt aus Aro lsen mit Fluchtgeda nken. Er hört von Be­
kannten , daß man nach Belgien fliehen kann. Allerdings ist das nur illegal möglich.
Mitten im Winter 1939 flieht er nachts über die Grenze. In Belgien wird Herr
Schönstadt von der Sicherheitspolizei aufgespürt und in ein Lager nach SUd-Fra nk­
reich geschickt.
Seine Schwester berichte t: " Er hat's dort sehr schlecht gehabt und ist sehr schlecht
behandelt worden. Die Franzosen waren damals nicht besser als die Deutschen. Sie
hohen sich an den Juden ausgelassen. Mein Bruder und die anderen bekamen fast
nichts zu essen und mußten schwer arbeiten auf dem Feld. Oft sind sie wegen Klei­
nigkeiten bestraft worden.
Viele sind dann geflüchtet. Auch mein Bruder hat sich heimlich abgesetzt und ist in
die Schweiz geflohen. Das war /940/4/ . Damals hat ihm ein Pater geholfen, der die
Leute illegal rübergebracht hat, aber nicht fü r Geld, sondern um den Menschen zu
helfen. Walter ist dann in die Schweiz gekommen, und da ist es ihm besser gegangen
- natürlich nicht gleich, denn die Leute wurden da auch erst einmal im Lager auf·
gefangen. Nach und nach bekamen sie aber Erlaubnis, ein bißchen zu arbeiten.
Er hat dann später als Tellerwäscher in einem großen Warenhaus gearbeitet und
hat sich recht und schlecht durchgeschlagen. ,,4

Februar

Edith Löwengrund aus Mengeringhausen verläßt nach dem Tod ihres Mann es mit
ihrer Tochter Ruth zusam men ihre Wohn ung in Hamborn und zieht nach Mühl­
heim.s Danach verlie rt sich ihre Spur. Ihr weiteres Schicksal ist unbekan nt.
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15. Februar

Martha Stern, geb. Katz, aus Arolsen muß mit ihren Kindern Bertha Lieselette
(13 Jahre), Richard Jakob (7 Jahre) und Max Heinz (2 Jahre) ihre Wohnung in
Franken berg verlassen und zieht nach Fra nkfurt , wo ihre Mutter lebt ."

I. März

Frieda und Margarete Katz emigrieren von Hamburg aus zu ihrem Bruder in die
USA. Mit 4 $ Handgeld (= 10 RM) und ein wenig Gepäck werden sie auf die Reise
geschickt. Beim Packen in ihrer Arolser Wohnung war ein Zollbeamter zugegen.'

,
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28. März

Frau Klara Schürmann muß dem Verkauf ihres Hauses Fürstenallee 13 zu­
stimmen."

28. März

Frau Elise Friederike Schiff aus Arolsen, bis jetzt wohnhaft in Herford, Kreishaus
6, emigriert nach New York.9

31. März

Familie Löwengrund aus Mengeringhausen muß ihr Haus in der Landstr. 17 ver­
kaufen.10

April

Hedwig Block, geborene Reinhard, aus Helsen, derzeit wohnhaft in Hamburg,
Grindelhof 8, verläßt Deutschland und emigriert mit ihrem Mann Julius und ihren
Kindern Anita und Edith nach Bolivien.!'
Julius Block war vorher in Hamburg die Arbeitserlaubnis als Schuhmacher entzo­
gen worden. Die Familie lebt in La Paz in völliger Armut. Frau Block betreibt spä­
ter ein kleines Handarbeitsgeschäft. Ihre beiden Mädchen, 6 und 8 Jahre alt, müs­
sen mitarbeiten, um die Ernährung der Familie sicherzustellen. Im September 1954
verziehen die Blocks in die USA, wo sie sich in Cincinnati (Ohio) eine neue Exi­
stenz aufbauen.F

Die Tochter Anita schreibt: "Es sind 50 Jahre, daß ich aus Deutschland fort bin, ich
habe vierzehn Jahre in La Paz Bolivien gewohnt. Mein Vater -Julius Block- geb. in
Wolfhagen mußte aus Helsen fort, da keiner ihn mehr unterstützen durfte, keiner der
Nachbarn wagte sich, ins Haus zu kommen, wo er eine Schuhmacherei hatte. Er
ging allein nach Hamburg, wo seine Brüder eine Schuhmacherei für ihn übernah­
men. Wir folgten anderthalb Jahre später. Meine Tante Meta war in Köln verheira­
tet, hatte zwei kleine Buben und ist über die Grenze nach Belgien geflüchtet, wo sie
bei einer Familie Sänger, früher von Frankfurt, wohnte, und dann später mit ihren
Kindern vergast wurde. Ihr Mann, Theo Berliner, wurde beim ersten Mal auf der
Flucht gefangen genommen und kam ins Gefängnis, wurde wieder entlassen und
kam dann nach Shanghai und von dort später nach New York (USA). Mein Cousin
Erich Block, geb. in Stockheim, wohnte mit seinen Eltern in New York, kam mit der
Amerikanischen Intelligenz nach Europa und suchte nach meiner Tante Meta. Er
hatte alles dieses herausgefunden.
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Unsere Eltern haben nie etwas vor uns gesprochen aus Angst, daß wir als Kinder es
wiederholen würden. Eine ängstliche Stimmung herrschte im Haus. Meine Groß­
mutter, Emilie Reinhard, ging in 1940 aus Helsen nach Buenos Aires (Argentina).
Wir haben sie nie wieder gesehen. Mein Großvater, Moses Block, aus Wolfhagen
ist in Kassel gestorben. Wie?, wissen wir nicht.
Ich hatte keine normale Schulzeit und ging mit zwölf Jahren in die Lehre, um
Schneiderin zu werden. Die meisten Kinder zu der Zeit mußten arbeiten. Unsere
Eltern hatten nichts, und deshalb mußte der Jüdische Hilfsverein eintreten. Erst
wohnten wir in einem Sammelhaus in La Paz, dann kam für uns Kinder ein Kinder­
heim und dann ein Zimmer, wo wir wohnten, schliefen und aßen mit meinen Eltern.
Alles war sehr primitiv. Für meine Eltern war es sehr schwer - für alle Eltern. Wir
Kinder gewöhnten uns an das Leben einfacher.
Mit 20 heiratete ich; mein Mann war in Oberlauringen geboren. Er lernte Feinme­
chaniker in La Paz. Wir haben zwei Söhne (40 und 37), eine Tochter (33). Alle ver­
heiratet. Jeder der Söhne hat zwei Kinder. Alle sprechen Deutsch. Unser ältester
Sohn Herbert spricht auch Französisch, da seine Frau von Marokko kommt. Ihr
Vater flüchtete von Berlin nach Casa Blanca. Alle verstehen Spanisch und unsere
Tochter spricht Italienisch, da sie dort wohnte und viel dort geschäftlich zu tun
hat. ,,13

Ihre Schwester Edith schreibt: "Ich brauchte lange Zeit, um mich zu entscheiden,
Ihnen zu antworten. Mein Haß auf die Deutschen hat mich nicht verlassen. Ich
war gerade fünf Jahre alt, aber ich war von allen Dingen betroffen. Ja, wir lebten
in La Paz von April 1939 bis September 1954. Meine Schwester Anita Haas lebte
mit in unserer Gemeinschaft. Meine Eltern mühten sich sehr ab, ein Leben in La
Paz zu ermöglichen. Sie emigrierten mit uns nach USA.
Ich komme nicht darüber hinweg, oder ich will es mir nicht vergeben, ein normaler
Jude gewesen zu sein. Das betrifft mich und meine Schwester. Wir mußten bis zum
Alter von zwölf Jahren voll arbeiten. Wir wußten es einfach nicht besser. Und so
lebten wir einigermaßen normal. Aber wenn ich mir meine eigenen Kinder betrach­
te, wir haben vier, wie sie groß geworden sind in diesem wunderschönen Land, mit
einer guten Erziehung und Ausbildung, gerade das macht uns anschaulich, was wir
eigentlich vermißt haben. ,,14

In Helsen wird Frau Reinhard antisemitischen Schikanen ausgesetzt. Ein Nachbar
erinnert sich: "Ich war damals 6 Jahre alt und habe gerade hier im Tante-Emma­
Laden eingekauft. Als ich den Laden gerade verlasse, kommt die alte Frau Rein­
hard, um einzukaufen. Da habe ich mitbekommen, wie sie von der Eigentümerin
angeschrieen und fertiggemacht wurde, weil sie es wagte, bei ihr einzukaufen. Da­
mals durften Juden nur zu bestimmten Tageszeiten kaufen (so um 5 - 6 Uhr
abends). Ich habe das meiner Mutter erzählt, und die hat gesagt:' Ach Junge,
das verstehst du nicht. '"
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18. April

Ehepaar Julius und Erna Löwengrund müssen mit ihrem Sohn Heinz Wern er Men­
geringhausen verlassen. Sie ziehen nach MühlheirnlRuhr (Delle 29), wo seit kur­
zem Frau Löwengrunds Schwester Edith mit ihrer Tochter Ruth lebt.15

Die Nazis haben ihr Ziel erreicht: Mengeringhausen ist ,.judenfrei" .16

9. Mai

Auf dem Landratsamt des Kreises der Twiste wird für Herrn Alber t Weitzenkorn
aus Helsen eine Kennkarte für die Volkskartei. Abteilung " J" erstellt."

J.t>_: Urol {On

-

.­--

13. Mai

.'f .: ...~ 't~
, \. "!1'1., .
......-

.... - 9.ilai 1939 ..
Dtr t anbrat
~i~~'

Frau Selma Simon, gebo rene Kau aus Arolsen, verläßt mit ihrer Familie ihre
Wohnung in Cloppenburg. In der Emigrat ion nach Übersee sieht sie die einzige
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Chance zu überleben. In Antwerpen besteigt die Familie die .St.Louis'' mit dem
Ziel Havanna (Cuba) .18
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17. Mai

An diesem Stichtag werden im Rahmen einer Volkszählung für das Haus Kaul­
bachstr. 12, I. Stock, in Arolsen die beiden Namen Alsberg und Schürmann regist­
riert. 19 Frau Klara Schürmann, die zwangsweise ihr Haus in der Fürstenallee 13
verlassen und verkaufen mußte, war also bei Frau Frieda Alsberg einquartiert wor­
den. Bald darauf verschwindet sie unbemerkt aus ihrer Heimatstadt.
Keines der zahlreichen Gerüchte um die Vertreibung von Frau Schürmann konnte
letztlich verifiziert werden. Die häufigste Information, die in Gesprächen mit Arol­
ser Bürgern auftauchte, lautet, daß Frau Schürmann von dem evangelischen Pfar­
rer Preising aus Helsen, der auch für das Bathildisheim zuständig war, ins Haus
Waldfrieden nach Neu-Berich in "Sicherheit" gebracht worden sei. Die alte Dame
war allerdings weder geistig noch körperlich behindert
Letztmalig wurde Frau Schürmann von einer jungen Frau aus Helsen gesehen, als
diese eines Morgens wie jeden Tag mit der Bahn nach Korbach zu ihrer Arbeits­
stelle fuhr. Der Zug fuhr weiter nach Marburg. Es war der sogenannte "Gummi­
zug", der um 5 Uhr morgens vorwiegend von Arbeitnehmern der Conti-Werke be­
setzt war. Die junge Frau hatte mit ihren Kolleginnen gewöhnlich ihren Stamm­
platz in der "Holzklasse". An diesem Morgen konnte sie diesen Platz nicht einneh­
men. Bewaffnete SS-Männer hatten das Abteil besetzt: "Hier kommt keiner rein!"
Durch die Tür konnte die Zeugin die alte Frau Schürmann erkennen, die zusam­
mengekauert auf einer Bank saß.20

Ihr Name taucht später auf der Todesliste des Konzentrationslagers Cholm wieder
auf.

Juni

Familie Simon aus Cloppenburg kehrt nach Antwerpen zurück. Die "St.Louis",
beladen mit 900 Emigranten aus Deutschland und Europa, durfte im Hafen von
Havanna nicht festmachen und mußte wieder Kurs auf Europa nehmen. Die Fami­
lie wird vor die Wahl gestellt, nach England, Holland, Belgien oder Frankreich zu
gehen. Sie entscheidet sich für Holland, weil Herr Simon in Arnheim Verwandte
hat, auch wenn die Familie dort vor den Nazis nicht sicher ist. Die jüngste Toch­
ter, Edith, wird mit dem letzten Kindertransport nach England geschickt. Sie lebt
dort bei einer jüdischen Familie in Coventry. Im November 1940 erhält sie ein
Visum für die USA und findet dort Zuflucht bei ihrer Tante Else Meyerhoff in
Florida."

16. Juni

Herr Hermann Schwerin aus Mengeringhausen, derzeit wohnhaft in Köln, Cardi­
nalstraße 9, bemüht sich um Reisepässe für seine beiden Kinder Ilse und Hans-
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Joachlm.P Dazu benötigt er von der Behörde des Geburtsortes seiner Kinder eine
Unbedenklichkeitsbescheinigung.

n "s oh e i n ig u. n g•
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gen 'IIi1 rden.

Herr Kurt Silberstein . ein Neffe von Hermann Schwerin, der seit 1933 in England
lebte, halte sich bemüht, für llse und Hans-Joachim Arbeit und Unterkunft zu or­
ganisieren. Als er schließlich für den 14jährigen Jungen eine Arbeitsste lle in einer
Gärtnerei und für die 18jährige Ilse eine Anstellung als Haushaltsgehilfin gefun­
den hatt e, informier te er die Familie Schwerin in Köln. Die Eltern bereiteten
die Flucht ihres Sohnes vor, konnt en sich jedoch nicht überwinden, auch ihre Toch­
ter allein ins Ausland gehen zu lassen.P

26. Juni

Herr Ernst Schiff aus Arolscn, bis jetzt wohnh aft in Herford , Lübbertorwall 18,
emigriert nach Bngland."

7. Ju li

Hans-Joachim Schwerirr muß erneut seine Eltern verlassen. Am 7. Juli 1939 sieht
er seine Familie zum letzten Mal.
" Ich verließ Köln am 7. Juli 1939 und kam in England am 9. Juli an. Die Leute hier
in England waren ausgesprochen freundlich zu mir. Und die Familie in Camb ridge,
wo ich lebte. behandelte mich wie ihr eigenes Kind. Das dauerte bis zum Ausbruch
des Krieges 1939."25

Juli
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Erich Löwenstein aus Arolsen (19 Jahre alt), bis jetzt wohnhaft in Köln, Linden­
talgürtel 73, landet in Australien. Seinem Bruder Rudolf war es gelungen, für
ihn eine Einreiseerlaubnis zu be kommen . Die Eltern, Grete und Willi Löwenstein
konnten sich aber nicht zu einer Emigration entschließen und blieben in Köln.
Rudolf Löwenstein schreibt: " Mein Bruder landete hier in Australien im Juli 1939,
einige Monate vor dem A usbruch des Krieges. Ein Lift mit Auswanderungsgut für
ihn sollte mit dem Dampfer .Leuna' später ankommen, doch dies fand nie statt,
da der Lift in Bremen von den Behörden als jüdisches Gut beschlagnahmt wurde
und der Spediteur es wieder mit nach Köln zurücknehmen mußte. Dort wurde der
Lift geöffnet und die Sachen öffentlich versteigert. Das Geld kassierte der Staat
ein. A ls wir nach dem Kriege im Rahmen der Wiedergutmachung Forderungen
f ür den Lift einlegten, lehnte man diese ab, da wir durch das Fehlen eines Frachtbrie­
fes nicht beweisen konn ten, daß der Lift jemals auf der ,Leuna' war. Der Spediteur
behauptete, daß er ihn in Bremen abgeliefert habe. Viele Jahre später gestand er auf
seinem Totenbett ein, was sich in Wirklichkeit ereignet hatte, und unsere Forderun­
gen wurden anerkannt. Die lange Zeit (22 Jahre), die der Mann brauchte, um die
Wahrheit auszusprechen, gab uns Anlaß zum Denken. Warum wartete er so
lange? War der Nazi-Einfluß noch immer so groß, daß er sich zu beschützen ver­
suchte? We shall over know. ,,]6

Erich Lö wenstein in den 60er Jahren im Kreise seiner Familie in A ustralien
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5. September

Während die Jud en aus dem Waldecker Land fliehen. bemühen sich viele. jede
Beziehun g zu ihnen im nachhinein abzuleugnen. Wer einen jüdisch klingenden
Namen trägt. ist besondere n Verdächtigungen ausgesetzt."

[ ;'';. (- ) ~rolftn, 5. € ell!&r. 5la b · ·i ft ' f ein
~u b t n n (l m t, 2Bäf.lu nb man gcmdn~in ' «n'
rc:mml,-' Ws btr !Jl«mc . 5tab ein aUJgelllrod)entr ,
C!ubc'nnome [ei, ~al ·jeb t ein !:ragt r bel 9l<lmtnl,'
einer , rein beullcf)blütigcn;' ija miHt ' tnt jtammenb,
h4d)gm iefen,": bafl jnbtn tm lcbicbenut beulid;Jen
$Gnbr~\lcn [eit jt , Iänll it el)e bie ~ubtlt 'iJomi.
:Umnom.en annel)m en must en. btulfc1)&I~lig e a ami.
!n~' ~bel !namcnl ~a l:l <lll!äWIt recren... . € oId}c
lfiulf~bIüt i.gen JJa lnHit~ bel !namenI .q~b Illurb.tn
ru::.l!~' In 9heb er~d)itn, .In . venen. Gm !n lt bm~eln.
~ a~udj I n !S «J b e d nad)getl.1ie!en.• .:..~_

I. Oktober

Martha Schönstä dt aus Aro lsen lebte nach der Flucht ihres Bruders Walter bisher
noch mit ihrem Vater in Pömbsen. Sie wußte von Leuten, die Flüchtlinge nach Bel­
gien brachten. Als sie das dafü r nötige Geld zusamme n hatt e, bega nn ihre Flucht
aus Deutschland:
"Papiere waren unmöglich legal zu bek ommen. Man mußte illegal ausreisen, und
dann gab es da Leute, die einen illegal rausgeführt haben - gegen Geld natürlich,
aber um sein Leben zu retten, macht man ja alles. Unser Fluchthelfer hat uns (ne­
ben mir noch drei oder vier fremde Leute, die ich nicht kannte) in der Nacht ge­
führt. Das mußte ganz, ganz heimlich geschehen und in der Nacht. Wir sind durch
dick und dünn gelaufen, durch Sümpfe, durch Wälder und durch Dickicht und Re­
gen - also es war furchtbar. man kann es gar nicht so erzählen. Und dann hat uns der
Führer irgendwo bei Verwandten untergebracht. Am n ächsten Morgen hat er uns
dann hinter der Grenze bis ZU einem Bahnhof gebracht und gab uns dort belgisches
Geld. So sind wir dann nach Belgien reingefahren. ohne die Sprache zu kennen. oh­
ne überhaupt die Mentalität der Menschen zu kenn en, ohne zu wissen, wo wir hin­
kommen und hingehen können.
In Anrwerpen gab es dann so ein jiidisches Komitee, wo man sich melden konnte
und wu die Flüchtlinge aus Deutschland aufgenommen wurden. Von da aus konnte
man sich ja orientieren. In Belgien habe ich dann gearbeitet und mich so durchge­
schlagen. Viel Geld konnte man ja nicht mitnehmen. Ich hatte schließlich nur das,
was ich an und um haue. Ich habe dann bald. ich glaube iiber das Rote Kreuz.
mit meinem Bruder Kontakt aufnehmen können lind höne, daß er in die Schweiz
gehen wollte.
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Wie ich in Belgien war, war erst einmal alles gut. Ich habe gearbeitet, mich versteckt
natürlich; die erste Zeit konnte man ja noch leben - bis der Krieg ausbrach. Wie der
Krieg ausgebrochen war und die SS, die SS tobte auch in Belgien, da war man seines
Lebens nicht mehr sicher. Da hat man sich verstecken müssen. Ich konnte mich sehr
lange versteckt halten. Ich hatte auch sehr gute Leute, bei denen ich gearbeitet habe,
die mir eine Kammer gegeben haben, wo ich schlafen konnte. Die haben überhaupt
getan, als wenn ich gar nicht da war.
Kurz vor Ende des Krieges habe ich dann noch Pech gehabt und kam in ein Auf­
fanglager nach Marlin in die Kaserne Dosier. Da wurden die Leute gesammelt.
Von dort aus kamen sie in die Vergasungslager. Alle drei Wochen ging ein Trans­
port. Gerade, wie ich reinkam, war ein Transport gegangen. Ich habe mich vollkom­
men von den Leuten abgesondert und mit niemandem gesprochen. Man bekam in
diesem Lager nichts zu essen, nur so eine Wassersuppe und so dünnes Graubrot
und Sojabohnen, davon bekam man ein bißchen zugeteilt. Und dann mußte man
essen, und dann mußte man antreten, richtig wie die Soldaten marschieren und
ein paar Turnübungen machen. Aber erst wurde man abgezählt usw. Und dann
mußte man arbeiten, die schmutzigste Arbeit, die es nur gab. Das hat man alles ge­
macht, weil man hoffte, man kommt wieder raus. Es waren Wanzen dort und Läuse,
ganz schrecklich. Ich konnte die Nächte nicht schlafen auf den Strohsäcken, ich war
zerstochen am ganzen Körper.
Wieviele Transporte schon gegangen waren und wieviel Menschen schon umgekom­
men waren - also es wußte niemand recht, wohin das ging und vor allem nicht, was
man mit den Menschen tat. Das hat man erst herausbekommen ein Jahr später. Da
hat man davon gemunkelt.
Ich blieb drei Wochen dort - da waren schon die Alliierten in der Normandie. Und
ich saß mit einem Bekannten in dieser Kaserne (er war mein späterer Mann), und er
hat gesagt: ,Wenn wir hier gesund raus kommen, dann werden wir heiraten.' Wir
hatten eine schreckliche Angst. Wir sind gelaufen. Es war ein Labyrinth, diese Ka­
serne. Menschen, Menschen - jeder wollte sich retten, jeder wollte nicht mehr weg,
und jeder wollte sich verstecken. Und es ist den Deutschen auch nicht mehr ge­
glückt, und sie kamen nicht mehr so weit. Die Alliierten waren vorher da, und dann
war der Krieg für Belgien zu Ende, das war schon sehr früh.
Das war mein Drama, sozusagen. Das Schrecklichste hab ich gar nicht mitbekom­
men, diese Gasöfen und diese Vernichtungslager. Später habe ich dann erfahren, daß
mein Bruder Julius und mein Vater ermordet worden sind. ,,28

4. Oktober"
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l cn hab e Veranl as sung , darauf hinzuweisen , daB
- ' - -die Volkskarte1 karten von . Juden beso ndere gekennzeich~
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1I F.f:il '

Herr Julius Sch önstadt aus Helsen , der bis jetzt in Hagen als Fotograph gearbeitet
hat , emigriert mit seiner Familie nach Jndonesien."

8. November

Herr Siegfried Löwenheim aus Kassel, der Ehemann von Hilde Löwenstern aus
Mengeringhausen, flieht nach Berlin. Später wird er seine Familie nachholen ."

18, November

Frau Selma Hammerschlag, geborene Katz aus Arolsen muß mit ihrer Familie ihre
Wohnung in Bad Wildungen verlassen und wird in Kassel im Kirchweg 82 unter­
gebracht.32

Jahresende

Frau Frieda Alsberg wird vom Ortsgruppenleiter von Schoeler und anderen Nazis
bedrängt. Arolsen zu verlassen . Sie ist 79 Jahre alt, als sie unter Zwang ihr Haus an
die Geschäftsstelle des Roten Kreuzes verkauft. Im letzten halben Jahr ihres Le­
bens wohnt sie in einem israelitischen Altersheim in Frankfurt, Reuterweg 91,
wo sie sich mit mehreren Insassen ein Zimmer teilen muß.

Auch in Arolsen leben nun keine Juden mehr.
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Januar

Willi Löwenstein stirbt in Köln an Herzschlag.
Seine Frau Grete muß kurze Zeit später auf Befehl der Behörden die schöne
Wohnung am Lindentalgürtel 73 verlassen und, zusammengepfercht mit anderen
jüdischen Frauen, die ebenfalls aus ihren Wohnungen getrieben worden sind, in
ghettoartigen Umständen leben. Die neue Adresse: Köln, Im Dau 12.1

Januar

Ernst Moritz Ries, der Sohn von Helene Ries, geborene Katz aus Arolsen, wird in
Wilhelmshaven aus Polizeigewahrsam entlassen, weil er erst 18 Jahre alt ist. Er
flüchtet zu seiner Tante Else Meyerhoff in die USA, während seine Eltern weiter
inhaftiert bleiben.i

2. April

Frau Frieda Alsberg muß von Frankfurt aus ihr Haus Kaulbachstraße 12 in Arol­
sen unter Preis an das Deutsche Rote Kreuz verkaufen.'

25. April

Frau Frieda Alsberg stirbt einsam in Frankfurt und wird am 30. April auf dem
dortigen jüdischen Friedhof beigesetzt."

26. Mai

Herr Friedrich Levell aus Arolsen, zuletzt wohnhaft in Hannover, wird im Konzen­
trationslager Sachsenhausen ermordet/'

19. Juli

Frau Hilde Löwenheim, geborene Löwenstern aus Mengeringhausen, derzeit
wohnhaft in Kassel, Wilhelmshöher Allee 81, folgt mit ihren Kindern Herta (16
Jahre) und Kurt (12 Jahre) ihrem Mann nach Berlin. Von dort aus wird die ganze
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Familie ~äter ins Konzentrationslager Riga deportiert . Seitdem gilt sie als ver­
schollen.

25. Septembe r

Aus dem Haus Waldfrieden in Neu-Berieb werden 6 Jüdinnen in die Landesheil­
und Pflegeanstalt Gießen überstellt. Von dort werd en sie am I. Ok tober 1940 in
eine ..Sammelanstalt'' deporti ert. Verbleib unbekannt."
Die einzige persönliche Erinnerung an diesen Vorfall kan n die Tochter des dama ­
ligen Pfarre rs Preising aus Helsen beisteuern: "Ich weiß noch, da rief eine leitende
Schwester von Waldfrieden bei uns an. Sie war sehr aufgebracht und wollte sofort
meinen Vater sprechen. Sie flehte ihn an, sofort zu kommen, es sei etwas Schreck­
liches passiert , die Gestapo sei im Haus. Mein Vater fuhr so schnell er konnte dort­
hin. Aber als er eintraf waren alle schon weg. Das ging alles innerhalb einer knap­
pen Stunde."

Aro 1 8~~ , d. ~ . 9 . S ept e ll.be r 194 0

A_ ,:I1e y.r ü pp .l l< (oIl t al t Ea t :ol.1d l • • e l :1

1 a 1."'0 18 " 8

Abse it rlft Über8 ,.r.de i e il " i t <le r Bi t t e , f'.i,. r ec .. t 'l: "lt 1 t ~ U"b erfü"ru ~=

der 1~ L lo U8 Wa1Jfri eJ e D 1 . ~e~t er1e . u 8ter , ..b ,. üe.t p ~ J UQ e tl ~ ~ e . G1 eß .. .
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- li ll tion"lso zi e l1s er ecne e S<tr af r ec ht · Den..8ch rU'1;
des Pr illlSs. J 1l5tbmiQ1s t e r s . 19:ß. 2 . il.ep ite l :
Angr iffe BUr Lei b llnd Leben , 1. Ti t el: Tö t ung.
R. v.Decke r s Ve r l ag. Berll n W 9

,.

T~tlln8 BU! Ve r lEnge n:

Dle T~ t ung auf Verlengen und dS8 Unte rnehmen bier zU

s t ellt e in~n beaonders zu behandelnde n St refbes t end de r , ~e il die

Beweggr Unde de r Te t auf ganz andere~ , aeellschem Gebie t l i egen .

Si e ~uss dahe r a uch i n der Strr f~Urd l gke i t ande r s gewert e t werden

wie die ge~e i ne Töt un~. Es ist dahe r

~i lder zu beatrBfen , wer es un te rni~t , e i nen a nde ren t uf

des sen s usdrUc kll ches und ernlltlicbes Ve r l en gen zu 1;öt en .

Ste r bebil f e :

Ei ne Unt erert der Töt ung au f Ve r l ange n bts l l t die Ste r ­

behil fe ( ooi ut hllne s i e oo ) der·, d . ~, . di e 'II uns chgemäs se Beförderung

de s St e r bena eines hof f nungslos Lei denden dur ch e i n t o~brin8enae B

Mittel zur Ve r IUrzung de r Cusl .

Des Unte r nehme n dieee , ~te rbe h i1fe dur ch e i ne Per s on , dl e.

wenn s uch s us mens chl ichen Gef Uhle n, so doc h ohne aus r e i chende

S9ch~e nn t nis Ube r Art und Gr ad der ~renkhe it zur Te t sc hr e i t e t ,

kann ni cht ande rs behonde l t " erden wi e de s Unt e r ne hme n der T.:stung

a uf Verlangen .

Dagegen i s t d1e Scheffu ng ei ne s Unre cb tse us 8c hl i e8sungs -

grundes bei dem Unter ne bmen der Töt ung eUf Ve r l angen dur ch e i ne

zur Beur teilung de r Kr enkheitslsge bef a higte r ers on ge bot e n . Dies e

"'111 nicht die verwerfl i che Ve r ni chtung eines t Ur die Vo l ks gemeir. ­

Ilclulf t , 'II er t volleQ Lebens, sondern die Tö t ung l e t i hr nur des Ifit ­

t e l , um den s chwer l eidende n, hoffnungslos Kren k8n von de r Que l.. ' . .
sei nes Leidena zu befreien . I hr e Tet i e t Ausflu88 . der Menechl i ch .

I ' . ~ ~.t.." . '; '
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ke it und d e s l<1tleid s ge gen Uber Il. em k r .anken und seinen Angehör i gen .

Jedoch h t aur Ver lll"ioung von IH s 6 briluc he n die Sche f f ung

ße~i see r Si c he r unge n une r l ä s c l i oh . Des Le id e n des Kr enke n mus s t a t _

s äc hl ich unne il b9r s e i n , und d i es a1 USl! durch d8 8 Gutechte n twe ier

seee ee t er Arzte e n H9nd s or gfä l ti ge r Prüf ung de r t.re n...e nge s c h i c ht e

und e u r Gr und e äng ehe nue r ü n t e r s uchune f e stge s t e llt .... e rd e n .

De~ eusd rüc~l i che n uno e r nstl iche n Verlange n des Ar e nil.en

e uf S t e r be h i l fe s teh t ei n g l ei che s Ver lengen de r Ange hö rige n des

t. r sn" e n dvnn gle ich , we nn d i eser zu r i1 i l h n s ö us s e r ung n i c ht in de r

wge i st und d lil s Verhnge n der Ang ehö rige n n i c ht s i t t e nwi d r i g em ne ­

wegg ründ en e n t s t l.'lmtll t .

Die näne r e Reg e lung de s Verfahr e ns eowf e di e Abgre nzung

des "re i se s ue r nanere n Angehö rige n b.1.:ibt zwt!Ck:n8s s ig eine r Dur c h­

f ilhr un gsve r Qr dnu ng vc.r be- ne r t e n•• r·['h"r t r i t t

be i de r To t ung auf ve r Le ngen Strf fl oBi g ke i t e in , ...e nn der T ~ te r
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4. März

Frau Klara Schürmann aus Arolsen wird im Konzent rationslager Cholm in Polen
ermordet. l

6. Juni2
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12. August

Famili e Schwerin verkauft von Köln aus eine Wiese am Teichwall und einen Gar­
ten am Heiser Weg in Mengeringhausen.'

1. September

Einführung des Jud ensterns im Deut schen Reich für alle Juden ab dem
6. Lebensjahr. Die Polizeiverordnung des Reichsministerium s des Innern
gill ab 15. des Monats und verbie tet jeden Aufenthalt in der Öffent lichkeit
ohne Judenstern .

Dieses bisher auffälligste Diskriminierungsmerkmal war wie so viele Regelungen
in der Judengesetzgebung keine originäre Erfindung der Nationalsozialiste n. Auf
dem IV. Lat erankonzil, 1215, hatt e bereits die Katholische Kirche als kanonisches
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Recht beschlossen: "Juden müssen ein Unterscheidungszeichen an ihrer Kleidung
tragen." Ausführungsbestimmungen in den einzelnen Ländern blieb es im Mittel­
alter überlassen, wie dieses Zeichen auszusehen habe. So wurde z.B. der "gelbe
Fleck" oder der "gelbe Ring" auf der Kleidung üblich. Im nationalsozialistischen
Deutschland markierte die Polizeiverordnung das offensichtliche Scheitern der
Rassenideologie. Trotz aller pseudowissenschaftlichen Versuche, die Juden als
eigene Rasse zu definieren, war es unmöglich jüdische Menschen an einer beson­
deren Physiognomie oder gar "rassischen Merkmalen" erkennen und von den so­
genannten "Ariern" unterscheiden zu können. Bis heute aber hält sich dieses Vor­
urteil hartnäckig.

In Helsen müssen ab sofort auch die 71jährige Emilie Reinhard und der 83jährige
Hermann Schönstädt einen Stern tragen.
Als wenig später bekannt wird, daß Hermann Schönstädt von der Gestapo abge­
holt werden soll, spricht Herr H. aus Helsen auf seiner Dienststelle, dem Landrats­
amt in Arolsen, vor und setzt sich für ihn ein. Er verweist auf den schlechten Ge­
sundheitszustand und auf Schönstädts Verdienste um den Sportverein. Es gelingt
ihm, Hermann Schönstädt vor der Deportation zu bewahren.

21. Oktober

In Köln werden das Ehepaar Erna und Hermann Schwerin zusammen mit ihrer
Tochter Ilse in ihrer Wohnung Cardinalstr. 9 verhaftet und nach Litzmannstadtl
Lodz deportiert.4

29. Oktober

Grete Löwenstein aus Arolsen wird in ihrer Zwangsunterkunft in Köln, Im Dau 12
II, von der Geheimen Staatspolizei verhaftet.5

"Sie mußte einen kleinen Handkoffer packen und sich zum Abtransport nach Osten
melden. In Viehwagen sind sie abtransportiert worden - Deportationsziel: Lodz ­
und fast niemand kam zurück. Was die armen Menschen gelitten haben, können
wir uns gar nicht vorstellen, vor allem, da diese Grausamkeiten von einem zivilisier­
ten Volk wie Deutschland begangen wurden - oder durch andere unter deutscher
Aufsicht. ,,6

24. November

Herr Hermann Schönstädt stirbt in Helsen. Die Beerdigung geschieht im Morgen­
grauen ohne jede Anteilnahme der Nachbarn und Freunde.
Seine Enkelin Rosemarie schreibt: "Mein Großvater starb in 1941. Da keine Be-
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erdigung erlaubt war, hatte sich auch der Beerdigungsunternehmer B. von Arolsen
geweigert, einen Leichenwagen zur Verfügung zu stellen. So wurde der Sarg, den
Schreiner H. uns gemacht hatte, auf einen Kuhwagen von A. zum Friedhof gefah­
ren. Niemand nahm an der Beerdigung teil, nur meine Mutter und Tante Recha
mit ihrem Mann. Jeder von den Dorfbewohnern hatte ja Angst. Sogar der Toten­
gräber hatte Angst. ,,7

30. November

Frau Selma Hammerschlag, geborene Katz aus Arolsen, muß in Kassel die
Wohnung im Kirchweg 82 verlassen und in die Wolfhager Straße 55 umziehen.f

6. Dezember

Frau Thekla Lichtenstein, geborene Stein aus Arolsen, zuletzt wohnhaft in Ham­
burg, Hansastraße 63, wird mit 71 Jahren zusammen mit ihrer 44jährigen Tochter
Erna ins Konzentrationslager nach Riga verschleppt."

13. Dezember

Max und Bertel Katz aus Arolsen werden in ihrer Wohnung in Osnabrück verhaf­
tet. Mit dem ersten Deportationszug aus Osnabrück, dem sogenannten .Bielefel­
der Transport", werden sie nach Riga ins Konzentrationslager geschickt.l"

Während eins Fronturlaubs Ende 1941 zeigt Herr E. aus Arolsen im Hotel zur Post
am Kirchplatz bei einem Frühschoppen mit Parteigenossen einen selbstgedrehten
Film über Judenmißhandlungen in einem KZ, in dem er stationiert war.
Ein Zeuge erinnert sich: "Mein Vater war völlig entsetzt. Danach sind er und
einige seiner Kollegen nie mehr zum Frühschoppen gegangen."

Meta Grünewald, geborene Schönstädt aus Helsen, wird mit ihrem Mann in Beut­
hen (Schlesien) verhaftet und ins Getto nach Warschau transportiert. Ihre drei
Kinder hatten sie schon 1938 mit einem Transport nach England in Sicherheit ge­
bracht. Frau Grünewaids Neffe, Hans Voigt aus Helsen, war 1941 gerade in Polen
stationiert und konnte seine Tante, solange er dort war, mit Essen versorgen. Bald
danach wurden beide im Warschauer Getto ermordet.!'
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24. Dezember

Frau Emilie Reinhard flieht aus Deutschland zu ihrer Tochter Zilly nach Buenos
Aires.12

Frau Reinhard war von Nationalsozialisten aus Helsen ihre bevorstehende Verhaf­
tung und Deportation nach Kassel angekündigt worden. Sie erzählte davon Freun­
den in der Nachbarschaft, die noch zu ihr hielten. Während sie ein paar Sachen
zusammenpackte - sie durfte nur mitnehmen, was sie tragen konnte -, kam es in
ihrem Haus zu Plünderungen. Helser Bürger drangen in das Haus ein und holten
sich, was sie brauchen konnten. Als Frau Reinhard zur Abreise fertig war und ihre
Tür abschloß, kam ein Einwohner aus Helsen, warf ihr einen Groschen vor die
Füße und sagte: "Da hast du Geld für dein Haus." Er wohnte danach kostenfrei
in diesem Haus bis es nach dem Krieg offiziell von den Erben von Frau Reinhard
verkauft wurde.
Frau Reinhard wurde nach Kassel gebracht, wo ihr die Flucht gelang. Mit dem
letzten Auswandererschiff gelangte sie nach Argentinien. Drei Jahre später starb
sie dort.
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28. März

Herr Albert Schiff aus Arolsen, derzeit wohnhaft in Herford, wird in seiner Woh­
nung Lübbertorwall 18 verhaftet und in das Warschauer Ghetto verschleppt. Das
Einwohnermeldeamt vermerkt: .Arbeitseinsatz Ost"!

21. April

In Mühlheim/Ruhr werden Julius, Erna und Heinz-Werner Löwengrund aus
Mengeringhausen verhaftet und nach Auschwitz deportiert.2

21. April

Familie Elsbacher aus Mengeringhausen, seit 1933 wohnhaft in Essen, wird von
der Gestapo abgeholt. Max Elsbacher, seine Frau Frieda, geborene Lebensbaum,
und die Kinder Arnold (11 Jahre) und Irmgard (15 Jahre) werden ins Konzen­
trationslager Izbica deportiert. Im Einwohnermeldeamt wird vermerkt: "nach un­
bekannt abgewandert. ,,3

7. Mai

Martha Stern, geborene Katz aus Arolsen, ist bis zum 7. Mai 1942 in Frankfurt,
Weberstraße 7, gemeldet und wird von dort zusammen mit ihren drei Kindern
nach Polen deportiert. Seitdem ist sie verschollen.'

30. Mai

In Wrexen, Rhoder Straße 153, leben die beiden Schwestern Ella und Anna Baer
aus Arolsen. Am Vormittag des 30. Mai wird ihnen die Mitteilung überbracht, daß
sie anderntags von der Gestapo abgeholt und in ein Konzentrationslager deportiert
werden sollen.
Um der drohenden Verhaftung zu entgehen, begehen Ella und Anna Baer in ihrem
Haus Selbstmord.s
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Wrexen, Rhoder Str. 153

4. Juni

Hermann Schwerirr aus Mengeringhausen wird im Konzentrationslager Litzmann­
stadt/ Lodz ermordet ."

15. Juni

Herr Max Stein aus Arolsen wurde bis jetzt zusammen mit seiner Frau Johanna,
geborene Benjamin, in einem Lager in Köln-Müngersdorf gefangengehalten. Jetzt
werden beide ins Konzentrationslager Theresienstadt verschleppt. Später geht der
Transport weiter ins Vernichtungslager Minsk.7

13. Ju li

Bemhard Lebensbaum aus Mengeringhausen. der seit 1920 in Korbach lebt . wird
mit seiner Fami lie über Kassel ins Konzentrationslager Theresienstadt deportie rt."
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19. Juli

Herr Sali Schönstädt aus Luisenthal, seine Frau Ida und seine Schwester Meta, die
seit 1940 in Hamburg, Rutschbahn 25, wohnen, werden in das Konzentrationslager
Theresienstadt deportiert. Keiner von ihnen überlebte die Verfolgung. Ihre letzte
Station ist das Vernichtungslager Minsk. 9

19. Juli

Frau Lisette Meyer, geborene Schönstädt aus Arolsen wohnt derzeit in Soest,
Thomästraße 20, wo ihr Mann bis zu seinem Tod eine Vieh- und Lederwarenhand­
lung betrieb. Nach dem 9.110. November 1938 wurden in diesem Haus die Soester
Juden nach und nach zusammengezogen.
Nebenstehendes Schreiben erhielten die jüdischen Bürger der Stadt Soest, also
auch Frau Meyer.'"

28. Juli

Lisette Meyer wird mit den letzten Soester Juden ins Konzentrationslager There­
sienstadt deportiert.

Ein Mann, der diesen Transport überlebte, schreibt: "Als wir von Soest [...] Ab­
schied nahmen, fuhren wir in einem Lastauto mit polizeilicher und SS-Bewachung
über Welver, Werl zur Mitnahme der dortigen Juden nach Dortmund, wo wir mit
den Juden aus Dortmund, Bochum, Witten etc. zusammen teils auf Stroh, teils
ohne dieses im Zentral-Viehhof untergebracht wurden, um dann in (Eisenbahn-)
Personenwagen nach Theresienstadt befördert zu werden. Die späteren Trans­
porte erfolgten sämtlich in Viehwagen, je 50 bis 60 Personen in einem Wagen
ohne sanitäre Vorrichtungen. Wir haben häufig genug gesehen, daß ein Teil der
Leute bereits tot ausgeladen wurde. Aber der Hunger hat auch ohne Mißhandlun­
gen sein Werk restlos erfüllt, die Körper verloren sehr rasch ihre Widerstandskraft,
und bei den kleinsten Anfällen starben die Menschen. Außerdem spotteten die
Wohnverhältnisse jeder Beschreibung, das Ungeziefer hat uns fast aufgefressen. ,,11

Lisette Meyer wird gleich nach der Ankunft in Theresienstadt weiter nach
Auschwitz gebracht. Ihre Tochter Lina wird vor dem Abtransport ihrer Mutter
in Theresienstadt ermordet.

18. August

Ida Katz, geb. Schartenberg aus Arolsen, zuletzt wohnhaft in Frankfurt, Rechnei­
graben 18/20 wird nach Theresienstadt deportiert.V
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3. September

Recha Schmuekler. geborene Schönstadt aus Helsen. wird in der Beeth ovenstraße
16 in Köln verh aftet und ins Konzentrationslager nach Theresienstadt geschickt.
Seitdem gilt sie als verschollen.
Ihrer Tochter Hanna gelingt die Flucht über die Grenze nach Schweden.13

7. Sept ember

Siegfried Löwenstein aus Arol sen, zuletzt wohnhaft in Korbach, wird zusammen
mit seiner Mutter Rosa, geb . Löwenstein. mit dem dritten und letzten Tran sport
aus Kassel ins Konzentra tionslager nach Theresienstadt deportie rt. Frau Löwen­
stein wird dor t ermordet . Ihr Sohn wird danach weiter nach Treblin ka ver­
schleppt. Dort bleibt er verschollen .14
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8. September

Richard Schönstädt aus Arolsen, bis jetzt wohnhaft in Pömbsen, wird durch die
Geheime Staatspolizei Kassel in das Ghetto Theresienstadt eingeliefert.P

8. September

Am gleichen Tag wird Selma Hammerschlag aus Arolsen, zuletzt untergebracht in
Kassel, zusammen mit ihrem Mann Max und ihrem Sohn Edgar nach Theresien­
stadt deportiert.l"
Max und Edgar Hammerschlag werden von Theresienstadt weiter nach Auschwitz
verschleppt und von dort weiter ins Konzentrationslager Buchenwald. Dort wer­
den sie später ermordet.

Frau Hammerschlag überlebte den Holocaust und schrieb ihre Erinnerungen nach
ihrer Befreiung nieder. Hier ihr Bericht.!"

" Theresienstadt wurde mein Schicksal
Von Selma Hammerschlag geb.Katz, Bad Wildungen:

Seit Monaten, Wochen und Tagen sprach man schon von dem letzten Judentransport
der Provinz Hessen-Nassau. Endlich war es soweit! Gott sei Dank! Die Qual des
Wartens hat nun ein Ende. Der erste Transport der Juden von Kassel ging nach
Riga, der zweite nach Lublin und endlich der dritte und letzte nach Theresien­
stadt, der ehemaligen Festung, gegründet von der Kaiserin Maria-Theresia von
Österreich.
Alle Juden von Kassel und Umgebung mußten sich am 5.9.1942 in der Bürgerschule
Schillerstraße Kassel versammeln. Schon am Sonnabendnachmittag rollten von der
Provinz die Züge ein. Als ehemalige Rote-Kreuz-Schwester hatte ich mich als
Transportschwester gemeldet, um den alten und kranken Leuten zu helfen. Deshalb
nahm ich am Bahnhof diese Züge auch in Empfang. Wirklich - ein trauriger An­
blick! Hier ein Kranker auf der Bahre mit dem kleinen Rucksack oder Köffer­
chen, das letzte Hab und Gut, was ihm geblieben; Alte und Schwache. ,Schnell,
schnell in den Möbelwagen' ertönt der Ruf der Gestapo. Alle anderen müssen lau­
fen. Hier fällt ein Mann in Ohnmacht, dort stolpert eine Frau über ihr Gepäck: Blut­
erguß am Knie, muß auch fortgetragen werden. Nun ist der Wagen voll. Die Türen
werden zugeschlagen, eine Luft zum Ersticken. Aber es geht schnell. Schon hält der
Wagen. Man öffnet die Türen, heller Sonnenschein strahlt uns entgegen. Die Leute
werden ausgeladen, kommen in die Turnhalle; dann sind Helferinnen schon dabei,
ihnen heißen Kaffee zu reichen. Die Lage ist gedrückt, man sieht viele Tränen, im
allgemeinen haben sich alle in ihr trauriges Los geschickt. Es bleibt ihnen ja nichts
anderes übrig.
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Selma Hammerschlag am 5.7.1947 in ihrem Emigrationsort New York

Nun schnell nach Hause, um noch das Nötigste für mich und meine Familie zu
packen. Denn Sonntag morgen 7 Uhr hat auch unsere Stunde geschlagen, dann mÜS·
sen wir das traute Heim ebenfalls verlassen. Nach einer kurzen schlaflosen Nacht
graut der Morgen. Schnell noch frühstücken; aber meinem Mann, meinem Sohn
und auch mir bleiben die Bissen im Hals stecken, wir können mit dem besten Willen
nichts essen. Wenn wir auch in den letzten 9 Jahren ein schweres Los und viel
Schrecken erlebt haben, so war Deutschland doch unsere Heimat, und diese für im­
mer aufzugeben, bedeutet für Menschen - die tief empfinden - sehr viel. Es läutet an
der Korridortür, ein Wagen ist vorgefahren, um das Gepäck aufzuladen. Und nun
verlassen wir das Haus, den Mitbewohnern noch schnell einen Händedruck. ,0
Gott, hoffentlich hat es niemand gesehen, sonst blüht ihnen und uns noch Strafe.'

In der Bürgerschule angelangt, fangen wir alle drei sofort an zu arbeiten. Der
Transportarzt ruft mich in die Krankenrevierstube. mein Mann kümmert sich um
die Verpflegung der Leute, und mein Sohn ist Ordner und hilft das Gepäck sortie­
ren. So sind wir abgelenkt, nur nicht denken - nur nicht denken! Die Brücken hin­
ter uns sind abgebrochen, was wird die Zukunft bringen? Nun wird alles Gepäck
von der Gestapo untersucht; was den Herren gefällt, wird herausgeworfen, sämtli­
che Leute werden Leibes-visitiert. Geld, Uhren, Schmuck usw. müssen abgeliefert
werden, und jeder bekommt mit einem Bindfaden eine Nummer angehängt. Dieser
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Tag neigt sich zu Ende. Die Nacht ist kalt, die Kranken wimmern und stöhnen. Ich
gebe jedem noch eine Schlaftablette, damit ein paar Stunden Ruhe wird. Ich selbst
halte mit 2 anderen Schwestern Nachtwache. Montag früh ist schon alles aufgeregt
auf den Beinen. Lastautos fahren in den Schulhof hinein. nachdem man noch jüdi­
sche Gestalten fotografiert hat, ladet man die Nicht-Gehfähigen in die Lastwagen
auf und bringt sie zur Bahn. Die anderen folgen zu Fuß. Ein langer Zug bewegt
sich durch die Straßen, mit noch einigem Sanitätspersonal gehen wir als letzte aus
dem Tor. ,Dieses grauenvolle Elend wird sich einmal rächen!' rufen verschiedene
Leute aus Fenster und Türen, ,nein, nein, das kann man ja nicht mit ansehen.'
Der Zug mit ca. 50 Wagen steht am Perron bereit, es sind Personenwagen und keine
Viehwagen; ein kleiner Vorteil ist dies für die Leute. Das Verladen geht ziemlich
schnell, die Ordner arbeiten fabelhaft, jeder bekommt das bißchen übriggebliebene
Gepäck - meistens nur ein Rucksack - in den Wagen, dann werden die Türen ge­
schlossen. Gestapo und SS schreiten dauernd die Front ab und sehen nach, ob alle
verladen sind. Dann werden die Türen geschlossen, und wir stehen noch stundenlang
auf dem Perron. Endlich gegen 5 Uhr nachmittags setzt sich der Transportzug in
Bewegung. Trotz aller Qualen, die wir hinter uns haben, hat jeder ein schweres
Herz und mit Wehmut denken wir:, Was wird die Zukunft bringen?' Der Zug fährt
über Bebra - Weimar - Erfurt - Chemnitz, Hier hält er eine Stunde in der Nacht,
dann geht es weiter nach Dresden. Langsam beginnt es Tag zu werden, herrlich geht
die Sonne auf, wir sehen das schöne Elbsandsteingebirge und die Eibe schlängelt
sich durch die grünen Matten wie ein silbernes Band, rechts und links erheben sich
wundervolle Weinberge. Dann folgt Aussig - Bodenheim - Bauschewitz: Endsta­
tion. Schon erschallt der Ruf" ,Alles aussteigen!' Wir hatten im allgemeinen eine
gute Fahrt, es war nicht zu heiß, wir hatten Wasser und keinen Toten zu beklagen.
,Wie weit ist es bis Theresienstadt?' hört man allgemein fragen. Jüdische Ordner ant­
worten: ,Wenn es gut gehen kann, 30 Minuten. ' Dauernd laufen hier Transporte ein.
Alte und Gebrechliche hier und dort, wo einer am Weg liegen bleibt, werden sie auf
Lastwagen geworfen, wie Vieh abgefahren. Die anderen müssen laufen. Der Zug
wird von jüdischen Ordnern und tschechischen Gendarmen begleitet. Auch ich
kann mit 2 alten Damen, die am Wegesrand liegengeblieben sind, die kurze Strecke
fahren. Der Stacheldraht winkt uns, ein furchtbares Gefühl, wenn man so etwas
noch nie gesehen hat. Das ist das Ghetto Theresienstadt - vorbei ist es mit unserer
Freiheit. Von der Kommandantur weht die schwarze SS-Flagge. Dort wohnt der La­
gerkommandant. SS hat die Oberaufsicht. Tschechische Gendarme bewachen die
Ausgänge, und jüdische Ghettowache hält Ruhe und Ordnung im Ghetto selbst.
Alle Transportteilnehmer kommen in eine Kaserne, sogenannte .Schleuse'. Dort
werden die Leute und ihr Gepäck wieder untersucht. Der letzte Rest, was SS an Klei­
dungsstücken, Medikamenten, Nahrungsmitteln, Geschirr usw. gefällt, wird hier
noch geraubt (,geschleust'). Dann werden die sogenannten Wohnungen angewie­
sen. Stunden um Stunden verrinnen. Die Männer beziehen zum größten Teil die Ka­
sernen der alten Festung; die Kasernen tragen deutsche Namen: Magdeburger, Ham­
burger, Kavalier, Jäger, Sudeten, Genie, Dresdener Kaserne sowie Hohenelbe. In der
Magdeburger Kaserne befand sich die gesamte Leitung des Ghettos. Wir Frauen zie­
hen zum Teil in die sogenannten Blocks. Eine kleine Gruppe von ca. 10 Personen,
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zu denen auch ich gehöre, bezieht L 120, eine ,schöne Villa', sagt der Quartierma­
eher: Wir kommen hin - 0 welche Enttäuschung: ein altes, ehemaliges Siechenhaus,
die Zimmer, ohne jegliches Mobiliar, sind überfüllt, die Leute liegen alle auf der
Erde. Da kommt uns der Hausverwalter entgegen. ,Meine Herrschaften, Sie kom­
men auf den Dachboden. ' Dachboden? Inzwischen ist es dunkel geworden. Er geht
mit einer kleinen Kerze voran. ,Hier ist Ihr Quartier' sagt er. Wir schauen uns gegen­
seitig an. Sandfußboden, durch fehlende Dachziegel kann man den Sternenhimmel
sehen. Kein Licht, kein Bett, kein Tisch, kein Stuhl- nicht ein Nagel an der Wand,
um seinen Mantel aufzuhängen. Wieder rollen die Tränen über die Wangen. Wir set­
zen uns, gleich der Klagenden von Zion, auf unsere Rucksäcke, weinen und weinen.
Unsere Männer, die im Weltkrieg waren, wollen uns trösten: ,Schützengräben sind
noch schlimmer, es wird schon noch werden. ' Was tun? Decken auf den Fußboden
legen, das heißt, wer eine hat, denn unser Gepäck ist ja zu 95 % ausgeraubt. Wer
keine hat, nimmt eben den Mantel. Wir versuchen zu schlafen, denn alle sind tod­
müde und abgespannt von der qualvollen Reise, den Hunger haben alle durch so­
viel tragische Überraschungen vergessen. Hier und dort schnarcht sogar schon
jemand, auf diesem Dachboden liegen 140 Menschen eng zusammengedrückt, vis­
ä-vis ca. 200. Alles geht und muß gehen. Lieber Leser, frag nur nicht: Wie? Nacht­
lager von Granada ist gar nichts dagegen. Aber die erste Nacht im Ghetto in There­
sienstadt geht schnell zu Ende. Viele denken das Gleiche: ,Nur nicht wieder aufwa­
chen. ' Hätten wir doch zu Hause Schluß gemacht, den Gashahn auf, dann wäre uns
viel, viel erspart geblieben. Die Jugend nimmt es leichter als das Alter. Noch haben
sich die Leute von ihrem Schrecken kaum erholt. Da spricht man schon wieder von
weiteren Transporten nach dem Osten. Wirklich, nach 3 Tagen geht schon ein großer
Teil unserer Leute mit anderen Transporten weiter nach Polen. Jetzt wird uns vieles
klar, Theresienstadt ist nur ein Durchgangslager, immer gehen Transporte nach dem
Osten, und wie wir heute wissen, gingen all diese armen Menschen - nur ein kleiner
Bruchteil ist gerettet - dem sicheren Tod entgegen. Dafür mußten wir den sogenann­
ten Heimeinkauf unterschreiben und unser ganzes Vermögen den Nazis geben. Statt
daß diese Menschen in dem Lager bleiben durften und positive Arbeit leisteten, gin­
gen 99 % in die Gaskammern nach Auschwitz, Lug und Trug war alles auf der gan­
zen Linie.
Nun beginnt das Leben und Treiben im Ghetto. Alle arbeitsfähigen Männer und
Frauen müssen sich zum Arbeitseinsatz melden. Wer einen Berufhat, kann ein Cur­
riculum vitae einreichen. Wenn er Glück hatte, wurde er auch einmal angenommen;
wenn nicht, kam er zur fliegenden Arbeitstruppe, da war er jeden Tag irgendwo an­
ders, das war weniger angenehm. Mein Mann, mein Sohn und ich hatten in dieser
Beziehung Glück, da wir doch das arbeiten konnten, was uns Befriedigung in unse­
rer schweren Lage gab. Mein Mann arbeitete als Kolonnenführer in der Spedition,
mein Sohn kam als Kesselträger in die Großküche und konnte später als Koch
arbeiten, und ich blieb Pflegerin bei meinen 140 Leuten auf dem Dachboden. Ich
spreche von Glück aus dem Grunde, da wir als Schwerarbeiter doppelte Brotration
bekamen, und trotzdem war es meist so wenig, daß wir uns mit dem Messer auf der
Rinde ein Zeichen machen mußten, wieviel wir an einem Tag essen durften. Was gab
es überhaupt zu essen? Morgens schwarzen Kaffee, mittags Graupen, Kartoffeln
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oder Steckrüben, auch mal Knödel, auch mal Gulasch oder Haschee, wo man das
Fleisch suchen mußte. Ansehen durfte man das Essen überhaupt nicht, man mußte
mit geschlossenen Augen essen, damit einem nicht übel wurde, so grauenhaft sah oft
alles aus. Die Graupen waren fast schwarz. Kartoffeln gab es mehr schlechte als
gute. 20 gr. Margarine für die ganze Woche, ab und zu 1 Eßlöffel Zucker. Butter
hatten wir bis zur Befreiung keine gesehen. Stundenlang standen die armen hungri­
gen Menschen vor der Küche, warteten geduldig auf die Essensausgabe und, wenn
sie vorbei war, auf den berühmten Nachschub. Das Essen war zum Leben zu wenig
und zum Sterben zu viel.
Mein Schwiegervater starb schon im Oktober 1942 auf dem Fußboden, schlimmer
als ein Stück Vieh, ohne Matratze, ohne Heu, ohne Stroh, und doch bin ich froh,
daß er so gestorben ist und nicht noch in den Gaskammern von Auschwitz den
Tod gefunden hat. Er hatte sich seinen Lebensabend wohl auch anders gedacht. Ei­
nen furchtbaren Winter erlebten wir auf dem Dachboden 1942/43. Kein Licht, kei­
nen Ofen - es war furchtbar. Die alten Leute, die nicht fortgeschafft wurden, befiel
eine Krankheit (Enteritis), eine Art Ruhr, Medikamente gab es wenig, sie starben wie
die Fliegen, fast täglich 200 bis 250 Personen. In der ersten Zeit wurden die Leichen
beerdigt. Es wurde aber zuviel, und das Krematorium war fertig, und man verbrann­
te die Leichen, die Asche kam in Papp- Urnen, kleine viereckige Kästchen. Ca.
40.000 solcher Urnen wurden in dem sogenannten Columbarium aufgestapelt. Ende
Januar 1943 kamen wir von dem Dachboden herunter ins Haus und wurden auf die
verschiedenen Räume verteilt. Wir bekamen einen Matratzenteil, lagen noch auf
dem Erdboden, aber wir waren in einem geschlossenen Raum mit vier Wänden,
wo es nicht hineinregnete. Ab und zu stand in solchem Raum auch mal ein Ofen,
und wenn wir Holz hatten, machten wir uns auch schon mal ein bißehen Feuer
an, das war eine ganz große Sache. So lag ich mit 14 Schwestern wie die Bücklinge
in einer Kiste, im sogenannten Schwesternzimmer. Zusammen aufstehen konnten
wir nicht, eine nach der anderen mußte sich vom Lager erheben. Wir hatten auch
eine Waschschüssel, wo wir uns der Reihe nach drin wuschen, alle anderen gingen
auf den Hof unter die Pumpe. Die Juden waren fleißig in Theresienstadt und haben
viel gearbeitet und geschafft. So wurde die Bahn von Bauschewitz bis nach Theres­
ienstadt ausgebaut. Im Sommer 1943 wurde Wasserleitung gelegt, und wir bekamen
zum größten Teil eine Pritsche zum Schlafen, das heißt: ein Brett mit 4 Füßchen dar­
unter. Elektrisches Licht und Straßen wurden angelegt.
Ebenso schlimm wie der Winter war der Sommer. Die Ungezieferplage war fürchter­
lich. Läuse, Flöhe und Wanzen waren an der Tagesordnung. Tausende von Men­
schen schliefen vom Frühjahr bis in den Spätherbst auf den Höfen, um den Wanzen
zu entfliehen, daß sie es in den alten Kasernen und Häusern nicht aushalten konnten.
Viele, viele gingen auch an der Läuseplage zugrunde.
Es gab in Theresienstadt auch verschiedene Klassen, man nannte sie Prominent A
und Prominent B. Diese Leute hatten eine bessere Behausung, weil sie zum Teil
der Gestapo gute Dienste.geleistet hatten. Theresienstadt - trotz seiner Verbesserun­
gen blieb es immer eine Stadt der Schrecken, des Todes. Im November 1943 jagte
man alle Juden auf eine große Wiese, von morgens 5 Uhr bis abends 8 Uhr mußten
wir dort stehen. Es war sogenannter Appell. Wir dachten: ,Hier hat unsere letzte

355



Chronik . . . 1942

Stunde geschlagen, und wir sollten hier erschossen werden.' SS zählte immer wieder
aufgestellte Reihen ab, und wer nicht in Reih und Glied stand, da sauste die Reitpeit­
sche über den Rücken oder einfach ins Gesicht. Mancher brach auch hier zusammen
vor Schwäche und segnete das Zeitliche. Es war schon stockdunkel geworden, da
erscholl plötzlich der Ruf: ,Abtreten! Zurück in die Wohnungen.' Es war ein fürch­
terlicher Rückmarsch in der Dunkelheit, dazu hatte der Himmel noch seine Schleu­
sen geöffnet, es regnete in Strömen, man stolperte über Menschen, die nicht mehr
weiterkonnten - es war fürchterlich. Erschöpft kamen wir gegen 11 Uhr in unserer
Behausung an und dankten unserem Schöpfer, daß es noch so abgelaufen war. Ich
war inzwischen leitende Blockschwester geworden und war mit meiner Arbeit zu­
frieden, konnte ich doch den Armen und Kranken in dieser schrecklichen Zeit et­
was sein und helfen - soweit es möglich war. Ich könnte noch Seiten und Seiten auf­
zählen - es würde zu weit führen. Deshalb will ich nun in großen Zügen zum Ende
schreiten.
Im August 1944 mußte der Filmregisseur Kurt Gerron, der aus Holland gekommen
war, auf Befehl der SS einen Propagandafilm über Theresienstadt drehen, und zwar
,Hitler schenkt den Juden eine Stadt'. Zu diesem Zwecke wurde das Unmöglichste
im Ghetto möglich gemacht. Es hieß nicht mehr, Ghetto Theresienstadt', sondern
,Siedlungsgebiet'. Ein Kaffeehaus wurde gezeigt, hier saßen Leute und rauchten zu­
frieden. Dabei war Rauchen - wie so vieles andere - auf das strengste verboten. Die
schlimmsten Strafen wurden verhängt, wo jemand rauchend angetroffen wurde. Die
kleine Festung war nicht weit, dort haben auch viele ihr Leben gelassen. Außerdem
hatten wir auch einen Galgen. Es gab eine Bank, wo man Ghetto-Kronen erhielt, es
gab Läden mit Attrappen, in den Auslagen sah man die schönsten Sachen, aber drin­
nen konnte man nichts kaufen. Die Bank trug ein großes Schild, Bank der jüdischen
Selbstverwaltung', aber was hatten die Ghetto-Kronen für einen Wert? Nichts. Valuta
war im Lager nur das Brot. Es gab auch eine Post in Theresienstadt. Der Film der
Glücklichen. Der größte Teil der Pakete wurde von den Deutschen gestohlen und
geraubt. Sehnsüchtig wartete man täglich auf Nachricht. Wer schildert die Sehn­
sucht und die Seelennot der Leute, die noch Angehörige zurückgelassen hatten?
Und es kam fast nie Nachricht. Man saß wie auf einem Eiland, von Gott und den
Menschen verlassen. Eine wunderbare Theatergruppe spielte die schönsten Operet­
ten. Alles zeigte dieser Film. Gerron entledigte sich seiner Aufgabe, diesen Film
herzustellen, prachtvoll. Vielleicht hatte er die Hoffnung, dadurch sein Leben retten
zu können, aber es war das Gegenteil. Mit einer Empfehlung kam er nach Aus­
chwitz und ging den Weg des Todes, wie so viele Millionen seiner Brüder und
Schwestern. Ab und zu kamen zu diesem Zweck hergerichtete Kinderheime, Kran­
kenhäuser, ein herrlicher Musik-Pavillon, wie schon erwähnt Theateraufführungen,
ein großes Haus trug das Schild ,Knaben und Mädchenschule'. Dabei hat es im
Ghetto nie eine Schule gegeben. Die Jugend zog hinaus in die Landwirtschaft mit
Wagen. Alle Wagen, die es im Ghetto gab, waren ehemalige Leichenwagen. Das
Brot, das Essen - alles wurde auf den ehemaligen Leichenwagen geholt und von
Menschen gezogen. Nur ein großer Leichenwagen, der 16 Leichen auf einmal faß­
te, blieb seiner Bestimmung treu, denn er wurde für diesen Zweck dringend ge­
braucht, da ja im Ghetto fast täglich - wie schon erwähnt - ca. 200 Menschen star-
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ben. Der Film zeigt wohl alles, was gut und schön war, nur die Transporte zeigte er
nicht, und auch die Kommission hat sie wohl nie gesehen, denn fast regelmäßig nach
solchen Besuchen setzten dieselben sofort ein. Wußte denn niemand von der Kom­
mission, daß im Laufe der Jahre Hunderttausende Menschen nach Auschwitz ge­
schickt wurden und daß ca. 60.000 Menschen an Hunger, Strapazen, Entbehrungen
und Herzeleid gestorben waren? Die größten Transporte gingen vom 28. September
bis Ende Oktober 1944 laufend nach Auschwitz. Wenn die Autos der Herren Eich­
mann und Günther im Lager einfuhren, wußten wir: nun gehen wieder Transporte,
wen trifft es wohl heute? Vorbei war es mit der Ruhe. Man hatte nur ein Gefühl, eine
Angst der Seelennot: ,Bist du dabei?' Diese Herren inspizierten auch alle Betriebe,
außer Glimmer wurden Uniformen, Schuhe, Keramik, Lampenschirme, Möbel etc.
gemacht. Diese Betriebe waren teils in Baracken, Häusern und dem Bahnhof unter­
gebracht.
Zuerst wurde ein Arbeitstransport von 5.000 Männern und Knaben zusammenge­
stellt. Leider mußten auch mein lieber Mann und mein guter Sohn nun das Lager
verlassen, die Würfel waren gefallen. Wir hatten gerade unseren heiligsten Feier­
tag, den Versöhnungstag, als der Befehl herauskam. Wir Frauen wollten uns zu
unseren Männern freiwillig melden, jedoch waren wir zu dieser Zeit abkomman­
diert zum Glimmerspalten (wehrwichtiger Betrieb). Konnte man das schwere Los,
weil die Familie zusammen war, einigermaßen tragen, so war das nun auch vor­
bei. Mir und meinen Schwestern brach fast das Herz vor Wehmut. Alle Familien
- bis auf ganz wenige - wurden dieses Mal betroffen. Sie wurden alle auseinander­
gerissen. Die körperliche Arbeit genügte den Sadisten nicht, sie mußten nun auch
noch die Seelen der Ärmsten zerreißen.
Eine schwere Gallenblasenentzündung warf mich mit hohen Fiebern auf mein
Lager, trotzdem versuchte ich immer wieder, noch mitzukommen, aber vergebens.
Am 5. Oktober 1944 sah ich meine Lieben morgens um 7 Uhr zum letzten Mal.
Ich wußte es und hatte es im Gefühl: ,Ich sehe euch nie wieder.' Es war ein herzzer­
reißender Abschied im Lager, aber es half nichts, hier heißt es ,nur gehorchen - nur
gehorchen', und wenn man selbst dabei liegen bleibt. Kaum hatte man sich wieder
ein bißchen erholt, gingen diese Transporte weiter. Nun kamen Waisenkinder und
Witwen an die Reihe, darunter die Schwester meines Mannes. Nun die letzte, die
mir noch geblieben war. Ihren Mann hatte sie schon im Lager an Ruhr verloren.
Von 9 Personen aus der Familie blieb ich allein zurück. Was das bedeutet, kann
nur der ermessen, der es selbst erlebt und erduldet hat. Man hörte oft den Aus­
spruch: ,Theresienstadt - Theresienstadt, die Stadt die so viel Kummer macht!'
Diese Seelenqualen konnte auch ein Gerron nicht in seinem Film festhalten. Eben­
sowenig die Kinder und Erwachsenen, die aus dem Müll die Knochenreste suchten,
und alte Männer und Frauen, die stundenlang anstanden, um von Leuten, denen es
jetzt durch Pakete besser ging, die dünne Wassersuppe zu empfangen.
Meine Parole heißt nur: ,Arbeiten - arbeiten, und nicht denken.' Im Januar 1945
wurden die 40.000 Urnen der Verstorbenen des Ghettos Theresienstadt - allerdings
nur die gewöhnlichen Pappschachteln - auf Lastautos geladen und weggefahren.
Man nahm an, daß sie in die Elbe geworfen sind, Kinder und ältere Frauen leisteten
diese Arbeit. Manche Frau hielt die Urne ihres Mannes oder sonstigen Verwandten
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in der Hand, ein dumpfer Schrei, hoffentlich hat es niemand gehört, sonst setzt es
auch noch etwas. Man wußte, der Krieg steht nicht gut für die Deutschen, deshalb
Transporte, Transporte. Die Russen hatten Auschwitz schon passiert, Massen von
KZ-Häftlingen strömten nach Theresienstadt zurück aus den Lägern Bergen-Bel­
sen, Buchenwald, Dachau, Ragun, Dessau, Schlieben usw. Wie sahen diese armen
Menschen aus? Nur mit Sträflingskleidern angezogen. Haut und Knochen. Und wie­
viele Tote hatte solch ein Transportzug? Fragt nicht danach! Am Tage arbeitete ich
in der Baracke (Glimmerspalten), nachts im Spital, um den Ärmsten der Armen zu
helfen, eine furchtbare Typhus-Epidemie, Fleckfieber brach aus. Was das Gesund­
heitswesen in diesen Tagen geleistet hat, steht einzig in der Geschichte des Ghettos
Theresienstadt da. Nebenbei bauten die Juden in Theresienstadt auch noch eine
große Gaskammer. Der kleine Rest, der hier übrig geblieben war und nicht mehr
nach Auschwitz verschickt werden konnte, sollte hier erledigt werden. Jedoch ein
Höherer bestimmte es anders. Ein Lichtblick: Anfang April laufen 22 weiße Rote­
Kreuz-Autos aus Schweden in das Lager ein. Große Aufregung im Ghetto: Die
dänischen Juden werden abgeholt in die Heimat. Welcher Jubel unter ihnen! Das
hat eine ganz große Bedeutung. Ein Wunder ist geschehen und das zweite folgt: eine
Schweizer Kommission unter der Führung des Internationalen Roten Kreuzes, Herr
Dunant, übernimmt das Ghetto. Wann wird nun unsere Befreiungsstunde schlagen?
Am 8. Mai ratterten endlich die Geschütze der Russen durch Theresienstadt in Rich­
tung Prag und befreiten den kleinen Rest, der von 152.000Juden übriggeblieben war.
Leider habe ich die Befreiung nicht miterleben können, da ich mich beim Pflegen
infiziert hatte und schwer am Fleckfieber darniederlag. Nur dunkel kann ich mich
entsinnen, wie ich rufen hörte: ,Frei! Waffenstillstand!', wußte aber nicht, was das
zu bedeuten hatte. Nach 5 Tagen war ich wieder bei Besinnung und lag in einem
Typhus-Spital der Sudentenkaserne, wo ca. 5.000 Kranke lagen. Die Verpflegung
war ausgezeichnet, die Russen taten alles, um uns aus den Klauen dieser heimtücki­
schen Krankheit zu retten. Jedoch mußten 23 Schwestern und 15 Ärzte noch ein Op­
fer ihres Berufes werden. Am 20. Mai hatte ich die Krise überstanden und war ge­
rettet. Es gab auch noch viel Elend und Not und viele Jammergestalten, die kranken
Menschen hatten zu essen und konnten es nicht vertragen, jedoch die Gesunden wa­
ren frei, sie konnten gehen, wohin sie wollten. Der Stacheldraht hatte seine Bedeu­
tung verloren. Die Tschechen waren ja schnell nach Hause geeilt und aus Deutsch­
land aus allen Städten sandte man Omnibusse, um die Verschleppten zurück nach
Hause zu holen. So wurden auch wir von einem Omnibus nach Kassel abgeholt
und kamen zur Erholung auf den Sonnenhof nach Kassel-Wilhelmshöhe. Nun war­
teten wir täglich, ob nicht einer von unseren Lieben zurückkehren würde. Leider
vergebens!
Wir wissen, was unser Schicksal ist, es ist gewaltig, doch gewaltiger der Mensch, der
es tragen muß. Die Vögel singen, die Sonne lacht am Himmel, wir - der kümmerli­
che Rest von 6 Millionen Menschen - bleiben einsam und verlassen, denken mit
Wehmut an unsere Familie, das Wort .Familie' ist für immer ausgelöscht, es liegt
so weit, so weit. Es ist wie ein Traum, und leider ist alles bittere Wahrheit.
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11. Dezember

Selma Simon, geborene Katz aus Arolsen, derzeit wohnhaft in Amhem,
Pr.Hendriklaan 6, wird von ihrem Mann getrennt und zusammen mit ihrer Toch­
ter Ilse in das Lager Westerbork in Holland eingeliefert.l"
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10 Januar

Rosalie Löwenstein. geborene Löwenstein aus Arolsen. wird im Konzentrations­
lager Theresienstadt ermordet.I

26. Februar

Die Finanzverwaltung enteignet den letzten Besitz von Max Katz: eine Wiese im
Tiefen Tal in Mengeringhausen.2

26. Februar

Einziehung des Vermögens der Familie Löwenstem aus Mengeringhausenr'
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6. März

Frau Ida Katz aus der Helenenstraße in Arolsen wird im Konzentrationslager
Theresienstadt ermordet."

8. April

Kar! Simon, Ehemann von Selma Simon, geborene Katz aus Arolsen, wird
verhaftet und in das Lager Westerbork in Holland eingeliefert, in dem seine Frau
und seine Tochter bereits seit 4 Monaten inhaftiert sind.'

18. Mai

Familie Simon wird von Westerbork in Holland weiter nach Sobibor (Polen)
deportiert.6

21. Mai

Selma Simon geb. Katz, Kar! Simon und Ilse Simon werden im Konzentrations­
lager Sobibor vergast."

19. Juni

Das gesamte Vermögen der Familie Reinhard aus Helsen fällt an das Deutsche
Reich."

1. August

Richard Schönstädt aus Arolsen wird im Ghetto Theresienstadt ermordet."
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24. Mai

Helene Ries, geborene Katz aus Arolsen, wird zusammen mit ihrem Mann von
Bunde aus ins Konzentrationslager Westerbork in Holland eingeliefert.'

13. Juni

Die Finanzverwaltung enteignet den Besitz der Familie Löwengrund aus
Mengeringhausen. Ein Garten in der Kalkkaule fällt an das Deutsche Reich.2

4. September

Helene und Abraham Ries werden von Westerbork weiter nach Theresienstadt
deportiert.'

1. Oktober

Bertel Katz aus Arolsen wird durch die Sicherheitspolizei Riga in das Konzentra­
tionslager Stutthof eingeliefert. Häftlingsnummer 94517. Kategorie: "Schutzhaft,
politisch, Jüdin". Seitdem ist sie verschollen."

15. Oktober

Herr Abraham Ries wird von Theresienstadt ins Konzentrationslager Auschwitz
verschleppt. Er ist seitdem verschollen.'
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Herr Max Katz aus Arolsen wird im Konzent rationslager in Riga ermordet.I

8. Mai

Frau Helene Ries, geborene Katz aus Arolsen, wird durch die russische Armee im
Ghetto Theresienstadt befreit.2

Zu Beginn des Jahres 1946 verläßt sie Deutschland und wandert in die USA aus,
wo ihr Sohn Ernst und ihre Geschwister Else Meyerhoff und Meinhard Katz leben.

Dezember / 978 in Florida. Stehend Hetene Ries, ihr Bruder Meinhard Kotz und
davor sitzend Else Meyerhoff
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Frau Ries mit ihrem Sohn Emest im September 1983 in Florida

Frau Selma Hammerschlag 1948 in Bad Wildungen
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Chronik . . . 1945

8. Mai

Frau Selma Hammerschlag, geborene Katz aus Arolsen, wird durch die russische
Armee befreit.3

Nachdem sie ihre schwere Krankheit (Flecktyphus) überstanden hat, kann sie am
1.Oktober 1945 in ihr altes Haus Brunnenstraße 12 in Bad Wildungen zurück­
kehren. Sie schont sich jedoch nicht, sondern übernimmt als ausgebildete Kran­
kenschwester die Leitung des Roten Kreuzes und pflegt die heimkehrenden Sol­
daten.
Später wandert sie in die USA aus, wo sie am 17.11.1960 in New York stirbt.

22. Juli

Bernhard Lebensbaum aus Mengeringhausen kehrt nach der Befreiung aus dem
Konzentrationslager Theresienstadt durch die Alliierten in seine Heimatstadt
Korbach zurück. Hier stirbt er 1954.
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Chronik ... 1947

Nach dem Krieg werden Plakate mit folgendem Aufruf an den öffentlichen
Anschlagtafeln in Arolsen, Helsen und Mengeringhausen ausgehängt.'

Aufruf an die Bevölkerungl
Oe< öfIentliche Kläger beabsi<h~gt, gege n die unlen aulgelührlen Pen onen den Erla~ de s Mitläufer_

Sühnebes cf>ei<:ls zu beanlrage n. Wer Be.....eise lie~rn kann, da~ die Betrel/endllrl lim als national­

sozialiltilcf>e Aklivilten ·' erhalten haben, hat die pnimt, dies 1010" dem öl/entliehen Kläger milzuleilen.

Das mu~ bis zum _ H iJot. ~}" !J,,~ _ gesme hen sein, andemlalls .....e,den die Belrollenen

in die G ruppe de< Milltiule r ei"geslult.

In keinem einzigen Fall wurde in der folgenden Zeit ein Bürger aus Arolsen,
Helsen oder Mengeringhausen wegen seines Verhaltens gegenüber den Arolser
Juden zur Anzeige gebracht.

366



Chronik . . . 1949

Chronik .. . 1949

1. Januar

W A LTER SCHOI';STÄDT

$<H' 0." ..._ .... , • .,m,.n!o<t'"
MIt.I.. d <In E_ ••,bond..

T,,'~·U_ :'

",~" N,. 'loS • ""U"",, 2'

lanllt,..., ,0;:....-.1............. ntII

AROLSEN

Herr Walter Schönstädt eröffnet in seinem Haus in der Bahnhofstr. 29 in Arolsen
ein Geschäft für Textil-, Haushaltwaren und Porzellan.
Herr Sch önstadt war im März 1947 nach Arolsen zurückgekommen. Obwohl er
über eine Emigration nach Israel lange nachgedacht hatt e, wollte er dorthin
zurück, wo seine Heimat war. Er bemühte sich in der folgenden Zeit um die Pflege
der geschändeten Gräber auf dem jüdischen Friedhof. Jahrelang setzte er sich
stellvert retend für seine ermordeten und vertriebenen Verwandt en und Ge meinde­
angehörigen dafür ein, daß Zwa ngsverkäufe und Enteignungen rückgängig
gemacht oder entschädigt wurden. Bei dieser Arbeit wurde er immer wieder
dam it konfron tiert, daß die neuen Besitzer der ehemals Juden gehörenden Häuser
und Gru ndstücke ihn als Störenfried und Eindringl ing betrachteten.
Im Septembe r 1947 heiratete er in Arolsen Stephanie Rauschenberg aus der
Tschecheslowakei. Sie war seit dem 3. Januar 1946 in Arolsen bei der UNRA
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beschäftigt, nachdem sie im Jun i 1945 aus dem Konzentrat ionslager Th eresienstadt
befreit worden war.
Dem Ehepaar Schönstädt gelang es nicht mehr, in Arolsen Fuß zu fassen. 10 Jahre
nach der Eröffnung gaben sie ihr Gesc häft auf und zogen 1959 nach Frankfurt .

Ehepaar Schönstädt im April 1953 in Arolsen
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Schicksale

Schicksale der Juden
aus Arolsen, Helsen und Mengeringhausen
im 20. Jahrhundert
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Schicksale

Dieser Stein erinnert an die jüdischen Opfer von Haß. Vertreibung und Massen­
mord. Er steht nahe demEingang auf dem jüdischen Friedhof in Arolsen-Helsen.
Im Frühjahr 1984 wurde er von dem letzten Mitglied der Arotser jüdischen Gemein­
de Herrn Walter Schönsläd t gestif tet und aufgestellt.
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Name Geburtsname Geburtsdatum Geburtsort letzter Aufenthalt Todesdatum Todesort Emigration

Alsberg, Frieda 28.08.1860 Arolsen Frankfurt 25.04.1940 Frankfurt
Alsberg, Moritz Friederich 20.02.1863 Arolsen Berlin ? ?
Alsberg, Zilly 12.02.1841 Volkmarsen ? ? ?

Baer, Anna 09.08.1875 Arolsen Wrexen 30.05.1942 Wrexen
Baer, Bemhard 30.03.1840 Landau Arolsen 27.05.1901 Arolsen
Baer, Ella 16.05.1879 Arolsen Wrexen 30.05.1942 Wrexen

Berliner, Meta Reinhard 03.07.1905 Helsen Köln (Antwerpen) verschollen KZ-Auschwitz

Block, Hedwig Reinhard 25.05. Helsen Hamburg ? Cincinnati USA
Block, Julius 26.07.1895 Wolfhagen Hamburg 1967 Cincinnati USA

Blum, Adelheid 13.06.1842 ? Mengeringhausen 02.02.1922 Mengeringhausen

Buchheim, Edith Block 1933 Helsen Hamburg USA

Burg, Aron 11.11.1877 ? ? ? ?

Burkardt, Margarete Voigt 28.11.1920 Kassel Köln 1963 Köln

Elsbacher, Amold 17.11.1931 Mengeringhausen Essen verschollen KZ-Izbica
Elsbacher, Frieda Lebensbaum 13.07.1898 Mengeringhausen Essen verschollen KZ-Izbica
Elsbacher, Irmgard 14.07.1927 Mengeringhausen Essen verschollen KZ-Izbica
Elsbacher, Max 30.05.1899 Heme Essen verschollen KZ-Izbica

Emanuel, Betty 12.01.1874 Mengeringhausen Hannover verschollen KZ-Riga
Emanuel, Luis ? ? ? ? ?
Emanuel, Nettehen 24.06.1830 ? Arolsen 23.11.1902 Arolsen
Emanuel, Theodor ? ? ? ? ?

Fischer, Rosa Lebensbaum ? Mengeringhausen Korb ach ? ?

Gottschalk, Ema
verwit.Schwerin Aronstein 25.03.1893 Wünnenberg Köln ? ?

Gruenewald, Fanny Reinhard 03.03.1876 Helsen ? verschollen Osten
Gruenewald, Meta Schönstädt ? Helsen Beuthen 1941 Warschau

Hammerschlag, Selma Katz 18.11.1898 Helsen Kassel 17.11.1960 New York USA

Haas, Anita Block ? Helsen Hamburg USA
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Name Geburtsname Geburtsdatum Geburtsort letzter Aufenthalt Todesdatum Todesort Emigration

Hecht, Henriette Löwenstein 24.03.1824 ? Arolsen 02.05.1903 Arolsen

Hertz, Bella Löwenstern 30.10.1893 Arolsen Borghorst ? Borghorst

Israel, Johanna Goldschmidt 20.06.1853 ? Arolsen 03.12.1923 Arolsen

Katz, Arthur 28.11.1906 Arolsen Arolsen 09.05.1918 Arolsen
Katz, Bertel Julie Stern 15.02.1905 Osnabrück Osnabrück verschollen KZ-Stutthof
Katz, Frieda 13.04.1899 Arolsen Arolsen 15.01.1973 New York USA
Katz,Ida Schartenberg 31.01.1873 Zierenberg Frankfurt 06.03.1943 KZ-Theresienstadt
Katz,Irma Steßmann 22.09.1896 Hallenberg Hallenberg ? ? Israel
Katz, Jakob 09.07.1863 Helsen Arolsen 29.09.1925 Arolsen
Katz, Julius 03.01.1867 Helsen Arolsen 06.06.1920 Arolsen
Katz, Margarethe 21.10.1897 Arolsen Arolsen 24.08.1966 New York USA
Katz, Max 03.07.1859 Helsen Köln ? ?
Katz, Max 11.02.1900 Arolsen Osnabrück 1945 KZ-Riga
Katz, Meinhard 01.07.1905 Arolsen Arolsen 07.1992 JacksonvillelFloridalUSA USA
Katz, Michael 08.08.1829 Helsen Helsen 28.01.1916 Arolsen
Katz, Mina Israel 14.03.1878 ? Bad Wildungen 14.01.1924 Bad Wildungen
Katz, Moritz 22.04.1890 Guxhagen Hallenberg ? ? Israel
Katz, Riekchen Heilbrunn 04.12.1834 Paderborn Helsen 04.02.1916 Arolsen
Katz, Sara Katz 16.03.1869 Mandern Arolsen 19.10.1936 Arolsen
Katz, Siegfried 01.07.1905 Arolsen Arolsen 20.01.1916 Arolsen
Katz, Theodor 23.06.1907 Arolsen Arolsen USA
Katz, Willi 25.06.1861 Massenhausen Arolsen 18.04.1919 Arolsen

Lebensbaum, Bernhard 21.04.1892 Mengeringhausen Korb ach 20.01.1954 Korbach
Lebensbaum,Jakob 01.03.1860 Landau Mengeringhausen 21.01.1938 Mengeringhausen
Lebensbaum, Regina Seelig 04.01.1858 Mengeringhausen Mengeringhausen 11.07.1929 Mengeringhausen

Levell, Friedrich 06.11.1878 Arolsen Hannover 26.05.1940 KZ-Sachsenhausen

Lichtenstein, Thekla Stein 24.08.1870 Mengeringhausen Hamburg verschollen KZ-Riga

Löwengrund, Edith Löwenstern 07.09.1897 Mengeringhausen Mühlheim/Ruhr ? ?
Löwengrund, Erna Löwenstern 02.12.1893 Höringhausen Mühlheim/Ruhr für tot erklärt KZ-Izbica
Löwengrund, Heinz Werner 20.03.1924 Marburg/Lahn Mühlheim/Ruhr für tot erklärt KZ-Izbica
Löwengrund, Hermann 13.05.1895 Rimbeck Duisburg-Hamborn 27.05.1936 Duisburg
Löwengrund, Julius 19.09.1893 Rimbeck Mühlheim/Ruhr für tot erklärt KZ-Izbica

Löwenheim, Hilde Löwenstern 15.08.1894 Mengeringhausen Berlin verschollen KZ-Riga
Löwenheim, Siegfried 01.09.1885 Dransfeld Berlin verschollen KZ-Riga
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Name Geburtsname Geburtsdatum Geburtsort letzter Aufenthalt Todesdatum Todesort Emigration

Löwenstein, Elise 14.04.1898 ? ? ? ?
Löwenstein, Erich 18.03.1920 Arolsen Köln 1969 MelboumelAustralien Australien
Löwenstein, Panny Kron 07.08.1837 Wolfhagen Arolsen 28.07.1910 Arolsen
Löwenstein, Grete Rosenthai 12.04.1886 Arnsberg Köln 08.05.1945 KZ-Lodz
Löwenstein, Henriette Schönstädt 15.05.1824 Landau Arolsen 05.09.1908 Arolsen
Löwenstein, Hermann 08.11.1857 Korbach Korbach 21.05.1933 Korbach
Löwenstein, Rosa Löwenstein 11.12.1866 Arolsen Kassel 10.01.1943 KZ-Theresienstadt
Löwenstein, Ruben 22.04.1835 Rhoden Arolsen 26.01.1903 Arolsen
Löwenstein, Rudolf 22.11.1914 Arolsen Amsterdam Anfang 1990 MelboumelAustralien Australien
Löwenstein, Salli 15.07.1864 Arolsen Köln ca. 1929 Köln
Löwenstein, Siegfried 24.07.1899 Arolsen Kassel verschollen KZ-Treblinka
Löwenstein, Willi 06.04.1871 Arolsen Köln 01.1940 Köln

Löwenstern, Alb. 24.02.1893 Mengeringhausen ? ? ?
Löwenstern, Detmar 12.10.1890 Arolsen Essen ? ? USA
Löwenstern, Erich 12.05.1903 Mengeringhausen ? ? ?
Löwenstern, Johanne 29.03.1863 Sachsenhausen ? ? ?
Löwenstern, Joseph 31.12.1858 Höringhausen Kassel 18.08.1936 Kassel
Löwenstern, Lina Baumgart 14.11.1864 ? Arolsen 12.04.1916 Arolsen
Löwenstern, Menko ? ? ? ? ?
Löwenstern, Rosa Blum 24.02.1892 ? Kassel ? ? ?
Löwenstern, Schafti 14.03.1858 Höringhausen Arolsen 27.12.1930 Arolsen

Meyer, Lisette Schönstädt 21.01.1866 Arolsen Soest verschollen KZ-Minsk

Meyerhoff, Else Katz 19.12.1903 Arolsen Kassel USA
Meyerhoff, Albert 03.06.1899 Volkmarsen Kassel 1975 Jacksonville USA
Meyerhoff, Gertrud 03.08.1926 Arolsen Kassel USA
Meyerhoff, Erich 20.03.1929 Arolsen Kassel USA

Muszynski, Rosemarie Voigt 05.04.1925 Kassel HelsenIPolen Australien

Nemetschk, Hilde
verw. Stoppler Stern 08.04.1908 Rhoden Dortmund ? ?

Oppenheimer, Else Löwenstern 22.08.1900 Mengeringhausen Berlin verschollen KZ-Auschwitz
Oppenheimer, Martha 25.04.1901 ? ? ? ?

Pulvermacher, Johanna Alsberg 10.11.1858 Arolsen Kassel 16.10.1937 Kassel

Reichhardt, Emil ? Wolfhagen ? 1940/1 ?
Reichhardt, Prieda Löwenstein 15.05.1878 Arolsen Arolsen 18.06.1931 Arolsen
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Name Geburtsname Geburtsdatum Geburtsort letzter Aufenthalt Todesdatum Todesort Emigration

Reichhardt, Rahe! Löwenstein 16.12.1875 Arolsen (Köln) ? KZ-Polen

Reinhard, Emilie Stern 09.09.1870 Angenrod Helsen 23.12.1944 Buenos Aires Argentinien
Reinhard, Felix 05.10.1878 Helsen Helsen 19.12.1921 Arolsen
Reinhard, Herz 18.08.1820 ? Arolsen 04.05.1904 Arolsen

Ries, Helene Katz 04.03.1896 Arolsen Bunde USA
Ries, Abraham 24.12.1885 Bunde Bunde für tot erklärt KZ-Auschwitz

Rothschild, Margarethe Löwenstern 05.04.1903 Arolsen Essen ? New York USA

Schartenberg, Sophie Katz 21.04.1865 Helsen Frankfurt ? ?

Schiff, Albert 05.01.1900 Arolsen Herford für tot erklärt KZ-Warschau
Schiff, Elise Friederike 22.01.1894 Arolsen Herford ? ? USA
Schiff, Ernst 12.10.1896 Arolsen Herford ? ? USA

Schmuckler, Recha Schönstädt 18.02.1892 Helsen Köln verschollen KZ-Theresienstadt

Schönstädt, Gottfried ? Helsen Helsen ? ? USA
Schönstädt, Gottschalk 12.12.1821 Landau Arolsen 04.06.1902 Arolsen
Schönstädt, Henriette Dalberg 30.01.1833 Niedermarsberg Arolsen 11.12.1907 Arolsen
Schönstädt, Hermann 29.04.1858 Landau Helsen 24.11.1941 Helsen
Schönstädt, Ida Schloss 07.05.1880 Schweinshaupten Hamburg verschollen KZ-Minsk
Schönstädt, Johanette Löwenstein 08.12.1868 Rhoden Arolsen 20.04.1928 Arolsen
Schönstädt, Johanna 05.01.1861 Landau Arolsen 07.10.1907 Arolsen
Schönstädt, Johanna Joseph 05.01.1861 Helsen Arolsen 18.10.1904 Arolsen
Schönstädt, Julchen 30.12.1866 ? ? ? ?
Schönstädt, Julius 08.11.1874 Helsen ? ? ?
Schönstädt, Julius 11.05.1904 Arolsen Bernburg verschollen KZ-Warschau
Schönstädt, Julius ? Helsen Hagen 1952 ? Indonesien
Schönstädt, Lea Löwenstein 31.12.1833 Rhoden Arolsen 24.08.1910 Arolsen
Schönstädt, Leopold 01.07.1875 Arolsen ? ? ?
Schönstädt, Meta (Mathilde) 30.04.1873 Helsen Hamburg verschollen KZ-Minsk
Schönstädt, Philipp 26.12.1863 Helsen ? ? ?
Schönstädt, Rahel 10.05.1871 Landau ? ? ?
Schönstädt, Regina Rose 07.02.1879 Pömbsen Pömbsen 1934 Pömbsen
Schönstädt, Richard 06.01.1874 Arolsen Pömbsen 01.08.1943 KZ-Theresienstadt
Schönstädt, Richard ? Helsen Helsen ? ? USA
Schönstädt, Robert 07.02.1864 Arolsen Arolsen 05.11.1935 Arolsen
Schönstädt, Rudolf 21.10.1871 Helsen Wrexen für tot erklärt unbekannt
Schönstädt, Sali 20.06.1869 Helsen Hamburg verschollen KZ-Minsk
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Name Geburtsname Geburtsdatum Geburtsort letzter Aufenthalt Todesdatum Todesort Emigration

Schönstädt, Samuel 28.09.1862 Landau ? ? ?
Schönstädt, Walter 26.12.1905 Arolsen Frankfurt 1989 Frankfurt

Schürmann, Klara Katz 01.05.1861 Helsen Arolsen 04.03.1941 KZ-Cholm

Schwerin, Ernestine Rapp 26.08.1894 Anröchte Köln für tot erklärt KZ-Litzmannstadt/Lodz
Schwerin, Hans 05.07.1907 Braunschweig ? ? ?
Schwerin, Hans-Joachim 07.01.1925 Mengeringhausen Köln England
Schwerin, Heinemann 22.07.1843 Mengeringhausen Mengeringhausen 27.06.1906 Mengeringhausen
Schwerin, Hermann 23.03.1886 Mengeringhausen Köln 04.06.1942 Litzmannstadt/Lodz
Schwerin, Ilse 18.04.1921 Mengeringhausen Köln für tot erklärt KZ-Litzmannstadt/Lodz
Schwerin, Jakob 26.01.1847 Mengeringhausen Mengeringhausen 29.07.1913 Mengeringhausen
Schwerin, Max 21.06.1884 Mengeringhausen Mengeringhausen 31.03.1933 Bad Wildungen
Schwerin, Moritz 31.12.1881 Mengeringhausen Meiningen 04.09.1929 Meiningen
Schwerin, Nettehen ? 06.07.1845 ? Mengeringhausen 30.01.1904 Mengeringhausen
Schwerin, Paul 14.01.1886 Mengeringhausen ? ? ?
Schwerin, Sofie Sternberg 18.04.1862 Horn Mengeringhausen 11.02.1927 Mengeringhausen
Simon, Selma Katz 27.12.1894 Arolsen Cloppenburg 21.05.1943 KZ-Sobibor
Simon, Kar! 05.07.1884 Cloppenburg Cloppenburg 21.05.1943 KZ-Sobibor

Singer, Martha Schönstädt 1908 Arolsen Frankfurt 1992 Frankfurt Belgien

Stein, Leo ? Schneidmühl ? 1916 ?
Stein, Max 27.03.1871 Arolsen Köln verschollen KZ-Minsk

Stern, Ferdinand 16.10.1890 Zwesten Frankenberg 14.11.1938 KZ-Buchenwald
Stern, Martha Katz 30.09.1897 Arolsen Frankfurt verschollen Polen
Stern, Paula Löwenstern 08.08.1883 Mengeringhausen Mühlheim/Ruhr für tot erklärt KZ-Riga
Stern, Zilly Reinhard 07.07.1907 Helsen Offenbach Argentinien
Stern, Zipora Rothschild 10.01.1841 Angenrod Helsen 14.03.1925 Helsen

Voigt, Erna Schönstädt 07.03.1890 Helsen Helsen 13.10.1971 Helsen
Voigt, Hans 28.11.1920 Kassel Helsen vermißt Rußland

Weitzenkorn, Albert 04.08.1876 Helsen Kassel verschollen KZ-Minsk
Weitzenkorn, Frieda 12.04.1879 Helsen Unna verschollen KZ-Auschwitz

In diese Liste wurden alle Personen aufgenommen, die in Arolsen, Helsen oder Mengeringhausen
geboren wurden und/oder im 20. Jahrhundert zeitweise hier gelebt haben.
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Schicksale der in Landau geborenen Juden im 20. Jahrhundert1 

                                                 
1 Die Seiten 382 – 385 wurden für die Online-Version entfernt. In der gedruckten Originalausgabe 
waren irrtümlich auch Personen aufgeführt, die aus anderen Orten mit dem Namen Landau stammten. 
 



Anmerkungen

Anmerkungen

Einleitung

1) Petra Bielefeld, Andrea Bremer, Anja Breuer, Katrin Burth, Anja Michaela Joris, Sabine Kol­
lorz, Lutz Mönig, Anja Ortmann, Katja Roßmann, Werner Roth, Shamalie Sen, Monika We­
ber und Tatjana Wenz

2) Arolser Anzeiger (kostenloses Anzeigenblatt), Arolsen 4.5.1983
3) P Arnsberg, Bd. 1, S. 46-48
4) H. Nicolai, S. 222-224
5) ebd., S. 224

Weiter finden sich noch Bemerkungen zur Arolser SS und ihren "Heldentaten" an anderer
Stelle (ebd., S. 320), die jedoch allein den Zweck haben, sie als "eines der besten Heere" zu
rehabilitieren, "das die Welt je gesehen hat" (ebd., S. 319).
Diese Sätze und mehr noch die Auslassungen in diesem Buch machten neugierig auf den Au­
tor. Wir erfuhren, daß Helmut Nicolai spätestens seit November 1931 als Leiter der "innen­
politischen Abteilung" der Reichsleitung der NSDAP Vorarbeiten für zukünftige gesetzliche
Maßnahmen gegen die Juden in Deutschland ausgearbeitet hatte. (s. U.D. Adam, S. 28) Den
Abschluß seiner Arbeiten bildete ein Gesetzentwurf "zum Schutze des Deutschen Volkes", in
dem jüdischen Bürgern eine Staatsangehörigkeit minderen Rechts zugedacht wurde. (ebd.,
S.30f.)
In verschiedenen Publikationen hatte Nicolai seine Vorstellungen ausgebreitet. So heißt es in
seiner Schrift "Der staatsrechtliche Aufbau des Dritten Reiches" (Berlin 1933): "Reichsange­
hörige nichtdeutseher Abstammung dürfen sich nicht als Deutsche bezeichnen... Die fremden
Reichsangehörigen sind aus dem Blutkörper des deutschen Volkes auszuscheiden und einem
besonderen Minderheitsrecht zu unterwerfen... Die fremden Reichsangehörigen sind einem
besonderen... Recht zu unterwerfen. In einem Rassenschutzgesetz sollen Eheschließungen
zwischen Deutschen und Juden unmöglich gemacht werden." (S. 20,23, zit. nach
U.D.Adam: ebd., S.31) In seinem Aufsatz "Die rassengesetzliche Rechtslehre" (NS-Biblio­
thek, Heft 39, München) schrieb er 1932: "Besonderer Wert ist auf die Säuberung der Gerich­
te und Behörden von Juden zu legen."(S. 54, zit. nach: ebd., S. 31)
Auch nach dem Krieg blieb Nicolai in seinem biologistischen Weltbild verhaftet. Noch Ende
1954 bot ihm das "Nachrichtenblatt der Vereinigung ehemaliger Schüler des Realgymnasiums
zu Arolsen" die Möglichkeit, den Aufsatz "Arolsen. Ein Beispiel für die Kraft der biologi­
schen Auslese" zu publizieren. (Nr. 30, Weihnachten 1954, S.3-6). Darin bekräftigte er seine
These, daß Arolsen als Stadt der Elite "den besten Beweis für die Macht der Vererbung" dar­
stelle. Mit Rücksicht auf die veränderte politische Situation erweiterte er den Rahmen seiner
Beweisführung: "Die Sache wird noch erstaunlicher, wenn wir dazu die Nachkommen der
alten Arolser Judenfamilien ansehen." (S.4) Es folgen einige Ausführungen zu den berühmt
gewordenen Arolser Juden des 18. und 19. Jahrhunderts, denen er auch in seinem Buch
mehrere Seiten widmet. ,,[...] so könnte das Städtchen Arolsen als ein einmaliges Beispiel
für den Wert und die Kraft einer biologischen Auslese für die Kultur der Menschheit berühmt
werden." (S.6)

6) Brief des Arolser Magistrats vom 23.12.1987
7) So fehlt beispielsweise der Bericht des Bürgermeisters an die Geheime Staatspolizei über die

Vorfälle beim Novemberpogrom von 1938, der damals von allen Verwaltungschefs erstellt wer­
den mußte.
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8) Im Hessischen Staatsarchiv in Marburg konnten wir über 200 Dokumente zur Geschichte der
jüdischen Gemeinden fotografieren. Ihre Auswertung und Kommentierung sollte in einer
eigenen Publikation vorgenommen werden. Bisher fehlt es allerdings an finanzieller Unter­
stützung und an interessierten Historikern.
Ebenfalls nicht enthalten sind die umfangreichen Materialien zum jüdischen Friedhof in Arol­
sen. Aus historischer und kunsthistorischer Sicht gehört dieser Totenhof zu den interessante­
sten in Hessen. Leider sind die Grabsteine durch Luftverschmutzung, Umsturzgefahr und auch
durch gewaltsame Beschädigungen aufs höchste gefährdet und dem allmählichen Verfall preis­
gegeben. Von der Arbeitsgruppe der Christian-Rauch-Schule wurde der Friedhof im Grundriß
aufgenommen. Die Steine wurden gesäubert und fotografiert. Dank der finanziellen Unter­
stützung durch die Stadt Arolsen konnten inzwischen die Grabinschriften von Herrn Dan
Bondy, einem Fachmann auf diesem Gebiet, übersetzt werden. Auch ihre Publizierung wäre
eine Bereicherung der Arolser Stadtgeschichte.

9) Hier wurden nur die gesetzlichen Bestimmungen aufgeführt, von denen auch die jüdische Be­
völkerung in Arolsen, Mengeringhausen und Helsen betroffen war,

Teill
Geschichtlicher Überblick

1) Im folgenden kann nur die Entwicklung der jüdischen Gemeinde(n) angedeutet werden. Eine
detaillierte Geschichte der Arolser Jüdischen Gemeinde muß noch geschrieben werden. Frag­
mente einer solchen Geschichte finden sich in H. Nicolai, A. Gabert und in den Aufsätzen von
F. Tent und A. Leiß (s.Literaturverzeichnis). In diesem Kapitel wurden in der Hauptsache
eigene Untersuchungen (vor allem im Marburger Staatsarchiv) verarbeitet und die Disserta­
tion von Volker Berbüsse zu Rate gezogen.

2) s. V.Berbüsse, S. 32f.
3) In der Nähe des Burgtores. (Schreiben von Friedrich Meuser an Paul Arnsberg, in P.Arnsberg

Archiv, Akte 133)
4) siehe dazu VBerbüsse, S. 31 - 39
5) ebd., S. 40ff. (Näheres zu Inhalt und Funktion von "Schutzbriefen'" ebd., S. 119 - 126)
6) StA Marburg 118a/2782

Ernennung zum Hofjuden 1724, Funktion: Hoflieferant und Hofagent. 1724 wird auch Markus
Juda genannt. (siehe dazu Vßerbüsse, S. 37 Anm. 53 und S. 119f., dort auch Text eines
"Schutzbriefes")
Für Mengeringhausen werden 1767 erste "Schutzbriefe" ausgestellt.

7) Vßerbüsse, S. 33
8) Nach H.Nicolai, S. 80, wird Haus 1727 gebaut.
9) Die Ansicht von H.Nicolai, S. 80, der in einer (in einem alten Gebäudeverzeichnis gefunde­

nen) .Lauberhütte" hinter dem Haus die Synagoge vermutet, ist zu modifizieren. Aus einem
Briefwechsel des Gemeindevorstehers Salomon Baruch mit der waldeckischen Regierung im
April/Mai 1837 kann geschlossen werden, daß sich die Synagoge im Haus selbst bzw. im west­
lichen Anbau befand. Nach dem Tod des letzten Eigentümers war das Haus bis zum Auffinden
der Erben versiegelt worden, so daß den Gemeindemitgliedern der Zutritt zum Haus verwehrt
war und sie keinen Gottesdienst mehr halten konnten. Siehe Einzelheiten dort. (StA Marburg,
180 L.A.Arolsen, 1250) Im übrigen ist die Abmessung von 15 x 12 Fuß, was nach Waldecki­
sehern Längenmaß (1 Fuß = 29,136 cm) einen Raum von 4,37 x 3,50 m ergibt, wohl nicht
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für die Synagoge einer Gemeinde, sondern eher für eine Laube, die als "Sukkot", als Laub­
hütte für das Laubhüttenfest verwendet wird, geeignet.
Die Lage der Synagoge im Haus war bis jetzt nicht eindeutig zu klären. In einem Schreiben der
Mengeringhäuser Juden vom 1.4.1828 heißt es: "Die Synagoge, welche bey Samuel Herz in
Arolsen existiert, hat nicht Raum genug, die hiesige, die Arolser und HeIser Judenschaft, wel­
che zusammen ungefähr aus 30 Menschen besteht, zu fassen. - In einem engen Raum, dicht
unter dem Dache zusammengedrängt, - würde die Versammelten, vorzüglich des Sommers
die Hitze so quälen, daß sie die Gedanken auf den Zweck der Zusammenkunft zu richten
außer Stande wären. Ein jeder würde sich freuen, dem Schwitzbade entronnen zu seyn, und
an Andacht und Freude an der Gottesverehrung wäre nicht zu denken. Statt daß der Gottes­
dienst eine Erquickung wäre, würde er eine Qual seyn, und nicht nur wir, sondern auch die
HeIser und Arolser Judenschaft würde unter der Vereinigung mit ihnen leiden. Die HeIser
und Arolser Judenschaft ist für die kleine Synagoge bey Samuel Herz passend, und die Zahl
der Individuen gerade groß genug, um auf eine unser'm Ritus angemessene Art den Gottes­
dienst zu verrichten." (StA Marburg 12118396, S. 4f.)
Diesen Hinweis verdanke ich Frau Thea Altaras, die aufgrund der verfügbaren Pläne des Hau­
ses zu der Hypothese neigt, daß sich die Synagoge im ersten Stock des westlichen Anbaus be­
fand. Die heutige Gestalt des Gebäudes wird aber kaum mit der ursprünglichen identisch sein.

10) Zur Entwicklung orthodoxer und liberaler Gemeinden siehe T.Altaras, S. 20
11) Lazarus Stieglitz, Bruder von Hirsch Stieglitz
12) B.v.Maydell, S. 80ff

Zur Bewertung dieses Dekretes und der Person des H.Stieglitz siehe Y.Berbüsse, S. 52f., 86,
124f. und 267

13) Das Datum der Gemeindespaltung ist nur grob auf die 60er Jahre des 18. Jahrhunderts zu
bestimmen. Drei Hinweise wären in Deckung zu bringen:
1. Aus der Bemerkung von Nathan Emanuel im Protokoll vom 30.8.1833 (s.u.) ergibt sich das
Jahr 1763.
2. Die Inschrift auf einem Thoramäntelchen, das im Sommer 1938 noch in Mengeringhausen
vorhanden war, deutet auf eine Stiftung anläßlich der Einrichtung einer Synagoge. Der Text,
damals von Lehrer Goldwein aus Korbach festgehalten, lautet: "Gehärt Joseph Segall Stieglitz
und seiner Gefährtin Resi, Tochter von Wolf Dietz Gott selig im Jahr 5522." Das Jahr 5522
nach jüdischer Zeitrechnung ergibt das Jahr 1762. (Der Spender ist übrigens identisch mit
Levi Stieglitz, der dieses Mäntelchen für die Thorarolle entweder als Begrüßungsgeschenk
in die bestehende Gemeinde einbrachte oder damit seinen Anteil an der neu gegründeten
Gemeinde ausdrückte.)
3. Nach Nicolai S. 90 wird Herrn Hirsch Stieglitz und seinem Bruder erst 1765 das Grundstück
zugewiesen, auf dem sie 1767 ein baufälliges Haus umbauen.
Je nachdem ob Maydells oder Nicolais Datum des Hausbaus richtig ist, wird die Spaltung 1763
oder 1767 vollzogen worden sein.

14) Das Datum war nicht zu ermitteln. H.Nicolai schreibt (S.90), daß das Stieglitzsehe Haus nach
dem Kammeragenten Stieglitz von Gastwirt und Bürgermeister Louis Gleisner im Jahre 1828
erworben wurde. Die Stieglitzsehe Synagoge muß aber früher aufgegeben worden sein. Dafür
spricht nicht nur das Datum 1824, seitdem die Mengeringhäuser Juden eine eigene Synagoge
unterhalten. Friedrich Jacob Stieglitz ließ bereits im Jahre 1814 seine Kinder taufen, er selbst
trat 1819 zum Christentum über. Es ist unwahrscheinlich, daß seit dieser Zeit eine Jüdische
Gemeinde ihre Synagoge im Hause eines konvertierten Juden unterhielt.

15) StA Marburg 12118396
16) StA Marburg, 180 L.A.Arolsen, 1282 (Brief von Samuel Hertz vom 24.8.1933 s.u.)
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17) StA Marburg 121/8398 (Mietvertrag vom 2.9.1827)
18) Das Busoldsche Haus wurde 1960 abgerissen und an gleicher Stelle ein Neubau errichtet.
19) Der Friedhof liegt heute in Arolsen Auf der Heide innerhalb der Wohnbebauung. Der jüdi­

sche Friedhof in Mengeringhausen wurde erst Ende des letzten Jahrhunderts angelegt
(Grundstückskauf: 6.5.1889).
Während christliche Friedhöfe überwiegend in der Nähe der Kirchen angelegt wurden, wies
man den Juden seit dem Mittelalter Gelände außerhalb der Stadt zu. Wie minderwertig diese
Grundstücke oft sein konnten, zeigt heute noch der jüdische Friedhof in Landau am Tiefen­
hohler Weg, der nur über eine Viehweide zu erreichen ist.

20) Karte von 1907 (Maßstab 1:25000) aus Sammlung Lorenz, Bad Wildungen Nr. 2662/ Arolsen
21) Taufen: 1802 Abrahm Simon; 1808 Familie Isaac Mare; 1814 und 1819 Familie Jacob Stieglitz;

1821, 1824 und 1827 Familie Nathan Meyer
22 Rechtschreibung und Zeichensetzung in den folgenden Dokumenten richten sich nach den

Originalen.
23) abgedruckt in Fürstlich Waldeckische Regierungs-Blätter, 23. Jahrgang, Nr.1-26, 1833, S. 65-72
24) Schon 1785 hatte Fürst Friedrich eine Kontrollkommission eingesetzt, die die Verfassung der

jüdischen Gemeinden in Waldeck und ihre Finanzierung überwachte. Näheres zu dieser Kom­
mission siehe Vßerbüsse, S. 51f. Zu Inhalt und Funktion des Gesetzes von 1833 siehe ebd.,
S.81 - 85.

25) STA Marburg 180 L.A.Arolsen, 1282
26) ebd.
27) Der Hinweis auf die hinlängliche Größe der Arolser Gemeinde war berechtigt. Zu dieser Zeit

lebten in Arolsen 7 Familien, in Helsen 4, in Vasbeck, Twiste, Külte und Herbsen je 1 und in
Mengeringhausen 3.

28) ebd.
29) Mit ,,[?]" sind in den folgenden Dokumenten Wörter markiert, die im Original unleserlich sind

und aus dem Zusammenhang rekonstruiert wurden.
30) Friedrich Jacob Stieglitz starb 21.3.1832
31) Die in den folgenden Dokumenten mit ,,[*]" gekennzeichneten Stellen markieren die Auslas­

sung unleserlicher Wörter.
32) Die Mengeringhäuser dagegen waren mit dem Konzept sehr einverstanden: "Sämtliche diese

Israeliten haben Raum in unserer, dermalen auf der hiesigen Burg befindlichen Synagoge, und
sollte hiermit eine Veränderung vorgehen, so beabsichtigen wir [...] dann, wenn mehrere an­
dere Orte hierher gehören und dadurch die Beiträge größer und zahlreicher werden, eine
neue Synagoge dahier zu erbauen, wenn uns der Consens hierzu, wie zu erwarten steht, nicht
versagt und das Bauholz dazu verabfolgt wird." (StA Marburg, 180 L.A.Arolsen, 1259)

33) StA Marburg 180 L.A.Arolsen, 1250
34) ebd.
35) Dieses Bild zeichnen wenigstens die Dokumente. Entgegen diesem offiziell bekannten

Gemeindeleben sind aber sogenannte Winkelgottesdienste nicht auszuschließen. Zu diesem
Phänomen siehe T.Altaras, S. 17 - 20.

36) StA Marburg 180 L.A.Arolsen, 1250
37) StA Marburg 180 L.A.Arolsen, 1259

Der früheste Beleg ist eine Rechnung von 1843, in der die Miete für die Synagoge und Leh­
rerwohnung in dem Emdeschen Hause aufgeführt ist. 1844 wird das Geld an Philipp Emde
bezahlt. Nach der Hausgeschichte von Freund handelt es sich dabei um das genannte Haus
Hintere Str. 5. (StadtA Mengeringhausen XX 2, 3)

38) Laut Hausgeschichte von Freund (ebd.) wohnte hier bereits 1854 der Religionslehrer Selig-
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mann Heilbrunn. Das Haus Hintere Str. 20 wurde von einem Herrn Geretz im Jahre 1842 ge­
baut, nachdem er auf demselben Grundstück ein baufälliges Gebäude abgerissen hatte.
Am 13.3.1856 schreibt der Gemeindevorsitzende Mendel Emanuel an den Kreisrat: "Laut
Kaufbuch kauften Joseph Meyer, Mendel Emanuel, Michael Schwerin und Moses Meyer sämt­
lich von hier das ehemalige Geretzesche Haus, welches auch gleich bezahlt wurde und obige
Käufer legten in diesem Hause so lange es denselben gefällt eine Synagoge an nur müssen [...]
Fremde welche dieselbe besuchen eine jährliche Pacht bezahlen." (StA Marburg 180
L.A.Arolsen, 1259)
Einen Eindruck von der Einrichtung dieser Synagoge vermitteln Dokumente der Mengering­
häuser Brandkasse (StadtA Mengeringhausen XXVII 14,3). Hier ist das Versicherungsobjekt
Hintere Str. 20 (damals Haus Nr. 201) genau beschrieben und das Inventar mit den entspre­
chenden Versicherungssummen aufgeführt:
z.B. 1896-1920: Synagoge und Wohnung 2.970 Mark

Sitzbänke [15] 160 Mark
Altar 60 Mark
Vorbühne und Thoraschrank 80 Mark
Empore mit Sitzbänken 70 Mark
3 Kronleuchter 100 Mark

39) Nach Erinnerungen Mengeringhäuser und Arolser Juden wurde im Haus Hintere Str.20 aber
spätestens seit dem 1. Weltkrieg kein Gottesdienst mehr gehalten. Die geringe Zahl an Betern
machte es notwendig, daß diese zur Synagoge nach Arolsen (s.u.) gehen mußten. Beim Ver­
kauf des Hauses soll kein Synagogeninventar mehr vorhanden gewesen sein, was vielleicht
darauf hindeutet, daß dieses in den neu installierten Arolser Betsaal eingebracht wurde. Aber
das ist nur eine Vermutung.

40) StA Marburg 180 L.A.Arolsen, 164
41) Der Streit ging im wesentlichen um die Frage, ob die Arolser und Helser Juden in Mengering­

hausen gleiches Stimmrecht in der Gemeindeversammlung haben sollten.
42) Dem ersten gemeinsamen Vorstand gehörten an: Mendel Emanuel, Mengeringhausen (1. Vor­

steher), Kaufmann Alsberg, Arolsen (2. Vorsteher) und Moses Meyer, Mengeringhausen
(Kassenführer).

43) StA Marburg 180 L.A.Arolsen, 164
44) ebd.
45) ebd.
46) StA Marburg 180 L.A.Arolsen, 164 (darin die vollständigen Statuten)
47) Der Stempel findet sich in einem Schreiben des Gemeindevorstehers H. Löwenstein an den

Ortsschulvorstand in Arolsen vom 20.3.1906 (StadtA Arolsen 111 10, K 54, F 8). Da dies der
bisher einzige Beleg ist, war nicht zu ermitteln, ob es sich dabei um ein traditionelles Signum
der Arolser Gemeinde handelt oder um ein erst seit der Neugründung gültiges.

48) Original im Besitz des heutigen Eigentümers
49) Gegen H.Nicolai, S. 95, der den Betsaal schon seit 1826 hier vermutet. Dafür fehlt jeder Beleg.

Die Tatsache, daß die Familie Meyer, der damals dieses Haus gehörte, zum Christentum über­
trat (s.o.), spricht deutlich dagegen. Im Besitz des heutigen Eigentümers befindet sich ein
"Kataster-Extract über Gebäude-Versicherung" der "Immobiliar-Feuer-Versicherungs-An­
stalt der Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont" vom 28.3.1877,das am 5.2.1891 bestätigt wur­
de. Darin wird das Versicherungsobjekt (Eigentümer war damals Lazarus Lebach) genau be­
schrieben. Von einem Betsaal samt Inventar steht darin nichts.
Das genaue Datum des Umzuges ist nicht bekannt. Vielleicht fällt es auf den 12.6.1893,an dem
Koppel Schönstädt das Haus verkaufte und in die Bahnhofstr. 29 verzog. Der früheste Beleg
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stammt vom 20.3.1906: Herr H.Löwenstein antwortet in einem Brief auf eine entsprechende
Anfrage des Kreisamtes: Das Schulzimmer ist "im Hause des Lehrers Becker, Violinstr. 2."

50) StA Marburg 180 L.A.Arolsen, 167
51) Die Elementarschule war der staatlichen Schule gleichgestellt.
52) Die an verschiedenen Stellen (z.B. Hessisches Städtebuch, A. Leiß in Geschichtsblätter Bd. 29­

30, Paul Arnsberg oder Statistisches Jahrbuch des Deutsch-Israelitischen Gemeindeverbun­
des) genannten Personenzahlen differieren derart, daß hier eigene Untersuchungsergebnisse
zugrunde gelegt wurden. Da Umzüge und Heiraten nicht immer genau datiert werden kön­
nen, stellen diese Zahlen einen ungefähren Wert dar.

53) R. Löwenstein, Australien: Brief vom 20.9.1987
Die Vermutungen von T.Altaras, S. 65, bezüglich des großen Saales wie auch der Bauhistorie
(sie bezieht sich hier auf Nicolai) sind wohl zu modifizieren.

Teil2
Familien in Arolsen

1) Dokumente: StadtA Arolsen III 9, K 23, F 27
"Leumund-Zeugnis
Dem Kaufmann Bär dahier, wird hiermit pflichtmäßig bescheinigt, daß derselbe sich stets ohne
Tadel betragen, und sich niemals in einem den § 23. des Heimatgesetzes erwähnten Fällen be­
funden habe.
Landau am 11. Februar 1864
Der Bürgermeister
W.Engelhard"

"An wohllöblichen Gemeinderath zu Arolsen
Nachdem ich von Fürstlicher Regierung das [*] Kreisrentmeister Eisenbergische Haus käuf­
lich erworben um darin eine Handlung anzulegen, ersuche Sie, mir in diesem Sinne für mich
und meine Familie die bürgerliche Aufnahme [*] zu ertheilen.
Hochachtungsvoll empfohlen
Bernhard J.Baer
Landau, d. 19.Februar 1864

Beschluß des Gemeinderaths v. 7 März 1864:
Der Aufnahme stehe seitens der Stadt nichts entgegen."

2) Karl Baer (20.5.1885 - 26.6.1956) war Hermaphrodit. Seine Kindheit in Arolsen und sein
Schicksal schilderte er in seiner Autobiographie "Aus eines Mannes Mädchenjahren", die un­
ter dem Pseudonym N.O.Body 1907 in Berlin erschien (Vorwort von Rudolf Presber, Nach­
wort von Dr.med. Magnus Hirschfeld). Klaus Baer starb in Israel. Eine Veröffentlichung zu
Leben und Wirken Karl Baers wird zur Zeit von Dr. Hermann Simon, Direktor des Zentrum
Judaicum in Berlin, vorbereitet.

3) Anzeige: WLZ 17.5.1930, S. 8
4) Elsie Meyerhoff, USA Brief vom 14.11.1986
5) siehe Familien in Mengeringhausen: Meyerhoff
6) siehe Familien in Mengeringhausen: Meyerhoff
7) Anzeige aus WLZ 5.4.1930, S. 8
8) StadtA Arolsen XIV 4a, K 763, F 3
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9) Theodor Katz, USA: Brief vom 19.2.1990
10) Dokument: Theodor Katz, USA
11) Anzeige: WLZ 11.1.1933, S. 6
12) Foto siehe in diesem Kapitel unter Regine und Richard Schönstädt
13) Theodor Katz, USA: Brief vom 18.1.1988
14) Dokumente: StadtA Arolsen III, 10 K 54, F 5

An den hochlöblichen Gemeinderath der Stadt Arolsen
Gesuch des Kaufmann R.Löwenstein dahier
betr. Aufnahme in den Gemeindeverband der Stadt Arolsen, und eheliche Niederlaßung da­
selbst.
Wie dem hochlöblichen Gemeinderath bekannt wohne ich seit länger als einem Jahr in hiesi­
ger Stadt. Ich beabsichtige mich in Kürze mit einer Fanny Kron aus Wolfhagen zu verheira­
then, und lege ein Zeugniß über deßen Betragen von Herrn Bürgermeister Ritter in Wolf­
hagen bei.
Meine Bitte geht dahin: Hochlöblicher Gemeinderath wolle mir die Aufnahme in den Ge­
meindeverband der Stadt Arolsen ertheilen, und meine eheliche Niederlassung in hiesiger
Stadt gestatten.
Arolsen, d. 20.Juli 1863 Unterthänigst verharret
R. Löwenstein

Beschluß des G.Rathes v. 10. August 1863: aufgenommen.

Frommet genannt Fanni Kron, Tochter des hiesigen Bürgers und Handelsmannes Wolf Kron,
hat sich bisher gut betragen.
Wolfhagen d. 6. Juli 1863
Der Bürgermeister Ritter

15) Rudolf Löwenstein, Australien: Brief vom 20.9.1987
16) siehe unter Familien in Arolsen: Johannette und Robert Schönstädt
17) siehe unter Familien in Arolsen: Grete und Willi Löwenstein
18) Anzeige: WLZ 11.1.1930, S. 7
19) Herrn Löwensteins Erinnerung muß an dieser Stelle ergänzt werden. Zu seiner Zeit besuchten

neben Ernst Rosenbaum aus Udorf und den beiden Brüdern Löwenstein noch folgende jüdi­
sche Schüler das Arolser Gymnasium: Kurt und Fritz Nassau, Eugen Schwarz, Arthur Lichten­
stein und Ernst Michel aus Volkmarsen, Hans Fröhlich aus Kassel und Susanne Katz aus War­
burg.

20) Im 1. Weltkrieg starben 12.000 deutsche jüdische Soldaten. (L.Sievers, S. 255)
21) Rudolf Löwenstein, Australien: Brief vom 20.9.1987
22) Bing-Verlag, Corbach (Hrsg.): Einwohnerbuch für Waldeck und Amtsgerichtsbezirk Vöhl,

1929,S. 13
23) Heimat- und Bergbaumuseum der Stadt Weilburg: Auskunft vom 4.11.1988
24) siehe auch Familien in Helsen: Rica und Michel Katz

Familien in Helsen

1) siehe Familien in Arolsen: Ida und Jacob Katz; Minna und Julius Katz
2) siehe Familien in Arolsen: Klara Schürmann
3) Rosemarie Muszynski, Australien: Brief vom 29.9.1988

392



Anmerkungen

4) Stadtarchiv Korbach: Das Siegel stammt aus einem Brief des Gottschalk Schönstädt vom
2. Juli 1854.

5) Es diente zuletzt bis zum Abriß der Domänenverwaltung als Forsthaus. Die Aufnahme ent­
stand 1960.

6) StadtA Unna: Auskunft vom 4.11.1988

Familien in Mengeringhausen

1) Anzeige: WLK 1926
2) Das damalige Haus siehe unter Familien in Arolsen: Irma und Moritz Katz
3) siehe Familien in Arolsen: Ida und Jacob Katz
4) Anzeige: WLK 1926 ("Modernes Kaufhaus für Damen-, Herren- und Kinder-Bekleidung,

Damenputz, kompl. Brautausstattungen")
5) Anzeige: WLK 1931
6) Elsie Meyerhoff, USA Brief vom 14.11.1986
7) Anzeige: WLZ 21.3.1930, S. 4
8) Elsie Meyerhoff, USA ebd.
9) siehe auch Familien in Mengeringhausen: Sophie und Jacob Schwerin

10) Das Foto entstand anläßlich des 50jährigen Geschäftsjubiläums der Firma Schwerin am
1.9.1931

11) Veröffentlicht in: Schützengesellschaft Mengeringhausen (Hrsg.): Freischießen in Mengering­
hausen vom 6.-9. Juli 1972, Mengeringhausen 1972, S. 6

12) Anzeige: WLK 1932

Teil 3
Chronik der Ereignisse
Chronik...1920

1) zit. nach: H.Huber / AMüller: Bd.1, S. 18
2) AHitler: S. 772 (In dieser gehässigen Polemik unterschlägt Hitler die Tausende getöteter

Juden unter den deutschen Soldaten.)
3) H.Krausnick: S. 254 f.
4) ebd, S. 235
5) Ein waagerechter Strich innerhalb dieser Chronik kennzeichnet nicht genau datierbare Vor­

gänge innerhalb des betreffenden Jahres. Die Einfügung zwischen Vorgänge mit präzisen Da­
tenangaben erfolgt nach bestem Wissen.

6) WLZ 29.8.1936, S. 3
7) siehe dazu G.Steiner S. 42 - 59
8) Theodor Katz, USA Interview vom 14.8.1987

Chonik...1926

1) StadtA Arolsen 111 8, K 6, F 4;
WLZ 29.8.1936, S. 3;
H.Nicolai, S. 222 (Nicolai gibt irrtümlich Rappenstein an.)
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2) G.Steiner: S. 59 und 314
3) WLZ 29.8.1936, S. 3
4) Bei dem jüdischen Mitschüler handelte es sich um Ernst Rosenbaum aus Udorf. Er besuchte

das Gymnasium in Arolsen von 1923 bis 1932. Ernst Rosenbaum wurde im Alter von 29 Jah­
ren am 15.11.1938im Konzentrationslager Buchenwald ermordet.

Chronik...1928

1) SchulA C-R-S: Personalakten

Chronik...1929

1) StadtA Arolsen 111 10, K 54, F 16
2) StadtA Arolsen 111 8, K 6, F 4
3) StA Marburg 165 / 3858, Bd.I~ S. 43
4) SchulA C-R-S: Personalakten

Chronik...1930

1) StadtA Arolsen 111 8, K 6, F 4
2) NSDAP-Werbeanzeige: WLZ 15.1.1930
3) Centralverein-Anzeige: WLZ 7.3.1930, S. 4
4) 1.Walk: Q 40, I 3, S. 3
5) G.Steiner: S. 120
6) Rudolf Löwenstein, Australien: Brief vom 20.9.1987
7) SchulA C-R-S: Beschwerdeakte

Chronik...1931

1) StadtA Arolsen IV 4, K 12, F 5
Margit Naarmann, Paderborn: Auskunft vom 29.12.1988

2) StadtA Arolsen IV 4, K 12, F 5; Anzeige: WLZ 23.3.1933, S. 8

Chronik...1932

1) Rudolf Löwenstein, Australien: Brief vom 20.9.1987
2) Eisie und Eric Meyerhoff, USA Interview vom 13.2.1987
3) Rosemarie Muszynski, Australien: Brief vom 29.9.88
4) Briefe vom Nov. und 13.12.1932: StadtA Arolsen 111 10, K 54, F 9
5) Protokoll vom 23.12.1932: StadtA Mengeringhausen XIII 4, K 2, F 27
6) Brief vom 16.1.1933: ebd.
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Chronik...1933

1) WLZ 1933 (Auswahl)
2) WLZ 18.1.1933, S. 8
3) H.Huber / AMüller S. 80 f.
4) ebd., S. 82
5) Eric Meyerhoff, USA Brief vom 13.2.1987
6) WLZ 6.3.1933, S. 3

Dort auch die Ergebnisse der Landtagswahl im Kreis der Twiste, die nur geringfügig von de­
nen der Reichstagswahl abweichen.
Zur Analyse dieser Wahl siehe G.Steiner, S. 215 - 237

7) WLZ 8.3.1933 S. 3
8) Artikel: WLZ 11.3.1933, S. 5; Anzeige: ebd., S. 7
9) WLZ 13.3.1933, S. 3 f.

10) WLZ 17.3.1933, S. 3
11) WLZ 29.3.1933, S. 3
12) Im mosaischen Gesetz ist der Genuß von Blut verboten, da dieses die Vorbedingung für das

Leben ist. Nach 1 Mose 9, 3 f. beinhaltet der Bund Gottes mit Noach diese wichtige Regel:
"Alles Lebendige, das sich regt, soll euch zur Nahrung dienen. Alles übergebe ich euch wie
die grünen Pflanzen. Nur Fleisch, in dem noch Blut ist, dürft ihr nicht essen."
Um koscheres, d.h. aus ritueller Sicht für den Verzehr zugelassenes Fleisch zu erhalten, muß
das Tier schmerzlos, ohne Qual und ohne Grausamkeit getötet werden und anschließend voll­
ständig ausbluten. Dem dient die Schechita. "Das Schächten erfolgt durch einen in einem Zug
blitzschnell ausgeführten Halsschnitt, der die Weichteile bis zur Wirbelsäule durchschneidet.
Ein Schnitt, kein Druck. Infolge des Nervenschocks und der plötzlichen Stockung der Blut­
zufuhr zum Gehirn wird das Tier augenblicklich bewußtlos. Beim Schächten wird das Tier
also gleichzeitig betäubt, was auch Gutachten tierärztlicher Experten bestätigt haben. Für
die sorgfältige Durchführung ist der Schächter mit seinem Gewissen und in seiner heiligen
Überzeugung verantwortlich." (S.Ph. De Vries: S. 153)

13) 1 Walk: Q 40, I 18, S. 6
14) lWalk: Q 40, I 19, S. 6; Artikel: WLZ 29.3.1933, S. 2
15) WLZ 1.4.1933 S. 3
16) W.-AKropat: NS-Diktatur, S. 413
17) Theodor Katz, USA Brief vom 6.7.1987

Solche verwandtschaftlichen Beziehungen waren wichtig, weil die aufnehmenden Länder
finanzielle Sicherheiten verlangten. Die Geschwister Katz beschäftigten sich schon jetzt mit
einer Emigration nach Argentinien, Brasilien oder Palästina.

18) ders .. Interview vom 11.8.87
19) Rudolf Löwenstein, Australien: Brief vom 20.9.1987
20) WLZ 4.4.1933, S. 3
21) 1 Walk: Q 40, I 62, S. 15
22) ebd., Q 40, I 69, S. 16; Meldung: WLZ 19.5.1933, S. 3
23) WLZ 27.4.1933, S. 2
24) SchulA C-R-S: Personalakten
25) ebd.
26) Die Gedichte wurden veröffentlicht in: Wiemann, Harm: Aus vergangenen Tagen. Chronik

der Samtgemeinde Bunde, Bunde 1983, S. 224 f.
27) WLZ 1.5.1933, S. 3
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28) Name gekürzt
29) StadtA Arolsen I 2g, K55, F 13

Die Einweihung findet am "Tag der Jugend" (HJ), 25.6.1933,vor der gesamten versammelten
Hitlerjugend Waldecks in Arolsen statt. Bürgermeister Beekmann begründet in seiner An­
sprache die Entscheidung der Stadtverordnetenversammlung folgendermaßen: "Vielleicht
werden sich manche von euch in den vergangenen Monaten gewundert haben, daß Arolsen
nicht, dem Beispiel so vieler Städte und Gemeinden des Reiches folgend, eine Straße, einen
Platz oder eine Allee nach dem Führer des neuen Deutschland benannt hat. Unsere Stadt
ist diesen Beispielen deshalb nicht gefolgt, weil sie nicht eine bereits zum Schema gewordene
Gewohnheit mitmachen wollte. Die städtischen Körperschaften haben auf Anregung ihrer
nationalsozialistischen Mitglieder unserem Volkskanzler eine Ehrung zugedacht, die von
den bisher üblichen abweicht, von der wir aber wissen, daß sie unseres Kanzlers besonders
würdig ist." (ebd.)

30) J.Walk: Q 40, I 100, S. 22
31) StadtA Arolsen IV 6, K 27, F 2
32) StadtA Arolsen 111 10, K 54, F 10
33) J.Walk: Q 40, I 199, S. 42
34) ebd., Q 40, I 233, S. 49
35) StadtA Arolsen 111 10, K 54, F 10
36) WLZ 28.8.1933, S. 3
37) StadtA Arolsen VIII 8, K 6, F 28
38) WLZ 31.8.1933, S. 3
39) WLZ 9.9.1933, S. 3
40) 1.Walk: Q 40, I 242, S. 51
41) ebd., Q 40, I 243, S. 51
42) WLZ 19.9.1933, S. 3
43) SchulA C-R-S: Personalakten
44) 1.Walk: Q 40, 1250, S. 52
45) StadtA Arolsen 111 10, K 54, F 12
46) WLZ 5.10.1933, S. 3
47) WLZ 7.10.1933, S. 12
48) StadtA Arolsen 111 9, K 31, F 1
49) WLZ 23.10.1933, S. 8
50) StadtA Arolsen 111 10, K 54, F 10
51) StadtA Arolsen 111 10, K 54, F 13
52) ebd.

Beim Interview mit Herrn Theodor Katz am 19.8.1988in New York äußerte er sich sehr ver­
wundert über die Bemerkung hinter seinem Namen in dieser Liste. Herr Katz hat in Arolsen
nie einer Partei angehört, noch hat er sich anderweitig politisch betätigt.

53) SchulA C-R-S: Akte des Ehemaligen-Vereins
54) StadtA Arolsen 111 10, K 54, F 13 (Liste auf folgender Seite)
55) J.Walk: Q 40, 1297, S. 62
56) StadtA Arolsen IV 4, K 12, F 5
57) WLZ 16.12.1933, S. 11 (Weitere Auszüge werden in den Ausgaben vom 21. und 28.12.1933

veröffentlicht.)
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Chronik...1934

1) WLZ 1934 (Auswahl)
2) WLK 1933 / 1934
3) StadtA Arolsen III 10, K 54, F 16
4) StadtA Arolsen III 10, K 54, F 13
5) SchulA C-R-S
6) WLZ 28.2.1934, S. 8
7) WLZ 16.3.1934, ganzseitiger Bericht auf S. 5
8) [über Betätigung in der Hitlerjugend usw.]
9) SchulA C-R-S: Personalakten

10) r.wsn. Q 40, I 366, S. 75
11) H.Krausnick: S. 261
12) StadtA Arolsen 111 10, K 54, F 12
13) H.Krausnick: S. 261 f.
14) WLZ 23.4.1934, S. 3
15) StadtA Arolsen 111 10, K 54, F 10
16) StadtA Mengeringhausen X 4c, K 69, F 10
17) Handschriftlicher Vermerk:

Herrn Pol.H.Wachtm. Gröteke hier zur Befragung des Schwerin, aus welchem Grunde die
Einsetzung der Schaufensterscheiben bislang unterblieben ist. Es sind fast 4 Wochen zur An­
bringung verstrichen. Der jetzige Zustand bedeutet eine Verschandelung des Ortsbildes.
Scheinbar will Schwerin seine damals angekündigte Drohung, den Zustand als "abschrecken­
des Beispiel" zu belassen, wahr machen.
(Nachweis führen lassen über etwaige Gründe!)

18) Handschriftlicher Vermerk:
Die Angaben der Frau Löwengrund treffen zu, der Herr ist von Bielefeld, u. ist bei Herrn
Köbberling gewesen. Frau Köhler hat die Herrn bei dem Schaufenster der Firma Schwerin
gesehen u. hat angenommen, daß sie vielleicht könnten Aufnahmen gemacht haben.

19) Bürgermeister Immel an Firma Schwerin:
Polizeiliche Aufforderung im Zwangsverfahren!
Die am 29. April 1934 durch unbekannte Täter zertrümmerten Schaufensterscheiben haben
Sie bislang nicht erneuern lassen obwohl Ihnen das bei gutem Willen längst möglich gewesen
wäre.
Die zertrümmerten Schaufensterscheiben befinden sich sämtlich an der verkehrsreichen
Hauptstraße und wirken nicht nur ordnungsstörend, sondern verschandeln auch den Ortsblick.
In der bisherigen Unterlassung der Wiederinstandsetzung erblicke ich eine böswillige Absicht,
die sich auf eine am Tage der Tat getane Äußerung stützt, daß nämlich die Absicht von vorn­
herein zum Ausdruck gebracht wurde, die Fenster nur zu verschalen, um ein abschreckendes
Beispiel zu konstruieren. Ein derartiges Verhalten ist zum mindesten geeignet, die öffentliche
Ruhe, Sicherheit und Ordnung zu stören.
Sie werden hiermit auf Grund des § 132 der allgemeinen Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
und des § 6 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 sowie des § 1011 Titel
17 des Allgemeinen Landrechts aufgefordert, die 3 Schaufensterscheiben umgehend, spä­
testens bis zum 15. Juni 1934 abends 6 Uhr neu einsetzen zu lassen. Sollten Sie den gerügten
Übelstand bis zu dem festgesetzten Termin nicht beseitigt haben, wird die Durchführung von
der Polizeibehörde aus zwangsweise auf Ihre Kosten durch einen Dritten veranlaßt werden.
Der Kostenbetrag wird vorläufig auf 850.- Mark festgesetzt und von Ihnen g.F. eingezogen.
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Gegen diese Verfügung können Sie innerhalb zwei Wochen vom Tage der Zustellung an ge­
rechnet die Beschwerde bei dem Herrn Landrat in Arolsen erheben. Die Durchführung wird
dadurch jedoch nicht aufgehalten.
Das Rechtsmittel der Beschwerde ist bei der unterzeichneten Behörde anzubringen.

20) Henry-John Sherwin, Großbritannien: Brief vom 28.3.1989
21) siehe ganzseitiger Bericht der WLZ vom 16.3.1934
22) Der Name bleibt auf Bitte der Betroffenen abgekürzt.
23) WLZ 1.5.1934
24) WLZ 17.5.1934,S. 3
25) 1.Walk: Q 40, I 394, S. 81
26) WLZ 14.6.1934,S. 3
27) WLZ 21.6.1934
28) StadtA Arolsen 111 10, K 54, F 12
29) 1.Walk: Q 40, I 408, S. 84
30) W.-A.Kropat: NS-Diktatur, S. 416
31) StadtA Arolsen IV 6, K 27, F 2
32) WLZ 26.7.1934, S. 8
33) StadtA Arolsen 111 10, K 54, F 13
34) StA Marburg 165 / 3949, S. 239 (Arolsen) [auszugsweise Abschrift]
35) T.Klein: Bd.1, S. CXXVI ff.
36) ebd., Bd.1, S. 63
37) J Walk: Q 40, I 436, S. 89
38) T.Klein: Bd.l, S. 142
39) Luftbildaufnahme vom 21.6.1987 Freigegeben durch Bezirksregierung Braunschweig am

7,,7.87.FreigabeNr.Brg 79/873 - 894
Die Aufnahme zeigt den Ortseingang von Külte: am oberen Bildrand der alte Bahnhof, rechts
die Mühle der Familie Guth. Auf dem dreieckigen Grundstück zwischen diesen beiden Ge­
bäuden, links von der Straße nach Arolsen, befand sich der Kibbuz.

40) Heinz Rotstein, Israel: Brief vom 5.5.88
41) Kurt Kohlhagen, Israel: Brief vom 5.5.88
42) Ester Cohn, Israel: Briefe vom 15.5. und 21.7.1988
43) T.Klein: Bd. 1, S. 228
44) StadtA Arolsen 111 10, K 54, F 11
45) StadtA Arolsen VIII 8, K 6, F 28

Chronik...1935

1) WLZ 1935 (Auswahl)
2) nach E.Stockhorst: S. 393
3) WLZ 28.2.1938, S. 4
4) WLZ 31.10.1935,S. 4
5) StA Hamburg: Auskunft vom 29.11.1988
6) 1.Walk: Q 40, I 505, S. 103
7) StadtA Arolsen 111 10, K 54, F 10
8) ebd.

Wann das jüdische Gemeindeleben in Arolsen zum Erliegen gekommen ist, bleibt letztlich

398



Anmerkungen

unklar. Die Notiz der Polizeibehörde scheint aber darauf hinzudeuten, daß nicht nur im
Februar 1935, sondern generell seit dieser Zeit keine Gottesdienste mehr stattfanden. Be­
stärkt wird diese Annahme durch die Zahl der Männer in der Gemeinde. Nach jüdischem
Ritus ist der Gottesdienst Laiengottesdienst und verlangt die aktive Beteiligung aller Beter.
Erst wenn "Minjan" (die Zehnzahl) erreicht ist, d.h., erst wenn mindestens zehn Männer ver­
sammelt sind, kann ein Gottesdienst stattfinden. Bei dieser Regel zählen nur die über 13jäh­
rigen männlichen Mitglieder. (Im 13. Lebensjahr wird die "Bar Mizwa" abgelegt, und ein
Junge wird zum "Sohn der Pflicht".)
Im Februar 1935 lebten insgesamt 12 Männer in der Gemeinde: in Arolsen Meinhard und Max
Katz, Theodor Katz, Willi und Erich Löwenstein und Robert Schönstädt; in Helsen Hermann
Schönstädt; in Mengeringhausen Jakob Lebensbaum, Julius Löwengrund, Joseph Löwenstern,
Albert Meyerhoff und Hermann Schwerin. Wenn nur drei von ihnen fehlten, konnte kein Got­
tesdienst stattfinden. Dabei war Robert Schönstädt immerhin schon 71 Jahre alt und sehr
krank, Joseph Löwenstern und Hermann Schönstädt waren sogar 77 Es war sicher eher die
Ausnahme, daß "Minjan" erreicht werden konnte.

9) IWalk: Q 40 I. 516, S. 105
10) T.Klein: Bd. 1, S. 352
11) Herr Rotstein wechselte Anfang 1936 in den Kibbuz nach Grüsen.
12) Heinz Rotstein, Israel: Brief vom 5.5.1988 und Interview am 28.5.89
13) Ofrah Algur, Israel: Briefe vom 20.4. und 9.7.1988
14) Kurt Kohlhagen, Israel: Brief vom 5.5.1988
15) Ester Cohn, Israel: Brief vom 15.5.1988
16) StadtA Arolsen I 2, K 56, -
17) r.wan. Q 40 I 536, S. 109
18) StadtA Arolsen III 10, K 54, F 11
19) J.Walk: Q 40 I 551, S. 112
20) WLZ 24.4.1935, S. 1
21) T.Klein: Bd.1, S. 404
22) Heinz Rotstein, Israel: Brief vom 5.5.1988
23) Ofrah Algur, Israel: Briefe vom 20.4. und 9.7,1988
24) Kurt Kohlhagen, Israel: Brief vom 5.5.1988
25) Theodor Katz, USA: Interview vom 14.8.1987
26) Amtsgericht Arolsen Az 2c 49/35
27) E.Noam / W.-A.Kropat: S. 285
28) Theodor Katz, USA Interview vom 14.8.1987
29) Vereinigung, Nr. 11, Herbst 1933, S. 2
30) Vereinigung, Nr, 13, Herbst 1934, S. 9 ff.
31) ebd., Nr. 14, Pfingsten 1935, S. 10
32) ebd., Nr. 15, Herbst 1935, S. 5

In den Jahren danach sucht man in den Nachrichtenblättern der "Vereinigung ehemaliger
Schüler des Realgymnasiums zu Arolsen" vergebens nach einer Erwähnung der ehemaligen
jüdischen Mitglieder. Als 1951 an die Verstorbenen seit 1939 gedacht wird, fehlen die Namen
derjenigen, die in den Konzentrationslagern ermordet wurden. Bis heute ist dieser Vorgang
innerhalb der Vereinigung unkommentiert geblieben.

33) T.Klein: Bd. 2, S. 451
34) SchulA C-R-S: Personalakten
35) WLZ 3.71935, S. 3
36) WLZ 4.71935, S. 3
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37) StadtA Arolsen III 10, K 54, F 10 Das Schreiben wird über den Landrat an die Bürgermeister
und Gendarmeriebeamten des Kreises weitergeleitet.

38) SchulA C-R-S: Personalakten
39) StadtA Arolsen III 10, K 54, F 11
40) StadtA Arolsen IV 6, K 27, F 2
41) StadtA Arolsen IV 6, K 16, F 17
42) StadtA Arolsen III 10, K 54, F 13
43) StadtA Arolsen IV 6, K 27, F 2
44) Karl Fisseler, Arolsen: Interview vom 16.9.1987
45) StadtA Arolsen IV 6, K 27, F 2
46) StadtA Arolsen IV 6, K 27, F 2
47) KhL 8.8.1935
48) Sascha von Scherler, USA. Brief vom 17 12.1987
49) WLZ 8.8.1935
50) WLZ 9.8.1935, S. 3
51) WLZ 12.8.1935, S. 3
52) lWalk: Q 40, 1621, S. 124
53) T.Klein: Bd. 2, S. 515
54) ebd., Bd. 2, S. 523
55) StadtA Arolsen IV 6, K 27, F 2
56) 1 Walk: Q 40, I 624, S. 125
57) WLZ 4.9.1935
58) StadtA Arolsen III 10, K 54, F 12
59) Theodor Katz, USA. Interview vom 11.8.1987
60) zit.n. G.Schoenberner: S. 18
61) W.Stuckart / H.Globke: Kommentare zur deutschen Rassegesetzgebung, 1936, zit.n ..

G.Schoenberner S. 19
Der Mitverfasser dieses Kommentars, Hans Globke, wurde im Oktober 1949 als Ministerial­
dirigent ins Bundeskanzleramt berufen. Juli 1950 übernahm er als Ministerialdirektor die
Leitung der Hauptabteilung für innere Angelegenheiten, am 27 Oktober 1953 ernannte ihn
Adenauer zu seinem Staatssekretär. Erst mit dem Rücktritt Adenauers im Jahre 1963 schied
er aus dem Staatsdienst aus. (nach R'Westrich: S. 108)

62) StadtA Arolsen I2b, K 41, F 1
63) WLZ 28.9.1935, S. 4
64) siehe 1938
65) Dies wurde in Interviews mehrmals erwähnt. Ein namentlicher Nachweis war aber nicht mög-

lich.
66) WLZ 31.10.1935, S. 5
67) WLZ 16.11.1935, S. 2 und 11
68) StadtA Mengeringhausen XIX, K 15, F 1
69) Eric Meyerhoff, USA: Interview vom 13.2.1987
70) Elsie Meyerhoff, USA. Brief vom 14.11.1986
71) StadtA Arolsen III 10, K 54, F 11
72) WLZ 2.12.1935 S. 4
73) lWalk: Q 40 II 66, S. 143
74) StadtA Arolsen III 9, K 31, F 2 (Schreiben vom 14. und 21.12.1935)

StadtA Mengeringhausen XIII 1, K 2, F 23 (Schreiben vom 23.12.1935)
75) StadtA Arolsen III 10, K 54, F 13
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76) J.Walk: Q 40 II 90, S. 148
77) Elsie Meyerhoff, USA. Brief vom 14.11.1986
78) Wolfgang Prinz, Kassel: Auskunft vom 19.3.1988

Chronik...1936

1) WLZ 1936 (Auswahl)
2) STA Marburg 180 L.A.Arolsen 3863, S. 264,265,266,396,268

Handschriftlicher Vermerk des RP auf dem Schreiben vom 10.1.36:
Gegen Form und Inhalt des anliegenden Schreibens bestehen keine Bedenken, da es sich nicht
um eine Einzelaktion gegen Juden, sondern nur um Ermahnungen gegenüber einem Volksge­
nossen handelt, die durchaus im Sinne der heutigen Staatsauffassung sind und nicht etwa über
den Rahmen des Parteiprogramms hinausgehen.

3) J.Walk: Q 40 II 112, S. 153
4) StadtA Arolsen III 10, K 54, F 11
5) H.Krausnick: S. 270 f.
6) WLZ 10.2.1936, S. 3
7) WLZ 13.3.1936, S. 3

1936, besonders in der zweiten Jahreshälfte, schreibt die Presse intensiver als sonst über Straf­
taten von und Prozesse gegen Juden.

8) StadtA Arolsen III 10, K 54, F 11
9) StadtA Arolsen III 9, K 31, F 1

10) StadtA Arolsen III 10, K 54, F 10 Weiterleitung an die Bürgermeister von Arolsen und Men-
geringhausen und die Gendarmen des Kreises durch den Landrat am 16.4.1936

11) StadtA Arolsen I Ib, K 2, F 9
12) StadtA Arolsen III 10, K 54, F 10
13) StadtA Arolsen IV 1, K 3, F 4
14) StadtA Arolsen III 9, K 31, F 3
15) StadtA Arolsen III 9, K 31, F 3
16) StadtA Arolsen III 10, K 54, F 11
17) G.v.Roden: S. 1207
18) ebd.
19) StadtA Arolsen III 9, K 31, F 2
20) Handschriftlicher Vermerk des Hauptzollamtes:

Urschr.zurückzusenden.
Wie ich bereits mündlich einem Herrn Ihrer Behörde, der in der fraglichen Angelegenheit
bereits um Auskunft gebeten hat, mitgeteilt habe, beschränken sich die zollamtlichen Bestim­
mungen bei der Einfuhr von Pferden lediglich auf die Vorlage der hierfür erforderlichen Ge­
nehmigungspapiere. Wenn daher, wie in vorliegendem Falle, ein Jude als Mittelperson für die
eigentliche Einfuhr der Pferde den Aufkauf im Auslande vornimmt, so besteht zollamtlicher­
seits keine Möglichkeit, hiergegen einzuschreiten.

21) StadtA Arolsen IV 1, K 3, F 4
Das Schreiben wurde irrtümlich auf das Jahr 1937 datiert.

22) Wolfgang Prinz: Auskunft vom 19.3.1988
23) Dokument in Privatbesitz
24) Henry John Sherwin, Großbritannien: Briefe vom 1 und 28.3.1989
25) StadtA Arolsen III 9, K 31, F 3
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26) StadtA Arolsen 111 10, K 54, F 11
27) Kurt Kohlhagen, Israel: Briefe vom 5.5. und 13.7.88
28) Martin Stern, Israel: Brief vom 29.5.88
29) Ester Cohn, Israel: Brief vom 15.5.1988
30) WLZ 29.8.36, S. 3
31) Wolfgang Prinz: Auskunft vom 19.3.1988
32) StadtA Arolsen 111 10, K 54, F 11
33) Theodor Katz, USA. Interview vom 11.8.1987
34) Wolfgang Prinz: Auskunft vom 19.3.1988
35) 1.Walk: Q 40 11228, S. 175
36) StadtA Arolsen In 9, K 31, F 12
37) StadtA Arolsen In 10, K 54, F 11

Chronik...1937

1) WLZ 1937 (Auswahl)
2) StadtA Arolsen In 10, K 54, F 11
3) StadtA Korbach: Auskunft vom 31.10.1988
4) StadtA Arolsen In 10, K 54, F 11
5) StadtA Arolsen In 10, K 54, F 13
6) StadtA Arolsen In 10, K 54, F 11
7) StadtA Arolsen VI 4, K 16, F 1
8) StadtA Arolsen I 2i, K 69, F 1
9) StadtA Arolsen I 2b, K 44, F 2

10) StadtA Arolsen In 10, K 54, F 11
11) WLZ 23.3.1937, S. 2
12) WLZ 26.4.1937, S. 3
13) Wolfgang Prinz: Auskunft vom 19.3.1988
14) WLZ 15.5.1937,S. 3
15) Name gekürzt.
16) WLZ 15.5.1937,S. 3
17) WLZ 21.8.1937, S. 1 f.
18) WLZ 27,10.1937, S. 3
19) WLZ 13.11.1937,S. 8
20) StadtA Mengeringhausen XIX, K 15, F 1
21) J.Walk: Q 40 n 376, S. 205
22) StadtA Mengeringhausen XIX, K 15, F 1
23) StadtA Mengeringhausen XIX 6, K 15, F 4
24) StadtA Arolsen IV 6, K 16, F 17
25) StadtA Mengeringhausen XIX, K 15, F 1
26) StadtA Arolsen In 9, K 31, F 3
27) ebd.
28) ebd.
29) StadtA Arolsen IV 6, K 14, F 1

In seinem handschriftlichen Vermerk verwechselt der Sachbearbeiter im Bürgermeisteramt
Theodor Katz mit Max Katz.

30) Rudolf Löwenstein, Australien: Briefe vom 20.9.1987 und 6.1.1988
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Chronik...1938

1) WLZ 1938 (Auswahl)
2) StadtA Arolsen IV 6, K 14, F 1
3) WLZ 18.1.1938, S. 4
4) Zur reaktionären Judenpolitik nach dem Wiener Kongreß, zur Wirtschaftskrise der Jahre

1816/7 und den dadurch erwachenden antisemitischen Ausschreitungen
("Hep!Hep!Bewegung"), schließlich zur Unfähigkeit des Fürstenhauses, der ökonomischen
Entwicklung Rechnung zu tragen und statt dessen gegen Minderheiten Stimmung zu machen
siehe V.Berbüsse, besonders S. 60 - 72.

5) WLZ 4.2.1938, S. 8
6) WLZ 7.2.1938, S. 5
7) WLZ 12.2.1938, S. 12
8) StadtA Mengeringhausen XVIII 4, K 22, F 9
9) StadtA Mengeringhausen XIX, K 15, F 1

10) StadtA Arolsen IV 4, K 12, F 5
11) StadtA Arolsen 111 9, K 31, F 3
12) WLZ 15.3.1938, S. 3
13) WLZ 19.3.1938, S. 10
14) StadtA Arolsen XV; K 4, F 2
15) lWalk: Q 40 11438 S. 219
16) StadtA Offenbach: Auskunft vom 1.11.1988
17) WLZ 17.6.1938, S. 5
18) WLZ 17.6.1938, S. 5
19) J.Walk: Q 40 11 465, S. 224
20) ebd., Q 40 11468, S. 225
21) WLZ 14.5.1938, S. 10
22) J.Walk: Q 40 11 486 S. 229
23) WLZ 17.6.1938, S. 2
24) WLZ 17.6.1938
25) 1.Walk: Q 40 11 491, S. 230
26) ebd., Q 40 11 500, S. 232
27) WLZ 11 7.1938, S. 3
28) StadtA Mengeringhausen XIX, K 15, F 1
29) StadtA Arolsen 111 9, K 31, F 3
30) lWalk: Q 40 11 506, S. 233
31) StadtA Osnabrück: Auskunft vom 21.7.1988
32) SchulA C-R-S: Personalakten
33) Theodor Katz, USA. Briefe vom 6.7,1987 und 18.1.1988
34) J.Walk: Q 40 11524, S. 237; dazu Zeitungsartikel aus WLZ 25.8.1938, S. 7
35) WLZ 27.9.1938, S. 10
36) WLZ 4.10.1938, S. 3
37) J.Walk: Q 40 I 556, S. 244
38) Der Stürmer, Nr. 41, Oktober 1938 (16. Jahrg.), S. 10
39) StadtA Arolsen IV 4, K 12, F 5
40) Ich folge hier den Ausführungen von Wolfgang Prinz: Die Judenverfolgung in Kassel, Bd. 2, S.

192f.
41) W.Prinz: ebd., S. 193
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42) dazu: W.Prinz: ebd., S. 194;
W.-AKropat: Kristallnacht, S. 24;
eigene Forschungen: s.u.

43) WLZ 8.11.1938,S. 1
44) Margarete Katz, USA Brief vom 16.3.1950
45) ebd.
46) Theodor Katz, USA Brief vom 6.7.1987
47) Zeugenaussagen bestätigten 1946, "daß er [Chefarzt Dr.Wagner] eine Jüdin Katz aus Arolsen,

die sich im Zustand der völligen geistigen Verwirrung am Abend des Judenpogroms [...] in sein
Krankenhaus geflüchtet hatte, weiter bei sich behalten hatte und für ihre sichere Unterbrin­
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